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mischung prädikativer  und  präpositionaler  Wendungen.  4.  Die  Stellung 
des  attributiven  adjektivs.  5.  Vermischung  von  attribut  und  genitiv. 
6.  Adjektivierung  von  Substantiven.  7.  Substantivierung  von  adjektiven. 
8.  Das  neutrum  mit  lo.  9.  Substantivierte  adjektive  mit  el  und  ohne 
artikel  au  stelle  des  lateinischen  neutrums. 

§  44.  Die  kömparation  des  adjektivs.  1.  Komparative  mit 
rnets,  menos  und  plus.  2.  Nicht  zusammengesetzte  komparative.  3.  Der 
komparativ  mit  dem  artikel.  4.  Die  Superlative  auf  -isimo.  5.  Der 
positiv  anstatt  des  Superlativs. 

§45.  Diekonkordanz.  1.  Allgemeines.  2.  Plural  des  verbs 
bei  singular  des  Subjekts.  3.  Singular  des  verbs  bei  plural  des  Subjekts. 
4.  Mehrere  Subjekte  bei  einem  verbum.  5.  Die  kopula  in  konkordanz  mit 
dem  prädikat.  6.  Die  konkordanz  des  adjektivs.  7.  Die  konkordanz  des 
adjektivs  bei  usted  und  ähnlichen  ausdrücken.  8.  Verschiedene  Unregel- 
mässigkeiten.   9.  Die  konkordanz  der  pronomina. 


Kapitel  T.    Das  pronomen. 

§46.  Die  formen  des  Personalpronomens.  1.  Die  modernen 
formen.  2.  Bemerkungen  zu  den  formen,  die  sich  aus  dem  lateinischen 
Personalpronomen  herleiten.  3.  Bemerkungen  zu  den  formen,  die  sich 
aus  ille  herleiten.  4.  Der  dativ  der  dritten  person.  5.  Die  apokopierung 
des  unbetonten  Personalpronomens.  6.  i  für  le  und  andere  Unregelmässig- 
keiten.   7.  Satzphonetische  einflüsse. 

§  47.  Der  gebrauch  des  Personalpronomens.  1.  Betonte 
und  unbetonte  formen.  2.  Das  Personalpronomen  als  Subjekt.  3.  nosotros 
und  Nös  für  yo,  vos  und  usted  für  tu.  4.  Das  deutsche  „man".  5.  Im- 
personelle verba.  6.  Allgemeine  bemerkungen  über  den  gebrauch  des 
neutrums.  7.  Das  neutrum  ello.  8.  Verwechselung  des  nominativs  und 
akkusativs.  9.  Verwechselung  von  lo  und  le.  10.  Der  ethische  und 
possessive  dativ.     11.  Der  dativ  des  Personalpronomens  bei  adjektiven. 
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12.  Das  kasusverhältnis  eines  vorhergehenden  wortes  wird  nachträglich 
durch  ein  personalpronomen  bestimmt.  13.  Das  neutrura  lo.  14.  Das 
sächliche  la.  15.  Der  dativ  und  akkusativ  des  personalpronomeDS  sind 
tonlos.  16.  Die  Stellung  der  unbetonten  personalpronomina.  17.  Einzel- 
heiten. 18.  Das  objektspronomen  beim  infinitiv  und  gerundium.  19.  Der 
Ursprung  der  aDgegebenen  regeln.  20.  Verbindung  mehrerer  unbetonter 
personalpronomina.  21.  In  einigen  fällen  muss  der  dativ  die  zusammen- 
gesetzte form  annehmen.  22.  Die  zusammengesetzten  formen  und  der 
pleonastische  gebrauch  des  Personalpronomens.  23.  Der  genitiv  des 
Personalpronomens  als  Vertreter  des  possessivs. 

§  48.  Der  gebrauch  des  reflexivpronomens.  1.  All- 
gemeines über  die  Verwendung  des  reflexivums.  2.  Das  reflexive  verbum 
als  passiv.  3.  Das  reflexivum  bei  intransitiven  verben  und  der  über- 
flüssige dativ  bei  transitiven  verben.    4.  Unterdrückung  des  reflexivums. 

§  49.  Die  formen  des  Possessivpronomens.  1.  Spezial- 
arbeiter   2.   Die   neuspanischen   formen.    3.   Die   altkastilischen   formen. 

4.  Die  aragonischen  formen.  5.  Die  leonesischen  formen.  6.  Erklärung 
der  formen. 

§  50.  Der  gebrauch  des  Possessivpronomens.  1.  Der  ge- 
brauch der  vorgestellten  formen.  2.  Der  gebrauch  der  nachgestellten 
formen.    3.  Besonderheiten  im  gebrauch  des  possessivums. 

§  51.  Die  formen  des  artikels.  1.  Die  neuspanischen  formen 
und  ihre  herkunft.    2.  Altspanische  und  dialektische  formen. 

§  52.  Der  gebrauch  des  artikels.  1.  Der  individuelle  ge- 
brauch des  artikels.  2.  Der  generelle  gebrauch  des  artikels.  3.  Neben 
ille  können  auch  andere  demonstrativa  als  artikel  dienen.  4.  Bemerkungen 
über  den  gebrauch  des  bestimmten  artikels.  5.  Bemerkungen  über  den 
gebrauch  des  unbestimmten  artikels.  6.  Der  artikel  fehlt  bei  eigennamen. 
7.  Ausnahmen  von  dieser  regel.  8.  Bisweilen  werden  eigennamen  wie 
appellativa  und  appellativa  wie  eigennamen  behandelt.  9.  Abstrakta. 
10.  Stoffbezeichnungen.  11.  Unbestimmte  zahlbegriffe.  12.  Generell  ge- 
brauchte appellativa.  13.  Gebrauch  des  artikels  beim  Subjekt.  14.  Das 
direkte  objekt.  15.  Das  Substantiv  mit  präposition.  16.  Das  Substantiv 
als  prädikat.  17.  Das  Substantiv  als  apposition  und  attribut.  18.  Das 
Substantiv  im  vergleich  und  in  absoluten  konstruktionen.  19.  Das  Substantiv 
im  ausruf. 

§  53.  Das  demonstrativpronomen.  1.  is  und  hie.  2.  ille  als 
demonstrativ.  3.  este.  4.  ese.  5.  aquel,  aquese,  aqueste.  6.  tal,  tanto, 
tamano.    7.  mismo. 

§54.  Das  relativpronomen.  1 .  Spezifizierende  und  explizierende 
relativsätze.     2.  Der  gebrauch  von  que.     3.  que  als  neutrum.    4.  quien. 

5.  qui.  6.  cual  und  el  cual.  7.  el  que.  8.  cuanto.  9.  cuyo.  10.  Ver- 
mischung von  relativ-  und  fragesätzen.  11.  Attraktion  im  relativsätze. 
12.  Das  relativum  wird  wieder  aufgenommen  durch  ein  personal-  oder 
Possessivpronomen. 

§  55.  Das  interrogativpronomen.  1.  Das  substantivische  inter- 
rogativum.    2.  Das  adjektivische  interrogativum.    3.  cüyo  und  cuanto. 
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§  56.  Das  indefinitpronomen.  1.  uno.  2.  otro.  3.  dl.  4.  todo 
und  solo.  5.  cada.  6.  mucho,  poco  etc.  7.  alguien,  algo  und  alguno. 
8.  sewdos,  ctcrfo  etc.  9.  nadie,  nada  und  ninguno.  10.  Relativa  gehen  in 
indefinita  über.  11.  Verallgemeinernde  relativa  gebildet  mit  que.  12.  Ver- 
allgemeinernde relativa  gebildet  mit  quiera.  13.  sivuelque,  sivuelqual, 
quisque,  cadaquisque. 

§57.  Die  Zahlwörter.  1.  Die  kardinalzahlen.  2.  Die  Ordinal- 
zahlen. 3.  Distributiva,  multiplikativa,  bruchzahlen.  4.  Bemerkungen  über 
den  gebrauch  der  Zahlwörter. 


Kapitel  VI.    Die  unflektierbaren  redeteile. 

§  58.  Die  orts-  und  zeitadverbien.  1.  Die  adverbien  auf  -l 
und  -d.  2.  „wo"  und  „wohin"  wird  nicht  unterschieden.  3.  Altspanisches 
y  und  ende.  4.  Verbindung  der  adverbien  mit  präpositionen.  5.  Speziellere 
Ortsbestimmungen.  6.  Zeitadverbien.  7.  Das  averbiale  -s  und  andere 
endungen.    8.  Adverbien  des  orts  und  der  zeit  bei  Verbalsubstantiven. 

§  59.  Die  modaladverbien.  1.  Adverbien  auf  mente.  2.  Ad- 
verbien anderer  bildung.     3.  Modaladverbien  demonstrativen  Charakters. 

4.  Adverbien  bei  adjektiven,  adverbien  und  präpositionalen  Wendungen. 

5.  Komparation  der  adverbien.  G.  Adverbien  mit  doppelten  formen:  muy, 
mucho;  tan,  tanto;  cudn,  cuanto-,  cuan,  cuanto.  7.  mucha  mds  razön 
und  dergleichen  mehr. 

§  60.  Die  negation.  1.  Die  form  der  negation.  2.  Die  negation 
steht  meistens  in  enger  Verbindung  mit  dem  verbum.  3.  Wiederholung 
der  negation.  4.  Zwei  negative  ausdrücke  heben  sich  nicht  auf.  5.  Positive 
ausdrücke  werden  negativ.  6.  Negative  ausdrücke  werden  positiv.  7.  Füll- 
wörter zur  Verstärkung  der  negation.  8.  Auslassung  der  negation  beim 
verbum. 

§  61.  Das  relativadverb  que.  1.  Die  herkunft  desselben.  2.  que 
„weil".  3.  que  „dass".  4.  Das  finale  que.  5.  Das  konsekutive  que.  6  Das 
konzessive  que.  7.  que  mit  ellipse  des  regierenden  verbums  und  aus- 
lassung  des  que.  8.  Pleonastisches  que.  9.  Der  que- s&tz  mit  dem  artikel 
und  von  präpositionen  regiert.  10.  Es  werden  durch  Verbindung  mit  prä- 
positionen neue  relativadverbien  geschaffen.  11.  que  im  vergleich.  12.  que 
in  Verbindung  mit  adverbien.  13.  que  als  formales  dement.  14.  lo  que 
adverbiell. 

§  62.  Die  übrigen  relativadverbien.  1.  Relativa  können 
demonstrativbedeutung  annehmen.     2.  como.     3.  cuando.    4.  ca.    5.  car. 

6.  si.  7.  donde,  adonde  etc.  8.  cual.  9.  cuanto.  10.  mientras.  11.  pues. 
12.  apenas.    13.  segün,  conforme,  una  vez,  fasta,  solo.    14.  maguer. 

§  63.  Die  interrogativadverbien.  1.  como,  cuändo  etc.  2.  que. 
3.  Indirekte  frage.    4.  dö  mit  abhängigem  akknsativ. 

§  64.  Die  indefinitadverbien.  1.  Verallgemeinernde  Relativ- 
adverbien. 2.  siquiera.  3.  Relativadverbien  als  indefinitadverbien.  4.  sivuel- 
quando,  alguandre,  allubre  u.  a.  m. 

§  65.    Die  interjektionen.    1.  Allgemeines,    2.  he. 
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§  66.  Die  konjunktionen.  1.  y.  2.  ni.  3.  6.  4.  mas  un&pero. 
5.  sino.  6.  Adverbien  als  konjnnktionen.  7.  Doppelt  gesetzte  adverbien 
und  verbalformen  als  konjunktionen. 

§  67.  Allgemeines  über  die  präpositionen.  1.  Die  Prä- 
positionen verknüpfen  Substantive  mit  verben,  adjektiven  und  Substantiven. 
2.  Besonderheiten  bei  dem  gebrauch  der  präpositionen. 

§  68.  Die  präposition  ä.  1.  ä  im  örtlichen  und  zeitlichen  sinne. 
2.  a  im  übertragenen  sinne.    3.  ä  mit  dem  infinitiv.    4.  a  für  den  dativ. 

5.  ä  beim  persönlichen  akkusativ. 

§  69.  Die  präposition  en.  1.  en  im  örtlichen  und  zeitlichen 
sinne.  2.  en  im  übertragenen  sinne.  3.  en  mit  dem  infinitiv.  4.  en  bei 
hoffen,  glauben,  vertrauen.    5.  en  bei  adjektiven. 

§  70.  Die  präposition  de.  1.  de  im  örtlichen  und  zeitlichen 
sinne.  2.  de  im  übertragenen  sinne.  3.  de  als  Vertreter  des  ablativs  des 
Vergleichs  und  des  instrumentalis.  4.  de  als  Vertreter  des  genitivs  bei 
verben  und  adjektiven.    5.  de  als  Vertreter  des  genitivs  bei  Substantiven. 

6.  Vermischung  von  genitiv  und  apposition.    7.  Verbalsubstantive  mit  de. 
8.   de  bei  interjektionen.    9.  Das  partitivobjekt.    10.  de  mit  dem  infinitiv. 

§  71.  Die  präposition  por.  1.  Die  form.  2.  por  für  per.  3.  por 
für  pro.    4.  por  mit  dem  infinitiv.    5.  par. 

§  72.  Die  übrigen  aus  dem  Lateinischen  ererbten  prä- 
positionen.    1.  ante.    2.  cada.    3.  cerca.    4.  con.    5.  contra.    6.  entre. 

7.  pues.    8.  segün.    9.  sin.    10.  so.    11.  sobre.    12.  tras.    13.  Präpositionen 
werden  zu  adverbien. 

§  73.  Neugebildete  präpositionen.  1.  para.  2.  desde.  3.  hacia. 
4.  hasta.  5.  bajo.  6.  cabo.  7.  casa.  8.  Andere  Substantive  als  prä- 
positionen. 9.  Adverbien  als  präpositionen.  10.  Nachgestellte  präpositionen. 
11.  cuando,  donde,  mientras,  cuanto.  12.  Präpositionen  partizipialen  Ur- 
sprungs. 

§  74.  Uneigentliche  präpositionen  und  Verknüpfung  von 
präpositionen.  1.  Wendungen  präpositionalen  Charakters  mit  de  und«. 
2.  Zusammengesetzte  präpositionen  im  Vulgärlatein.  3.  Verbindung  von 
präpositionen  im  Spanischen. 


Abkürzungen  für  häufig  zitierte  werke, 


Ac.  =  Gramätica  de  la  Lengua  Castellana  por  la  Real  Academia  Espafiola, 
Madrid.    (Ich  zitiere  die  Seiten  der  aufläge  von  1904.) 

Alej.  =  El  Libro  de  Alexandre,  Biblioteca  de  Rivadeneyra  LVII,  S.  147. 
(Diese  version  des  gedientes  ist  leonesisch.) 

Alej.  P.  =  El  Libro  de  Alixandre  publie  par  Alfred  Morel- Fatio,  Dresden 
1906.  (Diese  version  des  gedientes  ist  aragonisch.  Ich  halte  den 
ursprünglichen  dialekt  für  kastilisch  und  glaube,  dass  Berceo  der 
autor  ist.) 

Amunätegui  =  Obras  de  Miguel  Luis  Amunätegui,  I  Discnrsos  Parlamen- 
tarios,  Santiago  1906. 

An.  =  Anales  de  la  Universidad,  Santiago  de  Chile. 

A.  P.  =  Die  Appendix  Probi,   herausgegeben   von  Heraeus,   Archiv  für 

lateinische  lexikographie  und  grammatik  XI,  301. 

Apol.  =  Libre  de  Apollonio,  Biblioteca  de  Rivadeneyra  LVII,  S.  283. 

Arch.  =  Archiv  für  lateinische  lexikographie  und  grammatik,  heraus- 
gegeben von  Eduard  Wülfflin. 

Ast.  =  Colecciön  de  Poesias  en  Dialecto  Asturiano,  Oviedo  1839. 

Barros  =  Compendio  Elemental  de  Histöria  de  America  por  Diego  Barros 
Arana,  Buenos  Aires  1904. 

Bello  =  Gramätica  de  la  Lengua  Castellana  por  D.  Andres  Bello,  Paris 
1903.    (Ich  zitiere  die  paragraphen.) 

Berceo.  (Ich  zitiere  die  Vida  de  Santo  Domingo  nach  der  ausgäbe  von 
Fitz -Gerald,  Paris  1904,  die  übrigen  Schriften  nach  der  Biblioteca 
de  Rivadeneyra  LVII,  S.  39.) 

B.  H.  =  Bulletin  Hispanique. 

Blanco  =  Ramiro  Blanco,  Cuentos  Pläcidos,  Paris  1908. 

Blasco,  B.  =  Vicente  Blasco  Ibänez,  La  Barraca,  Segunda  edieiön,  Va- 
lencia 1903. 

Blasco,  C.  =  Vicente  Blasco  Ibänez,  La  Catedral,  Valencia  1903. 

Blasco,  V.  =  Vicente  Blasco  Ibänez,  Cuentos  Valencianos,  Segunda  edieiön, 
Valencia. 

Biest  =  Los  Trasplantados  por  Alberto  Biest  Gana,  Paris. 

Borao  =  Diccionario  de  Voces  Aragonesas  por  D.  Jerönimo  Borao,  Zara- 
goza 1884. 
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Brutails  =  Documenta  des  archives  de  la  chambre  des  comptes  de  Navarre 

par  Jean -Auguste  Brutails,  Paris  1890.    (Ich  zitiere  die  seiten.) 
Cejador  =  Julio  Cejador  y  Frauca,   La  Lengua  de  Cervantes,  Madrid 

1905.  1906. 
Cerv.  =  El  Ingenioso  Hidalgo  don  Quixote  de  la  Mancha  compuesto  por 

Miguel  de  Cervantes  Saavedra.    (Ich  zitiere  die  seiten  der  ausgaben 

von  1608  und  1615.) 
Cid    =   Poema   del   Cid,   ediciön   anötada   por   Ramön   Menendez  Pidal, 

Madrid  1900. 
Cornu,  C.  =  J.  Cornu,  Kecherches  sur  la  conjugaison  espagnole  au  XIII e 

et  XIVe  siecle.    (Miscellanea  di  filologia  e  linguistica,  Firenze  1886, 

S.  217.) 
Cr.  G.  =  Primera  Crönica  General  que  mandö  componer  Alfonso  el  Sabio, 

publicada  por  Eamön  Menendez  Pidal  I,  Madrid  1906. 
Cuervo,    B.   =   Apuntaciones  Criticas    sobre  el  Lenguaje  Bogotano  por 

K.  J.  Cuervo,  quinta  ediciön,  Paris  1907.    (Ich  zitiere  die  seiten.) 
Cuervo,  D.  =  Diccionario  de  Construcciön  y  Regimen  de  la  Lengua  Cas- 

tellana  por  R.  J.  Cuervo,  Paris  1886.  1893. 
Cuervo,  N.  =  Noten   Cuervo's    zur  Pariser    ausgäbe  von  Bello's  grain- 

matik.    (Ich  zitiere  die  seiten  nach  der  achten  aufläge.) 
Diez  =  Grammatik  der  romanischen  sprachen  von  Friedrich  Diez,  fünfte 

aufläge,  Bonn  1882. 
Dünne   =   F.  Dönne,   Syntaktische   Bemerkungen   zu  Don  Juan  Manuels 

Schriften,  Jena  1891. 
D.  W.  V.  =  Verhandlungen   des   deutschen  wissenschaftlichen  Vereins  in 

Santiago. 
Ebeling  =  Probleme  der  romanischen  syntax  von  Georg  Ebeling,  erster 

teil,  Halle  1905. 
Echegaray  =  Jose  Echegaray,  Los  tres  Sueiios   de   Colilla,  Biblioteca 

Mignon  XXXIV,  Madrid. 
F.  A.  =  Aureliano  Fernandez-Guerra  y  Orbe,  El  Fuero  de  Aviles,  Madrid 

1865.    (Ich  zitiere  die  paragraphen  der  Urkunde.) 

F.  N.  =  Fuero  General  de  Navarra,  ediciön  dirigida  por  D.  Pablo  Harregui 

y  D.  Segundo  Lapuerta,  Pampelona  1869.     (Ich  zitiere  die  seiten 
der  ausgäbe.) 
Förster  =  Paul  Förster,  Spanische  Sprachlehre,  Berlin  1880. 

G.  =  Grundriss  der  romanischen  philologie,  herausgegeben  von  Gustav 

Gröber,  I,  zweite  aufläge,  Strassburg  1904—1906. 

Garces  =  Fundamento  del  Vigor  y  Elegancia  de  la  Lengua  Castellana  por 
el  presbitero  don  Gregorio  Garces,  Madrid  1885.  (Die  erste  auf- 
läge erschien  1791.) 

Gassner  ==  Das  altspanische  verbum  von  Dr.  Armin  Gassner,  Halle  1897. 

Gessner,  L.  =  Das  Leonesische,  ein  beitrag  zur  kenntnis  des  Alt- 
spanischen von  Dr.  Gessner,  Berlin  1867. 

Glossen  =  Altspanische  Glossen,  herausgegeben  von  J.  Priebsch,  Z.  XIX, 
S.  1.  (Die  glossen  sind  aus  dem  11.  Jahrhundert,  der  dialekt  ist 
navarrisch.) 
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Gorra  =   Egidio  Gorra,    Lingua    e  letteratura  spagnuola  delle   origini, 

Milano  1898. 
Grandgent   =  An  Introduction   to   Vulgär  Latin   by  C.  H.  Grandgent, 

Boston  1907. 
Jose  =  Poema  de  Jose,  herausgegeben  von  Michael  Schmitz,  R.  F.  XI, 

S.  357. 
Josselyn  =  Etudes  de  phonetique  espagnole  par  F.-M.  Josselyn,  Paris  1907. 
Juan  Manuel,  L.  =  Juan  Manuel,  El  Libro  de  los  Enxiemplos  del  Conde 

Lucanor   et   de   Patronio,    herausgegeben   von   Knust   und  Birch- 

Hirschfeld,  Leipzig  1900. 
Juan  Ruiz  =  Juan  Ruiz ,  Libro  de  Buen  Amor,  publie  par  Jean  Ducamin, 

Toulouse  1901. 
K.  J.  =  Kritischer  Jahresbericht   über   die   fortschritte  der  romanischen 

Philologie,  herausgegeben  von  Karl  Vollmöller. 
Körting  =  Lateinisch -romanisches  Wörterbuch  von  Gustav  Körting,  dritte 

aufläge,  Paderborn  1907. 
Lang,  D.  =  Das   liederbuch   des   königs  Denis   von  Portugal,   heraus- 
gegeben  von   Henry  R.  Lang,    Halle   1894.     (Ich   zitiere   die   an- 

merkungen,  s.  113,  nach  den  versen.) 
Literaturblatt  =  Literaturblatt  für  germanische  und  romanische  philologie. 
Lopez    =    Luis   Lopez  -  Ballesteros ,    Lucha   Extrana,    segunda    ediciön, 

Madrid  1907. 
M.  E.  =  Vida  de  Santa  Maria  Egipciaqua,  herausgegeben  von  Foulch6- 

Delbosc,  Barcelona  1907. 
Men.,  C.  =  Menendez  Pidal,  Cantar  de  Mio  Cid,  texto,  gramätica  y  voca- 

bulario,  primer  tomo,  Madrid  1908. 
Men.,  L.  =  Menendez  Pidal,   El  Dialecto  Leones,  Revista  de  Archivos, 

Bibliotecas  y  Museos  1906.    (Ich  zitiere  die  paragraphen.) 
Men.,    M.    =    Manuel  Elemental  de   Gramätica   Histörica   Espafioia   por 

R.  Menendez  Pidal,  segunda  ediciön,  Madrid  1905. 
Men.,  Y.  =   Menendez  Pidal,   Poema   de  Yü§uf,   Revista   de  Archivos, 

Bibliotecas  y  Museos  1902.    (Ich  zitiere  die  paragraphen.) 
M.-L.,  E.  =  Einführung  in  das  Studium  der  romanischen  Sprachwissen- 
schaft von  W.  Meyer -Lübke,  Heidelberg  1901.    [2.  Aufl.  1909.] 
M.-L.,  Gr.  =  Grammatik  der  romanischen  sprachen  von  Wilhelm  Meyer- 

Lübke,  Leipzig  1890—99. 
Morea  =  Libro  de  los  Fechos  et  Conquistas  del  Principado  de  la  Morea 

compilado  por  comandamiento  de  don  Fray  Johän  Ferrändez  de 

Heredia,  publie  par  Alfred  Morel -Fatio,  Geneve  1885.    (Ich  zitiere 

die  paragraphen.) 
Munthe,  A.  =  AkeW.  Munthe,  Anteckningar  om  folkmälet  i  en  trakt  af 

vestra  Asturien,  Upsala  1887. 
Mufioz  =  Collecciön  de  Fueros  Municipales  y  Cartas  Pueblas  por  D.  Tomas 

Mufioz  y  Romero,  tomo  I,  Madrid  1847. 
Nobiling  =  As  Cantigas  de  D.  Ioan  Garcia  de  Guilhade,  herausgegeben 

von  Oskar  Nobiling,  Erlangen  1907.    (Die  zahlen  beziehen  sich  auf 

die  verse.) 


Abkürzungen  für  Läufig  zitierte  werke.  XVII 

R.  =  Romania. 

Rato  =  Vocabulario  de  las  Palabras  y  Frases  Bables  por  D.  Apolinar  de 

Rato  y  He  via,  Madrid  1891. 
Reinhardstöttner   =   Grammatik    der    portugiesischen    spräche    von   Carl 

von  Reinhardstöttner,  Strassburg  1878. 
R.  F.  =  Romanische  forschungen,  herausgegeben  von  Karl  Vollmöller. 
R.  H.  =  Revue  Hispanique,  herausgegeben  von  R.  Foulche-Delbosc. 
Salvä    =    Gramatica    de    la   Lengua   Castellana  por  don  Vicente   Salvä, 

Paris  1830. 
Saroihandy,  A.  =  Annuaire  de  l'Ecole  pratique  des  hautes  Etudes  1901, 

s.  106. 
Staaff,  P.  =  Etüde  sur  les  pronoms  abreges  en  ancien  espagnol  par  Erik 

Staaff,  üppsala  1906. 
Staaff,  L.  =  Etüde  sur  l'ancien  dialecte  leonais  par  Erik  Staaff,  Uppsala  1907. 
Suärez  =  Estudios  Gramaticales  por  D.  Marco  Fidel  Suärez,  Madrid  1885. 
Tallgren   =   Oiva  Joh.  Tallgren,    Estudios    sobre    la   Gaya   de   Segovia, 

Helsinki  1907. 
Tobler  =  Vermischte  beitrage   zur   französischen   grammatik  von  Adolf 

Tobler  P.  II2.  IIP.  IV,  Leipzig  1902—1908. 
Trueba,  H.  =  Obras  de  D.  Antonio  de  Trueba,  Tomo  VIII:  Cuentos  del 

Hogar,  Madrid  1905. 
Trueba,  P.  =  Obras  de  D.  Antonio  de  Trueba,  Tomo  VI:  Cuentos  Popu- 
läres, Madrid  1905. 
Valera,  C.  =  Juan  Valera,  De  Varios  Colores,  Madrid  1898. 
Valera,  N.  =  Juan  Valera,  Novelas,  Madrid  1907. 
Vasconcellos  =  J.  Leite  de  Vasconcellos ,  Estudos  de  Philologia  Miran- 

desa,  Lisboa  1900.  1901. 
Weigert  =  Untersuchungen  zur  spanischen  syntax  von  L.  Weigert,  Ber- 
lin 1907. 
Wiggers  =  Grammatik  der  spanischen  spräche  von  Dr.  Julius  Wiggers, 

Zweite  aufläge,  Leipzig  1884. 
Z.  =  Zeitschrift   für  romanische   philologie,   herausgegeben  von  Gustav 

Gröber. 
Zauner  =  Altspanisches  elementarbuch  von  Adolf  Zauner,  Heidelberg  1908. 


Zusätze  und  berichtigungeu. 


§  1, 1:  Zur  erlernung  des  Neuspanischen  ist  Gräfenberg,  Praktisches 
lehrbuch  der  spanischen  spräche,  2.  auf  1.,  Frankfurt  a.  M.  1 904,  zu  empfehlen.  — 
§1,3:  Hier  ist  der  name  von  Karl  Pietsch  hinzuzufügen,  und  unter  den 
syntaktikern  ist  auch  Ramön  Menendez  zu  erwähnen.  —  §  2,  2 :  Zum  Juden- 
spanischen bringt  M.  L.Wagner  in  der  Revue  de  Diabetologie  I,  470  einen 
kritischen  rückblick.  —  §  2,3:  Vgl.  die  arbeit  von  Espinosa,  die  zu 
§  22,  2  genannt  ist.  —  §  3,  1 :  Über  nava  spricht  Baist,  Philologische  und 
volkskundliche  arbeiten  Karl  Vollmöller  dargeboten,  s.  251.  —  §  3, 15:  In 
deutschen  werken  ist  es  üblich ,  Leite  de  Vasconcellos  unter  dem  namen 
Vasconcellos  zu  zitieren.  Sein  Vatersname  ist  Leite.  —  §3,15:  Ramön 
Menendez  hat  einen  aufsatz  über  die  spanischen  dialekte  für  die  Revue 
de  Diabetologie  versprochen.  —  §  3,  17:  Beiträge  zum  Aragonischen  gibt 
Staaff,  Evangelios  e  Epistolas,  Upsala  1908.  —  §  5,  7:  Wegen  der 
Schreibung  coje  vergleiche  §  27,  12.  —  §  7,  2,  zeile  17:  ripariam.  —  §  10,  2, 
zeile  15:  renionem.  —  §  19,  1,  zeile  11:  pdjaro.  —  §  19, 15:  Das  lehn  wort 
casi  ist  von  catorce  zu  trennen.  —  §  20,  8 :  Die  lautgruppe  enx  entwickelt 
sich  in  einigen  fällen  zu  enj  (§§  19,3.4.6.  42,3).  —  §  28,  3:  Ganz  selten 
ist  -ie  in  sing.  1.  —  §  32,  4,  zeile  2:  podre  (poder).  —  §  30,  3:  Der  an- 
gekündigte aufsatz  wird  in  den  Romanischen  Forschungen  erscheinen.  — 
§  40,  1,  zeile  5:  te.  —  §  42,  4,  zeile  11:  apöstol,  dngel.  —  §  43,4,  zeile  16: 
Nach  Bello  werden  die  spezifizierenden  adjektive  meist  nach  und  die 
explizierenden  meist  vorgestellt.  —  §  45,9,  zeile  11:  Nös.  —  §§  46.  47: 
Vgl.  Bühring,  Über  form  und  gebrauch  des  altspanischen  Personalpronomens 
in  den  handschriften  der  altspanischen  Übersetzung  des  Codi,  Halle  1909. 
§  64,3:  Die  ältesten  beispiele  für  casi,  welche  Cuervo  D.  11,84  bringt, 
sind  aus  dem  15.  Jahrhundert.  Das  Altspanische  braucht  dafür  fascas:  lo 
que  ella  comia  non  era  fascas  nada  (Berceo,  S.  Oria  102).  —  §  72,  2:  Cr. 
G.  321b,  12  findet  an  Cr.  G.  311b,  7  eine  stütze. 


Kapitel  I. 

Einleitung1. 


§  1.     Hilfsmittel  zum  Studium  der  spanischen  spräche. 

1.  Unter  den  in  spanischer  spräche  geschriebenen  prak- 
tischen grammatiken  sind  die  von  Vicente  Salvd  und  Andres 
Bello  zu  beachten.  Letztere  ist  in  der  von  ßufino  Jose  Cuervo 
besorgten  und  durch  noten  des  herausgebers  erweiterten  aus- 
gäbe zu  benutzen  (A.  Bello  —  R.  J.  Cuervo,  Gramdtica  castellana, 
8.  aufl.,  Paris  1903).  Die  Grammatik  der  Akademie  (Gramd- 
tica  de  la  lengua  castellana  por  la  Real  Academia  Espafiola, 
Madrid)  ist  einflussreich,  weil  sie  unter  den  spanisch 
sprechenden  als  autorität  betrachtet  wird.  Aus  der  zahl  der 
in  deutscher  spräche  verfassten  spanischen  grammatiken  ist 
die  von  Julius  Wiggers,  2.  aufl.,  Leipzig  1884,  hervorzuheben; 
doch  lehrt  sie  mehr  die  spräche  der  klassiker  als  die  heutige 
Umgangssprache. 

2.  Das  historische  Studium  der  spanischen  spräche  ist 
durch  Diez,  Grammatik  der  romanischen  Sprachen  (5.  aufl., 
Bonn  1882)  begründet  worden.  An  die  stelle  dieses  nament- 
lich in  der  syntax  noch  immer  wichtigen  Werkes  ist  als 
übliches  handbuch  gegenwärtig  die  Grammatik  der  romanischen 
Sprachen  von  Wilhelm  Meyer -Lübke  getreten  (Leipzig  1890. 
1894.  1899).  Als  spezialwerk  liegt  in  spanischer  spräche  das 
Manual  elemental  de  gramdtica  historica  espafiola  von  Ram6n 
Menendez  Pidat  vor,  2.  aufl.,  Madrid  1905.  In  italienischer 
spräche  erschien  Egidio  Gorra,  Lingua  e  letteratura  spagnuola 
delle  origini,  Milauo  1898,  in  deutscher  Gottfried  Baist,  Die 
spanische  Sprache,  in  Gröbers  Grundriss  der  romanischen 
Philologie    12,    Strassburg    1904—1906,    Adolf  Zauner,    Alt- 

Haussen,  Spanische  graminatik.  \ 
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spanisches  Elemcntarbuch ,  Heidelberg  1908.  Menöndez,  Gorra 
und  Baist  behandeln  nur  laut-  und  formenlehre,  Zauner  auch 
die  syntax.  Ein  älterer  versuch,  die  gesamte  spanische  spräche 
zugleich  historisch  und  praktisch  zu  behandeln,  liegt  vor  in 
Paul  Förster,  Spanische  Sprachlehre,  Berlin  1880. 

3.  Einzelne  arbeiten,  welche  die  historische  spanische 
grammatik  gefördert  haben,  sollen  an  geeigneten  stellen  zitiert 
werden.  Ohne  die  absieht  andere  zurückzusetzen,  mögen  hier 
besonders  die  Verdienste  folgender  forscher  hervorgehoben 
werden:  J.  Cornu,  E.  Gessner,  C.  Michaelis,  G.  Baist,  A.  Morel - 
Fatio,  Äke  W.  Munthe,  Ramön  Men^ndez  Pidal,  J.  D.  M.  Ford, 
C.  Carroll  Marden,  Henry  R.  Lang,  J.  Saroihandy,  Erik  Staaff, 
Julius  Subak,  Oiva  Job.  Tallgren.  In  der  historischen  syntax 
der  spanischen  spräche  gebührt  Diez,  Cuervo  und  Meyer -Lübke 
der  erste  platz.  Zu  einzelnen  teilen  derselben  haben  Tobler, 
der  im  allgemeinen  sein  augenmerk  mehr  auf  das  Französische 
richtet,  und  gelehrte  aus  seiner  schule  (G.  Ebeling,  L.  Weigert) 
sowie  Gessner  bemerkenswerte  beitrage  geliefert. 

4.  Unter  den  zahlreichen  Wörterbüchern  ist  keines  wirk- 
lich vollständig.  Das  beste  ist  die  1.  aufläge  des  Wörter- 
buchs der  Akademie  (Diccionario  de  la  lengua  castellana, 
compuesto  por  la  Real  Academia  Espanola,  6  bände,  Madrid 
1726 — 1739).  Die  späteren  auflagen  desselben  Wörterbuchs 
sind  verkürzte  bearbeitungen.  Eine  gross  angelegte  arbeit 
ist  R.  J.  Cuervo,  Diccionario  de  construcciones  y  regimen  de  la 
lengua  castellana,  Paris  1886  —  1893  (A— D),  welche  aber 
leider  unvollendet  bleiben  wird. 

5.  Für  etymologie  ist  die  grundlage  von  Diez  geschaffen 
worden.  Einzelne  beitrage  haben  verschiedene  gelehrte  ge- 
liefert. Eine  Zusammenstellung  bietet  Körtings  Lateinisch - 
romanisches  Wörterbuch,  3.  aufl,  Paderborn  1907.  Werke, 
die  Wörter  arabischen  und  amerikanischen  Ursprungs  behandeln, 
werden  weiter  unten  erwähnt  werden. 


§  2.    Der  gegenwärtige  zustand  der  spanischen  spräche. 

1.  Der  Spanier  nennt  seine  spräche  die  kastilische  und 
bringt  damit  die  tatsache  zum  ausdruck,  dass  seine  Schrift- 
sprache aus  dem  dialekt  des  königreichs  Kastilien  erwachsen 
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ist.  Genauer  genommen  war  es  die  toledanische  mundart, 
welche  durch  den  willen  der  könige  im  13.  Jahrhundert  zur 
reichssprache  erhoben  wurde. 

2.  Die  spanische  Schriftsprache  hat  die  alten  dialekte 
in  einzelnen  teilen  des  reichs  gänzlich  unterdrückt,  in  anderen 
auf  die  untersten  Volksschichten  beschränkt.  Alte  bruder- 
dialekte  des  Kastilischen,  die  noch  heute  leben  haben,  sind 
das  dem  Portugiesischen  verwandte  Galizische,  das  sogenannte 
Bable  in  Asturien,  das  Aragonische  in  Hocharagon.  Jüngeren 
Ursprungs  sind  die  südspanischen  durch  Weiterentwicklung 
aus  dem  Toledanischen  entstandenen  dialekte,  die  zusammen- 
fassend als  andalusisch  bezeichnet  werden.  Grössere  Selbständig- 
keit bewahren  das  Katalanische  in  Katalonien  und  auf  den 
spanischen  inseln  des  Mittelmeers,  sowie  das  dem  Spanischen 
nicht  verwandte  Baskische  in  den  baskischen  provinzen.  Ausser- 
halb des  lande3  wird  ein  spanischer  dialekt  in  der  umgegend 
der  portugiesischen  stadt  Miranda  gesprochen.  Derselbe  ist 
verwandt  mit  dem  Bable.  Das  auf  der  Balkanhalbinsel  ge- 
sprochene Judenspanisch  ist  in  manchen  dingen  altertümlich. 
Daneben  zeigt  es  starke  beeinflussung  durch  fremde  sprachen 
und  erhebliche  dialektische  (aragonische  und  leonesische)  bei- 
mischung.    Vergleiche  die  in  §  17,  8  zitierten  Schriften. 

3.  Das  herrschende  Kastilische  ist  keine  durchaus  ein- 
heitliche spräche.  Schriftspanisch  und  Volksspanisch  unter- 
scheiden sich  nicht  unerheblich.  Die  Volkssprache  hat  überall 
lokale  färbung,  es  besteht  aber  zugleich  ein  weitreichender 
Zusammenhang.  So  hat  das  amerikanische  Volksspanisch 
manches,  was  ihm  mit  dem  spanischen  sermo  rusticus  und 
zwar  namentlich  mit  dem  südspanischen  (Baist,  K.  J.  VI,  1, 399) 
gemeinsam  ist;  es  gibt  aber  auch  speziell  amerikanische  be- 
sonderheiten.  Die  eigentümlichkeiten  des  Volksspanischen 
sind  zum  teil  neoiogismen,  denen  die  buchsprache  die  auf- 
nähme verweigerte,  zum  teil  aber  auch  archaismen,  indem 
das  volk  nicht  immer  die  von  oben  her  eingeführten  neuerungen 
angenommen  hat.  (Cuervo,  Apuntaciones  criticas  sobre  el  lenguaje 
bogotano,  5.  aufl.,  Paris  1907;  Lenz,  Beiträge  zur  Kenntnis 
des  Amerikanospanischen  [Z.  XVII,  188],  Chilenische  Studien 
[Phonetische  Studien  V.  VI];  Charles  Carroll  Marden,  The 
phonology  of  the  spanish  dialect  of  Mexico  City,  Baltimore  1896; 
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Cuervo,  El  castellano  en  America,  B.  H.  III.  V.  Eine  biblio- 
graphie  gibt  Echeverrfa,  Voces  usadas  en  Chile,  Santiago  1900, 
pägs.  1-11.) 

4.  Die  entstehung  selbständiger  Staaten  an  stelle  der 
spanischen  kolonien  hat  für  die  aufrechterhaltung  der  sprach- 
einheit  Schwierigkeiten  geschaffen,  wie  sie  keine  andere 
kultursprache  kennt.  Das  geistige  band,  das  die  spanisch 
redenden  länder  umfasst,  ist  schwach  und  wird  schwächer 
von  tag  zu  tage,  mächtig  sind  dagegen  die  kräfte,  die  zur 
dialektbildung  treiben.  Zum  glück  beugt  sich  der  Amerikaner 
in  wohl  verstandenem  interesse  vor  der  autorität  des  mutter- 
landes  und  strebt  darnach,  eine  ernstliche  Spaltung  zu  ver- 
meiden. Vergleiche  hierüber  Bellos  Einleitung  zu  seiner 
Grammatik. 


§  3.   Geschichte  der  spanischen  spräche. 

1.  Die  ältesten  uns  bekannten  bewohner  der  halbinsel, 
wo  heute  die  Spanier  heimisch  sind,  waren  die  Iberer.  Es 
lässt  sich  nicht  bezweifeln,  dass  reste  derselben  sich  in  den 
Basken  erhalten  haben,  jenem  eigenartigen  volksstamm,  der 
zum  grössten  teil  auf  spanischem  und  zum  kleineren  auf 
französischem  gebiet  ansässig  ist  (Gerland,  G.  422;  Schuchardt, 
Z.  XXIII,  174).  Sprachlich  stehen  die  Iberer  völlig  isoliert. 
Auch  mit  hilfe  sonstiger  kriterien  ist  es  nicht  gelungen,  sie 
irgend  einer  weiteren  Völkergruppe  zuzuordnen. 

In  phonetischer  hinsieht  betrachtet  man  den  Übergang 
des  f  zu  h,  der  sich  sowohl  in  Spanien  als  in  der  Gascogne 
findet,  als  einfluss  des  Iberischen,  weil  der  baskischen  spräche 
das  f  fehlt  (Gröber,  G.  314;  Gerland,  G.  427;  Wechssler,  Gibt 
es  Lautgesetze?  [s.  102  des  Sonderdruckes];  anders  urteilt 
M.-L.,  Gr.  1, 539,  E.  182).  Weder  die  erhaltung  des  /"in  Portugal, 
noch  die  existenz  der  lautgruppen  fr  und  fue  kann  als  ein 
gegenargument  gelten:  vgl.  §§  17, 12.  18,  6.  Auch  im  spanischen 
Wortschatz  hat  das  Iberische  spuren  hinterlassen.  Von  den 
iberischen  lehnworten  sind  die  baskischen,  d.  h.  diejenigen, 
die  in  späterer  zeit  in  das  spanische  aus  dem  baskischen 
übergingen,  zu  sondern.  Von  den  Wörtern,  die  M.-L.,  Gr.  1,45, 
als   iberisch    aufführt  (pdramo,  nava,   vega,  arroyo   u.  a.  m.), 
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betrachtet  Schuchardt,  Z.  XXIII,  200,  nur  eines  (izquierdo)  als 
gesichert;  Baist,  K.  J.  VI,  1,394,  verteidigt  den  iberischen 
Ursprung  von  nava.  Ein  dem  Iberischen  entstammendes  form- 
bildendes element  ist  vielleicht  das  ursprünglich  patronymika, 
jetzt  familiennamen  bildende  -ez  {Peres,  Rufe),  vgl.  Men.,  C.  244; 
Ac.  31;  Baist,  G.  908;  anders  Cornu,  G.  992;  Jungfer,  Über 
Personennamen  in  den  Ortsnamen  Spaniens  und  Portugals,  15. 

2.  Die  grtindung  phönizischer,  karthagischer  und  griechi- 
scher kolonien  hat  auf  die  linguistische  entwickelung  der 
halbinsel  keinen  nachweislichen  einfluss  gehabt.  Die  ein- 
wirkung  des  Keltischen  ist  fraglich  (Wechssler  a.a.O.  111; 
Windisch,  G.  388).  Die  meisten  im  Spanischen  vorhandenen 
keltischen  Wörter,  die  übrigens  nicht  zahlreich  sind,  gehören 
zur  klasse  der  gemeinromanischen :  duna,  pieza,  vasallo  u.a.m. 
(M.-L.,  Gr.  1, 43).  Als  speziell  spanisch  wird  berro,  als  speziell 
portugiesisch  tona  erwähnt. 

3.  Durch  die  siegreiche  beendigung  des  zweiten  punischen 
krieges  wurden  die  Römer  herren  des  südlichen  teiles  der 
halbinsel,  doch  bedurfte  es  wiederholter  kämpfe  bis  in  die 
zeit  des  Augustus  hinein,  um  die  Unterwerfung  zu  vollenden. 
Die  romanisierung,  welche  durch  die  starke  militärische  be- 
setzung  des  landes  gefördert  wurde,  machte  schnelle  fort- 
schritte. 

4.  Im  Latein  des  römischen  reiches  bestand  seit  der 
zeit  der  Klassiker  ein  fühlbarer  gegensatz  zwischen  Hochlatein 
und  Vulgärlatein.  So  sicher  auch  die  tatsache  an  sich  ist, 
so  verschieden  sind  die  meinungen  über  den  grad  des  Unter- 
schiedes (M.-L.,  G.  456,  E.  83;  Seelmann,  K.J.  1,48).  Man 
kann  sagen,  dass  sich  in  den  romanischen  sprachen  weder  die 
redeweise  der  höchsten  noch  die  der  niedrigsten,  sondern  die 
der  mittleren  kreise  der  römischen  gesellschaft  fortpflanzt 
(Grandgent  3).  Nach  Gröber,  Arch.  I,  211;  M.-L.,  G.  462,  weist 
die  spräche  der  zuerst  kolonisierten  gegenden  auf  das  älteste, 
die  der  später  gewonnenen,  sowie  die  Italiens  auf  jüngeres 
Latein  zurück.  Nach  M.-L.,  E.  106,  würde  auf  dieser  Stufen- 
leiter der  erste  platz  dem  Spanischen  gebühren.  Eine  Spezial- 
untersuchung über  die  lautlehre  des  spanischen  Vulgärlateins 
gibt  A.  Carnoy,  Le  latin  d'Espagne  d'apres  les  inscriptions, 
2.  aufl.,  Paris  1907. 
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5.  Die  auflösung  des  römischen  reiches  zerstörte  die 
Spracheinheit  für  das  Vulgärlatein.  Die  regionalen  Verschieden- 
heiten wurden  stärker.  Das  Hochlatein  nahm  allmählich  den 
Charakter  einer  buchsprache  an,  deren  erlernung  ein  besonderes 
Studium  erforderte.  Der  Zeitpunkt,  wo  das  Lateinische  in 
Spanien  aufhörte  eine  gesprochene  spräche  zu  sein,  fällt  in 
die  Germanenherrschaft  (M.-L.,  Gr.  1,22). 

6.  Das  Romanische  ist  die  fortsetzung  des  Vulgärlateins. 
Es  stand  aber  fortwährend  unter  dem  einfluss  der  lateinischen 
Schriftsprache.  Dieser  einfluss  äusserte  sich  zwar  auch  in  der 
grammatik,  am  stärksten  in  der  syntax,  aber  am  mächtigsten 
war  er  im  Wortschatz.  Es  sind  romanische  Vokabeln  (erb- 
wörter)  und  lateinische  (buchwörter)  zu  sondern.  Übrigens 
sind  die  buchwörter  in  vielen  fällen  keine  neueingeführten 
Vokabeln,  sondern  latinisierende  Umgestaltungen  der  erb  Wörter 
(Mohl,  Z.  XXVI,  603).  Hinsichtlich  der  aufnähme  lateinischer 
lehnwörter  wird  man  zwei  hauptperioden  unterscheiden  müssen : 
die  zeit,  in  welcher  das  lateinische  in  der  schrift  die  herr- 
schaft  hatte,  und  diejenige,  in  welcher  das  Spanische  als 
Schriftsprache  diente.  Kirche  und  rechtswesen  haben  zur 
einführung  lateinischer  Wörter  beigetragen;  vgl.  didblo,  fe, 
vir  gen,  dngel,  espiritu,  familia  (M.-L.,  Gr.  1,24).  In  späterer 
zeit  wirkt  der  einfluss  des  humanismus.  Manche  Vokabeln 
erscheinen  in  doppelter  form,  als  erbwort  und  buchwort: 
hefiir,  fingir.  Einzelne  lateinische  Wörter  sind  auf  umwegen 
in  das  Spanische  gelangt.  Zahlreich  sind  die  lehnwörter  aus 
anderen  romanischen  sprachen,  z.  b.  cadera  aus  prov.  cadeira 
(cathedram)  (Gröber,  Arch.  1,217).  Am  meisten  einfluss  haben 
das  Französische,  Provenzalische  und  Italienische,  weniger  das 
Portugiesische  und  Katalanische  gehabt.  Die  französische 
einwirkung  ist  am  stärksten  im  13.,  14,  18.  Jahrhundert,  die 
italienische  im  16.  Ferner  ist  eine  kleine  anzahl  von  Wörtern 
erst  in  das  Arabische  und  dann  wieder  in  das  Spanische  ver- 
pflanzt worden:   laricem  >  alerce,  persicum  >  alber chigo. 

7.  Die  griechischen  Wörter,  die  sich  in  den  romanischen 
sprachen  finden,  sind  meistens  durch  das  Lateinische  hindurch- 
gegangen (M.-L.,  Gr.  1,29— 35;  Claussen,  RF.  XV,  774;  Grand- 
gent 78,  137).  Sie  sind  teils  vulgär,  teils  literarisch.  Viele 
unter  ihnen  sind  kirchenwörter.    Die  schwankende  behaudlung 
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der  griechischen  vokale  in  lateinischen  lehnwörtern  erklärt 
sich  dadurch,  dass  die  lateinische  regel  „kurze  vokale  werden 
offen  und  lange  geschlossen  gesprochen"  im  Griechischen  keine 
entsprechung  rindet:  £  war  e  und  §  mit  dialektischem  schwanken, 
7}  war  $,  o  war  o,  w  war  q.  Die  Kömer  Hessen  sich  bei  der 
wiedergäbe  der  griechischen  vokale  teils  durch  den  klang, 
teils  durch  die  quantität  leiten.  So  erscheint  o  in  den  ältesten 
lehnwörtern  öfters  als  ü:  dfiogy?]  >  amurca.  Ferner  ist  es  g 
in  vulgärlateinischen  Wörtern:  rogvog  >  span.  torno.  Dann 
aber  erscheint  es  als  q  {oqqavog  >  span.  huerfano)  und  schliess- 
lich nach  Claussen  859  auch  als  ü.  Griechisches  v  ist  in  den 
älteren  lehnwörtern  meist  u :  jzoocpvoa  >  purpura,  xvßsgvav  > 
gubemare.  Später  führte  die  Schriftsprache  das  zeichen  y  ein, 
welches  von  den  gebildeten  ü,  von  den  ungebildeten  i  ge- 
sprochen wurde  und  im  Romanischen  das  Schicksal  des  %  und 
i  teilte:  xvfia  >  span.  cima,  yvtpog  >  span.  yeso.  Die  diph- 
thonge  haben  im  Lateinischen  erhebliche  Umgestaltungen  er- 
litten. Ahnliche  Schwierigkeiten  ergeben  sich  bei  den  kon- 
sonanten.  Gewöhnlich  werden  ß  6  /  ji  x  x  gleich  b  d  g  p  t  h 
gesetzt.  Bisweilen  aber  werden  sie  verwechselt,  namentlich 
wird  x  oft  durch  g  gegeben:  xvßegvav  >  gubemare.  Die 
aspiraten  (p  &  %  sind  in  alten  lehnwörtern  j?  t  c  (purpura);  später 
werden  sie  ph  th  ch,  doch  bewahrt  die  Volkssprache  die  tenuis. 
Nur  <p  ging  in  nachchristlicher  zeit  in  die  frikativa  f  über, 
und  diese  ausspräche  wurde  in  später  aufgenommenen  Wörtern 
eingeführt:  ÖQ(pavog  >  span.  huerfano.  Griechisches  £  ist  in 
alten  lehnwörtern  ss  oder  s:  fid^a  >  massa,  Ccor?]  >  sona. 
Später  wird  das  zeichen  z  verwendet,  dessen  ausspräche  sich 
nicht  mit  Sicherheit  feststellen  lässt.  Der  laut  fällt  im 
Romanischen  mit  lateinischem  j  und  äi  zusammen:  baptizare 
wird  behandelt,  als  ob  es  baptidiare  wäre  und  ergibt  altspan. 
batear.  Gering  ist  die  zahl  der  lehnwörter,  die  in  späterer 
zeit  aus  dem  Mittel-  und  Neugriechischen  in  das  Spanische 
übergegangen  sind,  z.  b.  botica  aus  äjcofrrjx?]  (M.-L.,  Gr.  I,  29; 
Men.,  M.  15). 

8.  Im  anfang  des  5.  Jahrhunderts  brachen  Barbaren- 
stämme in  die  pyrenäische  halbinsel  ein.  Zuerst  kamen  die 
Vandalen,  die  nach  Afrika  übersiedelten,  hernach  die  scythi- 
schen  Alanen,  dann  die  Sueven.    Letztere  wurden  später  durch 
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die  Westgoten  zurückgedrängt  und  blieben  auf  den  nordwesten 
beschränkt.  Seit  der  mitte  des  5.  Jahrhunderts  begannen  die 
Westgoten  das  land  zu  besetzen.  Sie  gründeten  ein  grosses 
reich  mit  der  hauptstadt  Toledo.  Am  ende  des  6.  Jahrhunderts 
fiel  das  galicische  reich  der  Sueven.  Erst  im  anfange  des 
7.  Jahrhunderts  bemächtigten  sich  die  Goten  der  Mittelmeer- 
städte, die  bis  dahin  unter  dem  nominellen  schütz  des  byzan- 
tinischen reiches  ihre  Unabhängigkeit  bewahrt  hatten.  Im 
jähre  711  wurde  die  macht  der  Goten  durch  die  Araber 
gebrochen. 

9.  Zu  der  ältesten  Schicht  der  germanischen  lehnwörter, 
welche,  noch  bevor  die  germanischen  dialekte  sich  deutlich 
sonderten,  in  das  Lateinische  tibergingen,  gehören  nur  wenige 
spanische  Vokabeln,  z.  b.  tejön,  camisa,  arpa,  huesa,  rueca, 
fieltro,  arrear  und  conrear,  sayon,  guardar,  aspa,  espuela, 
yelmo.  Auch  die  Goten,  Sueven  und  Vandalen,  die  Spanien 
beherrschten,  haben  ausser  einigen  eigennamen  wenig  hinter- 
lassen (Kluge,  G.  505).  Die  meisten  lehnwörter  germanischen 
Ursprungs  sind  erst  in  späterer  zeit  und  zwar  in  der  mehrzahl 
im  11. — 13.  Jahrhundert  aus  Frankreich  eingewandert  (Gold- 
schmidt, Zur  Kritik  der  altgermanischen  Elemente  im  Spani- 
schen, Lingen  1887;  Pogatscher,  Z.  XII,  550;  M.-L.,  E.  41; 
Baist,  G.  882;  R.  F.  I,  106).  In  alten  lehnwörtern  werden  die 
germanischen  vokale  im  wesentlichen  behandelt  wie  die 
lateinischen.  Diphthongierung  findet  sich  in  rueca,  hucsa, 
espuela,  yelmo,  fieltro.  Germanisches  ai  wird  in  alter  zeit  a: 
*waifianjan  >  span.  guadanar;  Iaido  ist  später  aus  Frankreich 
gekommen  (M.-L.,  Gr.  I,  36).  Germanisches  w  wird  durch  gu 
ersetzt,  welches  behandelt  wird  wie  die  entsprechende  roma- 
nische Verbindung.  Das  u  verstummt  in  guisa  und  hält  sich 
in  guadaüar,  guardar.  Germanisches  h  verstummt:  arpa,  aspa, 
yelmo.  In  jüngeren  lehnwörtern,  die  durch  das  Französische 
gegangen  sind,  erscheint  f  (fonta,  fardido,  faraute,  facha), 
welches  dann  später  h  wird.  Germanisches  f  ist  zunächst  f: 
fresco.  Als  beweis  dafür,  dass  es  wie  das  lateinische  f  zu  h 
wird,  zitiert  Goldschmidt  halda  neben  falda;  auch  fieltro, 
hieltro  schwankt.  Die  ableitung  von  hato  aus  dem  Gotischen 
ist  unsicher  (Baist,  Z.  XIV,  224;  R.  F.  IV,  365).  Tonlose  kon- 
sonanten    zwischen    vokalen    werden   tönend:    Bodrigo,   godo; 
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rico  ist  lehn  wort  aus  dem  Provenzalischen  (Baist,  G.  882). 
b  zwischen  vokalen  ist  b,  nicht  v:  robar.  Auffallend  ist  das 
verwandte  ropa.  Germanisches  th  wird  wie  t  behandelt: 
thwahlja  >  span.  toalla. 

10.  In  raschem  Siegeslauf  bemächtigten  sich  die  Araber 
der  pyrenäischen  halbinsel.  Sie  brachen  sogar  in  Frankreich 
ein,  wo  Karl  Martell  ihrem  vordringen  ein  ziel  setzte.  Im 
norden  bildeten  sich  die  christlichen  reiche,  und  von  dort 
aus  begann  die  wiedereroberuug  des  landes.  Es  blieb  zwar 
anfangs  eine  grosse  zahl  von  Romanen  unter  mohammedanischer 
herrschaft  im  besitz  ihrer  religion  und  jedenfalls  auch  ihrer 
Sprache  (Mozärabes).  Im  laufe  der  zeit  aber  wurden  sie 
arabisiert,  zum  auswandern  gezwungen  oder  ausgerottet  (Sey- 
bold,  G.  517).  Bei  der  eroberung  von  Toledo  fanden  die 
Kastilier  noch  eine  christliche  bevölkerung  vor,  welche  aber 
arabische  namen  führte  und  arabische  schrift  brauchte  (Muiioz 
367).  Bei  der  eroberung  Südspaniens  trafen  die  Spanier  nicht 
mehr  auf  eine  christliche  einwohnerschaft. 

11.  Die  grammatik  des  Spanischen  ist  vom  Arabischen 
nicht  beeinflusst  worden.  Zahlreich  sind  aber  die  aus  dieser 
Sprache  entlehnten  Vokabeln.  Sie  sind  fast  alle  Substantive 
und  zwar  solche,  die  zur  materiellen  kultur  in  beziehung 
stehen:  aeeite,  acequia,  aleli,  dlcalde,  noria,  fanega  usw. 
Interjektionen  sind  ojald  und  evad;  eine  präposition  ist  ata, 
jetzt  nach  hacia  in  liasta  umgestaltet.  Wichtige  lexikalische 
hilfsmittel  sind  R.  Dozy  und  W.  Engelmann,  Glossaire  des 
mots  espagnols  et  portugais  derives  de  l'arabe,  2.  aufl,  Leyden 
1869;  Leopoldo  de  Eguilaz  y  Yanguas,  Glosario  etimologico 
de  las  palabras  espanolas  de  origen  oriental,  Granada  1886. 
Über  fragen  der  lautlehre  handelt  Baist,  Die  arabischen 
Hauchlaute  und  Gutturale  im  Spanischen,  Erlangen  1889,  und 
R.  F.  IV,  345. 

12.  Rasch  hatten  die  Mohammedaner  das  land  gewönnen, 
langsam  geschah  die  Wiedereroberung.  Um  die  mitte  des 
9.  Jahrhunderts  kam  Leon  in  christliche  hände.  Der  gewaltige 
Almanzor  (f  1002)  bedrohte  zum  letzten  male  die  existenz 
der  christenreiche.  Im  jähre  1085  eroberte  Alfonso  VII. 
von   Leon    und   Kastilien    die    Stadt   Toledo.     Saragossa   fiel 
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1118,   Cördoba    1236.    In  Granada   hielten   sich    die   Mauren 
bis   1492. 

13.  Drei  romanische  sprachen  bildeten  sich  auf  der 
pyrenäischen  halbinsel,  das  Portugiesische,  das  Spanische  und 
das  Katalanische.  Spanisch  und  Portugiesisch  stehen  in  engstem 
verwandtschaftsverhältnis,  das  Katalanische  liegt  etwas  ferner 
und  neigt  mehr  zum  Provenzalischen.  Nach  der  üblichen  an- 
nähme ist  es  ein  ableger  des  Südfranzösischen  (M.-L.,  Gr.  I,  14; 
Schultz -Gora,  Elementarbuch  8).  Dagegen  wird  von  anderen 
mit  guten  gründen  die  ansieht  verfochten,  dass  es  ein  sclbst- 
ständiges  auf  der  halbinsel  entstandenes  idiom  sei.  Dafür 
spricht  besonders  der  umstand,  dass  keineswegs  Katalanisch 
und  Provenzalisch  unmerklich  ineinander  übergehen,  und  dass 
andererseits  zwischen  Katalanisch  und  Aragonisch  keine  scharfe 
grenze  besteht  (Saroihandy,  G.  846). 

14.  Die  spanischen  dialekte  teilen  sich  in  drei  gruppen: 
Leonesisch,  Kastilisch,  Aragonisch.  Das  Leonesische  vermittelt 
zwischen  Kastilisch  und  Portugiesisch,  das  Aragonische  zwischen 
Kastilisch  und  Katalanisch.  Das  Galizische  ist  kein  spanischer, 
sondern  ein  portugiesischer  dialekt. 

15.  Das  Leonesische  umfasste  in  alter  zeit  Astnrien, 
Leon,  einen  teil  der  provinz  Santander,  Zamora,  Salamanca, 
einen  teil  von  Extremaduya;  auch  der  in  Portugal  gesprochene 
dialekt  von  Miranda  ist  leonesisch.  Das  Leonesische  lässt 
sich  in  Westleonesisch ,  Zentralleonesisch  und  Ostleonesisch 
teilen.  Das  Westleonesische  steht  dem  Galizisch -Portugiesi- 
schen, das  Ostleonesische  dem  Kastilischen  näher.  Eine  Zwei- 
teilung in  Asturisch  und  Leonesisch  ist  nicht  berechtigt.  Über 
den  leonesischen  dialekt  liegen  eine  reihe  von  Untersuchungen 
vor,  unter  welchen  hervorzuheben  sind:  Gessner,  Das  Leo- 
nesische, Berlin  1867;  A.  Morel-Fatio,  Recherehes  sur  le  texte 
et  les  sources  du  Libro  de  Alexandre,  R.  IV,  7;  Ake  W.  Munthe, 
Anteckningar  om  folkmälet  i  en  trakt  af  vestra  Asturien, 
Upsalal887,  Z.  XV,  228,  Z.  XXIII,  321;  J.  Leite  de  Vascon- 
cellos,  0  dialecto  mirandes,  Porto  1882,  Estudos  de  Philologia 
Mirandesa  I.  IL,  Lisboa  1900.  1901;  Ramön  Menendez  Pidal, 
El  dialecto  leones  (Revista  de  Archivos,  Bibliotecas  y  Museos 
1906) ,  Notas  sobre  el  bable  hablado  en  el  Concejo  de  Lena 
(Bellmunt  y  Canella,  Asturias,  Gijön  1899);   Erik  Staaff,  ßtude 
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sur  l'ancien  dialecte  löonais,  Upsala  1907.  Ein  Vokabular 
gibt  Apolinar  de  Rato  y  Hevia,  Vocabulario  de  las  palabras 
y  frases  bables,   Madrid  1891. 

16.  Das  Kastilische  lässt  sich  in  Altkastiliscb ,  Neu- 
kastilisch  (Toledanisch)  und  Andalusisch  teilen.  Im  Altkastili- 
schen  ist  wieder  der  westliche  dialekt  (Poema  del  Cid)  von 
dem  östlichen  (Berceo)  zu  scheiden.  Das  Neukastilische  und 
noch  mehr  das  Andalusische  lassen  sich  als  ein  weiterent- 
wickeltes Kastilisch  betrachten.  Über  Andalusisch  handeln 
Schuchardt,  Die  Cantes  Flamencos,  Z.  V,249,  und  Wulff,  Un 
chapitre  de  phonetique  avec  transcription  d'un  texte  andaloü 
(Recueil  Gaston  Paris,  1889).  Als  spezialarbeit  über  den 
dialekt  eines  altkastilischen  textes  ist  die  bearbeitung  der 
spräche  des  Poema  del  Cid  von  Men6ndez  Pidal  zu  nennen: 
Cantar  de  Mio  Cid,  texto,  gramatiea  y  vocabulario,  primer 
tomo,  Madrid  1908. 

17.  Das  Aragonische  umfasste  in  alter  zeit  Navarra  und 
Aragon.  Der  dialekt  ist  noch  wenig  bearbeitet.  Über  Alt- 
aragonisch  handelt  Menendez  Pidal,  Poema  de  Yücuf  (Revista 
de  Archivos,  Bibliotecas  y  Museos  1902).  Über  Neuaragonisch 
hat  Saroihandy  wichtige  studien  gemacht:  Annuaire  de  l'Ecole 
pratique  des  hautes  Etudes  1898  s.  85,  1901  s.  106;  B.H.  VI, 
182.  Ein  Vokabular  gibt  Borao,  Diccionario  de  voces  ara- 
gonesas,  Zaragoza  1884.  In  zahlreichen  punkten  berühren 
sich  Aragonisch  und  Leonesisch;  doch  scheint  es,  dass  man 
diese  Übereinstimmungen,  abgesehen  von  einigen  Zufällig- 
keiten, durchweg  so  erklären  kann,  dass  man  sie  als  alter- 
tümlichkeiten gegenüber  kastilischen  neubildungen  auffasst. 

18.  Die  ersten  spuren  des  Romanischen  in  Spanien  er- 
scheinen in  lateinischen  Urkunden  des  8.  Jahrhunderts.  Eine 
reichlichere  quelle  bieten  die  von  Priebsch  veröffentlichten 
Glossen  aus  dem  11.  Jahrhundert,  deren  dialekt  das  Navarrische 
ist  (Z.  XIX).  Aus  der  mitte  des  12.  Jahrhunderts  sind  die 
Fueros  von  Aviles  und  Oviedo  in  leonesischem  dialekt.  In 
dasselbe  Jahrhundert  fallen  die  ältesten  kastilischen  Urkunden 
und  die  abfassung  des  Poema  del  Cid.  Im  13.  Jahrhundert 
werden  die  Urkunden  und  literaturdenkmäler  reichlicher. 

19.  Die  spanische  Schriftsprache  entstand  in  den  kanzleien 
der   könige  Fernando  III.  (1230—1252)   und  Alfonso  X.  (1252 
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bis  1284).  Ihre  grundlage  war  die  toledanische  mundart, 
doch  bietet  sie,  wie  alle  Schriftsprachen,  einen  gemischten 
dialekt,  in  welchem  namentlich  altkastilische  und  leonesisehe 
einfltisse  nicht  zu  verkennen  sind.  Die  erste  periode  ihrer 
geschichte  schliesst  mit  der  Vereinigung  der  krönen  von 
Kastilien  und  Aragon.  Bald  darauf  fällt  Granada ,  und  das 
Spanische  herrscht  nun  bis  zur  Strasse  von  Gibraltar.  Es  be- 
ginnt der  einfluss  des  humanismus  und  der  theoretischen 
grammatik  (Nebrija).  Die  entdeckung  von  Amerika  eröffnet 
eine  neue  ära  für  das  spanische  reich,  seine  kultur  und  seine 
spräche.  Die  grosse  zeit  der  spanischen  literatur  wirkt 
bildend  auf  die  spräche.  Die  Spanier  betrachten  heute  noch 
die  schriftsteiler  der  goldenen  zeit  als  vorbildlich  für  ihre 
ausdrucksweise.  In  Wirklichkeit  freilich  ist  die  spräche  jener 
zeit  dem  heutigen  Spanier  nicht  nur  nicht  geläufig,  sondern 
zum  teil  nicht  einmal  verständlich. 

20.  Der  zufluss  von  fremdwörtern  ist  in  keiner  periode 
unterbrochen  worden.  Noch  immer  bringt  die  moderne  kultur 
neue  ausdrücke  über  die  Pyrenäen.  Durch  die  kolonisation 
Amerikas  gelangten  amerikanische  Wörter  aus  den  Indianer- 
sprachen in  das  lexikon.  Die  ältesten  stammen  von  den  Antillen : 
canoa,  huraccm,  sabäna,  cacique,  maiz,  ceiba,  colibri,  gaacamayo. 
Wichtig  sind  ferner  als  wortquellen  Mexiko  und  Peru.  Mexi- 
kanisch sind  tomate,  chocolate,  cacaJmete,  cacao,  aguacate, 
jicara,  petaca,  petate.  Peruanisch  sind  cöndor,  Jaguar,  alpaca, 
vicuna,  pampa,  chacra,  papa,  puna,  guagua,  guacho,  china 
(Men.,  M.  23;  Cuervö,  B.  H.  III).  Die  verschiedenen  hispano- 
amerikanischen  länder  brauchen  als  provincialismen  zahlreiche 
Wörter  indianischen  Ursprungs  (Lenz,  Diccionario  etimol6gico 
de  las  voces  chilenas  derivadas  de  lenguas  indigenas  ameri- 
canas,  primera  parte,  Santiago  de  Chile  1904  [der  zweite 
teil  ist  im  druck]). 


Kapitel  IL 

Lautlehre. 


§  4.    Die  spanische  Orthographie. 

1.  Spanien  und  die  meisten  hispano  -  amerikanischen  re- 
publiken verwenden  die  von  der  Akademie  vorgeschriebene 
Orthographie.  Chile  befolgt  seine  besondere  von  Andres  Bello 
begründete  rechtschreibung. 

2.  Das  spanische  aiphabet  hat  folgende  zeichen:  a  b 
ccJidefgJiijlllmnfiopqrrrstuvxyz 
(a  be  ce  de  e  efe  ge  hache  i  jota  ele  eile  eme  ene  eile 
o  pe  cu  ere  erre  ese  te  u  ve  ekis  ye  zeta).  Selten  werden 
Je  und  w  verwendet. 

3.  Unter  anwendung  der  zeichen  der  Association  pho- 
netique  internationale  lassen  sich  diese  buchstaben  in  folgender 
weise  umschreiben:  a\  d  und  b;  Je  vor  a  o  u  und  konsonanten 
und  3-  vor  e  i\  cli  ist  ö,  die  Association  schreibt  ungenau  tf\ 
et  und  d;  e;  f;  (J  und  g  vor  a  o  u  und  konsonanten  und  x 
vor  e  i;  h  ist  stumm;  i\  x\  l\  fi\  m\  n  und  vor  postpartalen  ü\ 
yi\   o;  p;  Je;  r  und  ^;  r;  s;   t\  w;  d  und  b:   Jcs;  j;  &. 

4.  Die  wortbrechung  zeigt  manche  für  den  Deutschen 
auffällige  cigenschaften :  ins-truccion,  pe-rro,  ca-llar. 

5.  Die  spanische  interpunktion  ist  von  der  deutschen  er- 
heblich verschieden.  Sie  ist  streng  und  nach  guten  grund- 
sätzen  geregelt  (Ac.  363;  Wiggers  15). 

6.  In  alter  zeit  tritt  namentlich  Verschiedenheit  zwischen 
kastilischer  und  navarrisch- aragonischer  Orthographie  zutage, 
welche  sich  besonders  in  der  Schreibung  der  dorso-präpalatalen 
konsonanten  äussert.  Während  man  z.  b.  in  Kastilien  sefior 
oder  sennor  schreibt,  ist  in  Navarra  seynor  und  in  Aragon 
senyor  üblich. 
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§  5.    Der  spanische  akzent. 

1.  Der  spanische  akzent  kann  auf  der  letzten,  der  vor- 
letzten und  der  drittletzten  silbe  stehen.  Nur  beim  hinzutritt 
von  enklitischen  pronominalformen  kann  er  auf  der  viertletzten 
oder  fünftletzten  silbe  liegen:  habiendoseme ,  castigaesemclc. 
In  den  adverbien  auf  -mente  kann  der  nebenakzent  graphisch 
bezeichnet  werden:  sölidamente.  Der  hauptakzent  ruht  aber 
auf  dem  zweiten  element. 

2.  Über  die  graphische  bezeichnung  des  wortakzentes 
gibt  die  Akademie,  s.  358,  folgende  Vorschriften: 

a)  Die  mehrsilbigen  oxytona  erhalten  einen  akzent,  wenn 
sie  auf  einen  vokal  auslauten:  cafe.  Sie  erhalten 
keinen  akzent,  wenn  sie  auf  einen  konsonanten  aus- 
lauten: merced.  Ausgenommen  werden  die  oxytona, 
die  auf  n  und  s  auslauten:  temerdn,  ademds. 

b)  Die  auf  einen  vokal  auslautenden  paroxytona  erhalten 
keinen  akzent:  Espaüa.  Die  auf  einen  konsonanten 
auslautenden  werden  akzentuiert:  cdrccl.  Ausgenommen 
werden  die  paroxytona,  die  auf  n  und  s  auslauten: 
virgen,  jueves. 

c)  Die  proparoxytona  erhalten  einen  akzent:  müsica. 

d)  Besondere  regeln,  die  hier  nicht  wiederholt  werden 
sollen,  gelten  für  das  zusammentreffen  von  vokalen: 
pais,  leido,  poesia,  fue,  diö. 

e)  Bisweilen  dient  der  akzent  zur  Unterscheidung:  el 
artikel,  el  pronomen;  se  pronomen,  se  verbum  usw. 
Aus  diesem  gründe  akzentuiert  man  die  interrogativa: 
que,  quien,  caäl  usw. 

3.  Der  spanische  akzent  beharrt  in  den  meisten  fällen 
auf  der  silbe,  wo  er  im  Lateinischen  ruht:  fraxinum  >  fresno, 
civitatem  >  ciudad.  Abweichungen  erklären  sich  teils  durch 
vulgärlateinische,  teils  durch  spanische  Vorgänge. 

4.  Explosivlaute  mit  r  machten  für  den  hochlateinischen 
akzent  keine  position.  Man  sagte  daher  integrum,  diacrem, 
cölubram,  tenebras  (Havet,  K.  VI,  433).  Das  Vulgärlatein  betont 
dagegen  ^integrum,  *alecrem  (R.F.  XX,  564),  colübram,  tenebras, 
und   so  erklärt  sich  der  akzent  der  spanischen  Wörter  entero, 


§  5.    Der  spanische  akzent.  15 

alegre,  culebra,  tinieblas.  Vielleicht  handelt  es  sich  um  eine 
dialektische  (italische)  nebenströmung,  die  im  Volkslatein  zur 
herrschaft  kam;  anders  urteilt  Neumann,  Z.  XX, 519. 

5.  Im  Zusammenhang  der  rede  fanden  im  Lateinischen 
akzentverschiebungen  statt.  Dadurch  konnten  paroxytona  in 
oxytona  verwandelt  werden  (Quintilian  1,  5,  25).  Diese  be- 
tonungsweise wirkt  in  romanischen  formen  nach.  So  geht  lo 
auf  illüm  oder  illüd,  la  auf  illdm  zurück. 

6.  Eine  spätere  akzentverschiebung  liegt  vor  in  fällen 
wie  midierem,  filiölum,  araneölam.  Diese  Verschiebung  ist 
nach  Neumann,  Z.  XIV,  547,  eine  folge  von  vulgärlateinischer 
vokalkontraktion.  Im  wortinnern  verschmolzen  ie,  io  zu  diph- 
thongen,  und  nach  der  Verschmelzung  ging  der  akzent  auf 
denjenigen  vokal  über,  der  mehr  klangfülle  hatte  (M.-L., 
Gr.  I,  493).  Diese  Verschiebung  wirkt  nach  in  formen  wie 
mujer,  hijuelo,  lenzuelo,  abuelo,  posaelo,  viruela,  ciruela.  Bei 
dem  Übergang  von  parietem  zu  parcd  ist  zugleich  die  Verwand- 
lung von  e  in  e  zu  bemerken,  die  durch  den  nominativ  partes 
vermittelt  worden  sein  kann  (M.-L.,  E.  99).  Vokalverbindungen, 
die  zur  diphthongbildung  nicht  neigten,  bewahrten  im  Vulgär- 
latein die  klassische  betonung:  füerat,  habüero.  Es  konnten 
aber  auch  solche  Verbindungen,  die  in  betonter  Stellung  keine 
diphthonge  erzeugten,  in  unbetonter  dennoch  kontraktion  und 
akzentversetzung  erleiden.  So  erklären  sich  romanische  formen 
wie  ma,  sa,  ca  aus  medm,  sudm,  quid  (Gröber,  Arch.  1,221; 
M.-L.,  E.  114). 

7.  Sehr  wichtig  ist  die  volkslateinische  tendenz,  die 
alten  komposita  durch  neue  zu  ersetzen  und  dabei  den  akzent 
des  simplex  festzuhalten.  So  bildete  man  für  retinet  *retenet 
>  span.  retiene,  für  cönvenit  *convenit  >  span.  conviene,  für 
rccipit  *recipit  >  span.  recibe,  für  impius  *impius  >  span.  impio. 
Es  gibt  freilich  auch  formen,  die  sich  dieser  tendenz  entzogen 
haben:  computo  >  cuento,  colligit  >  coje,  colloco  >  cuelgo, 
consuo  >  coso. 

8.  Miercoles  geht  auf  vulgärlateinisches  Mercuri  zurück 
(M.-L.,  Gr.  1,498).  Higado  ist  ficatum  +  gvxcdtov  (M.-L., 
K.J.  VI,  1,149;  Schuchardt,  Z.  XXVIII,  435,  vgl.  R.  XXX,  568). 
Trebol  kann  trifolium  und  TQiyvllov  sein,  ist  aber  auch  in 
der    endung    unregelmässig    (Gorra  79).     Griechische    Wörter 
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behalten  zum  teil  ihren  akzent,  zum  teil  werden  sie  den 
lateinischen  akzentgesetzen  assimiliert.  Die  oxytona  mussten 
weichen:  tmörolr}  >  epistula.  Paroxytona  werden  meistens 
nach  der  lateinischen  akzentregel  behandelt:  jtogtpvQct  >  pur- 
pura.  Die  auffälligste  ausnähme  bildet  die  endung  -/«.  Sie 
wurde  zwar  in  älterer  zeit  nach  lateinischer  weise  behandelt: 
lövoQla  >  historia.  Später  aber  kam  die  sitte  auf  -ia  zu 
sprechen.  Die  behandlung  der  griechischen  proparoxytona  ist 
sehr  mannigfach  (Claussen,  R.F.  XV,  808;  Grandgent  64). 

9.  Innerhalb  der  spanischen  spräche  hat  das  schon  aus 
dem  Vulgärlateinischen  bekannte  gesetz,  wonach  in  neu- 
gebildeten diphthongen  der  akzent  auf  den  vokal  tibergeht, 
der  am  meisten  klangftille  hat,  wiederholt  gewirkt.  Am 
meisten  klang  hat  a,  es  folgen  e  und  o\  i  und  u  haben  am 
wenigsten.  Zuerst  hat  das  gesetz  in  den  diphthongen  ie  und 
ue  aus  e  und  ö  gewirkt,  falls  dieselben  ursprünglich  auf  dem 
ersten  dement  betont  wurden  (Havet,  R.  VI,  321;  Suchier, 
Z.  II,  289).  Dann  zeigt  es  sich  in  formen  wie  yo,  Bios,  judiös 
(alter  plural  von  judio),  miös,  mio,  sintiö,  tenies,  tenien,  tenie- 
mos,  teniedes,  fue  und  vermutlich  auch  in  altspan.  dues  aus 
duas  und  in  den  alten  formen  des  possessivs  sues,  sue,  tues, 
tue,  mies,  mie.  In  den  letzten  beispielen  ist  der  akzent  zwar 
nicht  überliefert,  ist  aber  wahrscheinlich,  weil  die  formen  in 
der  prosodie  als  einsilbig  gelten.  Verschiedene  einflüsse 
machen  sich  geltend.  Zunächst  eine  im  Spanischen  wieder- 
holt auftretende  tendenz,  vokale  im  innern  der  atemgruppe 
zusammenzuziehen,  in  pause  aber  getrennt  zu  halten.  So  lässt 
sich  z.  b.  yo  erklären,  welches  nur  selten  an  das  satzende 
tritt,  wenn  wir  nicht  vielleicht  darin  ein  vulgärlateinisches 
*egö  zu  suchen  haben.  Ferner  besteht  die  tendenz,  die 
vokalgruppen  zusammenzuziehen,  wenn  noch  eine  silbe 
(teniemos)  oder  ein  konsonant  hinzutritt  {Bios,  tenies)  (Suchier 
bei  Hanssen,  D.  W.  V.  III ;  Staaff,  L.  290).  In  tenie,  diö,  sintiö, 
fue  kann  man  die  nachwirkung  des  auslautenden  4  vermuten. 

10.  Später  wirkt  das  gesetz  wiederholt,  z.  b.  in  populären 
formen  wie  pardiso,  mäiz,  rdiz,  bdul,  öido,  leido  für  paraiso 
etc.;  vielleicht  auch  in  reina,  altspan.  reina  (Cuervo,  B.  53. 
164;  Men.,  M.  29;  Lenz,  Phonetische  Studien  VI, 287).  Auch  ist 
die  als  fehlerhaft  betrachtete  neigung,   im  satzinnern  habid, 
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send  zu  sprechen,  in  diesem  Zusammenhang  zu  erwähnen  (Benot, 
Prosodia  II,  110).  Ferner  ist  asturisches  mid  für  mira  (Rato  83) 
und  aragonisches  quid,  quies,  quie  für  quiero,  quieres,  quiere 
(C.  Michaelis,  R.  F.  VII,  132)  hierher  zu  stellen. 

11.  Analogische  akzentverschiebungen  sollen  bei  der  konju- 
gation  zur  spräche  kommen.  In  buchwörtern  bemerkt  man  oft 
irrigen  akzent:  rubrica,  püdico,  telefono.  Halbgebildete  neigen  zu 
falscher  proparoxy  tonischer  betonung:  cölega,  mendigo  (Cuervo, 
B.  2).  Der  akzent  schwankt  vielfach  bei  ui:  buitre  und  luitre, 
cmdo  und  cüido,  müy  und  mui  (Bello,  Ortologia  3,  2,  7;  Robles, 
Ortologia  cläsica  248). 

§  6.    Die  ausspräche  der  spanischen  vokale. 

1.  Die  spanischen  vokale  sind  i  e  a  o  u.  Dieselben  sind 
weder  offen  noch  geschlossen.  Die  freie  oder  durch  konsonanten 
gedeckte  Stellung,  die  läge  unter  dem  akzent  oder  ohne  ihn 
beeinflusst  die  quantität  und  qualität  nur  wenig. 

2.  Lange  vokale  entstehen  durch  krasis  (§  16)  oder  durch 
emphatische  dehnung,  die  namentlich  in  endvokalen  am  satz- 
schluss  häufig  ist  (GoDcalvez  Vianna,  R.  XII,  90).  Die  vokale 
am  wortanlaut  werden  mit  leisem  oder  leise  gehauchtem 
vokaleinsatz  gesprochen.  Vor  nasal  +  spirans  (enfermo)  besteht 
neigung  zur  nasalierung.  In  den  diphthongen  ai  ei  oi  au  eu 
hört  man  deutlich  die  beiden  durch  die  schrift  bezeichneten 
demente,  und  es  bilden  sich  keine  übergangslaute.  In  den 
aufsteigenden  diphthongen,  ie  ue  iö  etc.,  nehmen  i  und  u  leicht 
einen  konsonantischen  Charakter  an. 

3.  Für  das  Altspanische  ist  zu  bemerken,  dass  bei  Berceo 
e  ie  und  ue  gewöhnlich  nicht  mit  einander  reimen  (§  7,  5)  und 
sich  daher  wahrscheinlich  in  der  qualität  des  e  unterscheiden 
(Haussen,  An.  1895;  Pietsch,  Disticha  Catonis  App.  I;  anders 
Baist,  Z.  IV,  586,  K.  J.  IV,  1,  303).  Im  Cid  reimen  o  und  ue; 
man  kann  daher  in  ue  einen  übergangslaut  zwischen  e  und  o 
voraussetzen  (anders  Men.,  C.  143). 

4.  Über  spanische  phonetik  handeln  Araujo,  Estudios  de 
fonetica  castellana,  Toledo  1894;  Lenz,  Phonetische  Studien  V, VI; 
Josselyn,  Etudes  de  phon6tique  espagnole,  Paris  1907  (vgl. 
Goncalvez  Vianna,  R.  H.  XV,  £49).  Ferner  liegen  eine  reihe  von 
mitteilungen  im  Maitre  phonetique  vor. 

Honssen,  Spanische  grammatik.  2 
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§  7.    Die  Herkunft  der  spanischen  vokale. 

1.  Im  Lateinischen  wurden  die  kurzen  vokale  offen,  die 
langen  geschlossen  gesprochen.  Ob  das  von  alters  her  so 
gewesen  ist  oder  ob  es  sich  erst  im  Vulgärlatein  so  gestaltet 
hat,  ist  nicht  bekannt.  Später  schwand  der  prosodische  unter- 
schied zwischen  längen  und  kürzen  in  unbetonten  silben.  Noch 
später  wurden  in  den  meisten  lateinisch  sprechenden  ländern 
die  vokale  vor  mehrfacher  konsonanz  gekürzt  und  vor  einfacher 
gedehnt  (Ten  Brink,  Dauer  und  Klang,  Strassburg  1879).  Man 
legt  diese  entwickelung  in  das  sechste  Jahrhundert  (Mackel, 
Z.  XX,  519).  Im  Spanischen  werden  jedoch  die  vokale  in  offener 
und  geschlossener  silbe  gleich  behandelt.  Es  ist  daher  möglich, 
dass  hier  an  dem  grundsatz  Böhmers  „klang,  nicht  dauer" 
festzuhalten  ist,  indem  man  sagt,  dass  die  quantitative  Ver- 
schiedenheit der  vokale  schwand  und  nur  die  qualitative  blieb. 

2.  Da  nun  ä  und  ä  und  fast  tiberall  auch  %  und  e,  ü  und  ö 
in  den  romanischen  sprachen  dasselbe  resultat  ergeben,  so  lässt 
sich  die  Umgestaltung  der  vokale  durch  die  folgende  tabelle 
verdeutlichen: 


llateinische 
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Spanische 
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Beispiele.  Betonte  vokale:  vitem  >  vid,  timet  >  teme, 
plenum  >  Ueno,  bene  >  bien,  aetätem  >  edad,  bönum  >  bueno, 
tötum  >  todo,  büccam  >  boca,  lücem  >  luz.  Unbetonte  vokale: 
riparium  >  ribera,  plicare  >  llegar,  securum  >  seguro,  servire 
>  servir,  cäntare  >  cantar,  populäre  >  poblar,  nöminare  > 
nombrar,  süperare  >  sobrar,  dürare  >  durar. 

3.  Unregelmässigkeiten  ergeben  sich  durch  einwirkung  der 
analogie  im  Vulgärlatein  und  im  Spanischen.  So  wurde  nürus 
zu  *nöra  in  anlehnung  an  söcrus,  *söcra:  span.  nuera.     gravis 
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wurde  nach  levis  zu  *grevis\  span.  grieve  (Cr.  G.,  Alej.  P.  1183; 
Men.,  R.  XXIX,  354;  Gröber,  Areh.  II,  441).  Im  Spanischen  wurde 
nfvem  zu  nieve  in  anlehnung  an  die  verbalform  nieva,  welche 
ihrerseits  unter  dem  einfluss  der  verba  mit  dem  ablaut  e-ie 
steht  (M.-L.,  Gr.  1,118). 

4.  Der  eintritt  von  o  für  q  in  respondere,  abscondere  dürfte 
auf  ein  vulgärlateinisches  lautgesetz  zurückgehen  (M.-L.,  E.  110). 
Er  wirkt  im  Spanischen  nach:  respondo,  escondo.  Auch 
span.  liuevo  aus  övum  wird  lautgesetzlich  zu  erklären  sein  (M.-L., 
E.  113). 

5.  Die  diphthonge  ie  und  ue  bilden  sich  im  Spanischen 
sowohl  in  offener  als  in  geschlossener  silbe:  vierten,  bueno,  fuerte, 
diente.  Nach  Suchier,  Z.  II,  292,  lag  der  akzent  ursprünglich 
auf  dem  ersten  teil.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  die  aus- 
spräche zur  zeit  der  ältesten  spanischen  literaturdenkmäler 
bereits  ie  und  ue  war.  Der  reim  e-ie  wird  von  ßerceo  ver- 
mieden, entschlüpft  aber  doch  bisweilen  dem  dichter  (Himn.  2,2). 
Die  reime  des  Misterio  de  los  reyes  magos  aus  dem  12.  Jahr- 
hundert beweisen,  dass  der  dichter  maraviella,  tierra,  cielo, 
quiero  sprach.  Schreibungen  wie  cilo,  pudet  sind  unbeholfene 
versuche  den  spanischen  laut  wiederzugeben,  und  weisen  nicht 
auf  cielo,  püedet  hin  (Hartmann,  Über  das  altspanische  Drei- 
königsspiel, Bautzen  1879;  Morel -Fatio,  R.  IX,  468).  Aus  dem 
umlautsgesetz  (§  11)  ergibt  sich  die  ausspräche  ie,  ue  schon 
für  eine  weit  ältere  periode.  Man  nimmt  an,  dass  ue  aus  uo  ent- 
standen sei.  Altleonesische  texte  schreiben  bisweilen  uo  und  ua 
(Morel-Fatio,  R.  IV,  30;  Munthe,  Z.  XV,  229;  Staaff,  L.  205).  Es 
findet  sich  auch  uo  in  Aragon  (Men.,  C.  144).  Nach  Munthe,  A.  15, 
hört  man  in  Westasturien  einen  diphthong,  der  zwischen  uo 
und  ua  steht.  Im  dialekt  von  Miranda  wird  bei  emphasis  uo 
gesprochen,  sonst  o  (Vasconcellos  I,  182).  Die  reime  ue  -  e  im 
Cid  sind  schon  erwähnt  worden.  Nach  Munthe,  A.  28,  wird  in 
Westasturien  ie  in  unbetonter  Stellung  zu  ia:  pia  für  pie, 
diaz  für  diez,  yia  (est),  ya  (et).  Das  Mirandesische  schwankt 
zwischen  ie  und  e\  der  südliche  unterdialekt  hat  i  (Vasconcellos  I, 
182,  219). 

6.  In  schwachbetonten  Wörtern  haben  sich  bisweilen  die 
diphthonge  nicht  entwickelt:  don  (*domnum),  monte  (monte 
de . .),  conde  (altspan.  auch  cuende)  aus  comitem,  eres,  es,  eras, 

2* 
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altspan.  und  nenastur.  hon,  honet,  nostro,  vostro.  hominem 
mtis8te  huembre  sein,  eine  form,  die  sich  in  einigen  beispielen 
erhalten  hat.  Die  gewöhnliche  form  hombre  hat  das  o  von 
ome  (§  42,2).  Bisweilen  wird  die  unbetonte  form  verall- 
gemeinert: nin  era  luenga  nin  corta  mas  de  mesura  bona 
(M.  E.  230). 

7.  Im  Leonesischen,  namentlich  im  Westleonesischen,  findet 
sich  bisweilen  e  für  ie,  häufig  o  für  ue.  Das  schwanken  der 
texte,  sowie  fälle  von  Itberdiphthongierung,  d.  h.  von  eintreten 
der  diphthonge  an  unrichtiger  stelle  (§  10),  weisen  darauf  hin, 
dass  sich  ie  und  ue  auf  kosten  von  e  und  o  ausgebreitet  haben 
(Staaff,  L.  207).  Beispiele  von  überdiphthongierung  bietet  auch 
das  Aragonische.  Die  beiden  nachbarsprachen  des  Spanischen, 
das  Portugiesische  und  Katalanische,  kennen  die  diphthongie- 
rung  nicht  (Pietsch,  Modern  Philology,  July,  1909). 

8.  Analogische  ausbreitung  der  diphthonge  ist  namentlich 
im  verbum  häufig:  seminat  >  altspan.  semna,  neuspan.  siembra; 
*cöstat  >  cuesta.  Hierher  gehören  auch  altspan.  cueido  und 
cuedo  für  coido  aus  cogitat  und  cueita,  cueta  neben  coita  (lehn wort) 
beeinflusst  von  coitar.  Auch  können  die  diphthonge  in  unbetonte 
silben  dringen:  amueblado  neben  amoblado. 

9.  In  einzelnen  fällen  ist  ue  zu  e  geworden.  Meist  gehen 
r  oder  l  vorher:  freute,  altspan.  fruente;  eulebra,  altspan.  euluebra', 
dialektisch  prebo  für  pruebo  (Marden,  Dialect  of  Mexico  20; 
Staaff  S.  206).  Anderer  art  ist  serba  aus  sörba  (M.-L.,  Gr.  I, 
190;  Men.,  M.  41;  Baist,  G.  889).  Infolge  von  tonlosigkeit  kann 
pues  zu  pus  werden  (Alej.  P.  300;  Cuervo,  B.  542).  Damit  ist 
zu  vergleichen  lugo  für  luego  (Cr.  G.  731  a,  8.  14).  Bisweilen 
ist  ie  zu  i  geworden.  Es  geschieht  das  regelmässig  seit  der 
zweiten  hälfte  des  14.  Jahrhunderts  vor  11  (Castiella  >  Castilla, 
martiello  >  martülo),  ferner  aber  auch  in  sieglo  >  siglo,  viespera 
>  vispera  etc.  (M.-L.,  Gr.  I,  165;  Men.,  M.  37).  Schwachtoniges 
ie  kann  zu  i  werden:  dizetres  (Cr.  G.  124 a,  7),  dizesiete  (Cr.  G.  125a, 
21),  disiocho  (Lenz,  Phonetische  Studien  VI,  293;  Marden, 
Dialect  of  Mexico  19).  Über  Umsetzung  zu  ie  (diez,  quien) 
spricht  Lenz  a.  a.  o.  Im  Leonesischen  hält  sich  ie  vor  11  und 
in  anderen  fällen:  castiello,  Stella,  abiespa  (Rato  47;  Munthe,  Z. 
XXIII,  323;  Men.,  L.  3,  6). 
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§  8.     Die   behandlung  der  lateinischen   vokale,    die   im 
wortinnern  zusammentreffen. 

1.  Die  geschiebte  der  lateinischen  diphthonge  ae  oe  au 
ist  deshalb  eine  verwickelte,  weil  neben  zeitlichen  auch  dialek- 
tische unterschiede  in  betracht  kommen.  Die  Umbrer  und 
Volsker  sprachen  o  für  au  (M.-L.,  G.  445).  Diese  ausspräche 
fand  auch  im  Volkslatein  einlass,  während  das  Stadtrömische 
nicht  nur  au  festhielt,  sondern  es  sogar  in  einzelnen  fällen 
für  etymologisch  berechtigtes  ö  einführte  (Seelmann,  Die  Aus- 
sprache des  Latein,  162;  M.-L.,  Gr.  I,  53).  Die  romanischen 
sprachen  setzen  in  den  meisten  fällen  au  voraus:  paueum  > 
span.  poco  (der  diphthong  hat  das  c  bewahrt:  §  18,  16j.  Dagegen 
hat  pobre  b,  nicht  p.  Men.,  M.  87,  vermutet  eine  grundform 
mit  o  für  du\  doch  scheint  es,  dass  das  provenzalische  paubre 
dieser  annähme  widerspricht.  Das  Portugiesische  erhält  die 
ältere  stufe  ou:  poueo.  Das  Spanische  schreitet  weiter  zu  o. 
Des  Westleonesische  geht  mit  dem  Portugiesischen  (Staaff, 
L.  208). 

2.  Auch  bei  ae  machte  sich  frühzeitig  eine  vulgäre  (italische) 
Strömung  geltend,  welche  den  diphthong  in  e  verwandelte 
(Seelmann,  Aussprache  166;  Grandgent  88).  So  steht  neben 
dem  hochlateinischen  faenum,  ital.  fieno,  das  dialektische  fenum, 
span.  heno.  Auch  diese  tendenz  kam  nicht  zur  herrschaft. 
Dagegen  wurde  etwa  im  ersten  nachchristlichen  Jahrhundert 
ae  zu  e  und  oe  zu  e:  caelum  >  span.  cielo,  poenam  >  span. 
pena  (M.-L.,  Gr.  I,  240). 

3.  Die  betonten  hiatusvokale  beharren  unter  bestimmten 
bedingungen  und  werden  unter  anderen  verändert.  Rumänisch 
und  Altfranzösisch  stimmen  tiberein  (M.-L.,E.  112).  Es  entwickeln 
sich  z.  b.  die  vokale  von  viam,  *siat,  suam,  *eo,  meam  nach 
den  grundgesetzen  (§  7,  2)  zu  viam,  siat,  suam,  eo,  m§um.  Dagegen 
werden  die  vokale  geschlossen  in  pius,  dies,  fui,  meam.  Die 
Verbindung  \i  +  u  wird  dissimiliert :  sgum.  Nach  Gröber,  Arch.  I, 
221  und  Horning,  Z.  XXV,  341  sind  diejenigen  Verbindungen, 
die  im  Vulgärlatein  diphthonge  bilden,  von  denjenigen  zu  sondern, 
die  zweisilbig  bleiben.  Der  tonvokal  verschmilzt  mit  i  und  u: 
fui,  mei.  Er  bleibt  im  hiat  vor  a:  meam,  suam.  Die  vokale 
e  und  o  stellen  sich  zu  i  und  u:  dies  wie  pius,  *e$  wie  meum. 
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Diese  theorie  lässt  sich  mit  der  von  M.-L.  gegebenen  in  ein- 
klang  bringen.  Man  kann  beobachten,  dass  (abgesehen  von 
säum)  i  und  u  vor  a  beharren  und  in  den  diphthongierenden 
Verbindungen  geschlossen  werden,  während  e  sich  gerade  um- 
gekehrt verhält.  Die  ältere  ansieht  (Gröber,  Arch.  II,  101), 
dass  ftii,  dum,  plus  gesprochen  worden  sei,  ist  unwahrscheinlich 
und  wird  von  M.-L.  aufgegeben. 

4.  Nun  stimmt  aber  des  Spanische  nicht  zu  den  aus 
Kumänisch  und  Französisch  erschlossenen  Urformen.  Es  mag 
das  vielleicht  darauf  zurückgehen,  dass  es  auf  einer  älteren 
Schicht  des  Vulgärlateins  beruht:  §3,4.  Vor  allen  dingen 
bleiben  einige  Verbindungen  zweisilbig,  die  sonst  einsilbig  sind. 
Mit  dem  Portugiesischen  gemeinsam  hat  das  Spanische  p'io,  rio 
und  über  dasselbe  hinausgehend  mio,  judio,  füy  (jetzt  fui). 
Man  könnte  an  nachträgliche  zerdehnung  oder  an  einflüsse  der 
analogie  denken  {mio  nach  m'ia)  und  die  korrekte  lautgestalt 
in  mio,  judiös,  Bios,  yo,  metiö,  partiö  suchen,  aber  der  klang 
der  vokale  (i  in  der  wurzel  und  o  in  der  endung,  gegenüber 
port.  e  und  u)  spricht  dafür,  dass  die  spanischen  Verbindungen 
von  haus  aus  zweisilbig  gewesen  sind.  Die  diphthongischen 
Verbindungen  haben  sich  im  Spanischen  zu  monophthongen 
entwickelt:  ä  -f  V.  amai  >  port.  amei,  span.  ame;  ä  -f- 1:  laicum 

>  port.  leigo,  span.  lego\  ä  -f  ö:  *stao  >  port.  estou,  span.  estö; 
ü  +  u:  suum  >  westleon.  sou,  altspan.  so]  ü  +  ö:  duos  >  port. 
dous,  span.  dos.  Das  Westleonesische  stimmt  in  der  erhaltung 
der  diphthonge  ei  ou  zum  Portugiesischen.  Wegen  der  inlauten- 
den Verbindungen  ie,  io  vergleiche  §§  5,  6.  8,  6.  Die  nicht 
diphthongischen  Verbindungen  haben  den  ersten  vokal  immer 
zu  «oder  u  weitergetrieben:  i  -\-  a:  viam  >  via;  i  +  ü:  pium  > 
pio\  i  +  ä:  *partiam> partia;  %  -f-  ü:  partiut  >  *partiot  und 
daraus  partiö;  e  +  ä;  rneam  >  mia;  e  +  ü:  *meum  >  mio;  e  -+-  ö: 
*eo  >  *io  und  daraus  yo;  e  -f  ä:  habeam  >  haoia;  e  +  ü:  *debeut 

>  *debiot  und  daraus  debiö  §  31,  4;  ü.+  ä:  suam  >  süa  §  49,  6; 
ü  -f-  i:  füy  §  31,  20;  ü  +  i\  fuit  >  *fuet  und  daraus  fui  §  5,  9. 
Man  nimmt  gewöhnlich  an,  dass  zwischen  meum  und  mio  als 
Zwischenstufe  mieo  steht  und  zitiert  dafür  leonesische  und  ara- 
gonische formen  wie  mieo,  dieu  für  diö,  dieos  für  diös  (Men.,  M.  38; 
Baist,  G.  888).  Diese  formen  sind  jedoch  weder  in  Leon  noch 
in  Aragon  die  regelmässigen,  und  ihr  vereinzeltes  vorkommen 
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dürfte  auf  überdiphthongieruug  zurückzuführen  sein:  §  7, 7 
(Staaff,  L.  207).  Der  diphthong  tritt  auch  in  solchen  fällen 
ein,  in  denen  er  etymologisch  gar  nicht  berechtigt  ist:  metieu, 
cogieu  in  Astorga  (Men.,  L.  18,  8). 

5.  Die  lautgruppe  avi  -f  verschlusslaut  wurde  im  Vulgär- 
latein zu  au:  avica  >  auca>  oea\  amavit  >  *amaut  >  amö 
(M.-L.,  G.  469).  In  gleicher  weise  wurde  wohl  senüvit  über 
*sentiut  zu  sintiö  (M.-L.,  Gr.  II,  300,  anders  G.  479). 

6.  Ein  nicht  silbenbildendes  u  findet  sich  schon  im  Hoch- 
latein in  den  Verbindungen  qu  und  gu :  qualis,  lingua.  Im  Vul- 
gärlatein wurde  tonloses  i  e  u  o  im  hiatus  meistens,  aber  nicht 
immer,  zu  i  e  u  o:  venio,  teneo,  faciamus,  vidua,  nocuit,  coactus 
(M.-L.,  E.  134);  „vacua  non  vaqua"  (A.  P.  14).  Auch  wenn  Wörter 
wie  mea,  tua,  quia  im  satz  schwachtonig  wurden,  entstanden  die 
formen  mea,  tua  qu%a.  Frühzeitig  gingen  e  und  ozui  und  u  über 
(Seelmann,  Aussprache  187;  „vinea  non  vinia"  [A.  P.  55]).  Später, 
im  dritten  Jahrhundert,  nahmen  {  und  u  einen  konsonantischen 
Charakter  an  (Gröber,  Arch.  I,  221;  Grandgent  94).  Es  schwin- 
den i  und  u  vor  verwandten  vokalen:  quietus  >  quetus,  span. 
quedo;  sapientem  >  *sapentem;  faciebam  >  *facebam\  antiquus 

>  *anticus,  altspan,  antigo  (neuspan.  antiguo  nach  antig ua); 
quattuor  >  *quattor,  span.  cuatro;  battuo  >  *batto,  span.  bato; 
duodecim  >  *dodecim,  span.  doce\  tuus  >  tus.  Dagegen  hielt  sich 
i  in  midierem  >  mujer ;  alienum  >  ajeno.  Der  ausfall  von  i  u 
greift  aber  in  einigen  fällen  noch  weiter:  Neapolis  >  Napolis\ 
februarius  >  febrarius  (A.  P.  208),  span.  febrero;  mea  >  *ma; 
quia  >  *qua  >  span.  ca  (M.-L.,  E.  114;  Grandgent  94). 

7.  Gleiche  vokale  werden  zusammengezogen;  prehendere 

>  prendere,  spau.  prender;  cohortem  >  *cortem  >  span.  corte\ 
cooperire  >  *coperire  >  span.  cubrir  (M.-L.,  G.  470;  Grandgent  94). 

§  9.    Die  entstehung  neuer  diphthonge. 

1.  Attraktion  eines  i  an  den  vokal  der  vorhergehenden 
silbe  hat  stattgefunden  bei  ri  si  pi:  primarium  >  *primairo  > 
port.  primeiro,  span.  primero,  materlam  >  madera,  basium  > 
beso,  artemisiam  >  artemisa,  sapiam  >  sepa,  capio  >  quepo, 
caseum  >  queso,  Hausiam  >  losa  (Schuchardt,  Z.  VI,  424;  Baist, 
G.  890),  corium  >  cuero,  *aguriam  >  aguero,  Burium  >  Duero, 
sal  -f-  muriam  >  salmuera,   segusium  >  sabueso    (mit   volks- 
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etymologischer  Umformung),  prehensionem  >  prisön  und  preson, 
tonsoriam  >  tisuera  (mit  dissimilierung:  §13,4),  cereolam> 
ciruela,  variolam  >  viruela,  mansionem  >  mesön  (vielleicht 
lehnwort),  *moriamus  >  muramos,  -torium  >  -duero  (durch  ana- 
logie  -dero).  Es  lässt  sich  folgende  vokaltabelle  aufstellen:  i+i 
wird  ?,  e  -f-  t  wird  e,  e  +  i  wird  e,  a  +  i  wird  e,  p  -f-  i  wird 
we,  p  +  i  wird  we,  u  +  i  wird  tte,  ow  -f  •  wird  o.  In  unbetonter 
silbe  erscheint  u  für  wc  (muramos);  und  es  scheint,  dass  e  und  i 
schwanken:  prison  neben  preson,  feriamus  >  hiramos;  dagegen 
haben  wohl  ciruela,  viruela,  frisuelo  umlaut.  Im  Volksspanischen 
finden  sich  spuren  von  jüngerer  attraktion:  naide  für  nadie, 
Pauda  für  Padua  (Cuervo,  B.  559).  Im  Zentral-  und  Ostleonischen 
unterbleibt  die  attraktion  in  den  endungen  -orio  -oria: 
fossoria  >  fesoria,  sectorium  >  sechoriu,  sal  +  muriam  >  sal- 
moria  (Munthe,  Z.  XXIII,  324;  Men.,  L.  4,  3).  Das  West- 
leonische bewahrt  wie  das  Portugiesische  ei  und  oi:  beiso, 
fesoira.  An  einigen  stellen  findet  sich  tiberdiphthongierung: 
salmueyra,  cueyro  (daraus  cuiro  im  Mirandesischen)  (Vasconcellos 
I,  229).  Wegen  der  phonetischen  erklärung  des  Vorganges  ver- 
gleiche Gröber,  G.  313  (anders  Suchier,  G.  734). 

2.  Die  attraktion  eines  u  hat  stattgefunden  in  halui  >  port. 
ouve,  altspan.  ove\  sapui  >  altspan.  sope\  iacui  >  altspan.  yogue; 
*capui  >  altspan.  cope\  viduam  >  viuda  (bebda  [Berceo]  ist  bibi- 
tam).  Keine  attraktion  liegt  vor  in  pude,  puse,  estide:  §  31, 11. 12. 

3.  Die  lautgruppe  et  wird  zu  it,  und  das  i  verbindet  sich 
mit  dem  vorhergehenden  vokal  zu  einem  diphthong.  Es  hält 
sich  das  it  im  Portugiesischen,  Westleonesischen,  Navarrischen, 
Aragonisehen  und  Katalanischen.  Im  Kastilischen  und  im 
Mittel-  und  Ostleonesischen  entsteht  eh:  port.  feito,  käst,  hecho 
§  19,  6.  Über  die  entwickelung  der  vokale  lässt  sich  folgende 
tabelle  geben :  i  -\-  i  wird  i,  e  -f-  i  wird  e,  e  +  i  wird  e,  a  -\-  i 
wird  6,  g  -\-  i  wird  o,  o  -+-  i  wird  u,  u  -\-i  wird  u:  fletum  > 
hito,  strictum  >  estrecho,  lectum  >  lecho,  läctueam  >  lechuga, 
öcto  >  ocho,  düctum  >  ducho,  lüctam  >  lucha.  Die  dialekte,  die  it 
bewahren,  haben  estreito,  feito,  oito  etc.  Es  finden  sich  fälle 
von  tiberdiphthongierung  in  Leon  und  Aragon:  arag.  hueyto 
(ocho),  nueit  (noche),  westleon.  nueiti  (Borao  84;  Munthe,  A.  33). 
duecho  aus  duetum  ist  altkastilisch,  dürfte  aber  lehnwort  aus 
einem  anderen  dialekt  sein  (Cr.  G.  209  b,  28;  Berceo,  Mil.  149). 
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Im  Westleonesischen  erscheint  ui  für  oi  (Munthe,  A.  33; 
Vasconcellos  I,  287).  Im  Neuaragonischen  ist  das  i  absorbiert 
worden:  dreto,  feto,  let,  nuet  (Muüoz  443;  Saro'ihandy,  A.  115, 
G.  847).    Im  F.  N.  wird  nueit  zu  nuyt  32  (vgl.  buy  28  für  buey). 

4.  Ähnlich  ist  die  gestaltung  der  vokale  vor  lat.  x  (§  19, 7): 
dixi  >  dixe,  neusp.  dije,  exit  >  altsp.  exe,  axem  >  eje,  taxum 

>  tejo,  taxonem  >  tejön,  maxillam  >  mejilla,  *coxum  >  cojo, 
conduxi  >  condnje.  Erhalten  ist  das  aus  Je  entstandene  i  in 
sex  >  seis  gegenüber  ad  vix  >  abes  (M.-L.,  Gr.  I,  465).  Unregel- 
mässig sind  maxiella  und  ax  bei  Berceo.  Wegen  dixar  für 
gewöhnliches  dexar  (laxare  -f-  delaxare)  siehe  Cornu,  R.  XIII, 
287.  Ein  spanisches  x  anderen  Ursprungs  hat  nicht  dieselbe 
Wirkung:  capsam  >  caxa,  neusp.  caja;  bassum  >  bajo]  fasciam 

>  faja. 

5.  Die  lateinische  gruppe  ült  wird  durch  oit  und  ait  zu 
uelv.  multum  >  mucJio,auscultare  >  escucliar,cuUellum  >  cuchülo, 
pultes  >  puches]  westleonesisch  und  aragonisch  muito,  neuara- 
gonisch  muito  und  muto  (Saro'ihandy,  A.  115).    Vgl.  vulturem 

>  buitre  (erhaltenes  a),  pulsare  >  puxar,  neuspan.  pujar  (vgl. 
empuyssa  F.  N.  108). 

6.  Wie  das  Je,  so  kann  auch  das.  g  vokalisiert  werden : 
^integrum  §  5,  4  >  *enteiro  >  entero,  pigritiam  >  peresa,  cogna- 
tum  >  eunado,  .pugnum  >  puüo  (poino  F.  A.),  agrum  >  erö 
(Cornu,  R.  XI,  81),  ligna  >  Ze^a,  pignus  >  penos  {peinos  F.  A.), 
pignorare  >  peindrar  (F.  A.;  Brutails  47;  Cr.G.  422a,  24);  inprei- 
nnaret  (Gl.  77).  Zu  beachten  ist  die  gestaltung  des  vokals  in 
ero  (ai),  entero  (ei),  eunado  (pi),  pufio  (oi).  In  vortoniger  silbe 
schwanken  e  und  i  dialektisch:  seüal,  sifial;  enseüar,  ensinar 
(Gessner,  L.  6). 

7.  Der  konsonant  y  wird  zu  i  durch  ausfall  oder  absorption 
eines  folgenden  vokals:  majorinum  >  iportmeirinJio,  cast.  merino, 
vigilare  >  #e?ar,   cogitare  >  cuidar,   cogito  >  coido,   sartaginem 

>  sarten  (die  Zwischenstufe  kann  auch  *sartagne  sein:  M.-L., 
Z.  VIII,  228),  plantaginem  >  Hauten,  farraginem  >  Jierren, 
fuliginem  >  hollin,  *Jiaio  §  27,  18  >  Äe,  ra/em  >  rey  §  40,  2, 
Ze#em  >  te«/,  gregem  >  #rey. 

8.  Die  lautgruppe  «Z  -f  konsonant  wird  in  den  meisten 
fällen  o  +  konsonant  (§  19,  9).  Zwischenstufe  ist  ou:  alterum  > 
port.  outro,  span.  otro,  talpam  >  topo,  saltum  >  soto,  falcem  > 
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hoz,  calcein  >  coz.  Eine  spätere  volkalisierung  des  l  liegt  vor 
in  salicem  >  salze  (Men.,  M.  99),  neusp.  sauce.  Volkalisierung 
von  v  findet  sich  in  fabricam  >  *fravga  >  froga.  (Vgl.  auch 
§§20,6.    22,2.) 

9.  Epenthese  eines  i  vor  dorso-präpalatalen  konsonanten 
hat  imKastilischen  nur  in  einem  beschränkten  kreise  stattgefunden: 
ciconiam  >  cigüeüa,  Noroniam  >  Noruefta,  neusp.  Norcüa, 
Saxoniam  >  Sansuefia,  *risoneum  >  risuefio,  verecundiam  > 
vergaenza  neben  vergofia  (M.-L.,  Gr.  I,  433;  Men.,  M.  44.).  Viel 
öfter  erscheint  das  i  in  dialektischen  formen:  vergoina  (Gl.  150), 
entraina  (G.  206)  (aber  anno  276),  conceillo  (Gl.  241),  taillatu 
(Gl.  250)  (aber  basallo  213,  dcstello  13),  conseillo  (F.  A.),  taillent 
(F.  A.),  dunzeilha,  streilka,  oureilha,  eilha,  Peinha  (Vasconcellos 
I,  222.  278),  conceijo,  espeijo,  meijor  (Alej.,  Men.,  L.  4, 2),  faixo, 
coixo,  baixo,  deixar  (Saroihandy,  A.  115). 

10.  Über  Wörter  mit  lateinischem  hiatus  wie  mio,  dia, 
ist  in  §  8,  4  gesprochen  worden.  Während  das  Alt-  und  Neu- 
spanische die  erwähnten  beispiele  zweisilbig  verwenden,  gibt 
es  in  der  Zwischenzeit  dichter,  namentlich  die  der  italienischen 
schule,  die  sie  häufig  einsilbig  brauchen:  tu,  seftora,  sabrds  que 
el  dia  primero  (Ercilla,  Araucana  28,  15).  Doch  sind  sie  am 
versende  immer  und  in  der  cäsur  meistens  zweisilbig.  Vor 
dem  ton  neigen  diese  Verbindungen  zur  zusammenziehung,  doch 
erhält  die  analogie  den  hiatus:   criare,  cr'iador  nach  crio,  cfia. 

11.  Vokale,  welche  durch  konsonantenausfall  zusammen- 
treten, stehen  im  Altspanischen  der  regel  nach  im  hiatus: 
sea,  vea,  veamos,  feo,  frio,  seer,  veer,  oido,  loores,  seello,  leer,  foir, 
roido,  reina,  raiz,  cruel,  fiel,  aina.  Immerhin  finden  sich  schon 
bei  Berceo  vereinzelte  ausnahmen,  z.  b.  ist  traidor  zweisilbig 
in  den  Milagros  202,  815  und  öfter.  Später  nimmt  die  neigung 
zum  zusammenziehen  stetig  zu.  In  den  einzelheiten  kommen 
phonetische  einflüsse  zur  geltung.  lea,  veo  etc.  werden  wie 
dia,  rio  behandelt.  Auch  formen  wie  foir,  veamos  erhalten 
meistens  den  hiatus.  Sind  dagegen  beide  vokale  unbetont,  so 
tiberwiegt  die  zusamraenziehung:  fiardn,  aber  auch  f'iardn  nach 
f'iar,  f'ia.  Schon  in  den  ältesten  denkmälern  wird  die  endung 
-io  für  lat.  -idus  immer  zusammengezogen:  limpio,  sucio. 

12.  Lateinische  lehnwörter  werden  den  erbwörtern  assi- 
miliert.   Die  endungen  -ia  -io  sind  fast  immer  einsilbig:  gracia, 
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gloria,  medio.  Dagegen  schwanken  -eo  -oe:  dureo,  heroe.  Vor 
dem  ton  wird  lateinischer  hiatus  in  der  alten  dichtung  oft, 
in  der  neuen  selten  bewahrt.  Auch  hier  äussern  sich  phonetische 
einflüsse.  Bei  Berceo  lässt  sich  folgendes  beobachten:  prior, 
religiön,  regiön,  pepion  haben  silbenbildendes  •;  oraciön, 
bendiciön,  condiciön  haben  fast  immer  zusammenziehung;  u  ist 
silbenbildend  nach  t,  z,  b.  in  lectuario,  santuario,  vestuario, 
triduano;  diablo,piadad  haben  auflösung;  ie  lateinischer  herkunft 
wird  aufgelöst,  z.  b.  in  Orient,  sapiencia,  obcdient;  cristiano, 
anciano,  servicial,  glorioso,  precioso  schwanken.  Über  prosodie 
finden  sich  angaben  in  der  Grammatik  der  Akademie;  bei 
Bello,  Ortologia;  Cuervo,  B.  53;  Benot,  Prosodia  castellanal — III, 
Madrid;  Robles,  Ortologia  cldsica,  Madrid  1905;  Tallgren,  58; 
Haussen,  An.  1897.  1900;  Men.,  M.  59,  C.  160.  168. 

13.  Durch  ausstossung  des  d  in  der  zweiten  person  des 
plurals  sind  neue  diphthonge  entstanden:  amdis.  Die  Volks- 
sprache geht  viel  weiter  und  bildet  auch  amau  aus  amado. 
Über  diphthongbildung  mit  dislokation  des  akzents  ist  in  §  5,  9. 
10  gesprochen  worden. 

14.  Die  tendenz  zur  zusammenziehung  wirkt  namentlich 
innerhalb  des  satzes.  Am  satzschluss  neigt  die  spräche  mehr 
zur  erhaltung  des  hiatus  oder  gar  zur  zerdehnung  von  diph- 
thongen.  Diäresis,  entstanden  in  der  Stellung  am  satzschluss, 
kann  man  annehmen  in  leg,  grey,  reg.  Berceo  und  seine  schule 
brauchen  diese  formen  vorwiegend  zweisilbig,  indem  sie  die 
pausalform  in  das  innere  des  verses  übertragen  (§  40,  2).  Seltener 
ist  zweisilbiges  mu'i,  weil  diese  form  nicht  am  satzschluss  vor- 
kommen kann  und  also  nur  durch  die  analogie  anderer  phonetisch 
verwandter  Wörter  zur  zweisilbigkeit  gelangt  (Hanssen,  An.  1905). 
Guillen  de  Segovia  bezeichnet  lag,  ay,  frag,  guag,  oy,  rreg, 
mug  als  zweisilbig,  doch  werden  dieselben  Wörter  beim  hinzutritt 
einer  enklitika  einsilbig  (Tallgren  62).  Über  den  einfluss  der 
Stellung  im  satz  und  im  verse  auf  die  prosodie  spricht  Cuervo,  B.  57. 

§  10.    Einwirkung  benachbarter  konsonanten. 

1.  Der  konsonant  y  verwandelt  vorhergehendes  e  in  e 
und  q  in  o  und  hindert  so  die  entstehung  der  diphthonge 
ie  und  ue:  gregem  >  *greye  >  grey,  sedeam  >  seya  >  sea,  hödie 
>  *hoye  >  hoy,  pödium  >  poyo,  mödium  >  moyo,  föveam  >  hoya. 
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Sonst  beeinflusst  er  die  vokale  nicht:  vadium  >  rayo,  legem  >  ley. 
Arag.  hucy  (Borao  84),  pucyo  (Alej.  P.  286),  Leon,  güey  (Munthe, 
A.  29),  hitc  (Alej.  1014)  sind  als  beispiele  von  Überdiphthon- 
gierung (§  7,  7)  zu  betrachten. 

2.  ü  aus  nj,  und  ng  und  ;  (altspan.  z)  aus  #  und  cl  haben 
dieselbe  Wirkung:  teneo  >  tfctöo  und  daraus  tengo,  venio  >  wtöo 
und  daraus  ~engo,  *despölium>  despojo,  cuscölium  >  coscojo, 
fölia  >  7*o;a,  *spcclum  >  espejo,  *öclum  >  ojo;  llofie  (Ast.  234) 
ist  regelmässig,  käst,  lueüe  hat  den  diphthong  durch  einwirkung 
von  luengo.  Auch  hier  zeigen  Aragon  und  Leon  bisweilen  ue 
für  o:  fuella  [hoja]  (Men.,  Y.  1),  güello  [ojo]  (Saroihandy,  A.  116), 
güechu  [ojo]  (Munthe  29;  Men.,  L.  3,  3).  Auch  in  diesem  falle 
wird  mit  Staaff,  L.  206,  keine  ungestörte  lautentwickelung, 
sondern  tiberdiphthongierung  anzunehmen  sein.  Der  vokal  a  wird 
nicht  affiziert:  extraüo,  Espafia,  tajar,  ajeno,  graja.  Wohl  aber 
finden  sich  Veränderungen  in  tmea  >  tifia,  cuneum  >  cnfio  und 
in  vortonigen  vokalen,  welche  jedoch  schwer  in  regeln  zu  fassen 
sind  und  dialektisch  schwanken:  rneliorem  >  mejor  und  altspan. 
auch  mijor,  reniorem  >  riflon,  rnülierem  >  mujer  (altspan.  auch 
moger),  *törclarem  >  trujal.  ü  aus  nn  und  mn,  11  aus  II,  j  aus  Ü 
haben  keinen  einfluss:  sucflo,  altspan.  Castiella,  *vetlum  >  viejo, 
*rotlum  >  ruejo.  Dagegen  findet  sich  Verschiebung  in  *ünglam 
>  ufia,  punctum  >  *punto  >  punto,  cinctam  >  *cMa  >  cinta, 
pügnum  >  pufio.  Die  konsonanten  c  und  z  aus  ti  und  ci  haben 
keinen  einfluss:  püteum> pozo,  fortiam>  fuerza,  *pettiam> 
pieza.    prez  ist  lehnwort. 

3.  Dorso-präpalatale  und  dorso-mediopalatale  konsonanten 
absorbierten  schon  in  alter  zeit  ein  folgendes  i:  *yielo  >  yelo\ 
dixieron  >  dixeron,  neuspan.  dijeron;  traxeron,  neuspan.  trajeron; 
mugcr,  neuspan.  mujer \  ciüo\  rifiendo;  oullö\  altspan.  exö  für 
exiö.  Es  finden  sich  in  alten  dokumenten  auch  Schreibungen 
wie  mugier,  dixieron.  Abweichende  neuspan.  formen  wie  tejieron, 
crujiendo  verdanken  ihr  dasein  der  analogie. 

4.  Sonstige  einflüsse  benachbarter  konsonanten  sind  zweifel- 
haft oder  gehören  in  das  gebiet  des  sporadischen  lautwandels: 
verrere  >  harrer,  episcopus  >  obispo,  imaginem  >  altspan. 
omagen  (Cornu,  G.  948;  R.  X,  336;  Förster  64;  M.-L.,  Gr.  I,  291). 
Baist,  G.888,  schreibt  das  u  von  yugo,junco,yuso  dem  anlautenden 
lat.  j  und  d%  zu. 
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§  11.    Der  umlaut. 

1.  Ein  nachfolgendes  unbetontes  i  (4  oder  i)  beeinflusst 
in  vielen  fällen  den  vorhergehenden  betonten  vokal.  Es  lässt 
sich  folgendes  Schema  aufstellen:  i  bleibt,  e  wird  i,  $  wird  e, 
a  bleibt,  q  wird  o,  o  wird  u,  u  bleibt.    Beispiele :  Umpidum  (?) 

>  limpio,  feci  >  hice,  vitreum  >  vidrio,  nerviwn  >  nervio,  veni 

>  ven,  superbiam  >  soberbia,  rabiem  >  rabia,  nfciuni  (anders 
Baist,  G.  889)  >  novio,cömedo  >  *comio  und  daraus  como,  pluviam 

>  lluvia,  rübeum  >  rubio,  sücidum  >  sacio.  Dasselbe  gesetz 
gilt  für  Portugiesisch,  Leonesisch  und  Aragonisch.  Unregelmässig 
ist  tibio  aus  tepidum,  welches  tebio  (Alej.  1125)  sein  müsste. 
Man  kann  an  den  einfluss  von  entibiar,  übieza  denken.  Das 
fehlen  des  umlauts  in  formen  wie  elli,  esti  lässt  sich  leicht 
durch  einfluss  der  analogie  erklären.  Der  umlaut  findet  sich 
auch  in  dem  halbgelehrten  cirio  aus  cereum  und  in  jibia  (sepia), 
welches  durch  das  Arabische  gegangen  ist.  Die  grundlagen 
des  umlautgesetzes  hat  W.  Förster,  Z.  III,  481,  gelegt  (vgl.  Cornu, 
R.  X,  216).  Besonders  die  Wirkung  des  auslautenden  i  (altspan. 
fim,  pudi,  pusi,  fusti,  ovisti,  metisti,  veinti)  ist  diskutiert  worden 
(Gröber,  Z.  VI,  174;  Neumann,  Z.  VIII,  268;  d'Ovidio,  Z.  VIII,  476; 
M.-L.,  Z.  IX,  235;  Suchier,  G.  730).  Der  einfluss  desi  ist  speziell 
spanisch -portugiesich,  und  es  ist  möglich,  dass  er  zu  anderer 
zeit  gewirkt  hat  (Zauner,  Romanische  Sprachwissenschaft  1 2,  57). 

2.  Ein  analoger  einfluss  des  u  ist  wahrscheinlich,  doch 
sind  die  beispiele  spärlich:  Uno  aus  tenue  (Cornu,  G.  927;  anders 
Baist,  Z.  XXXII,  46),  estide  aus  *stetui  (~i  hätte  nur  bis  zu  e 
geführt).  Auslautendes  o  aus  ü  bewirkt  im  Spanischen  keinen 
umlaut.  Dagegen  kann  es  im  Leouesischen  zu  u  werden 
und  bewirkt  dann  umlaut:  muirtu,  cuintu,  diniru,  agüilu  (vgl. 
nuichi).  Auf  beschränktem  gebiet  wird  auch  sapu  zu  sepu  und 
potru  zu  putru  (Men.,  L.  4, 5).  Ahnliche  Umlauterscheinungen 
sind  im  Portugiesischen  alt  und  von  tiefgehender  bedeutung 
(Cornu,  G.  931;  M.-L.,  G.  464). 

3.  Ein  nachfolgendes  unbetontes  i  (i  und  i)  beeinflusst  im 
Spanischen  auch  den  vorhergehenden  unbetonten  vokal.  Dieses 
gesetz  ist  jedoch  speziell  kastilisch;  es  ist  dem  Leouesischen 
fremd  und  ist  in  Aragon,  wie  es  scheint,  von  Kastilien  aus 
eingedrungen.  Auch  ist  es  jünger,  denn  aus  e  entstandenes  ie 
bewirkt  umlaut.     Es  lässt  sich  auch  hier  ein  regelmässiges 
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Schema  aufstellen:  i  bleibt,  e  wird  i,  a  bleibt,  o  wird  u,  u  bleibt. 
Dieser  umlaut  zeigt  sich  namentlich  im  verbum:  sirviö,  sirvienäo, 
sirvitn,  durmio,  durmiendo,  dnrmh'n.  Die  vokale  a  i  u  bleiben 
unverändert:  abriendo,  viviendo,  luciendo.  Andere  beispiele  sind 
simioitr,  diciembre,  hiniesta,  siniestro,  cimiento,  tinieblas,  hirviente, 
altspan.  finiestra  und  luciello.  Auch  einige  literarische  Wörter 
zeigen  umlaut:  prision,  oficiön,  altspan.  liciön,  lisiön,  ligiön, 
complision,  quistiön.  Der  vokal  o  aus  ou  unterliegt  dem  umlaut 
nicht:  oviemos,  oviestes,  ovieron.  Verbalformen  mit  fehlendem 
umlaut  sind  häufig  in  Leon  und  Navarra:  feriendo  (Alej.  666), 
moriö  (F.  N.  17).  Auch  die  handschriften  Berceos  sind  zum 
teil  dem  umlaut  abgeneigt  (Hanssen,  An.  1907).  Zur  datierung 
kann  der  umstand  dienen,  dass  der  umlaut  sich  in  altspanischen 
synkopierten  formen  rindet:  mintre  für  mentire,  sigre  für  seguire. 
Diese  beispiele  sind  namentlich  dann  illustrativ,  wenn  man  sie 
mit  den  entsprechenden  leonesischen  vergleicht,  die  des  umlauts 
entbehren:  mentrie  (Alej.  775),  pedrie  (Alej.  1126),  repentremos 
(Alej.  685). 

4.  Ein  entsprechender  w-umlaut  ist  sicher:  Sigüenza  aus 
Segtmtiam,  cigüeüa  aus  ciconiam,  igudl  (altspan.  auch  egnal), 
minguar,  santiguar,  frisuelo,  viruela,  ciruela,  altspan.  culucbra. 
Dagegen  fehlt  der  umlaut  in  vergüenza,  espuela,  Icnzuelo, 
orzuelo,  hojuela;  doch  erscheint  er  in  populären  nebenformen: 
Nuruega,  iirzuelo  (Cuervo,  B.  552).  Igudl,  minguar,  santiguar 
finden  sich  auch  im  Portugiesischen. 

§  12.    Die  synkopierung. 

1.  Einige  formen  sind  dem  Spanischen  bereits  synkopiert 
durch  das  Vulgärlatein  tiberliefert  worden:  domnus,  postus, 
*soldus,  *ermus,  *frigdus,  *voltus,  *reptat,  *colpus  (R.  F.  XV,  804) ; 
span.  dueüo,  puesto,  sueldo,  yermo,  frido  (§  12,  3),  vuelto,  rieto 
und  reto,  golpe  u.  a.  m.  Es  sind  verschiedene  schichten  zu 
unterscheiden  (M.-L.,  Z.  VIII,  206;  E.  116).  Die  worte  auf  -ulus, 
-ida  zerfallen  in  gruppen:  einige  haben  das  u  von  alters  her, 
in  anderen,  so  im  instrumentalsuffix  -dum,  ist  es  eingeschoben 
worden.  Das  Vulgärlatein  hat  den  mittelvokal  teilweise  nicht 
aufgenommen  (periclum),  teilweise  hat  es  ihn  unterdrückt 
(*vetlus).    Für   das  Romanische   ist  meistens  eine  synkopierte 
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form  vorauszusetzen,  aber  nicht  immer:  *ochtm  >  ojo,  *teglam 

>  teja,  *unglam  >  una\  aber  saecidum  >  siglo,  tabidam  >  tabla 
(nicht  *tola),  tremulat  >  tiembla  (M.-L,,  E.  118;  Grandgent  100). 
Die  A.  P.  zählt  eine  reihe  von  synkopierten  formen  auf: 
speclum  3,  masclus  4,  cdlda  53,  virdis  201  u.  a.  m. 

2.  Im  Spanischen  fand  eine  weitgehende  synkopierung 
statt,  deren  art  sich  durch  die  muster  bei  spiele  super  are  > 
sobrar  und  litteram  >  letra  klarmachen  lässt.  Andere  beispiele 
sind:   septimanam  >  semana,   comitatum  >  condado,  honorare 

>  honrar,  semitam  >  senda,  generum  >  yerno,  vulturem  > 
buitre,  crudelitatem  >  crueldad  (Baist,  G.  891).  Diese  synko- 
pierung ist  jünger  als  die  erweichung  der  intervokalischen 
tenuis  zur  media  und  jünger  als  der  eben  erwähnte  umlaut 
der  unbetonten  vokale.  Spanisch  und  Portugiesisch  gehen  im 
allgemeinen  zusammen  (M.-L ,  Z.  VIII,  224). 

3.  Es  entziehen  sich  der  synkopierung  die  formen  mit 
mittlerem  a:  huerfano,  sdbado,  rdbano,  espdrrago,  paraiso, 
Calahorra,  altspan.  quaraenta.  In  pdjaro,  pdmpano  ist  das  a 
im  Vulgärlatein  in  die  mittelsilbe  gedrungen;  comprar  setzt 
*comperare  voraus.  Ferner  wird  der  vokal  erhalten,  wenn 
ohne  ihn  schwer  sprechbare  konsonantengruppen  entstehen 
würden:  dbrego,  löbrego,  lagrema  (neuspan.  Idgrima),  drbol, 
miercoles,  huesped,  orden,  joven,  pedregoso,  tempestad.  Erhalten 
ist  der  vokal  in  den  adjektiven  auf  -idus,  weil  hier  das  d 
früher  fiel:  turbio,  limpio  etc.  Anders  sind  behandelt  worden 
lapidem  >  laude,  rapidum  >  raudo  (rabdo  Cr.  G.  714b,  16), 
*frigdum  >  frido  (neuspan.  immer  frio  aus  frigidum).  Auch 
vortonige  vokale  bleiben  erhalten,  wenn  sie  durch  ausfall  eines 
konsonanten  in  den  hiatus  traten:  litigare  >  lidiar. 

4.  Selten  ist  synkopierung  in  der  anlautenden  silbe: 
drecho  neben  derecho.  Einige  fälle  sind  vulgärlateinisch; 
meistens  wird  der  ausfall  durch  satzphonetik  entstanden  sein: 
la  brafta  (veraneam)  (M.-L.,  G.  470,  Gr.  I,  295;  Gorra  28). 

5.  Auslautende  vokale  können  in  enger  syntaktischer 
Verbindung  unterdrückt  werden.  Ob  das  erste  wort  betont 
oder  unbetont  ist,  ist  dabei  gleichgültig.  Diese  syntaktische 
synkopierung  ist  aber  der  synkopierung  im  wort  nicht  gleich- 
artig, denn  es  unterliegt  ihr  auch  der  vokal  a.  Unterdrückung 
eines  o  ist  häufig.     Die  moderne  spräche  bewahrt  un,  algun, 
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ningün,  buen,  mal,  primer ;  tercer,  postrer,  San  vor  folgendem 
Substantiv.  Altspanisch  kann  man  auch  sagen  un  por  olro, 
un  de  mis  amigos,  während  sich  andererseits  auch  el  primero 
dia  und  dergleichen  mehr  findet  (Gräfenberg,  R.  F.  VII,  526). 
Über  San  vor  heiligennamen  (San  Antonio,  San  Pedro,  aber 
Santo  Domingo,  Santo  Tomas,  Santo  Toribio)  vgl.  Bello  (153 
bis  159).  Andere  formen  derselben  art  sind  den,  cudn,  tan, 
don,  muy,  hidalgo,  a  fucr  de  caballero,  de  mancomün,  se 
(sapio),  he  (habeo).  Alte  formen  sind  nul,  bei,  tod,  cab,  com, 
quand,  solque,  hi  de  Maria,  Camp  de,  Spinae  de  Can  (Cid  393) 
(vgl.  Lang,  Cancioneiro  gallego-castelhano  s.  160).  Man  beachte 
die  apokopierung  der  vornamen:  Per  Lopez,  Ferndn  Gonzalez, 
Bernald  del  Carpio,  Martin  Antolinez  (Bello  152).  Die  apo- 
kopierung des  a  ist  meistens  durch  die  analogie  beseitigt 
worden,  aber  die  beispiele  sind  in  älterer  zeit  nicht  selten. 
Jetzt  sind  noch  üblich  mi,  tu,  su.  Bei  den  klassikern  finden 
sich  postrer,  primer,  tercer,  buen  hora,  mal  liora.  Alte  beispiele 
sind  Garci,  Mari  (populär  noch  erhalten:  Mari-Juana  Trueba, 
H.  162),  di  domingo,  di  Santo,  cas  de  (dialektisch  erhalten: 
Schuchardt,  Z.  V,  305),  aguis  de,  tiest  ferido,  don  im  femininum, 
bal  Bios  (Gräfenberg,  R.  F.  VII,  533).  Vermutlich  schwindet 
auch  e  unter  denselben  bedingungen,  doch  lassen  sich  bei  der 
Unsicherheit  der  für  diesen  vokal  geltenden  auslautsgesetze 
keine  beispiele  geben. 


§  13.    Assimilierung  und  dissimilierung  in  benachbarten 

Silben. 

1.  Die  vokale  der  anlautenden  silbe  vor  dem  ton  unter- 
liegen mannigfachen  dissimilatorischen  und  assimilatorischen 
einfltissen.  Vorausgenommen  ist  bereits  das  in  §  11,  3.  4  be- 
sprochene umlautsgesetz. 

2.  Im  Vulgärlatein  wurde  Augustus  zu  Agustus,  span. 
agosto;  augurium  zu  agurium,  span.  agüero;  ausculto  zu  asculto, 
span.  ascucho  und  daraus  escucho  (M.-L.,  G.  470). 

3.  Das  gesetz,  nach  welchem  i-i  durch  dissimilation  zu 
e-i  wird,  wirkt  vielleicht  schon  im  Vulgärlatein  (M.-L.,  E.  121). 
Dann  aber  muss  es  sich  im  Spanischen  wiederholt  haben,  da 
sonst  seine  konsequente  durchführung  im  altspanischen  verbum 
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nicht  erklärlich  wäre.     Beispiele  sind  viänurn  >  vecino, 
num  >  altspan.  devino,  reimos,  reir,  decimos,  decir. 

4.  Weniger  einfluss  hat  das  dissimilationsgesetz,  nach 
welchem  o-ö  zu  e-6  wird:  formosum  >  hermoso ,  rotundum> 
redondo,  gnomonem  >  nemön.  Ausnahmen  sind  dolor,  color, 
olor  (kat.  elor  Saroihandy,  G.  852).  Vielleicht  ist  das  gesetz 
vulgärlateinisch  (M.-L.,  E.  121). 

5.  Assimilation  in  vortoniger  silbe  ist  häufig.  Sie  gehört 
aber  zum  sporadischen  lautwandel:  „zur  gewohnheit  gewordenes 
sichversprechen"  (Suchier,  G.  747).  Es  wirkt  bei  ihr  bisweilen 
die  Verwandtschaft  benachbarter  laute  (§  10,  4).  Einige  fälle 
sind  schon  vulgärlateinisch:  aeramen  >  *aramen,  span.  alambre, 
vervactum  >  *varvactum,  span.  barbecho  (M.-L.,  E.  121).  Am 
häufigsten  verbreitet  sich  das  a:  trepalium  >  trabajo  neben 
trebejo,  novaculam  >  navaja,  silvaticum  >  salvaje,  medietatem 
>  meatad.  Es  verbreiten  sich  aber  auch  andere  vokale: 
aneihulum  >  eneldo,  farraginem  >  Jierren.  Assimilation  in 
nachtoniger  silbe  liegt  vor  in  pdjaro  (passar  A.  P.  163),  pdm- 
pano  aus  pampinum. 

6.  In  manchen  fällen  zeigt  sich  ein  scheinbar  regelloses 
umspringen  des  vokals  in  vortoniger  silbe:  versura  >  basura, 
ervilia  >  arveja,  lumbriculam  >  lambrija,  aeruginem  >  orin, 
erucam  >  oruga,  episcopum  >  obispo,  denarium  >  dinero, 
*fenuculum  >  hinojo,  genuculum  >  Mnojo. 

7.  Ein  nicht  durchgedrungenes  lautgesetz  erscheint  in 
preguntar,  lugar  (altspan.  logar),  juglar  (altspan.  joglar),  jugar 
(altspan.  jogar),  pulgar  (polgar  Berceo,  S.  Dom.  342),  huraüo 
(horafto  Juan  Ruiz  917).  Zu  vergleichen  sind  dialektische 
formen  wie  lugar  (locaverit;  F.  A.  29),  cuntar  (Alej.  2,  Ast.  3). 
Ausnahmen  sind  zahlreich:  hogar,  rogar  etc. 

8.  Das  Leonesische  zeigt  neigung  in  vortoniger  silbe  die 
extremen  vokale  i  u  für  e  o  zu  gebrauchen.  Diese  äussert 
sich  schon  in  alten  texten  und  tritt  im  Neuasturischen  stärker 
hervor:  siiior,  timpur al,  hirmanu,  uchavu,  Uviedu  (M.-L.,  Gr.  I, 
280.  282;  Munthe,  A.  19.  20). 

§  14.    Die  anlautenden  vokale. 

1.  Vulgärlateinisch  ist  die  vorsetzung  eines  i  vor  s  + 
konsonant,  welches  im  Romanischen  als  e  erscheint:  escribir, 
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estado,  esperar.  Dasselbe  tritt  zunächst  nur  im  satzanlaut  ein 
und  nach  konsonanten:  ispata  aber  Uta  spata.  Dann  wird  es 
verallgemeinert  (M.-L.,  G.  470).  So  finden  sich  im  Altspanischen 
spuren  des  fehlenden  e  nach  vokalen  und  nach  s.  Ausserdem 
kann  das  e  in  buch  Wörtern  ausgelassen  werden:  spiritu.  Auch 
findet  sich  analogische  Unterdrückung  des  e:  storia.  Beispiele 
gibt  Fitz-Gerald,  Versification  of  the  Cuaderna  Via,  New  York 
1905,  s.  58.  Weitgehende  Unterdrückung  des  e  zeigt  sich  im 
Portugiesischen,  im  Mirandesischen  und  Westasturischen  (Cornu, 
G.  955;  Vasconcellos  I,  235;  Munthe,  A.  23).  Die  altleonesischen 
beispiele  lassen  sich  nach  der  vulgärlateinischen  regel  erklären 
(Staaff,  L.  252).  Im  modernen  Vulgärspanischen  findet  sich 
aphäresis  des  e  in  estar  und  führt  dann  oft  zum  verlust  des  s 
(Schuchardt,  Z.  V,  313;  Munthe,  A.  32;  Lenz,  Phonetische  Studien 
VI,  294;  Marden  15).  Eine  folge  des  umstandes,  dass  lange 
zeit  die  formen  estado  und  stado  nebeneinander  existierten,  ist 
das  schwanken  in  der  färbung  des  vokals  vor  dem  s:  escuchar 
für  ascuchar  (§  13,  2)  und  umgekehrt  asperar  (Juan  Manuel, 
L.  62,  19)  für  esperar.  Vielleicht  kann  man  auch  escuro  für 
oscuro  hierher  rechnen.    (Vgl.  M.-L.,  G.  470.) 

2.  Vulgärlateinisch  ist  ferner  die  Verwandlung  von  illam 
in  la,  illos  in  los  (Grandgent  68). 

3.  Der  verlust  anlautender  vokale  gehorcht  wohl  in 
einigen  fällen  einem  lautgesetz.  Das  kann  man  für  leonesische 
formen  wie  no,  na,  nel  für  en  lo,  en  la,  en  el  voraussetzen. 
Meistens  aber  schwinden  anlautende  vokale  durch  falsche  wort- 
teilung  im  satz  und  daher  betrifft  dieser  Vorgang  vorwiegend 
literarische  und  halbliterarische  Vokabeln:  inimicam  >  altspan. 
nemiga,  epistolarium  >  altspan.  pistolero,  apothecam  >  bodega, 
episcopum  >  altspan.  bispo,  eclesiam  >  altspan.  glesia  neben 
eglesia  und  iglesia.  Es  finden  sich  aber  auch  beispiele  in  erb- 
wörtern:  gemellicium  >  mellizo,  güelu  (Rato  68),  mor  für  amor 
(Rato  85)  (M.-L.,  Gr.  I,  298;  Gorra  25;  Marden  15;  Munthe, 
A.  22). 

4.  Häufig  ist  der  Vorschlag  eines  a:  vespa  >  avispa 
(viespa  Alej.  P.  774),  ruga  >  arruga,  tantuni  >  altspan.  atanto. 
Hier  wirkt  neben  falscher  wortteilung  auch  analogisches 
wuchern  der  präposition  a  und  arabischer  einfluss  (Baist, 
Z.  VII,  631). 
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§  15.    Die  auslautenden  vokale. 

1.  Es  halten  sich  o  und  a.  Bei  o  erscheinen  verschiedene 
ausnahmen,  alemdn  geht  vielleicht  auf  das  adverbium  zurück. 
golpe,  tilde,  dbedul  sind  unerklärt.  solaz,  prez,  argent, 
talent,  don,  sen  sind  fremdwörter.  avestruz  hat  suffixwechsel 
(vgl.  dazu  Gröber,  Arch.  I,  246).  menester  hat  vielleicht  syn- 
taktische synkopierung.  dngel,  apöstol  (buch Wörter)  sind 
vielleicht  vokative.  Abfall  des  o  nach  r  n  l  findet  sich  an 
der  katalanischen  grenze  (Saroihandy,  G.  846,  A.  115;  Men.,  Y.  4). 
In  leonesischen  dialekten  fällt  o  nach  n:  molin,  camin,  „sin 
saber  un  lo  que  fai"  (Ast.  65)  (Munthe,  Z.  XXIII,  323;  Men., 
L.  7, 3).  In  einem  aragonischen  unterdialekt,  der  sich  dem 
Katalanischen  nähert,  wird  -os  zu  -s:  el  rico,  plur.  eis  rics 
(Saroihandy,  G.  846). 

2.  Auslautendes  e  fällt  nach  l  n  r  s  z  y  d:  sol,  fin,  mar, 
mes,  paz,  rey,  ciudad.  Einige  konsonantenverbindungen  wirken 
erhaltend:  padre,  noble,  nombre,  altspan.  omne,  peine  (*peitne), 
sauce  (salze).  In  anderen  fällen  herrscht  schwanken.  Das  ist 
der  fall  nach  b  v  und  den  lateinischen  gruppen  nn  11  ss  rr  x 
pt  et  nt  rt  st  nd  nc  Ic  sc':  nieve  und  nief  (Juan  Ruiz  671), 
nave  und  naf  (nau  Brutails  121),  luefle  und  luen,  valle  und  val, 
miesse  und  mies,  torre  und  tor  (F.  N.  8;  Torquemada),  eje  und 
altspan.  ex,  siete  und  siet,  noche  und  noch,  diente  und  dient, 
arte  und  art,  fuste  und  fust,  grande  und  grant,  romance  und 
romanz,  dulce  und  dulz,  pege  und  pez  (Zauner  27).  Das  Neu- 
spanische bevorzugt  die  formen  mit  e\  dabei  hat  die  analogie 
einfluss:  arte  nach  artes,  calle  nach  calles,  grande  nach  grandes, 
reciente  nach  recientes.  Das  e  fiel  in  der  pausalform  und  hielt 
sich  unter  gewissen  umständen  im  verlauf  der  rede;  daher  ist 
es  häufig  in  ende,  onde.  Der  ab  fall  ist  später  als  die  er- 
weichung  der  tenuis,  assibilierung  von  ce,  ci  und  Synkope  eines 
vorangehenden  tonlosen  vokals  (Baist,  G.  890).  Im  Portu- 
giesischen und  Westleonesischen  hält  sich  e  nach  d  (Men., 
L.  7,  4).  Im  Aragonischen  ist  der  abfall  häufiger;  auch  findet 
sich  in  einigen  teilen  pastors  für  pastores,  cantaz  für  cantades 
(Saroihandy,  G.  846,  B.  H.  VI,  185).  Auffallend  ist  gelegent- 
liches -i  für  -e:  nochi  (Berceo,  Mil.  732).  Über  den  gebrauch 
der   formen  gran  und  reden  sprechen  Bello  157.  379;   Cuervo, 
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N.  56:  la  gran  casa,  un  grande  edificio,  la  casa  es  grande,  los 
reden  llegados. 

3.  Auslautendes  i  (aus  -l)  verhält  sich  ähnlich  wie  e: 
altspan.  vin,  ovi,  amesti,  amest.  Das  erhaltene  i  wird  zu  e. 
Der  Zeitpunkt  ist  verschieden  nach  den  dialekten:  ameste,  ove. 
füy  wird  manchmal  zu  füe,  gewöhnlich  aber  wird  es  zu  fui 
umgesetzt.    Über  nadie  siehe  §  56,  9. 

4.  Das  -e  ist  vielfach  durch  die  analogie  restituiert  worden, 
so  namentlich  im  verbum:  tiene,  quiere.  Es  besteht  aber  auch 
die  tendenz  auslautenden  konsonanten  ohne  bestimmtes  munter 
ein  e  anzuhängen:  cabe  (§  73,  6).  Über  paragogisches  e  im 
Leonesischen  siehe  Men.,  L.  7, 4.  Wegen  des  apokopierten 
Personalpronomens  vgl.  §  46,  5. 

5.  In  häufig  proklitisch  gebrauchten  Wörtern  wurden  schon 
im  Vulgärlatein  -er  und  -or  zu  -re  und  -ro:  *qnattro  >  span. 
cuatro,  *intre  >  span.  entre  (M.-L.,  G.  474).  Auslautendes  -ue 
wechselt  nach  unbekannter  regel  mit  -o:  fuit  >  fui  und  /b, 
Sancte  Jacobe  >  Santiagüe  und  Santiago,  quinque  >  cinco, 
tenue  >  Uno,  *venuit  >  vino,  potuit  >  pudo  (Cornu,  G.  1029; 
Zauner  25;  Men.,  C.  235). 

6.  Während  im  Kastilischen  jedes  -ü  zu  -o  wird,  ist  es 
im  Leonesischen  anders.  Hier  haben  einige  dialekte  -o  und 
zugleich  -e,  andere  -u  und  -i  und  noch  andere  unterscheiden 
zwischen  -o  und  -u.  Nach  Ast,  Einleitung  58,  hat  das  masku- 
linum  -u  und  das  neutrum  -o,  also  el  buenu  aber  lo  bueno  und 
los  buenos  (aquesto  131,  antre  lo  malo  y  lo  bueno  134;  Schuchardt, 
Z.  XXII,  395).  Im  Portugiesischen  haben  -o  und  -os  zwar  den- 
selben vokal,  aber  sie  wirken  verschieden  auf  den  wurzel- 
vokal: porco  aber  pgrcos.  Die  herleitung  dieser  unterschiede 
aus  dem  Lateinischen  bietet  Schwierigkeiten  (M.-L.,  Gr.  I,  529, 
Z.  XIX,  140,  K.  J.  II,  62). 

7.  Im  Altspanischen  wurden  die  endungen  -as  und  -an 
zu  -es  und  -en,  wenn  i  oder  ü  vorherging.  Es  fand  dann  weiter- 
hin Verschiebung  des  akzentes  statt:  servias  >  sirvies,  servian 
>  sirviin  und  wahrscheinlich  auch  (die  formen  sind  einsilbig) 
süas  >  suis,  düas  >  dues,  dias  >  diis  (Staaff,  L.  291).  Die 
regel  gilt  für  Aragon,  Kastilien  und  Leon  mit  ausnähme  des 
westlichsten  teiles.  Analog  wurde  inlautendes  ia  behandelt: 
teniemos,  teniides  (§  28,  3);  vgl.  JDidacum  >  Diego.    In  einem 
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teil  von  Zentralasturien  wird  jedes  -as  und  -en  zu  -es  und  -en: 
les  cases,  cantaben.  Die  endungen  -ias  -ian  werden  ebendort 
-is  -in:  hdbia,  hdbis,  habia  etc.  Der  Vorgang  ist  jünger  als 
der  vorher  besprochene;  in  alten  dokumenten  finden  sich  nur 
wenig  spuren  (Men.,  L.  7, 2;  Staaff,  L.  217).  Im  dialekt  von 
Miranda  wird  -ia  -na  zu  -ie  -ne  ohne  akzentverschiebung:  mie, 
die,  dies,  sües,  dües,  temie,  temies,  temie,  temiemos,  temiedes, 
temien  (Vasconcellos  I,  231.  387).  Übergang  von  -as  -an  zu 
•es  -en  findet  sich  auch  auf  aragonischem  gebiet:  colupnes 
(eolumnas)  (Alej.  P.  2103;  vgl.  B.  H.  VII,  129,  VIII,  398). 

§  16.    Elision,  krasis  und  synaloephe. 

1.  Die  elision,  das  heisst  die  ausstossung  eines  vokals, 
der  mit  einem  anderen  im  wort  oder  im  satz  zusammenstösst, 
lässt  sich  für  eine  frühe  periode  mit  hilfe  der  etymologie  er- 
schliessen:  de  unde  >  donde,  eccum  ille  >  aquel,  acä  ende  > 
aqucnde.  In  der  französischen  poesie  wird  -e  vor  folgendem 
vokal  elidiert,  sonst  nur  der  vokal  einiger  einsilbiger  Wörter: 
la,  si,  altfranz.  ma,  ta,  sa  u.  a.  m.  (Tobler,  Vom  französischen 
Versbau4  55).  Mannigfacher  ist  der  gebrauch  der  elision  im 
Provenzalischen  und  Altportugiesischen  (Lang.,  D.  CXXII, 
Z.  XXXII,  144).  Über  elision  im  Katalanischen  spricht  Fabra, 
R.  H.  IV,  12.  In  der  altspanischen  poesie  ist  der  gebrauch  der 
elision  nicht  häufig  und  nimmt  allmählich  ab.  Er  schwindet 
mit  dem  aufkommen  der  italienischen  schule  und  ist  heute 
weder  im  verse  noch  in  der  gebildeten  spräche  üblich  (Lenz, 
Phonetische  Studien  VI,  293).  Ausgenommen  ist  (abgesehen  von 
festen  Verbindungen  wie  Ddvila,  consuno,  entrambos)  nur  der 
fall,  dass  zwei  gleiche  vokale  zusammenstossen:  la  aniiga.  Hier 
ist  heute  elision,  krasis  und  synaloephe  möglich  (Araujo, 
Fonetica  III).  Ebenso  verfährt  das  Portugiesische  (Goncalvez 
Vianna,  R.  XII,  64).  Die  Unterdrückung  der  elision  in  der 
Schriftsprache  ist  aber  als  eine  künstliche  anzusehen,  denn  in 
Volkssprache  und  volkspoesie  lebt  die  alte  tradition  ungehemmt 
weiter  (Cuervo,  B.  88,  R.  H.  V):  im'  isla  (Ast.  12),  medi'  Jiora 
(Ast.  49),  hast'  otra  vez  (Ast.  65).  Im  Altspanischen  fällt  am 
häufigsten  der  vokal  einsilbiger  Wörter:  daquesta  (Berceo, 
S.  Oria  52),  doios  (Berceo,  S.  Dom.  244),  lora  (Alej.  59,  F.  N.  34), 
lotra  vegada  (Morea  478),   cotro  (Jorge  Manrique,  Antologia  de 
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Men£ndez  111,99).  Es  finden  sich  aber  auch  andere  fälle: 
sobraquella  (Cr.  G.  49  b,  54),  por  marid  e  por  mugier  (Cr.  G.  38  b, 
47).  über  elision  der  unbetonten  personalpronomina  spricht 
Gessner,  Z.  XVII,  9.  Elision  des  o  im  artikel  lo  ist  im  Ara- 
gonischen häufig  (Men.,  M.  175).  Recht  eigentlich  ist  die  elision 
am  platze,  wenn  der  erste  vokal  schwach  und  der  zweite  be- 
tont ist;  es  können  aber  auch  beide  unbetont  sein.  Es  kann 
auch  der  zweite  vokal  elidiert  werden:  las  puso  'n  tejao  (Cuervo, 
R.  H.  V),  so  'rmano  (Ast.  6),  mi  'rmosa  flor  (Judenspanisch) 
(Subak,  Z.  XXX,  179),  matava  'nde  muchos  (Morea  111).  Elision 
ist  auch  im  wortinnern  möglich:  mismo  für  meismo,  via  für 
veia,  ochenta  für  ochaenta,  hora  für  ahora,  mestro  (populär)  für 
maestro,  anque  (populär)  für  aunque,  zanorxa  (populär)  für 
zanahoria,  aste  für  d  usted  (Cuervo,  B.  540;  Marden  15). 

2.  Krasis  ist  zusammenziehung  zweier  gleicher  vokale  zu 
einem  langen,  welcher  dann  weiterhin  gekürzt  werden  kann. 
Zwei  gleiche  vokale  im  wortinnern  stehen  bei  Berceo  im  hiatus: 
seer,  veer,  creerd,  loores.  Ebenso  behandelt  der  dichter  gleiche 
vokale  im  satz.  Staaff,  P.  93  nimmt  einige  ausnahmen  an. 
Nach  Berceo  nehmen  die  beispiele  für  krasis  im  wort  und  im 
satz  allmählich  zu.  Die  zusammenziehung  ist  leichter  in  cree, 
creere  als  in  creemos,  und  durch  die  Wechselwirkung  solcher 
formen  erklärt  sich  die  willktir,  die  in  der  Schriftsprache 
herrscht:  ser,  ver,  vemos  gegenüber  creer,  leer,  leemos  (Lenz, 
Phonetische  Studien  VI,  284;  Cuervo,  B.  55). 

3.  Synaloephe  ist  zusammenziehung  zweier  vokale  zu 
einem  diphthong.  Auch  sie  kommt  im  wort  und  im  satz  vor. 
Über  den  parallelismus  der  beiden  erscheinungen  spricht  Cuervo, 
B.  88.  Auch  zwei  gleiche  vokale  können  durch  synaloephe 
vereinigt  werden.  Man  spricht  deellos  neben  dellos  und  deilos. 
Die  römische  synaloephe  des  Hochlateins  wurde  im  Vulgärlatein 
beschränkt,  wie  die  spätere  metrik  und  das  zeugnis  Cicero's, 
Orator  150,  beweist.  Sie  blieb  zwar  im  Vulgärlatein  bei  enger 
syntaktischer  Verbindung,  wurde  hier  aber  in  den  meisten 
fällen  durch  ausfall  oder  konsonantierung  des  vokals  beseitigt. 
Die  spanische  synaloephe  ist  daher  in  der  hauptsache  eine 
neuschöpfung.  Berceo  ist  der  zusammenziehung  im  wort  und 
im  satz  in  gleicher  weise  abgeneigt  (Fitz-Gerald,  Versification 
of  the  Cuaderna  Via  40).    Sichere  resultate  ergeben  sich  aus 
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der  vergleichung  der  beiden  Versionen  des  Alexander.  Das 
schliesst  nicht  aus,  dass  die  spräche  bereits  vereinzelte  fälle 
von  synaloephe  kannte:  faciem  ad  >  *faze  a  >  fazia,  neuspan. 
Jiacia;  leon.  y  elo  für  e  elo  (Staaff,  L.  200).  Die  ersten  un- 
zweifelhaften beispiele  der  metrischen  synaloephe  finden  sich 
bei  Juan  Ruiz.  Dann  schreitet  dieselbe  allmählich  weiter  vor. 
Eine  tendenz  den  hiatus  auf  gewisse  fälle  zu  beschränken 
zeigt  sich  zuerst  beim  Marques  de  Santillana.  In  der  juden- 
spanischen poesie  herrscht  noch  grosse  freiheit  (Subak,  Z.  XXX, 
179).  Die  modernen  regeln  sind  von  den  dichtem  der  italieni- 
schen schule  festgesetzt  worden.  Treffen  beliebige  auslautende 
und  anlautende  vokale  zusammen,  so  werden  sie  durch  syna- 
loephe verbunden:  la  uniön,  sprich  launiön.  Ein  auf  dem 
ersten  vokal  liegender  akzent  hat  keinen  einfluss.  Akzen- 
tuierung des  zweiten  vokals  begünstigt  den  hiatus  und  kann 
ihn  zum  gesetz  machen,  wenn  die  Verbindung  am  versende 
steht:  la  isla,  lo  ütü,  amado  hijo.  Doch  ist  synaloephe  immer 
möglich,  wenn  der  erste  vokal  e  ist:  de  oro.  Die  einzelheiten 
findet  man  bei  Bello,  Ortologia,  und  Cuervo,  B.  88. 

§  17.    Die  ausspräche  der  spanischen  konsonanten. 

1.  Tonlose  verschlusslaute  sind  p  t  Je  eh.  Der  laut  Je 
wird  vor  a  o  u  und  konsonanten  und  im  auslaut  c,  vor  e  i  qu 
mit  stummem  u  geschrieben:  eabeza,  aqui.  Das  lateinische  qu 
wird  durch  cu  ausgedrückt:  euando.  eh  ist  ein  dorsopräpa- 
lataler  verschlusslaut,  der  allerdings  zum  reibelaut  neigt  wegen 
unvollkommener  Verschlussbildung.  Er  wird  manchmal  alveolar 
oder  supraalveolar  gebildet.  In  lehnwörtern  können  c  und  t 
durch  assimilierung  tönend  werden:  teenico,  atlas.  Das  x  ist 
Jos;  man  hört  auch  gs. 

2.  Tonlose  reibelaute  sind  f  z  s  j.  Das  f  ist  labiodental. 
c  vor  e  i  und  z  vor  a  o  u  und  im  silbenauslaut  bezeichnen 
in  Madrid  einen  interdentalen  reibelaut.  In  Andalusien  und 
Amerika  wird  s  gesprochen.  Das  s  nähert  sich  in  Madrid 
dem  s.  Das  andalusische  s  ist  mit  dem  französischen  identisch 
(Goncalvez  Vianna,  R.  H.  XV,  853).  z  und  s  können  durch 
assimilation  tönend  werden:  juzga,  desde,  israelita.  Im  letzten 
beispiel  nähert  sich  der  laut  dem  z.  Das  j  ist  velar  (Josselyn 
104).      Die   Verschiebung    nach   vorn   vor   i   e   ist   in    Madrid 
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gering  (Gonc,alvez  Vianna,  R.  H.  XV,  852).  Statt  j  schreibt 
man  g,  wenn  der  laut  dem  lateinischen  g  entspricht:  regiön. 
Das  h  ist  für  die  meisten  Spanier  ein  stummes  zeichen.  Man 
setzt  es  aus  etymologischen  gründen:  liombre,  liacer,  hermano, 
aber  Espatta.  Ferner  braucht  man  es  vor  ue:  huevo.  Ge- 
sprochenes h  (kehlkopfspirans)  ist  in  teilen  von  Asturien,  in 
Andalusien  und  Mittelamerika  üblich,  aber  nur  dann,  wenn  es 
lateinischem  f  entspricht :  hacer. 

3.  Tönende  verschlusslaute  sind  b  d  g.  Mit  festem  ver- 
schluss werden  sie  bei  vorhergehendem  nasal  gesprochen: 
ambos,  convenientc  (sprich  combeniente) ,  un  beso  (sprich  um 
beso),  grande,  tengo  (sprich  tengo),  un  gato  (sprich  wo  gato). 
Sonst  werden  sie  mit  schwachem  verschluss  artikuliert  und 
sind  bisweilen,  namentlich  zwischen  vokalen,  merklich  spiran- 
tisch (D  et  (j):  liaber,  lado,  rogar.  Schwankend  ist  die  aus- 
spräche im  auslaut.  Für  b  hört  man  d  b  und  p.  Auslautendes 
d  ist  stumm;  nur  unter  dem  einfluss  der  Orthographie  wird  es 
bisweilen  gesprochen  und  zwar  in  Madrid  als  z  vor  konsonanten 
und  ä  vor  vokalen,  in  Barcelona,  Chile,  Bolivien  als  d.  b  und 
v  sind  identisch.  In  der  rechtschreibung  werden  sie  ety- 
mologisch unterschieden  und  zwar  nicht  immer  richtig.  Man 
schreibt  g  vor  a  o  u  und  konsonanten  und  gu  mit  stummem 
u  vor  e  i:  gato,  gritar,  guerra.  Soll  u  vor  e  i  gesprochen 
werden,  so  schreibt  man  gü:  antigüedad. 

4.  Ein  tönender  reibelaut  ist  y.  Er  ist  mediopalatal:  mayo. 
Die  akademie  schreibt  y  für  i  in  der  konjunktion  und  in  aus- 
lautenden diphthongen:  rey,  ay.  Anlautendes  w  wird  in  der 
spanischen  Orthographie  durch  hu  bezeichnet:  huerto.  Der 
laut  wird  mit  doppelter,  labialer  und  velarer  reibung  ge- 
sprochen (Araujo,  Fon£tica41;  Josselyn  80). 

5.  Nasale  sind  m  n  tt  und  n.  Letzteres  wird  n  ge- 
schrieben: tengo.  ü  ist  dorsopräpalatal.  Man  beachte  die 
assimilierung  der  nasale:  un  vaso,  un  ganso,  un  huerto,  un 
chorro;  sprich  umbaso,  unganso,  upgwerto,  uttchorro.  Das  aus- 
lautende n  ist  sehr  verschieden  in  den  spanisch  sprechenden 
ländern.    An  vielen  stellen  hört  man  n,  in  Madrid  reduziertes  n. 

6.  Die  liquiden  sind  l  und  11.  Letzteres  ist  dorsopräpala- 
tales  Z;  in  vielen  gegenden  spricht  man  y.  Der  laut  rr  ist 
alveolar  und  stark  gerollt.    Man  spricht  ihn,  wenn  die  ortho- 


§  17.    Die  ausspräche  der  spanischen  konsonanten.  41 

graphie  rr  schreibt,  und  ferner  im  wort-  und  silbenanlaut : 
perro,  rey,  honra.  Der  laut  r  wird  durch  einen  einzigen 
Zungenschlag  gebildet.  Im  silbenauslaut  hört  man  neben  r 
auch  ein  leicht  gerolltes  oder  ein  frikatives  r. 

7.  Im  satz  zeigen  sich  mannigfache  assimilationserschei- 
nungen.  Bei  vokalischem  anlaut  des  folgenden  Wortes  werden 
auslautende  konsonanten  hinübergezogen:  sus  amigos,  ir  d 
Madrid]    sprich  su  sämig  os,  i  ra  Madrid. 

8.  Für  die  alte  ausspräche  ist  namentlich  Cuervo  N.  und 
R.  H.  II  zu  beachten.  Ferner  ist  wichtig  Ford,  The  old  spanish 
sibilants,  Boston  1900  (Studies  and  notes  in  Philology  and 
Literature  VII)  und  Tallgren,  Estudios  sobre  la  Gaya  de  Segovia, 
Helsinki  1907.  Auch  findet  sich  material  bei  Baist  in  den  in 
§3,11  erwähnten  abhandlungen.  Das  zeugnis  der  spräche  der 
spanischen  Juden  im  Orient  ist  wertvoll  (Grünwald,  Zur  roma- 
nischen Dialektologie  I  [Separatabzug  aus  dem  Jüdischen 
Centralblatt];  Foulche-Delbosc,  R.  H.  1, 22;  Subak,  Z.  XXX,  129, 
Judenspanisches  aus  Salonikki,  Triest  1906;  Lamouche,  R.  F. 
XXIII,  968). 

9.  b  aus  p  war  bis  zum  ende  des  16.  Jahrhunderts  explosiv 
und  wurde  nicht  mit  v  verwechselt :  saber.  Das  Portugiesische 
bewahrt  noch  jetzt  b  (Cornu,  G.  985).  Auch  b  aus  bb  war  im 
Altspanischen  explosiv:  abad.  Ferner  bestand  im  anlaut  noch 
der  lateinische  unterschied  zwischen  b  und  v.  Die  später 
übliche  dissimilierung  beuer,  biuir  ist  wohl  nur  graphisch. 
Seit  dem  16.  Jahrhundert  fallen  b  und  v  zusammen. 

10.  Für  die  ausspräche  des  g  und  z  ist  ausser  den  ge- 
nannten Schriften  zu  beachten  Saro'ihandy,  B.  H.  IV,  199; 
Tallgren,  Las  z  y  g  del  antiguo  castellano,  Helsinki  1905 
(Societe"  NeVPhilologique  IV);  Men.,  C.  193.  211.  Ursprünglich 
war  der  unterschied  zwischen  g  und  z  rein  graphisch;  g  war 
anlautend,  z  in-  und  auslautend  (Baist,  K.  J.  VI,  1,  379).  Dann 
wurde  g  inlautend  für  den  stimmlosen,  z  für  den  stimmhaften 
laut  gebraucht.  Das  auslautende  z  ist  wahrscheinlich  tonlos 
(Ford  88).  Das  Mirandesische  hat  fazer  (tönend),  aber  pag 
(tonlos)  (Vasconcellos  I,  274).  Auch  das  Judenspanische  hat 
zwischen  vokalen  einen  tönenden,  im  auslaut  einen  tonlosen 
laut  (Subak,  Z.  XXX,  152).  Man  nimmt  an,  dass  g  und  z  im 
Altspanischen    als    ts   dz   gesprochen   wurden    (Cuervo,   Ford, 
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C.  Michaelis,  K.J.  IV  1,  329;  anders  Saroihandy,  B.H.  IV,  199). 
Im  Aragonischen  wird  auch  etymologisches  ts  im  auslaut  zu 
z:  cantatis  >  cantats  >  cantaz  (Saroihandy,  B.  H.  VI,  185). 
Der  tibergang  von  z  zu  s  vollzog  sich  in  Andalusien  und 
Amerika  im  16.  Jahrhundert  (Cuervo,  B.  538).  Auch  das  Juden- 
spanische hat  s. 

11.  Die  konsonanten  g  vor  e  i  und  j  vor  a  o  u  waren 
sicher  tönend:  muger,  ojo.  Für  j  wird  auch  i  y  geschrieben. 
Nach  Cuervo  war  die  ausspräche  bis  anfang  des  16.  jahrh.  dz, 
später  z.  Der  konsonant  x  war  s.  Die  ausspräche  z  und  s 
hält  sich  im  Judenspanischen.  Das  s  zwischen  vokalen  war 
tönend:  casa.  Dagegen  hatten  passa,  mensaje,  sdber,  lobos 
tonloses  s. 

12.  Wo  f  dem  heutigen  f  entspricht,  ist  derselbe  laut 
anzunehmen.  Wo  es  jetzt  verstummt  ist,  war  es  wahrschein- 
lich ein  laut  mit  doppelter,  labialer  und  postpartaler  reibung 
(kombination  der  lateinischen  und  einer  iberischen  frikativa). 
Einen  solchen  konsonanten  findet  Lenz  im  Chilenischen  (Phone- 
tische Studien  VI,  30).  In  arabischen  Wörtern  wird  dieser 
laut  meist  für  gutturale,  aber  auch  für  f  gesetzt.  Wichtig  ist 
die  wiedergäbe  des  germanischen  h.  In  alten  lehnwörtern 
verstummte  es:  arpa.  In  Vokabeln,  die  in  späterer  zeit  über 
Frankreich  einwanderten,  brauchte  man  f:  fonta,  faraute  (M.-L., 
E.  44).  Die  alte  Orthographie  schreibt  für  lateinisches  /"meistens 
f,  bisweilen  aber,  und  zwar  namentlich  dann,  wenn  die  etymo- 
logie  nicht  auf  der  band  liegt,  h. 

13.  Über  lokale  erhaltung  der  altspanischen  unterschiede 
von  s  und  ss,  b  und  v,  g  und  z  siehe  Men.,  M.  69,  L.  11:  s  und 
b  in  einem  teil  von  Aragon,  z  in  einem  teil  von  Extremadura 
und  im  Mirandesischen  (Vasconcellos  I,  274). 

§  18.    Die  behandlung  der  einfachen  lateinischen 
konsonanten  und  die  auslautsgesetze. 

1.  Die  meisten  einfachen  konsonanten  werden  im  anlaut 
unverändert  erhalten:  puente,  teuer,  caballo,  cuando,  dano, 
gallo,  madurOj  noble,  loar,  rey,  vino,  yacer,  sed.  Palatali- 
sierung  von  anlautendem  l  (llobö)  findet  sich  im  Leonesischen 
und  in  einem  teil  von  Aragon  (Men.,  L.  8,2;    Munthe,  A.  34 
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[westast.  ts] ;  Saroi'handy,  G.  847).  Übergang  vom  wzuÄ  {fioble) 
erscheint  in  einem  teile  des  Leonesischen  (Men.,  L.  8, 3). 

2.  Das  h  verstummte  schon  in  republikanischer  zeit  in 
der  Volkssprache,  später  auch  im  munde  der  gebildeten.  Es 
wird  im  Spanischen  in  anlehnung  an  das  Lateinische  als 
stummes  zeichen  gebraucht:  haber. 

3.  c  vor  a  o  u  und  konsonanten  blieb  unverändert,  vor 
e  i  wurde  es  verschoben.  Das  alter  dieser  palatalisierung  ist 
eine  viel  besprochene  frage.  Meist  nimmt  man  an,  dass  sie 
nicht  vor  dem  6.  Jahrhundert  stattfand  (M.-L.,  E.  123).  Die 
romanischen  sprachen  verschoben  h'  teils  zu  c  teils  zu  ts]  nur 
in  Sardinien  und  Albanien  blieb  Je.  Zur  zweiten  gruppe  gehört 
das  Spanische.  Später  wurde  ts  zu  #  (Madrid)  und  s  (Anda- 
lusien), c  vor  a  o  u  und  konsonanten  ist  erhalten :  caer,  crecer. 
Bisweilen  tritt  g  ein.  Hier  liegt  die  Unregelmässigkeit  im 
Vulgärlatein.  Für  cattus  (wahrscheinlich  germanisch  nach 
M.-L.,  Gr.  I,  353),  spanisch  gato,  ist  die  nebenform  gattus  be- 
zeugt (Sittl,  Arch.  V,  135).  grasa  geht  auf  grassus  für  crassus 
(nach  grossus)  zurück  (M.-L.,  G.  473).  Vergleiche,  was  §3,7 
über  griechisches  x  gesagt  ist  (Gorra  55;  Baist,  G.  896).  Für 
c  vor  e  i  kann  caelum  >  cielo  als  muster  dienen.  Vereinzelt 
erscheint  ch  für  c:  eimicem  >  chinche.  Baist,  G.  901,  denkt 
im  vorliegenden  fall  an  baskischen  oder  arabischen  einfluss; 
Men.,  M.  72,  erklärt  den  wandel  für  dialektisch. 

4.  g  vor  a  o  u  und  konsonanten  blieb  erhalten:  gaudium 

>  goso,  graculam  >  graja.  Die  palatalisierung  von  g  vor  e  i 
scheint  älter  zu  sein  als  die  von  c  (M.-L.,  E.  127).  Der  ent- 
stehende laut  fiel  im  Vulgärlatein  mit  di  und  i  zusammen. 
Vor   betonten  vokalen   bleibt  er  im  Spanischen  als  y.   gemma 

>  yema  §  10, 3,  generum  >  yerno,  gente  >  altspan.  yent  (neu- 
span.  gente  durch  leonesischen  einfluss)  sind  nicht  beweisend, 
denn  das  ye  könnte  aus  e  entstanden  sein,  wohl  aber  gypsum 

>  yeso.    Vor  unbetontem  vokal  fällt  der  konsonant :  germanum 

>  hermano,  gemere  >  emer  (Cr.  G.  133  b,  52),  genestam  > 
hiniesta.  Das  Leonesische  lehnt  sich  an  das  Portugiesische  an 
und  erhält  den  laut  als  g:  gielos,  giente,  gelada.  Im  Neu- 
leonesischen  wird  der  laut  tonlos:  xelu.  Doch  bleibt  er  in 
Miranda  (Munthe,  A.  32;  Men.,  L.  8,4;  Vasconcellos  I,  276). 
Auch    das   Aragonische    erhält  den  laut,   in  alter  zeit  als  y 
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(iermano  Gl.  198,  jcnollos  Alej.  P.  441),  in  neuer  als  ch:  chen 
(gcnte),  cheso  (yeso),  chirmdn  (hermano)  (Saroihandy,  A.  117). 

5.  Lateinisches  j  (%)  hält  sich  vor  betontem  vokal:  ya,  yugo, 
yunta.  Vor  unbetontem  e  i  wird  es  absorbiert:  jenuarium  > 
enero,  jactare  >  echar.  Vor  unbetontem  a  o  u  wird  es  er- 
halten: yacer,  yantar.  Oft  erscheint  j  für  y:  juevcs,  juego, 
juez,  juglar,  jurar,  judio,  junto,  joven.  Es  schliessen  sich  die 
buchwörter  junio,  julio,  justo  an.  M.-L.,  Gr.  1,330  lässt  j 
vor  unbetonten  vokalen  entstehen  und  erklärt  die  ausnahmen 
durch  analogie.  Baist,  G.  899,  sieht  darin  einen  dialektischen 
unterschied:  im  Zentrum  Yunquera\  westlich,  nördlich  und 
östlich  Junqtiera.  Leon  und  Aragon  erhalten  den  laut  als  i, 
geschrieben  g  j  i,  nenasturisch  x,  neuaragonisch  ch:  iectar 
(F.  A.  28),  ienero  (F.  N.  70)  (Men.,  L.  8,4;  Saroihandy,  A.  117). 
Auf  einen  teil  des  Leonesischen  beschränkt  sich  der  abfall  in 
azer  für  altspan.  yazer.  Unregelmässig  ist  jejunare  >  ayunar 
(Gröber,  Arch.  111,141);  jüngere  >  uncir  erklärt  sich  durch 
einfluss  von  unir  (juüir  Alej.  P.  1388). 

6.  Lateinisches  f  wird  in  der  schrift  im  Altspanischen 
bewahrt:  facere  >  fazer,  neuspan.  hacer.  Dieser  gebrauch  hält 
sich  bis  zum  ende  des  15.  Jahrhunderts,  obwohl  vereinzeltes  h 
schon  im  12.  und  13.  auftritt.  In  lateinischen  lehnwörtern 
bleibt  f  unverändert:  fatal,  fama,  forma.  Auffallend  ist  das  f 
in  fe,  fiel,  fiero,  fin,  faz.  In  erbwörtern  wurde  das  f  zu  h. 
Es  bleibt  f  im  West-  und  Zentralleonesischen  und  in  teilen 
von  Hocharagon  (Munthe,  A.  30;  Men.,  L.  8, 1;  Vasconcellos  I, 
251;  Saroihandy,  A.  110).  Das  gesprochene  h  war  allgemein 
zur  zeit  der  entdeckung  von  Amerika.  Später  verstummte  es 
allmählich  in  der  offiziellen  spräche  (Cuervo,  R.  H.  II,  67).  Es 
hält  sich  dialektisch  (§17,2;  Schuchardt,  Z.  V,  305;  Cuervo, 
B.  534;  Wulff,  Un  chapitre  de  phon^tique  [§  3, 16];  Marden  27). 
Gehen  dialektische  Wörter  mit  h  in  die  Schriftsprache  über, 
so  wird  j  substituiert:  famelicum  >  jamelgo,  futuere  >  joder, 
„la  gran  jembra"  (Blasco,  C.  135).  Das  f  hält  sich  in  der 
gemeinsprache  in  den  Verbindungen  fue,  fui,  fr,  fl  (soweit  dieses 
nicht  zu  11  wird):  fuelle,  freseo,  flor.  Es  handelt  sich  ohne 
zweifei  um  eine  rtickentwickelung.  Konsequenter  sind  das 
Ostleonesische,  Andalusische  und  in  einigen  fällen  das  Volks- 
spanische,   wo    die   entwickelung  zu  h  auch  vor  ue  eintritt: 


§  1 8.   Die  behandlnng  der  einfachen  lateinischen  konsonanten  etc.     45 

huerza,  huego.  Das  Jndenspanische  von  Bosnien  und  Salonikki 
bewahrt  zum  teil  das  f:  fazer.  In  Konstantinopel  verstummt 
es  und  zwar  auch  in  hue,  huego,  huentes  (Subak,  Z.  XXX,  148, 
Judenspanisches  aus  Salonikki,  7 ;  Lamouche,  R.  F.  XXIII,  979). 
In  einigen  fällen  ist  f  im  anlaut  vorgeschlagen  worden:  implere 
>  fenchir,  neuspan.  henchir;  inflare  >  finchar,  neuspan.  MncJiar; 
adflare  >  fallar,  neuspan.  hallar.  Das  f  ist  vielleicht  laut- 
malend (Gröber,  G.  309). 

7.  b  und  v  im  anlaut  waren  im  Altspanischen  noch  ver- 
schieden: bien,  vino;  vgl.  Subak,  Z.  XXX,  156.  Gelegentliche 
Verwechselung  erklärt  sich  dadurch,  dass  b  zwischen  vokalen 
im  satz  behandelt  wurde  wie  b  zwischen  vokalen  im  wort 
(M.-L.,  E.  127). 

8.  Lateinisches  s  ist  gewöhnlich  5:  seil.  In  Wörtern,  die 
durch  das  Arabische  gegangen  sind,  erscheint  o?,  neuspan.  j: 
saponem  >  jabon ,  sericam^  jerga,  sepiam  >  jibia  (Saroühandy, 
G.  858).  sueum  >  jugo  ist  beeinflusst  von  exsucare  >  enxugar 
(Subak,  Z.  XXX,  171).  Vereinzeltes  g  erklärt  sich  bisweilen 
durch  den  einfluss  eines  voraufgehenden  n.  Zwischen  n  und  s 
schob  sich  ein  t  ein,  und  ts  wurde  durch  g  gegeben,  neuspan. 
*:  San  Qalvador,  engerrar  und  daraus  gerrar  (Ford,  The  old 
spanish  sibilants  68).  Men.,  M.  72,  denkt  bei  soecum  >  zueco 
und  ähnlichen  beispielen  an  andalusischen  einfluss,  da  dort  s 
und  z  zusammenfällt.  Schwierig  ist  quizd,  quizds,  altspan. 
auch,  quigab  (asturische  formen  bei  Munthe,  A.  85).  Hier  liegt 
vielleicht  Vermischung  von  qui  sapit  und  qui  seit  vor. 

9.  Anlautendes  w  findet  sich  in  huevo,  huerto,  etc.  Im 
Volksspanischen  wird  es  leicht  zu  gu :  güevo  (Gongalvez  Vianna, 
R.  H.  XV,  855).  Dieses  g  dringt  auch  in  die  unbetonte  silbe: 
goler  (oler)  nach  güelo  (Cuervo,  B.  529.549).  Es  findet  sich 
auch  güeno  für  bueno,  güelvo  für  vuelvo  und  darnach  golver 
(Rato  67 ;  vgl.  §  17, 5  und  Josselyn  81). 

10.  Der  konsonant  im  anlaut  des  zweiten  teiles  eines 
kompositums  wird  bald  als  anlautend,  bald  als  inlautend  be- 
trachtet :  detener,  reeibir  (altspanisch  regebir,  obwohl  gebir  nicht 
existiert),  aber  decollare  >  degollar,  percontare  >  preguntar 
(M.-L.,  Gr.  I,  357). 

11.  Zwischen  vokalen  bleiben  mnlr  unverändert:  llamar, 
buena,  muela,  fiera.    Jedoch  ist  der  ausfall  eines  r  dialektisch 
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und  volksspanisch  weit  verbreitet.  Ganz  allgemein  ist  pa  für 
para  (Munthe,  A.  39;  Schuchardt,  Z.  V,317;  Cuervo,  B.  533; 
Lenz,  Phonetische  Studien  V,  284). 

12.  b  zwischen  vokalen  ist  schon  im  Vulgärlatein  zu  b 
geworden  und  fällt  mit  v,  welches  früher  u  war,  zusammen: 
amdbat  >  altspan.  amava  (Seelmann,  Aussprache  232).  v  hält 
sich:  clavem  >  llave.  Es  ist  aber  schon  im  Hochlatein  unter 
bestimmten  bedingungen  gefallen,  und  dieser  schwund  wird 
allgemeiner  im  Vulgärlatein.  In  amai  für  amavi  ist  er  ana- 
logisch nach  amasti  etc.  Dagegen  ist  er  lautgesetzlich  vor  o 
und  u:  aus  (A.  P.  29),  rius  (A.  P.  174),  paor  (A.  P.  176);  rivum 
wird  daher  span.  Ho,  ervum  >  yero  neben  yervo  (M.-L.,  G.  472). 
ovum  musste  *oum  werden;  das  Spanische  stellt  das  v  wieder 
her  nach  ova  und  bildete  huevo  (M.-L.,  E.  128).  Schwund  nach 
%  zeigt  z.  b.  gingivam  >  encia  (aber  engivas  Juan  Ruiz  1487). 
b  schwindet  nach  %  und  i  in  ibi  >  y,  tibi  >  ti,  *servibam  > 
servia  und  durch  dissimilierung  in  habebam  >  habia,   debebam 

>  debia.  Über  vereinzelten  Schwund  von  b  v  und  tibergang 
zu  g  siehe  M.-L.,  Gr.  I,  376;  Cuervo,  B.  546.  549;  Men., 
R.  XXIX,  340. 

13.  d  zwischen  vokalen  schwindet  meistens:  oir,  vor,  ser, 
tea.  Manchmal  bleibt  es;  sudor,  nido,  altspan.  hedo  (feo  ist 
unkastilisch),  sieden.  Es  hält  sich  besser  nach  dem  ton  (M.-L. 
I,  365.  372).  Formen  ohne  d  sind  für  das  Vulgärlatein  im 
präsens  von  vadere  vorauszusetzen  (§  27, 25).  Frühzeitig  fiel 
d  in  der  endung  -idus  (§  12,  3).     Es  fällt  immer  vor  -i:  audi 

>  oy,  *vidi  >  vey,  *sedi  >  sey  (§  29,  3).  Ferner  schwindet  es, 
wenn  es  in  den  auslaut  tritt:  pedem>pie,  fidem>fe.  Doch 
finden  sich  spuren  von  dem  auslautenden  d  und  zwar  nament- 
lich in  Aragon:  fet  (Fuero  Juzgo  s.  III),  piet  (Morea  176).  Der 
ausfall  ist  in  Portugal  und  zum  teil  auch  im  Leonesischen 
allgemeiner:  nüo  (F.  A.;  Cornu,  G.  988). 

14.  g  zwischen  vokalen  schied  sich  gerade  so  wie  im 
anlaut.  Das  g  vor  e  i  fiel  schon  im  Vulgärlateinischen  in 
magis  >  span.  mds.  Es  bleibt  im  Spanischen  in  huyes,  rey, 
ley,  grey.  Es  schwindet  vor  betontem  e  i:  maestro,  saeta,  leer, 
huir,  altspan.  cinquaenta,  reina,  seello.  Im  Po/tugiesi sehen  und 
Westleonesischen  wird  es  nach  u  als  i  bewahrt:  fugir  (Cornu, 
G.  991),   fuxir    (Rato  63).     In    den   pluralen   rees,  lees,  grees 
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(§  40, 2)  und  in  der  verbalform  legis  >  lees  ist  es  durch  das 
vorhergehende  e  absorbiert  worden;  vgl.  veyo  >  veo.    digitum 

>  dedo,  vigilo  >  velo,  sartaginem  >  sarten  lassen  sich  auf  ver- 
schiedene weise  erklären  (§9,7;  Grandgent  110).  Das  g  vor 
dunklen  vokalen  war  in  *eo  aus  ego,  span.  yo,  schon  im  Vulgär- 
latein gefallen.  Im  allgemeinen  bleibt  es:  llaga,  yugo,  rogar, 
negar,  regar.  Tagum  >  Tajo  ist  vom  Arabischen  beeinflusst. 
liar,  real,  leal  werden  verschieden  erklärt.  Nach  M.-L.,  Gr.  I, 
372  fällt  g  vor  dem  ton.  Baist  897  hält  diese  beispiele  für 
lehnwörter  und  erklärt  litigare  >  lidiar  mit  hilfe  des  kon- 
junktivs  litiget.  Grandgent  112  sucht  die  Unregelmässigkeit  im 
Vulgärlatein.  Im  Volksspanischen  kann  g  aus  g  oder  c  vor  u 
fallen:  aguja  >  duja  (Cuervo,  B.  546;  Munthe,  A.  36). 

15.  Tonlose  konsonanten  werden  zwischen  vokalen  tönend: 
lupum  >  lobo,  catenam  >  cadena,  securum  >  seguro,  aquam  > 
agua.    Auch  s  und  z  waren  im  Altspanischen  tönend:  fusum 

>  fuso,  neuspan.  huso,  dicere  >  dezir,  neuspan.  decir.  f  wird 
zu  v,  oft  b  geschrieben:  raphanum^  räbano.  Carnoy  glaubt 
die  anfäuge  der  erweichung  im  zweiten  nachchristlichen  Jahr- 
hundert nachweisen  zu  können:  imudavit. 

16.  Bei  vorhergehendem  diphthong  wird  die  tonlosigkeit 
bewahrt :  paucum  >  poco ,  *aucam  >  altspan.  oca,  *autumnurn 

>  otono,  sapiam  >  *saipa  >  sepa,  sapui  >  sope,  neuspan.  supe. 
Es  widerspricht  der  regel  placui  >  plogue.  Wegen  pude  vgl. 
§  31,11  und  wegen  plogue  Men.,  C.  186. 

17.  Die  tonlosen  werden  bewahrt  in  einem  teil  von  Hoch- 
aragon: capeza,  liepre,  tenito  (Saroihandy,  A.  115;  Men.,  Y.  12). 

18.  Das  aus  t  entstandene  d  fällt  im  14.  Jahrhundert  in 
paroxytonischen  formen.  Die  Schriftsprache  gibt  dieser  tendenz 
nach  in  der  zweiten  person  des  plurals:  amades  >  amdis. 
Dasselbe  geschieht  im  imperativ  mit  der  enklitika  os:  amaos, 
teneos;  aber  idos  neben  vereinzelten  ios  (Cuervo,  N.  108).  Die 
Volkssprache  ist  konsequenter  und  verwandelt  auch  amado  in 
amauy  amada  in  amd,  todo  in  to.  Auch  unterdrückt  sie  d  vor 
dem  ton  und  intervokalisch  im  satz:  pedazo  >  piazo  (Cuervo, 
R.  XXII,  71,  B.  532;  Men.,  M.  79).  In  proparoxytonischen  formen 
(amdbades)  hielt  sich  das  d  bis  in  das  16.  Jahrhundert.  West- 
asturien  bewahrt  das  d  nach  e  t,  nicht  aber  nach  a:  salidis, 
faldis;  salidi,  falay  (Men.,  L.  18, 1;  Munthe,  A.  45).   Das  Miran- 
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desische  erhält  das  d  in  den  proparoxytonischen  formen  (Vas- 
concellos  I,  372). 

19.  Einschiebung  von  hiatustilgenden  konsonanten  ist 
namentlich  in  aragonischen  texten  häufig:  seyer,  trayer,  feguza, 
destrovir  (M.-L.,  Gr.  1, 304;  Men.,  M.  117,  Y.  3). 

20.  Auslautendes  m  in  mehrsilbigen  Wörtern  schwand  im 
dritten  nachchristlichen  Jahrhundert:  casa  für  casam.  Es  hielt 
sich  in  betonten  einsilbigen  Wörtern:  quem  >  quien,  darnach 
alguien.  Das  Schicksal  des  -n  war  vermutlich  dasselbe,  con, 
en  haben  den  auslaut  erhalten  in  anlehnung  an  den  anlaut  des 
folgenden  Wortes.  Ebenso  ist  wohl  die  doppelform  no,  non 
zu  erklären.  Bei  r  tritt  in  den  vorliegenden  beispielen  meistens 
metathesis  ein:  entre,  siempre,  cuatro.  sastre  (sartor)  ist  analogie- 
bildung  (nach  maestre?)  und  beweist  nichts.  Das  r  bleibt  in 
cor  >  altspan.  euer.  I  ist  geschwunden  in  *insemul  >  altspan. 
ensiemo;  es  hält  sich  aber  nach  betontem  vokal:  miel,  hiel. 
Gefallen  sind  c  d  b:  sie  >  si,  die  >  di,  nee  >  ni,  istud  >  esto, 
quid  >  que,  ad  >  d,  sub  >  so.  Auch  t  fiel:  amat  >  ama, 
caput  >  cabo,  aut  >  6.  Doch  scheint  es,  dass  es  noch  einfluss 
hatte  auf  die  bildung  der  diphthonge:  *sentiot  >  sintiö  wie 
*Dios  >  Diös.  Das  auslautende  t,  das  in  den  glossen  bis- 
weilen geschrieben  wird,  lässt  sich  durch  einfluss  des 
Lateinischen  erklären  und  zwar  auch  in  fällen  wie  tolliot  38. 
Das  auslautende  s  wird  erhalten. 

21.  Auslautendes  nt  wurde  zu  n:  aman.  Auslautendes 
st  konnte  schon  im  Vulgärlatein  durch  satzphonetik  zu  s  werden : 
pos  neben  post.  Im  Spanischen  wird  es  immer  s:  est  >  es. 
Die  dialektische  form  ye  erklärt  sich  durch  analogie  (§  27,  24). 
x  wird  auslautend  zu  is  oder  s  (§  19,  7). 

22.  Der  umstand,  dass  ein  konsonant  in  den  auslaut  trat, 
führte  bisweilen  phonetische  Veränderungen  herbei.  Das  -11 
hielt  sich  vor  vokalen,  dann  wurde  -l  verallgemeinert.  Es  gibt 
texte,  die  eil  omne  aber  el  padre  schreiben.  Analog  ist  die 
Verschiebung  von  -ü  zu  -n  zu  beurteilen:  altspanisch  tuen  neben 
luene.  Über  pie,  fe  ist  oben  gesprochen  worden.  Spanisches 
~d  aus  t  ist  im  13.  Jahrhundert  noch  vorhanden.  Es  wird 
bald  -d,  bald  -t  geschrieben:  rogad,  rogat.  Dann  schwindet 
es  in  in  der  Volkssprache,  während  die  schrift  an  -d  fest- 
hält  (Men.,  M.  107).     Wie  auslautendes  d  zu  t,  so  kann  im 
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Altspanischen    auslautendes    v    zu    f    werden:    naf,    of   für 
nave,  ove. 

23.  Durch  satzphonetik  erklären  sich  manche  Ver- 
änderungen: gran  für  grand,  segun  für  segund,  san  für  sant 
erhalten  in  Santiago,  Santibdnez.  Das  Neuspanische  ver- 
allgemeinert hier  die  vorkonsonantische  form,  amemonos  für 
amemosnos  kann  man  auf  dissimilierung  zurückführen;  vgl. 
toda  las  criaturas  (Men.,  L.  13,  3).  Es  ist  aber  im  Leonesischen 
auch  verlust  des  -s  durch  angleichung  anzunehmen  (Staaff 
L.  259).  Über  connos,  rogallo  soll  an  anderer  stelle  gesprochen 
werden  (§  46,  7). 

24.  Über  dialektischen  abfall  von  -r  in  Aragon  und  im 
Volksspanischen  siehe  Saroihandy,  A.  114;  Cuervo,  B.  533. 
Über  abfall  von  -l  und  -j  sprechen  Cuervo,  B.  533  und  Men., 
M.  108.  Es  mag  hier  auch  der  Übergang  von  s  zu  h  vor  kon- 
sonanten  erwähnt  werden,  der  sich  an  verschiedenen  orten 
findet  und  auch  auslautendes  s  betrifft:  ehtd  für  estd,  Dioh 
für  Bios  (Schuchardt,  Z.  V,  319;  Cuervo,  B.  535;  Wulff,  Un  cha- 
pitre  de  phonetique;  Gongalvez  Vianna,  R.  H.  XV,  854).  In 
Chile  findet  sich  h  auch  zwischen  vokalen  (Lenz,  Z.  XVII,  209). 
Auslautendes  n  ist  an  vielen  stellen  postpalatal  geworden 
(Munthe,  A.  17;  Lenz,  Z.  XVII,  191;  Goncalvez  Vianna,  R.  H. 
XV,  855).  Es  finden  sich  spuren  des  portugiesischen  -m  im 
Leonesischen  (Staaff,  L.  248). 

§  19.    Die  lateinischen  konsonantenverbindungen. 

1.  Die  hochlateinischen  doppelkonsonanten  blieben  im 
Vulgärlatein  erhalten.  Sie  unterschieden  sich  von  den  ein- 
fachen durch  die  dauer.  Dehnung  einfacher  konsonanten  fand 
unter  unklaren  bedingungen  statt,  am  häufigsten  vor  u  und  i: 
quattuor  (M.-L.,  G.  475,  E.  133).  Im  Spanischen  wurden  gemi- 
nierte  konsonanten  vereinfacht.  Sie  blieben  tonlos:  sagittam  > 
saeta.  Auch  rr  und  ss  sind  einfache  konsonanten.  U  und  nn 
wurden  palatalisiert.  Der  Vorgang  ist  nicht  sehr  alt,  denn 
vorhergehende  vokale  werden  nicht  affiziert:  Collum  >  cuello, 
sellam  >  altspan.  siella.  Aus  unbekanntem  anlass  geht  bis- 
weilen ss  zu  x  über:  *passarem  >  pdxaro,  neuspan.  pajaro, 
bassum  >  baxo,  neuspan.  oajo,  russum  >  roxo,  neuspan.  rojo. 
In  Asturien  findet  sich  an   einigen  stellen   n  für  nn  wie  im 
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Portugiesischen:  anu  (Munthe,  Z.  XXIII,  322;  Men.,  L.  12,  7). 
II  geht  an  vielen  stellen  in  y  über  (Cuervo,  ß.  527).  Dieses 
y  schwindet  im  Neuasturischen  nach  i  und  im  Judenspanischen 
nach  i  und  e:  rodilla  >  rodia  (Subak,  Z.  XXX,  146).  Das 
Westasturische  hat  cacuminales  ts  (Munthe,  A.  34). 

2.  Konsonanten  vor  r  werden  im  allgemeinen  gerade  so 
behandelt ,  als  ob  sie  allein  ständen :  primarium  >  primero, 
bracchium  >  brazo,  capram  >  cdbra,  africum  >  dbrego.  In- 
lautendes gr  wird  erhalten  in  nigrum  >  negro.  Anders  ent- 
wickelt sich  integrum  >  *enteiro  >  enter  o,  pigritiam  >  pereza ; 
vgl.  aber  entegro  (F.  N.  14).  Vielleicht  zeigt  sich  hier  derselbe 
unterschied,  den  wir  in  negar  und  liar  fanden  (§  18,14).  In- 
lautendes dr  wird  r:  quadraginta  >  cuarenta.  Über  Pedro, 
Pero,  Per  siehe  Cornu,  G.  988. 

3.  Anlautendes  pl  fl  cl  bleibt  in  Aragon  (Saroihandy, 
G.  847).  Auch  der  dialekt  Berceos  erhält  diese  Verbindungen 
häufig.    In  Kastilien  entsteht  11:  planctum  >  llanto,  flammam 

>  llama,  clavem  >  llave.  Es  finden  sich  aber  viele  ausnahmen: 
plomo,  placer,  plus  (altspan.),  flor,  flaco,  flojo,  clavo  u.  a.  m. 
Das  Portugiesische  hat  ch  für  11;  in  den  ausnahmen  geht  es 
meistens  mit  dem  Spanischen  zusammen,  doch  lässt  es  l  zu  r 
werden.  Das  Leonesische  stimmt  zum  teil  mit  dem  Portu- 
giesischen, zum  teil  mit  dem  Spanischen  tiberein  (Munthe, 
Z.  XXIII,  324;  Men.,  L.  8,5  und  12,4;  Staaff,  L.  240;  Cornu, 
G.  975).  Nach  M.-L.,  Gr.  I,  345  ist  vor  betontem  vokal  11  ent- 
standen, vor  unbetontem  pl  fl  cl  geblieben.  An  der  kata- 
lanischen grenze  findet  sich  pll  eil  fll  (Saroihandy,  B.  H.  VI, 
184).  Die  entwickelung  von  bl  und  gl  ist  schwankend:  blan- 
dum  >  blando,  blancum  >  blanco,  blitum  >  bledo,  *blastimare 

>  lastimar,  glandinem  >  landre,  glironem  >  lirön,  glaream  > 
glera  neben  lera  (Men.,  M.  76).  Inlautendes  pl  fl  cl  wird  nach 
konsonanten  zu  ch:  amplum  >  ancho,  implere  >  henchir,  inflare 

>  hinchar,  *conclam  >  concha,  *circlum  >  cercha  (Men.,  M.  105), 
*masclum  >  macho.  Auch  hier  gibt  es  ausnahmen,  die  das  l 
erhalten:  complere  >  cumplir,  *niasclum  >  maslo,  *musclum  > 
muslo,  *misclare  >  mesclar,  neuspan.  mezclar  nach  mecer.  Das 
Aragonische  bewahrt  durchweg  das  l:  amplo  (ancho),  eniple 
(hinche).    Für  gl  nach  konsonanten  ist  zu  verzeichnen:  *unglam 

>  uüa,  *singlariuni  >  altport.  senlheiro,  altspan.  seüero,  *singlos 
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>  altspan.  seilos  neben  neuspan.  sendos.  Zwischen  vokalen 
wird  cl  zuj:  *oclum  >  ojo,  *vermiclum  >  bermejo.  Das  Leone- 
sische  und  Aragonische  hat  11  (Munthe,  A.  33,  Z.  XXIII,  322; 
Men.,  L.  12,  1).  Das  Leonesische  lässt  später  im  osten  y  und 
im  westen  ch  oder  ts  eintreten.  Leon,  sorties  (sortijas)  stellt 
sich  zu  rodia  (§  19, 1).  Im  Mirandesischen  bleibt  11  (Vascon- 
cellos  I,  285).  Dasselbe  resultat  geben  Ü  und  ph  *vetlum  > 
viejo,  *rotlum  >  ruejo,  *manuplum  >  manojo  (Baist,  G.  903). 
bl  und  ffl  geben  U:  Hriblare  >  trillar,  *siblare  >  chillar  neben 
silbar,  *insublum  >  enjullo,  afflare  >  hallar,  sufflare  >  sollar. 
gl  gibt  j:  *teglam  >  teja.  siglo,  juglar,  tabla,  establo,  niebla 
sind  erst  im  Spanischen  synkopiert  worden  (§  12, 1). 

4.  Das  einzige  beispiel  für  anlautendes  gn  ist  gnomonem 

>  nemön.  Inlautendes  gn  wird  n:  pugnum  >  puno.  cognos- 
cere  >  conocer  richtet  sich  nach  noscere  (M.-L.,  E.  33).  Im 
Altspanischen  kommt  auch  conocer  vor.  regnum  >  reino  ist 
von  rey  beeinflusst.  gm  wurde  im  Vulgärlatein  um,  welches 
das  Spanische  zu  Im  überführte:  sagma  >  enjalma  (M.-L., 
E.  132).     Wegen  *frigdum  vgl.  §  12,  3,  wegen  sarten  §  9,  7. 

5.  pt  und  ps  werden  t  und  ss,  neuspan.  s:  captare  > 
catar,  Septem  >  stete,  gypsum  >  yeso,  ipsud  >  eso.  Jedoch 
entsteht  aus  ps  unter  unklaren  bedingungen  im  Portugiesischen, 
Katalanischen,  Aragonischen  und  bisweilen  auch  im  Kastilischen 
x:  capsam  >  caxa,  neuspan.  caja,  capsatam  >  quixada,  neuspan. 
quijada,  ipsam  >  arag.  exa,  neuarag.  ixa  (Saro'ihandy,  A.  110); 
vgl.  katal.  eixa  (G.  858).  Die  differenz  ist  vielleicht  vulgär- 
lateinisch (Ludwig,  Arch.  X,  450).  Im  Leonesischen  kann  das 
p  zu  l  werden:  yelso  {yeso)  (Munthe,  Z.  XXIII,  322).  mpt  und 
mps  werden  im  Vulgärlatein  zu  nt  und  ns:  promptum  >  span. 
pronto,  campsare  >  span.  cansar  (M.-L.,  G.  472). 

6.  et  wird  ch:  factum  >  hecho,  octo  >  ocho.  Die  Zwischen- 
stufe ist  *faito  (§  9, 3)  oder  fat't'o  (Suchier,  G.  735).  Es  hält 
sich  t  bei  vorhergehendem  r.  fictum  >  hito,  victum  >  vito; 
dicho  ist  kombination  von  dictum  >  dito  und  dictum  >  decho. 
Ausserdem  beharrt  t  in  anlehnung  an  benachbartes  r:  appec- 
torare  >  apretar  für  *apetrar,  lectorüe  >  atril  für  Hatril, 
pectorinam  >  petrina,  *benefactoriam  >  behetria.  fruto  (neben- 
formen:  leon.  frucho,  arag.  fruyto),  luto,  destruto  werden  als 
literarisch  betrachtet;  enjuto  aus  exsuetus  (enssucho  Cr.  G.  379  b, 
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39)  ist  dissimiliert  für  *enjuclw,  vgl.  collcctam  >  käst,  eosecha, 
leon.  coyeta,  coxeta  (Staaff,  L.  268).  Das  aus  dem  c  entstandene 
i  hat  sich  erhalten  in  *pectinem  >  pet'ne;  vgl.  pectorale  > 
peytral  (Cr.  G.  54  b,  52).  Das  Westleonesische  nnd  das  Ara- 
gonische haben  it:  feito,  estreito  (Munthe,  A.  33;  Vasconcellos 
1,287;  Men.,  Y.  6;  Sarc-ühandy,  A.  115).  Das  Ostleonesische 
hat  eh.  Dieser  laut  tiberwiegt  im  Zentralleonesischen.  Im 
Aragonischen  dringt  frühzeitig  das  kastilische  ch  vor.  Durch 
mischung  bilden  sich  in  Leon  und  Aragon  eigentümliche  über- 
gangsformen:  feyclio  (Staaff,  B.  237),  muichos  (Brutails  15), 
feychor  (Munoz  436).  ret  und  let  werden  teilweise  schon  im 
Hochlatein  und  konsequenter  im  Vulgärlatein  zu  rt  It:  fortes, 
multa;  toretum  >  span.  tuerto.  net  wurde  wohl  zunächst  nt\ 
dann  entwickelte  es  sich  ähnlich  wie  et  und  ergab  nt,  daraus 
nt:  cinetam  >  cinta  (§  10,2;  M.-L.,  Gr.  I,  393;  Grandgent  113; 
anders  Morel-Fatio,  R.  XXXIil,  271).  Bei  vorhergehendem  au 
wurde  et  im  Vulgärlatein  zu  t:  auetoricare  >  span.  otorgar, 
auetumnam  >  span.  otofio  (A.  P.  154;  Grandgent  113). 

7.  x  wird  altspanisch  s,  geschrieben  x,  neuspanisch  j: 
axem  >  eje,  dixi  >  dije.  Die  Zwischenstufe  is  ist  belegt  in 
eissen  (F^rotin,  Chartes  de  Silos,  s.  35).  Im  auslaut  zeigt  sich 
is  in  sex  >  seis,  dagegen  s  in  ad  vix  >  abes  (M.-L.,  Gr.  1, 465). 
s  für  x  hat  ferner  fraxinum  >  fresno.  Auch  vorhergehendes 
n  kann  diesen  tibergang  veranlassen:  altspan.  ensiemplo  für 
exemplo.  Schon  im  Vulgärlatein  wurde  x  vor  konsonant  zu  s: 
dextrum  >  diestro,  sextam  >  siesta,  *exrnerare  >  esmerar 
(M.-L.,  G.  472).  nx  wurde  zu  ns:  tanxi  >  tanse\  tanxe  ist 
halbgelehrt.  Die  Verschiebung  s  >  j  vollzog  sich  im  16.  und 
1 7.  Jahrhundert  (Cuervo,  N.  21).  Das  Aragonische  und  das 
Leonesische  bewahrt  s,  geschrieben  x  (Saroihandy,  A.;  Men., 
L.  10, 1). 

8.  Die  Verbindungen  s  m  n  r  -\-  konsonant  bleiben  im 
allgemeinen  unverändert:  spicam  >  espiga,  muscam  >  mosca, 
temperare  >  templar,  dentem  >  diente,  fungum  >  hongo,  por- 
cum  >  puerco.  Doch  sind  besonderheiten  zu  bemerken.  Über 
sei,  mpl,  mpt,  mps,  ncl,  nfl,  ngl,  net,  nx,  rcl  ist  schon  ge- 
sprochen worden,  sc  vor  e  i  wird  e\  im  auslaut  schreibt  man 
z:  *nascis  >  nages,  neuspan.  naces,  piscem  >  pez.  Im  Portu- 
giesischen, Westleonesischen,  Aragonischen  und  Katalanischen 
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findet 9  sich  neben  g  auch  x.  Nach  M.-L.,  Gr.  I,  400  hat  hier 
vortonige  und  nachtonige  Stellung  einfluss:  nager  aber  pexe. 
Die  inchoativverba  haben  im  westen  immer  g,  im  osten  auch 
x:  naxen.  Die  form  pexe  ist  leonesisch  und  aragonisch  und 
greift  auch  nach  Kastilien  über:  neuspan.  peje  (Men.,  L.  10; 
Vasconcellos  I,  287;  Saroihandy,  G.  858.  867;  Cornu,  G.  994). 
str  bleibt:  nuestro,  rastro,  maestro.  Es  findet  sich  aber  in 
Leon,  Kastilien  und  Aragon  auch  55:  nuesso,  vuesso,  maesse, 
mossar  (Morel -Fatio,  R.  XXXIII,  272).  Der  grund  dieser  Ver- 
schiedenheit ist  unbekannt,  mn  wird  wie  nn  behandelt: 
somnum  >  sueno.  In  teilen  von  Leon  und  Aragon  findet  sich 
auch  n:   leon.  escanu,  arag.  dona  (dona).    mb  gibt  m:  lambere 

>  lamer,  plumbum  >  plomo,  ambos  >  altspan.  amos.  In  Leon 
bleibt  mb:  palombar,  lamber.  Durch  leonesischen  einfluss  dringt 
mb  in  die  Schriftsprache:  neuspan.  ambos,  cambiar;  volksspan. 
lamber  (Munthe,  Z.  XXIII,  322;  Men.,  L.  12,  2;  Staaff,  L.  239; 
Cuervo,  B.  544).  Auch  das  Portugiesische  schwankt  (Cornu, 
G.  987).  n  vor  s  und  f  verstummte  im  Lateinischen  mit  dehnung 
des  vokals:  mensam  >  mesa,  infantem  >  ifant,  neuspan.  in- 
fante  (M.-L.,  G.  471).  Durch  analogie  wurde  das  n  bisweilen 
wiederhergestellt:  pensare  >  pensar  neben  pesar.  ng  wird  n 
oder  nz,  neuspan.  nc\  ns  ist  vielleicht  vortonig  entstanden. 
Beispiele  sind:  longe  >  luene,  fingere  >  heüir,  tinger e  >  tefiir, 
jüngere  >  uncir,  singellum  >  sencülo,  gingivam  >  encia  (Men., 
M.  86).  quingentos  wird  quinientos  durch  die  tendenz  die 
endung  -ientos  in  anlehnung  an  -cientos  zu  erhalten  (Zauner  69). 
Ebenso  dürfte  altspan.  ginientes  (Alej.  1370),  taniendo  (Juan 
Ruiz  894)  zu  erklären  sein,  rg  wird  rz,  neuspan.  rc:  spargere  > 
esparcir,  argillam  >  arcüla,  *burgensem  >  burzes  (Apol.  80). 
rs  aus  rss  ist  schon  im  Lateinischen  55  geworden;  im  Spanischen 
geht  altes  rs  denselben  weg:  *traversum  >  travieso,  versum  > 
altspan.  viesso,  cursum  >  altspan.  cosso,  ursum  >  oso  (M.-L., 
G.  471).    rf  wird  erhalten:  orphanum  >  huerfano. 

9.  I  vor  folgendem  konsonanten  wird  häufig  vokalisiert. 
Es  hängt  das  hauptsächlich  von  der  qualität  des  vorher- 
gehenden vokals  ab;  doch  ist  es  nicht  möglich  ganz  bestimmte 
regeln  zu  geben,  al  vor  stimmlosen  konsonanten  wird  0: 
saltum  >  soto,  saltare  >  altspan.  sot.ar,  talpam  >  topo,  alterum 

>  otro,  faleem  >  hoz,  salsum  >  soso  (*insalsum,  nicht  insul- 
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sum).  Ausnahmen  sind  dito,  falso.  Vor  stimmhaften  konso- 
nanten  bleibt  l:  alba,  caldo.  Die  lautgruppe  ült  gibt  uch. 
Das  l  ist  hier  zu  i  geworden:  multum  >  mucho,  auscultare  > 
eseuchar,  cultellum  >  cuchillo.    Das  i  ist  erhalten  in  vulturem 

>  buitre,  wo  das  r  die  entwickelung  hemmte,  pülsum  gibt 
jnfcro  (neuspan.  d  pujos),  pulsare  >  puxar,  neuspan.  pujar 
(Cornu,  G.  976).  Davon  ist  zu  trennen  podiarc  >  pujar  (Subak, 
Z.  XXX,  166).  In  anderen  fällen  bleibt  l:  polvo,  selva,  olmo, 
hieltro,  vuelto,  suelto.  Im  Westleonesischen  und  Aragonischen 
steht  muito  für  mucho  (Munthe,  A.  33;  Men.,  Y.  6),  neuaragon. 
muto  (Saroi'handy,  A.  115).  Die  vokalisierung  des  l  muss  sehr 
alt  sein.  Sie  erstreckt  sich  auf  alle  dialekte  und  betrifft  kein 
germanisches  und  kein  literarisches  wort  (Cornu,  G.  976). 

10.  Zu  den  lateinischen  konsonantenverbindungen  sind 
auch  diejenigen  zu  rechnen,  die  i  und  u  enthalten.  Es  hält 
sich  %  aus  hochlateinischem  i  e  nach  labialen  und  tr  er: 
rabiem  >  rabia,  rubeum  >  rubio,  pluviam  >  lluvia,  cofia  (ger- 
manisch), levianum  >  liviano  (vielleicht  beeinflusst  von  levis), 
obviare  >  altspan.  uviar,  vindemiam  >  vendimia,  cambiare  > 
camiar,  neuspan.  cambiar,  vitreum  >  vidrio,  *acreum  >  agrio. 
Bisweilen  („vor  dem  ton"  M.-L.,  Gr.  I,  426)  werden  bi  vi  zu  y: 
habeamus  >  hayamos,  habeam  >  haya  (Grandgent  115),  foveam 

>  hoya,  caveolam  >  gayola;  aviolum  >  abuelo  ist  beeinflusst 
durch  avus. 

11.  Attraktion  findet  statt  bei  ri  sj,  pi  (§  9, 1).  pi  kann 
ch  werden  („vor  dem  ton"  M.-L.,  Gr.  I,  425):  pipionem  >  pichon; 
apio  ist  vielleicht  gelehrt,  si  wird  im  Portugiesischen  j:  basium 
>beijo,  *posii>  pugi,  *quaesii  >  qitigi.  Dieser  lautwandel 
greift  auf  spanisches  gebiet  über:  quijeredes,  igreja  findet  sich 
bei  Juan  Ruiz  (Baist,  G.  898;  Staaff,  L.  308).  Anderer  art  ist 
ligiön  neben  lisiön.  Über  frijol,  frejol  neben  frisuelo  (phase- 
olum)  spricht  Cuervo,  B.  536. 

12.  ni  li  sind  wohl  schon  im  Vulgärlatein  zu  n  V  ge- 
worden. Im  Spanischen  ergibt  sich  ft  und  j:  Hispaniam  > 
Espafia,  filium  >  hijo.  Es  schliessen  sich  an  lli  Ini  nni  und 
mnjr.  malleare  >  majar,  balneum  >  bafio,  calumniam  >  calona, 
tricennium  >  trezifio  (Munoz  217).  l{  wurde  zunächst  11,  welches 
im  Aragonischen  und  Altleonesischen  erhalten  ist  und  später 
die   Schicksale  des   11  aus  cl  teilt.    Auch  hier  zeigt  sich  im 
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Mittel-  und  Westleonesischen  absorption  durch  i:  fia,  coido. 
Für  n  aus  ni  schreiben  die  glossen  in,  während  sie  nn  bei- 
behalten: entraina  206,  anno  276.  Es  existiert  ein  jüngerer, 
auf  einzelne  fälle  beschränkter  Übergang  von  li  zu  11:  mira- 
bilia  >  maravilla,  humiliare  >  altspan.  omillar,  contrarium  > 
*contralio  >  altspan.  contrallo ,  lleva  neben  altspan.  lieva  und 
darnach  Uevar  (aber  lienzo ,  liebre,  etc.)  (M.-L.,  Gr.  1,439; 
Men.,  M.  95).  Zu  vergleichen  ist  der  tibergang  von  ni  zu  fl, 
den  Marden  19  erwähnt:  fteto  für  nieto. 

13.  dj,,  gi  sind  mit  lat.  i  und  g  zusammengefallen  und 
ergeben  y :  radium  >  rayo ,  exagium  >  ensayo.  Es  wieder- 
holen sich  hier  dieselben  Schwierigkeiten,  die  sich  in  §  18, 4 
und  5  boten.  Vorhergehendes  e  i  absorbiert  den  konsonanten: 
video  >  veo,  corrigia  >  correa.  Der  Übergang  zu  j  geschieht 
auch  hier  unter  bedingungen,  die  schwer  festzustellen  sind: 
podiare  >  pujar,  inodiare  >  enojar  (altspan.  auch  enoyar).  Das 
ergebnis  ist  z  (tönend  im  Altspanischen)  in  den  Verbindungen 
ndi  und  rdi :  verecundiam  >  vergüenza  (neben  vergüefta  und 
vergoß, a  aus  *verecunniam) ,  Hordeolum  >  orzuelo,  *virdiariuni 
>  altspan.  berzero.  Denselben  einfluss  hat  vorhergehender 
diphthong :  gaudium  >  gozo ;  vgl.  leon.  ozo  aus  audio.  Ara- 
gonisch ist  goyo  für  gozo  (Jose  236;  Saroihandy,  A.;  Men., 
Y.  38,  R.  XXIX,  363). 

14.  ti,  ei  ergeben  nach  konsonanten  g,  neuspan.  z:  lanceam 
>lanza,  *fortiam>fuerza,  captiare>cazar,  bracchium>brazo. 
Zwischen  vokalen  tritt  z  (tönend  im  Altspanischen)  ein :  ratio- 
nem  >  razön,  pigritiam  >  pereza,  ericium  >  erizo.  Aus  bisher 
noch  nicht  erklärten  gründen  erscheint  im  Altspanischen  bis- 
weilen g:  plateam>plaga,  *capitia> cdbega  (M.-L.,  Gr.  1,427. 
433;  Subak,  Z.  XXX,  161;  Mussafia,  R  XVIII,  529;  Suchier, 
G.  736;  Cuervo,  N.  18,  R.H.  II;  Men.,  M.  94;  Baist,  G.  900, 
K.  J.  VI,  1, 380 ;  Saroihandy,  B.  H.  IV,  213 ;  Horning,  Z.  XXIV. 
XXXI;  Ford,  Sibilants  87;  Tallgren  78).  In  einigen  leonesi- 
schen  dokumenten  finden  sich  formen  wie  forcia,  esperancia, 
caciar.  Dieselben  stimmen  zum  Galicischen.  Sie  sind  aber  als 
analogiebildungen  zu  betrachten;  vgl.  gociar,  tembliar,  blandiu, 
decembrio  (Men.,  L.  6).  sti  und  sei  ergeben  x,  neuspan.  ,;: 
angustiam  >  congoja  (altspan.  angoja),  fasciam  >  faja.  Es 
entziehen    sich    der  regel   ostium  >  uzo,   collacteum  >  collazo, 
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asciolam  >  azucla.    quejar  ist  nicht  *qucstiare   (Lit.  1908,  408). 
nti  gibt  nch :  *cinctiare  >  cinchar,  *sanctium  >  Sancho. 

15.  u  galt  schon  im  Hochlatein  in  Verbindung  mit  q  und 
g  als  w:  quattuor,  lingua.  Im  Spanischen  ist  dieses  w  ver- 
stummt vor  e  i:  querer,  quince.  Vor  a  bleibt  es:  cudnto, 
igual,  yegua,  lengua.  Doch  wird  qu  zu  ß  in  vortoniger  silbe: 
catorce,  casi  (proklitisch).  Ein  nebenton  kann  das  u  erhalten: 
cuarenta,  cuaresma,  altspan.  nunqua  neben  neuspan.  nunca. 
Literarische  wörjter  schwanken:  cualidad,  calidad  (M.-L.,  Gr.  I, 
351 ;  Zauner  42).  Vor  o  u  wurde  das  u  im  Vulgärlatein  ab- 
sorbiert: antiquum  >  anticum  und  daraus  antigo,  neuspan. 
antiguo  nach  antigua.  In  einigen  fällen  wurde  im  Vulgär- 
latein qu  zu  c.  In  cinque  für  quinque,  span.  cinco,  liegt  dis- 
similierung vor.  *cocere}  span.  cocer,  kann  durch  den  einfluss 
von  coquo  >  *coco  erklärt  werden,  laqueum  >  *lacium  >  span. 
Za#o,  torqueo  >  Horcio  >  span.  tfwem?  gehorchen  einem  beson- 
deren lautgesetz;  vgl.  execiae  (A.  P.  27;  M.-L.,  G.  475).  Später 
entstand  in  zahlreichen  fällen  u  aus  silbenbildendem  u  oder  o: 
nocuit  >  nocuit,  coagulare  >  ciiaglare.  In  der  behandlung 
dieses  u  zeigt  sich  wenig  regelmässigkeit  offenbar  durch  die 
Wechselwirkung  hochlateinischer  und  volkslateinischer  aus- 
spräche. Häufig  schwindet  das  u:  mortuum  >  muerto ,  car- 
duum  >  cardo,  februarium  >  febrero,  aestuarium  >  estero, 
*manuariam  >  manera,  potui  >  pude,  *stetui  >  estide  (M.-L., 
Gr.  1,423;  Cornu,  G.  963).  Bisweilen  wird  nu  zu  ngu:  minuare 
>  menguar,  genuare  >  enguar  (Baist,  G.  901).  Das  u  hält 
sich  auch  in  coagulare  >  cuajar.  Manchmal  wird  es  durch 
attraktion  in  die  vorhergehende  silbe  gebracht  (§  9,2).  Im 
Portugiesischen  wird  du  zu  v:  *credui  >  crive ,  sedui>sive. 
Dasselbe  lautgesetz  ist  für  das  Spanische  vorauszusetzen.  Ein 
teil  des  Leonesischen  erhält  crevi  und  sevi.  Im  Spanischen 
entsteht  crove  und  sove  durch  einwirkung  von  ove.  gu  aus 
germanischem  w  erhält  sein  u  vor  a  und  verliert  es  vor  e  i: 
guadafiar,  guisa,  guerra. 


§  20.    Die  spanischen  konsonantenverbindungen. 

1.    Die    spanische    synkopierung   ist  jünger   als    die    er- 
weichung    der   intervokalischen    tenuis:    adcapitare  >  altspan. 
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acabdar.     Eine  spezialabhandlung  hat  M.-L.,  Z.  VIII,  224  ge- 
schrieben. 

2.  In  den  Verbindungen  konsonant  +  r  wird  die  tenuis 
zwischen  den  vokalen  tönend:  leporem  >  Mehre.  Sonst  bleiben 
gewöhnlich  die  konsonanten  unverändert:  hederam  >  hiedra, 
temporanum  >  temprano.  n'r  zeigt  verschiedene  behandlung: 
generum  >  yerno,  tenerum  >  tierno,  Veneris  >  Viernes,  terne, 
verne,  porne  (auch  terre  etc.),  cineratam  >  cernada  stehen  im 
Widerspruch  mit  Hngenerare  >  eng  endrar,  honorare  >  liondrar 
neben  honrar,  tendre,  vendre,  pondre,  cineratam  >  cendrada. 
Es  liegt  wohl  dialektische  Verschiedenheit  vor.  Das  Portu- 
giesische hat  genro,  onrar,  tenro  neben  porrei,  terrei,  verrei 
(Cornu,  G.  968).  tienru,  xienru  finden  sich  im  Westleonesischen 
(Munthe,  A.  39).  Auch  die  entwickelung  von  c'V  ist  ungleich- 
massig:  arcem  >  azre,  neuspan.  arce\  plazrä,  yazrd,  lasrar 
neben  plazdrd,  yazdrd,  lazdrar.  mW  wird  mbr:  Immeram  > 
hombro.  Man  bemerke  ferner  die  futura  tandrd  (taner) ,  codrd 
(Cuervo,  D.  11,185)  (coger),  faldrd  (fallir) ,  istrd  (exir)  und  die 
Vokabeln  meliorare  >  medrar,   majorinum  >  merino,  pignora 

>  pendra,  neuspan.  prenda  (peyndra  F.  N.  5). 

3.  Beispiele  für  konsonant  +  l  sind:  tabulam  >  tabla, 
merulam  >  mierla,  capitulum  >  cabildo,  spatulam  >  espalda, 
saeculum  >  si#fo,  similare  >  semblar,  Pampelonam  >  Pamplona. 
Neben  cabildo  zeigen  abweichende  entwickelung  rotulum  > 
röZfo  und  mutilum  >  mocho. 

4.  Beispiele  für  konsonant  -+-  m  sind :  decimum  >  diezmo, 
quadragesimam  >  cuaresma,  epithema  >  bisma,  sepümanam  > 
semana  (sedmana  Cr.  G.  95  a,  29),  proximanum  >  prosmano  (F. 
N.  25).    Dissimilierung  zeigen:  minimare  >  mermar  und  animam 

>  aka. 

5.  Beispiele  für  konsonant  +  w  sind:  asinum  >  aswo, 
*duracinum  >  durazno,  fraxinum  >  fresno,  *pectinem  >  £>ewe. 
Metathesis  zeigen:  *catenatum>  candado,  *retinam  >  rienda. 
Dissimilierung  weisen  auf:  glandinem  >  landre,  sanguinem  > 
sangre,  Hnguinem  >  m#Ze.  Hier  kommt  namentlich  die  Ver- 
bindung m'w  in  betracht.  Im  Portugiesischen  fällt  das  w  vor 
der  synkopierung:  femea,  semear.  Im  Westleonesischen  tiber- 
wiegt m,  im  Zentralleonesischen  wm  und  im  Ostleonesischen 
mbr:   fema,  femna,  fembra.     Das  Aragonische  hat  mbr,  aber 
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navarrische  Urkunden  haben  auch  mn:  limnares  (Gl.  148). 
Berceo  hat  mn;  die  Schreiber  führen  mbr  ein.  Im  allgemeinen 
tiberwiegt  im  Kastilischen  mbr.  Schon  das  Misterio  hat  fembra 
und  nombres.  Das  Schriftspanische  hat  von  anfang  an  mbr; 
ausgenommen  ist  nur  hominem  >  omne  (Gessner,  L.  10 ;  Men., 
L.  12,6;  Staaff,  L.  244;  Munthe,  A.  41,  Z.  XXIII,  322;  Vascon- 
cellos  1,280;  Saroühandy,  A.,  G.  865).  Es  ist  anzunehmen,  dass 
die  dissimilierung  älter  ist  als  die  synkopierung :  feminam  > 
* fernem  >  hembra  (Suchier,  Die  handschriften  der  castilianischen 
Übersetzung  des  Codi  2,  a.  1). 

6.  In  den  Verbindungen  konsonant  -f-  tenuis  muss  die  inter- 
vokalische  tenuis  erweicht  werden :  comitem  >  conde,  limitem 
>  linde,  gallicum  >  galgo,  carricare  >  cargar.  Scheinbare  aus- 
nahmen entstehen  dadurch,  dass  die  tenuis  durch  assimilierung 
wiederhergestellt  wird :  consutura  >  costura,  masticare  >  mascar, 
computare  >  contar,  episcopum  >  obispo.  Aus  pH,  b'd,  v'd  ent- 
steht im  Altspanischen  bd:  recabdar,  debda,  cobdo,  cibdad. 
Die  neuspanischen  formen  sind  wohl  aus  den  alten  durch 
vokalisierung  des  b  entstanden:  recaudar,  deuda,  codo,  ciudad. 
f'c  wird  im  Altspanischen  bz :  aurificern  >  orebze.  d'c  und  t'c 
werden  nach  dunklen  vokalen  dg,  später  zg;  nach  hellen  aber 
g:  judicare  >  judgar  >  juzgar,  -aticum  >  -adgo  >  -azgo,  *sub- 
sedicare  >  sosegar ,  triticum  >  trigo.  d'c'  wird  z:  duodecim> 
doze,  neuspan.  doce,  undecim  >  onze,  neuspan.  once;  das  Juden- 
spanische hat  onze  aber  doge  (Subak,  Z.  XXX,  153).  salicem 
gibt  altspan.  salze  (Men.,  M.  99),  daraus  wird  sauce  {sabze  Juan 
Ruiz  778).  sanctificare  gibt  santiguar  (gu  für  vg).  corticem 
wird  corcho  (M.-L.,  Gr.  1,451;  Subak,  Z.  XXX,  153).  c't  er- 
gibt z:  recitare  >  rezar,  placitum  >  plazo  (plazdo  Munoz  439). 
In  *amicitatem  >  amiztad,  neuspan.  amistad  ist  das  t  durch 
die  analogie  der  Substantive  auf  -tad  erhalten  worden,  s'c 
wird  sg:  *rasicare  >  rasgar.  Das  Andalusische  und  das  ameri- 
kanische Spanisch  führen  sg  zu  j  über  (Josselyn  74).  Über 
den  entsprechenden  tibergang  von  sb  zu  f  siehe  Lenz,  Phone- 
tische Studien  VI,  26 :  resbalar  >  refalar. 

7.  Das  Leonesische  führt  vielfach  den  ersten  zweier  zu- 
sammentreffender konsonanten  in  l  über,  besonders  wenn  er 
eine  explosiva  war:  delda  (debda),  portalgo  (portazgo),  julgo 
(juzgo),    dolze  (doce),    selmana  (semana),    caltener  (cabtener) 
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(Gessner,  L.  9 ;  Men.,  L.  12,5;  Munthe,  A.  37,  Z.  XXIII,  322; 
Staaff,  L.  242).  Auffallend  ist  yelso  (yeso).  Bei  ähnlichen 
spanischen  formen  darf  man  leonesischen  Ursprung  vermuten: 
naticam  >  ndlga,  medicam  >  mielga.  Dagegen  ist  echt  kasti- 
lisch  die  Substitution  eines  l  für  u:  cdlma  für  cauma,  enjalma 
aus  sagma.  Das  navarrische  iurgar  (F.  N.  14)  ist  wohl  nicht 
mit  leon.  julgar  zu  vergleichen,  sondern  geht  auf  *juricare 
zurück. 

8.  Jüngere  konsonantenverbindungen  können  durch  ein- 
fluss  der  analogie  entstehen.  So  wird  manchmal  anlautendes 
e  mit  der  partikel  en  verwechselt,  und  es  entsteht  die  Ver- 
bindung enx,  welche  dann  zu  ens  übergeführt  wird:    exaltiare 

>  ensalzar,  exagium  >  ensayo,  exemplum  >  altspan.  ensiemplo. 
Über  amistaä  ist  eben  gesprochen  worden.  In  anderen  fällen 
entstehen  neue  gruppen  durch  zusammenrückung  von  Wörtern. 
So  scheint  es,  dass  ddngelo  zu  ddnselo  wird  (§  46, 4). 

§  21.    Springender  lautwandel  der  konsonanten. 

1.  Auf  sporadischen  lautwandel  der  vokale  ist  in  §  13, 5 
hingewiesen  worden.  Häufiger  sind  Vorgänge  dieser  art  bei 
den  konsonanten  (M.-L.,  Gr.  1,479;  Men.,  M.  114;  Cuervo, 
B.  554). 

2.  Assimilation  liegt  z.  b.  vor  in  *viminem  >  mimbre, 
(vimbre  Cr.  G.  71  b,  12 ;  F.  N.  132) ,  Hlicinam  >  encina.  Dis- 
similation ist  sehr  häufig  und  betrifft  namentlich  die  kom- 
binationen  r-r  und  l-l:  arborem  >  drbol,  carcerem  >  cdrcel, 
lilium  >  lirio,  memorare  >  altspan.  nembrar,  Barcinonam  > 
Barcelona,  de  in  ante  >  delante,  madrideno  >  madrilefio,  cogecha 

>  cosecha  (Cornu,  R.  XIII,  298),  exsuctus  >  enxuto ,  neuspan. 
enjuto,  judenspan.  luvia  für  lluvia  (Subak,  Z.  XXX,  172). 

3.  Vertauschung :  parabolam  >  palabra,  miraciiluni  >  mi- 
lagro,  cantilenam> cantinela.  Umstellung:  *pectorinam>pre- 
tina,  maturicare  >  madrugar,  biferam  >  breva,  baculum  >  blago. 
Ausfall  durch  dissimilierung:  aratruni>  arado,  amemonos  für 
amemosnos,  exconspuo  >  escupo  für  *escuspo  (cuspir  Rato  40). 
Konsonantenabfall  kann  auch  durch  Volksetymologie  verursacht 
sein:  atril  für  latril,  judenspan.  aurel  für  laurel  (weil  man  l 
für  den  artikel  hielt:  Subak,  Z.  XXX,  173). 
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4.  Zutritt  von  konsonanten  ist  meistens  durch  bestimmte 
Vorbilder  veranlasst:  altspan.  celestre  nach  terrestre;  embriago 
aus  ehriacus,  ensayo  aus  exagium,  invierno  aus  hibernum  (alt- 
span. yvierno)  durch  einfluss  der  präposition  en,  in.  Manchmal 
aber  ist  das  vorbild  nicht  nachweisbar :  locustam  >  langosta, 
subridere  >  sonreir,  -mientre  (altspan.  adverbialendung)  flir 
-micnt,  neuspan.  -mente. 

5.  Bisweilen  geht  ein  konsonant  scheinbar  spontan  in 
einen  anderen  über:  papyrum  >  papel,  tenebras  >  tinieblas. 
Abweichend  sind  die  fälle  zu  beurteilen,  in  denen  dialektische 
einflttsse  vorliegen:  didbro,  blago,  pöble,  ensienpro  (Juan  Ruiz 
773.  809.  817.  909). 

6.  Ganze  silben  können  unterdrückt  werden:  descendere 
>  altspan.  degir,  contingere  >  altspan.  contir,  cavero  für  caval- 
lero  (Poema  de  Fernan  Goncalez  582;  Brutails  13;  F.N.  40). 
Vielgebrauchte  Wörter  können  kurzformen  entwickeln  (Gröber, 
G.  310;  Suchier,  G.  747).  Für  das  Vulgärlateinische  setzt  man 
an:  *eo  (ego),  *mais  (magis),  *aio  (habeo),  *as(habes),  *vat(vadit) 
u.  a.  m.  Eine  kurzform  kann  auch  usted  für  vuestra  sefioria 
sein,  wenn  es  nicht  vielleicht  eine  ausgesprochene  abbreviatur 
ist.  Kürzungen  von  eigennamen  sind  hierher  zu  rechnen: 
Buy  für  Bodrigo,  Poli  für  Policarpo.  Populäre  kürzungen  er- 
wähnt Cuervo,  B541:  mi  sa  für  mi  sefiora.  In  der  konver- 
sation  kann  seüor  zu  blossem  s  werden:  „buenos"  für  „bueno, 
seüor".    pues  wird  oft  zu  blossem  p:  „sip"  für  „si  pues". 


§  22.  Lautveränderungen  in  lateinischen  lehnwörtern. 

1.  Lehnwörter  werden  häufig  dem  lautsystem  der  spräche, 
die  sie  aufnimmt,  akkomodiert  (Gröber,  G.  308).  So  wird 
medicus  >  medico,  dictator  >  dictador  mit  spanischer  endung. 
proximus  wird  pröjimo  neben  pröximo  in  nach  ahmung  der 
fälle,  wo  j  lateinischem  x  entspricht.  Über  die  anpassung  der 
mit  sc  anlautenden  lehn  Wörter  spricht  Men.,  M.  77:  escena, 
aber  cetro  und  ciencia.  Bisweilen  steht  in  lehnwörtern  nd  Id 
für  nn  11:  pendola,  bulda,  celda,  pildora. 

2.  Besondere  beachtung  verdienen  die  lateinischen  kon- 
sonantenverbindungen,  die  dem  Spanischen  fremd  sind:  gn  et 
es  pt  u.  a.  m.   (Cuervo,  N.  23,  R.  H.  V,  B.  568).    In  einer  reihe 
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alter  lehnwörter  wird  pt  zu  ut:  auto,  cautivo,  bautismo.  Später 
wurde  es  regel,  fremdartige  Verbindungen  dadurch  mundgerecht 
zu  machen,  dass  man  den  ersten  konsonanten  nicht  sprach. 
So  entstanden  formen  wie  dino,  sinificar,  Egito,  preceto,  esamen, 
dotor,  etc.  Die  Orthographie  ist  unkonsequent,  aber  reime  und 
grammatikerzeugnisse  beweisen,  dass  in  alter  zeit  der  erste 
konsonant  auch  von  den  gebildeten  nicht  gesprochen  wurde. 
Erst  in  der  neuzeit  wurden  diese  stummen  konsonanten  wieder 
zu  gesprochenen  lauten.  Diese  tendenz  wurde  durch  die 
akademie  befördert,  welche  sogar  dem  Sprachgebrauch  zuwider 
extrangero,  septimo,  escripfo,  substancia,  obscuro  u.  a.  m.  vor- 
schreibt. Im  munde  der  ungebildeten  finden  natürlich  viele 
Schwankungen  statt.  Man  trifft  nicht  selten  falsche  restitu- 
tionen :  occiön  für  opciön,  farmaceptico  für  farmaceutico.  Sekun- 
däre vokalisierang  ist  in  den  gruppen  et  und  pt  häufig.  Die 
art  derselben  ist  landschaftlich  verschieden :  direito  und  direuto. 
Ganz  ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  in  Portugal  (Cornu,  G.  923). 
Bisweilen  bewahrt  auch  die  Schriftsprache  die  alten  formen: 
respetar,  recoleto.  Viel  häufiger  ist  das  natürlich  im  Volks- 
spanischen (Espinosa,  Studies  in  New  Mexican  Spanish,  Revue 
de  dialectologie  romane  I,  237  [diese  publikation  bringt  auch 
zu  anderen  fragen  der  vulgärspanischen  phonetik  bemerkens- 
werte beitrage;  vgl.  s.  202  elision;  s.  208  ausspräche  des  f; 
s.  228  h  für  s  und  c  auch  zwischen  vokalen]). 


Kapitel  III. 

Das  verbum. 


§  23.    Übersicht  über  die  konjugation. 

1.  Die  koüjugation  umfasst  im  Neuspanischen  folgende 
formen:  I.  Der  stamm  des  präsens:  Präsens  indikativ:  amo. 
Präsens  subjunktiv:  ame.  Imperfektum:  amaba.  Imperativ: 
ama.  Gerundium:  amando.  Infinitiv:  amar.  IL  Der  stamm 
des  Präteritums:  Präteritum:  ame.  Präteritum  subjunktiv  1: 
amase.  Präteritum  subjunktiv  2:  amara.  Hypothetisches 
futurum:  amare.  III.  Der  stamm  des  futurums:  Futurum: 
amar e.  Imperfektum  des  futurums:  amaria.  IV.  Das  parti- 
cipium  des  passivs:  amado.  V.  Die  zusammengesetzten 
weiten  des  aktivs:  Perfektum:  he  amado.  Perfektum  sub- 
junktiv: haya  amado.  Imperfektisches  plusquamperfektum: 
habia  amado.  Präteritales  plusquamperfektum:  hübe  amado. 
Plusquamperfektum  subjunktiv  1:  hubiese  amado.  Plusquam- 
perfektum subjunktiv  2:  hubiera  amado.  Zusammengesetztes 
hypothetisches  futurum:  hubiere  amado.  Zusammengesetztes 
futurum:  habre  amado.  Zusammengesetztes  imperfektum  des 
futurums:  habria  amado.  VI.-  Das  passiv:  Präsens  indikativ: 
soy  amado.  Präsens  subjunktiv:  sea  amado.  Imperfektum: 
era  amado.  Imperativ:  se  amado.  Gerundium:  siendo  amado. 
Infinitiv:  ser  amado.  Präteritum:  fui  amado.  Präteritum  sub- 
junktiv 1:  fuese  amado.  Präteritum  subjunktiv  2:  fuera  amado. 
Hypothetisches  futurum:  fixere  amado.  Futurum:  sere  amado. 
Imperfektum  des  futurums:  seria  amado.  Perfektum:  he  sido 
amado.  Perfektum  subjunktiv:  haya  sido  amado.  Imperfek- 
tisches plusquamperfektum:  habia  sido  amado.  Präteritales 
plusquamperfektum:    hübe    sido    amado.      Zusammengesetztes 
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hypothetisches  futurum:  kubiere  sido  amado.  Zusammengesetztes 
futurum:  habre  sido  amado.  Zusammengesetztes  Imperfektum 
des  futurums:  hdbria  sido  amado. 

2.  Im  Altspanischen  ist  amara  nicht  Präteritum  sub- 
junktiv  sondern  plusquamperfektum  indikativ  (=  amaveram). 
In  entsprechender  weise  ist  auch  hubiera  amado  ein  zusammen- 
gesetztes plusquamperfektum,  in  welchem  genau  genommen  der 
begriff  der  Vorvergangenheit  zweimal  zum  ausdruck  kommt. 

3.  Eine  Übersicht  über  die  altspanische  konjugation  gibt 
Cornu  in  der  Miscellanea  di  filologia  e  linguistica,  Firenze  1886. 
Eine  spezialschrift  ist:  Gassner,  Das  altspanische  Verbum, 
Halle  1897.  Ein  nützliches  hilfsmittel  für  das  Neuspanische 
ist:  Emiliano  Isaza,  Diccionario  de  la  conjugaciön  castellana, 
Paris  1897. 

§  24.    Die  drei  konjugationen. 

1.  Das  Spanische  hat  drei  konjugationen,  welche  nach 
der  endung  des  infinitivs  unterschieden  werden:  I  -ar,  II  -er, 
III  -ir.  Sie  entsprechen  der  ersten,  zweiten  und  vierten  der 
lateinischen  grammatik. 

2.  In  einer  beschränkten  anzahl  von  fällen  haben  schon 
im  Vulgärlatein  Schiebungen  stattgefunden  (M.-L.,  Gr.  II,  141, 
G.  477,  E.  154;  Grandgent  166).  a)  Ganz  vereinzelt  findet  sich 
tibertritt  in  die  erste  konjugation:  mejere  >  *mejare  >  span. 
mear,  minuere  >  minuare  >  span.  menguar.  b)  Veranlasst 
durch  die  endungen  -io  -iam  traten  die  i-verba  der  dritten 
konjugation  in  die  vierte  über:  morir,  huir,  parir,  padir,  recibir. 
Es  schloss  sich  an:  *sequiri  >  seguir,  c)  Veranlasst  durch  die 
endungen  *-io  *-ia  aus  -eo  -eam  traten  einige  verba  aus  der 
zweiten  in  die  vierte:  *florir  (florido),  lucir,  Jienchir,  complir, 
podrir,  reir.  d)  Nicht  selten  fand  neubildung  vom  perfektum 
aus  statt:  poder  wegen  potui,  saber  wegen  sapui,  caber  wegen 
*capui,  prostrar  wegen  prostravi,  curtir  wegen  contrivi,  pedir 
wegen  petivi,  poner  wegen  *posi  in  anlehnung  an  remanere 
*remasi  caer  schliesst  sich  durch  analogische  einwirkuDg  von 
saber  und  caber  an.  e)  Die  komposita  von  ferre  werden  um- 
gestaltet nach  aperire:  sufrir,  altspan.  ofrir.  f)  Das  vulgär- 
lateinische schwanken  zwischen  II  und  III  hat  für  das 
Spanische,  wo  III  gänzlich  aufgegeben  wurde,  keine  bedeutung. 
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3.  Das  Spanisch -Portugiesische  hat  dann  einen  weiteren 
schritt  getan,  indem  es  die  dritte  lateinische  konjugation  unter- 
drückte. Die  verba  der  dritten  traten  nach  der  zweiten  über. 
Es  ist  zweifelhaft,  ob  dabei  eine  akzentverschiebung  mitwirkte: 
*vend6mos1  *vendptes  aus  vendimus,  venditis  (M.-L.,  Z.  XVIII, 
437;  Grandgent  187;  Zauner,  Rom.  Sprachwissenschaft  1,149). 
Daneben  äusserte  sich  auch  eine  Strömung,  welche  verba  der 
zweiten  und  mit  ihnen  verba  der  dritten  zur  vierten  über- 
führte, so  dass  also  die  verba  der  dritten  lateinischen  konju- 
gation im  Spanischen  tatsächlich  zwischen  II  und  III  verteilt 
sind.  Der  grund  lag  in  den  damals  zum  teil  noch  erhaltenen 
endungen  -io  -ia.  Auch  eine  rtickströmung  aus  der  vierten  in 
die  zweite  hat  stattgefunden:  käst,  toser,  leon.  parter,  sofrer. 
Das  Katalanische  hat  die  dritte  lateinische  konjugation  er- 
halten (Saroihandy,  ß.  H.  VII,  128).  In  vielen  fällen  stimmen 
die  dialekte  nicht  tiberein.  Das  Leonesische  neigt  mehr  zu 
-er,  das  Kastilische  mehr  zu  -ir,  das  Aragonische  geht  noch 
etwas  weiter  als  das  Kastilische:  leon.  dizer,  oduzer,  escriver, 
viver,  rier;  käst,  decir,  conducir,  escribir,  vivir,  reir\  arag. 
cullir  für  coger,  possedir  für  poseer,  tenir  neben  tener,  veyr 
neben  veer.  In  späteren  entlehnungen  verwendet  das  Kastilische 
-ir:  fingir  (Men.,  M.  194,  L.  18,3;  Gessner,  L.26;  Munthe,  A.47; 
Staaff,  L.  314;  Cornu,  G.  1020;  Cuervo,  B.  154). 

§  25.    Der  akzent  im  verbum. 

1.  Im  präsens  gehen  zahlreiche  proparoxytonische  formen 
lautgesetzlich  in  paroxy tonische  über:  collocat  >  cuelga,  colligo 
>  cuelgo,  aperis  >  obres,  sapiat  >  sepa  etc.  Die  erste  person 
assimiliert  sich  an  die  übrigen  in  fällen  wie  aperio  >  abro 
nach  obres,  obre.  Bisweilen  wird  der  infinitiv  und  andere  end- 
betonten formen  als  norm  genommen:  honorare  >  honrar  und 
darnach  honro.  Zu  beachten  ist  die  vulgärlateinische  Ver- 
schiebung des  akzents  in  kompositis:  retines  >  *retenes  > 
retienes  (§  5, 7).  Lateinische  verba  werden  den  ererbten  assi- 
miliert: duplica,  pondera,  domina  (M.-L.,  Gr.  II,  239;  Men., 
M.  185).  Bei  Berceo  kommt  noch  versifico,  sigmfica,  sacrifica 
vor  (Hanssen,  An.  1897).  Es  schwanken  die  verba  auf  -iar  und 
-ear:  carnbio,  abrevio,  glorio,  vario,  paseo,  delineo  neben  delineo 
(Men.,  M.  186). 
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2.  In  der  ersten  und  zweiten  person  des  plurals  hat  viel- 
fach akzentverschiebung  stattgefunden:  eramos,  erais;  amd- 
bamos,  amdbais;  seriamos,  seriais;  amdsemos,  amaseis;  amd- 
ramos,  amarais.  Im  dialekt  von  Miranda  sagt  man  auch 
temamos,  temades  (präs.  subj.)  (Vasconcellos  I,  382).  Solche 
formen  finden  sich  ebenfalls  im  Vulgärspanischen:  vdyamos, 
vayais  (Cuervo,  B.  176).  Diese  formen  sind  auch  im  Galizischen 
geläufig,  wo  dagegen  das  imperfektum  den  lateinischen  akzent 
bewahrt  (Saco  Arce,  Gramätica  gallega  225).  Zweifelhaft  ist  die 
Verschiebung  mittimus  >  metemos  (§  24,  3).  Die  vulgärlateinische 
Verschiebung  in  der  3.  plur.  des  perfekts  (dixerunt)  hat  für  das 
Spanische  keine  bedeutung  (M.-L.,  G.  480;  Grandgent  187). 

3.  Manchmal  ist  der  akzent  durch  diphthongbildung  ver- 
schoben worden:  sirviö,  tenies  (§  5,  9).  Auch  supiera  aus 
sapueram  setzt  akzentverschiebung  voraus;  dieselbe  ist  aber 
analogisch. 

§  26.    Phonetische  und  orthographische  besonderheiten. 

1.  Aus  orthographischen  gründen  wechselt  im  Neu- 
spanischen c  mit  qu,  c  mit  z,  g  mit  gu,  g  mit ,;:  tocar,  toque; 
delinco,  delinquir;  vencer,  venzo;  pegar,  pegue;  corregir,  corrijo 
(Bello  497). 

2.  Die  diphthonge  ie  und  io  der  endungen  gehen  bei 
voraufgehendem  vokal  in  ye,  yo  über:  creer,  creyeron;  leer, 
leyendo;  raer,  rayö  (Bello  499).  Das  i  dieser  Verbindungen 
wird  unterdrückt  nach  konsonanten,  die  dorso-präpalatal  sind 
oder  es  früher  waren:  bullendo,  tanö,  dijeron,  trajeron  (§  10,3). 
Ausnahmen  entstehen  durch  die  analogie:  tejieron,  crujieron, 
hinchieron  neben  hincheron  (Bello  504).  Im  verbum  reir  wird 
das  y  durch  vorhergehendes  i  absorbiert:  riendo,  fiö.  Ebenso 
verhalten  sich  desleir,  engreir,  fretr,  sonreir  (Bello  547). 

3.  Der  imperativ  plural  2  verliert  das  d  in  Verbindung 
mit  der  enklitika  os:  amaos,  teneos\  ausnähme  idos.  Plural  1 
verliert  das  s  vor  nos  und  os:  amemonos  (§  21, 3;  Cuervo, 
N.  109).  Die  zweite  person  des  plurals  hat  im  Altspanischen 
die  endung  -des:  amades,  amdbades.  Der  ausfall  des  d  in  den 
paroxytonischen  formen  beginnt  im  14.  Jahrhundert  und  wird 
im  15.  durchgeführt.  Es  bilden  sich  amdis,  debeis,  partis,  sois 
neben  amäs,  debes,  sos;  man  findet  anfangs  auch  vayaes,  soes. 
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Wahrscheinlich  sind  amdis  und  debes  phonetisch,  und  amds, 
debeis  sind  durch  ausgleichung  entstanden.  Rato  135.  137  setzt 
für  das  Neuasturische  amdis  und  tenes  an.  Schliesslich  siegten 
in  der  Schriftsprache  amdis,  debeis,  partis,  sois;  doch  leben 
amds,  debes,  sos  im  Volksspanischen  weiter.  Der  kanzleistil 
bewahrt  sepades  und  dergleichen  mehr  bis  zum  ende  des 
17.  Jahrhunderts.  Im  Quijote  des  Cervantes  sind  solche  formen 
gesuchte  altertümlichkeiten.  In  den  proparoxytonischen  formen 
beginnt  der  ausfall  am  ende  des  16.  Jahrhunderts.  Er  ist  noch 
selten  bei  Cervantes  und  Lope.  Im  kanzleistil  hält  sich  das  d 
bis  in  das  18.  Jahrhundert  (Cuervo,  R,  XXII,  71,  N.  91,  B.  160; 
Men.,  M.  188.  207).  Das  Mirandesische  bewahrt  das  d  in  den 
proparoxytonischen  formen  (Vasconcellos  I,  372).  Andere  teile 
des  Westleonesischen  erhalten  das  d  in  den  paroxytonisehen 
formen  nach  e  und  i  (§  18, 18).  Das  Judenspanische  schwankt: 
despertades,  avedes,  veres  (für  vereis)  (Subak,  Z.  XXX,  183.  184. 
185);  Lamouche,  R.  F.  XXIII,  985  notiert  -as  und  -es.  In  einem 
teil  des  Aragonischen  fällt  das  e:  cantaz,  bibiz,  sez  (Saro'ihandyr 
A.,  B.  H.  VI,  185,  G.  847;  Men.,  Y.  31). 

4.  Auslautendes  e  ist  in  den  meisten  fällen  lautgesetzlich 
geschwunden,  wird  aber  häufig  analogisch  restituiert  (Men., 
M.  190).  Die  neigung  zur  Wiederherstellung  ist  schwächer  im 
Leonesischen  und  noch  schwächer  im  Portugiesischen  (Men., 
L.  18, 2).  Am  festesten  ist  das  e  im  präs.  subj.  I;  doch  finden 
sich  auch  hier  beispiele  des  abfalls.  Im  präs.  ind.  sing.  3  IL 
III  fehlt  das  e  noch  häufig  im  Altspanischen:  quier,  tien* 
Ebenso  verhalten  sich  formen  wie  fier  (imper.);  pud,  vin,  fiz 
(präter.),  amest,  sollst  (prät.  sing.  2),  amds  (prät.  subj.),  amar 
(hypoth.  fut.). 

5.  Im  hypothetischen  futurum  ist  amaro  durch  analogie 
zu  amare  geworden.  Dagegen  hat  sich  im  prät.  sing.  3  -o  auf 
kosten  von  -e  verallgemeinert.  Seltsam  ist  die  neigung  des 
F.  A.  das  -o  analogisch  auszubreiten.  Es  findet  sich  dort  sogar 
im  subjunktiv  I  logro,  saco,  do  für  logre,  saque,  de  (Hanssen, 
D.  W.  V.  III). 

§  27.    Präsens  indikativ  und  subjunktiv. 
1.    Die  neuspanischen  formen  sind:  Präsens  indikativ  I: 
amo,  amas,  ama,  amamos,  amdis,  aman.    II:  temo,  temes,  teme,. 
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tememos,  temeis,  temen.  III:  parto,  partes,  parte,  partimos,  partis, 
parten.  Präsens  subjunktiv  I:  ame,  ames,  ame,  amemos, 
ameis,  amen.  II:  tema,  temas,  tema,  temamos,  temdis,  teman. 
III:  parta,  partas,  parta,  partamos,  partdis,  partan. 

2.  Im  Altspanischen  lautet  die  zweite  person  des  plurals: 
amades,  temedes,  partides;  amedes,  temades,  partades  (§  26, 3). 

3.  Die  meisten  formen  entsprechen  lautgesetzlich  den 
lateinischen,  parten  ist  analogiebildung  nach  parte  und  partes. 
Die  lateinischen  enduogen  -eo  -eam  und  -io  -iam  mussten  laut- 
gesetzlich zusammenfallen  (§  8, 6).  Das  i  wurde  schon  im 
Vulgärlatein  in  den  denominalen  verben  der  vierten  konju- 
gation  in  weitem  umfange  getilgt:  *parto,  *partunt  (Suchier, 
G.  770;  M.-L.,  E.  156;  Grandgent  174).  Die  primären  und  die 
verba  der  zweiten,  z.  b.  venio  und  teneo,  erhielten  den  laut. 
Dann  aber  musste  derselbe  sich  in  vielen  fällen  mit  dem 
vorhergehenden  konsonanten  verbinden  oder  durch  attraktion 
in  die  vorhergehende  silbe  tibergehen:  venio  >  vefto  (erhalten 
im  Portugiesischen),  *morio  >  moiro  (erhalten  im  Portu- 
giesischen). Immerhin  blieben  noch  einige  verba  tibrig,  welche 
-io  und  -ia  bewahrten:  altpört.  dormio  und  servio.  *comio  aus 
comedo  trat  hinzu.  Wie  das  Portugiesische,  so  erhält  auch 
das  Leonesische  subjunktive  auf  -ia.  In  alten  dokumenten 
finden  sich  nur  vereinzelte  spuren:  pödia  (F.  A.  41).  Häufiger 
ist  diese  bildung  im  Neuasturischen:  völvia,  temias,  metia, 
pödian.  Es  findet  sich  auch  cabio  (Rato  26).  Daran  schliessen 
sich  analogiebildungen:  pdrtien,  fundien.  Ferner  entstehen 
mischformen:  sepia,  quepia,  ebia.  Auch  das  Katalanische  hat 
subjunktive  auf  -ia,  und  die  endung  wird  sogar  in  die  erste 
konjugation  tibertragen.  Einige  subjunktive  auf  -ia  lassen  sich 
auch  im  Aragonischen  belegen:  pldgia  (Morea  493;  Libro  de 
Marco  Polo  ed.  Knust  44),  sdpian  (ebenda  76;  Men.,  L.  18,6; 
Staaff,  L.  315;  M.-L.,  Gr.  11,188;  Saroihandy,  B.  H.  VII,  134; 
Morel -Fatio,  G.  872).  Das  Kastilische  beseitigte  die  endungen 
-io  -ia  vollständig,  indem  es  z.  b.  duerma  für  *dorniia,  tema  für 
Himia,  como  für  *comio  bildete. 

4.  Der  Übergang  von  e  zu  ie  und  ö  zu  ue  unter  dem 
akzent  führt  in  viele  verba  einen  ablaut  ein:  acertar,  acierto; 
acordar,  acuerdo;  def ender,  defiendo;  soler,  suelo.  Die  analogie 
hat    diesen    Wechsel    in    viele  verba   hineingetragen,    wo    er 
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historisch  nicht  berechtigt  ist:  rtgo  >  riego,  *cöstat  >  cuesta. 
Die  verba  der  ersten  und  zweiten  konjugation,  welche  e  in  ie 
und  o  und  ue  verwandeln,  finden  sich  in  den  praktischen 
grammatiken  und  bei  Isaza  (§  23,  3).  Eine  etymologische 
klassifizierung  gibt  M.-L.,  Gr.  II,  232.  Beiträge  zur  geschichte 
der  analogischen  ausbreitung  der  diphthonge  geben  Gassner  4 ; 
Men.,  M.  197;  Cuervo,  N.  76;  B.  138.  149.  Die  tendenz  die 
diphthonge  in  die  unbetonte  silbe  zu  bringen  (ruegamos)  findet 
sich  sporadisch  zu  allen  Zeiten  (Cuervo,  N.  77;  Men.,  Y.  23). 

5.  Als  orthographische  besonderheiten  sind  zu  beachten: 
errar,  yerro;  oler,  huelo.  hollar  bildet  huello,  nicht  fuello 
trotz  des  ue.  jugar,  juego  ist  im  Altspanischen  regelmässig: 
jogar,  juego.  ensillar,  ensillo  ist  im  Altspanischen  ensellar, 
ensiello.  Das  verbum  discerner  ist  zu  discernir  geworden,  be- 
wahrt aber  discierno.  Das  gleiche  gilt  von  concernir  (Bello 
514.  517.  528;  Cuervo,  D.  II,  1245).  Das  altspanische  levar, 
lievo  ist  zu  llevar,  llevo  geworden  (§  19,  12). 

6.  Erhebliche  Schwierigkeiten  bietet  die  dritte  konju- 
gation.   Hier  lassen  sich  die  verba  in  folgende  klassen  ordnen: 

a)  Wurzelvokal  i  aus  lateinischem  %.  Der  vokal  gehorcht  dem 
gesetz,  nach  welchem  vlclnum  zu  vecino  wird  (§  13,3).  Dar- 
nach gestaltet  sich  die  flexion  folgendermassen:  rio,  ries,  rie, 
reimos,  reis,  rien;  ria,  rias,  ria,  riamos,  ridis,  rian.  Diese 
klasse  umfasst  ausser  den  verben  mit  ursprünglichem  i,  wie 
reir,  decir,  auch  die  verba  mit  ursprünglichem  e:  concebir, 
medir,  ceüir,  constreflir  u.  a.  m.  Ferner  sind  eine  anzahl  von 
verben  mit  ursprünglichem  e  in  sie  übergegangen :  seguir,  servir, 
vestir  u.  a.  m.  Im  Leonesischen  gehören  manche  dieser  verba 
zur  zweiten  konjugation:  premer,  rier,  erger,  dizer  etc.  Der 
Vokalwechsel  ist  im  Neuspanischen  bei  einigen  verben  erhalten: 
ceüir,  concebir,  henchir,  seguir,  vestir,  reir,  decir  u.  a.  m.  (Bello 
544  —  546).  Andere  haben  jetzt  das  i  durchgeführt:  vivir, 
escribir,    recibir    u.  a.  m.    (altspan.    vevir,    escrevir,    recebir). 

b)  Wurzelvokal  e  aus  lateinischem  %  oder  e:  concipere  >  con- 
cebir, metiri  >  medir.  Diese  verba  sind  sämtlich  in  die  i-Masse 
übergegangen.  Verstreute  reste  finden  sich  im  Leonesischen: 
recebe  (Fuero  Juzgo).  Man  beachte,  dass  cingis,  tmgis  laut- 
gesetzlich zu  ciües  und  tifies  werden  mussten  (§  10, 2;  Men., 
M.  203).    c)  Wurzelvokal  e  aus  lateinischem  e:  hiero,  hier  es, 
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liiere,  herimos,  Jieris,  hieren;  hiera,  hieras,  hiramos,  hirdis, 
hieran.  Es  gehören  zu  dieser  klasse  herir,  mentir,  sentir, 
arrepentirse,  hervir,  requerir  und  alle  verba  auf  -ferir,  -gerir, 
-vertir  (Bello  566).  Mehrere  verba,  die  eigentlich  hierher  ge- 
hören sollten,  sind  in  die  i- klasse  tibergegangen.  Einige 
schwanken  im  Altspanischen  (Gassner  24.  25).  adquirir  und 
inquirir  bilden  jetzt  adquirir,  adquiero  für  altes  adquerir,  ad- 
quiero  (Bello  541).  erguir  bildet  irgo  und  yergo  (Bello  590; 
Cuervo,  N.  89).  Auffallend  ist  das  t  in  Jiiramos,  hirdis.  Im 
vorliegenden  fall  könnte  man  von  feriamus  ausgehen,  da  ei  in 
vortoniger  silbe,  wie  es  scheint,  e  oder  i  geben  kann  (§  9, 1). 
Diese  erklärung  lässt  sich  durch  die  analogie  von  muramos 
stützen,  stimmt  aber  nicht  für  die  mehrzahl  der  verba  dieser 
klasse.  Wahrscheinlich  ist  ferveamus  über  *firviamos  zu 
hirvamos  geworden  (§  27,  3;  M.-L.,  Gr.  II,  233;  Zauner  88). 
Da  dem  Leonesischen  der  umlaut  unbetonter  vokale  fremd  ist, 
so  erscheint  dort  servamos  (Fuero  Juzgo  S.  X).  d)  Wurzel- 
vokal a.  Derselbe  bleibt  unverändert:  parto,  partes  etc. 
e)  Wurzelvokal  q  aus  lateinischem  ö:  duermo,  duermes,  duerme, 
dormimos,  dormis,  duermen;  duerma,  duermas,  duerma,  durma- 
mos,  durmdis,  duerman.  Hierher  gehört  noch  morir.  Die 
übrigen  verba  sind  in  die  folgende  klasse  übergegangen;  doch 
zeigt  sich  im  Altspanischen  noch  schwanken:  cuemplan,  nuezen. 
muramos  hat  wohl  attraktion;  vergleiche  die  portugiesische 
und  westleonesische  form  moiramos  (mueramos  Cr.  G.  416  a,  20). 
durmamos  geht  auf  älteres  * durmiamos  zurück:  altport. 
dormiamos.  Auch  muero,  muera  hat  attraktion:  altport.  moiro, 
moira.  Dagegen  ist  duermo,  duerma  analogiebildung:  altport. 
dormio,  dormia.  Im  Portugiesischen  und  Leonesischen  tiber- 
wiegt morrer  abgeleitet  vom  vulgärlateinischen  infinitiv  *morere 
(M.-L.,  Gr.  II,  146).  f)  Wurzelvokal  o  aus  lateinischem  u  und  ö 
(altspan.  sobir  und  ordir):  pudro,  pudres,  pudre,  podrimos, 
podris,  pudren;  pudra,  pudras,  pudra,  pudramos,  pudrdisy 
pudran.  Hierher  gehören  im  Altspanischen  z.  b.  sofrir,  sobollir, 
recodir  und  dem  vokal  nach  auch  foir.  Es  schliessen  sich 
verba  der  vorhergehenden  klasse  an:  complir,  ofrir,  aborrir, 
cobrir,  nozir.  Im  Neuspanischen  ist  das  u  verallgemeinert 
worden:  subir,  sufrir,  cumplir,  cubrir,  urdir  etc.  Als  letzter 
rest  bleibt  nur  podrir  (Bello  548).     Über  den  Übergang  von  o 
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zu  u  gibt  das  Portugiesische  auskunft:  subo,  sobes,  sobe,  sobi- 
mos,  sobides,  sobem;  suba  etc.  (Cornu,  G.  939).  Das  u  erscheint 
also  dort,  wo  %  gestanden  hat:  *subio,  *subia.  Im  Spanischen 
ist  das  u  auch  auf  subes,  sube,  suben  tibertragen  worden  (Men., 
M.  204).  g)  Wurzelvokal  u  aus  lateinischem  ü.  Derselbe  bleibt 
unverändert:  lucir,  conducir.  Durch  analogie  gehen  diese  verba 
bisweilen  in  die  vorhergehende  klasse  über:  altspan.  adozir 
neben  aduzir.  h)  Wurzelvokal  o  aus  au.  Derselbe  bleibt  un- 
verändert: oir.  i)  Wurzelvokal  e  aus  ei:  altspan.  exir  (lat. 
exire).  Der  vokal  sollte  unverändert  bleiben.  Doch  finden 
sich  neben  den  regelmässigen  auch  analogische  formen  wie 
yexen. 

7.  Im  folgenden  gebe  ich  ein  Verzeichnis  von  Unregel- 
mässigkeiten, die  einzelne  verba  betreffen,  estoy,  estds,  estd, 
estamos,  estais,  estdn\  este,  estes,  este,  estemos,  esteis,  esten. 
Der  akzent  ist  unregelmässig,  weil  das  e  durch  zutritt  ent- 
standen ist:  stas  >  estds.  Für  sto  tritt  im  Vulgärlatein  *stao 
ein.  Daraus  wird  westleonesisch  estou,  altkastilisch  estö,  neu- 
spanisch estoy  durch  einwirkung  von  soy  (M.-L.,  G.  478; 
Munthe,  A.  49;  Vasconcellos  I,  431).  Neben  este  hat  das 
Leonesische  auch  estia  (konjugiert  wie  ein  imperfektum: 
sing.  3  estie  und  estia),  zentralasturisch  estea,  mirandesisch 
esteia.  Die  bildung  geht  wohl  auf  das  Vulgärlateinische 
zurück:  *steam.  Doch  kann  man  auch  innerhalb  des  Spanischen 
einwirkung  von  sea,  seya  annehmen.  Noch  tiefer  gehenden 
einfluss  des  verbums  ser  zeigt  ester  (F.  A.).  Dazu  stellt  sich 
esteva  im  Cid  und  im  Fuero  Juzgo  (Munthe,  A.  49;  Vascon- 
cellos I,  431;  Staaff.  L.  313;  Gassner  127).  doy,  das,  da,  damos, 
dais,  dan;  de,  des,  de,  demos,  deis,  den.  Es  gleicht  in  seiner 
flexion  dem  vorhergehenden  verbum.  *dao  >  westleon.  dou, 
altkast.  do,  neuspan.  doy  nach  estoy.  do  ist  in  einem  teil  des 
Neuaragonischen  erhalten  (Saroühandy,  A.).  In  der  Schrift- 
sprache war  do  noch  im  16.  Jahrhundert  gebräuchlich  (Cuervo, 
D.  II,  758).  de  entwickelt  sich  unter  dem  einfluss  von  des, 
demus,  detis]  dem,  det  hätte  die  ergeben  müssen  (Nobeling  37 ; 
Cornu,  G.  1029).  Neben  de  hat  das  Leonesische  dia  (konju- 
giert wie  ein  imperfektum),  zentralastur.  dea,  mirand.  deia. 
Vergleiche  die  zu  estia  gegebenen  erläuterungen.  Ausserdem 
ist  die  altleonesische  form  dey  (Fuero  Juzgo)  zu  bemerken,  die 
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im  Portugiesischen  ein  seitensttick  findet  (Cornu,  G.  942  Anm.). 
Im  Judenspanischen  findet  man  noch  so,  estö,  do,  vo  (Lamouche, 
R.  F.  XXIII,  984). 

8.  Die  flexion  der  verba,  die  sich  von  den  lateinischen 
inkoativverben  ableiten,  ist  gegenwärtig:  crezco,  creces,  crece, 
crecemos,  creceis,  crecen;  crezca,  crezcas,  crezca,  crezcamos, 
crezcdis,  crezcan.  Altspanisch:  cresco,  creges,  crez,  cregemos, 
cregedes,  cregen;  cresca,  crescas,  cresca,  crescamos,  crescades, 
crescan.  Die  formen  mit  z  treten  schon  früh  auf.  Das  z  ist 
tonlos  und  entspricht  dem  g  der  übrigen  formen.  Das  Neu- 
leonesische  hat  das  c  unterdrückt:  conozo,  pareza  (Men.,  L.  18,4; 
Munthe,  A.  47;  Vasconcellos  I,  433).  conosco  wird  an  ver- 
schiedenen orten  zu  conesco  (Alexander;  Apolonio);  conhego 
(Miranda),  conuger  (Fuero  Juzgo  XV).  Die  endungen  -co,  -ca 
verbreiten  sich  durch  die  analogie:  altspan.  exco,  leon.  ozco 
von  oir,  leon.  posco  von  poder,  venzca  (Cr.  Gr.  184  a,  39), 
neuspan.  traduzco,  conduzco,  yazco,  plazco,  luzco.  mecer  bildet 
mezo,  doch  findet  sich  in  älterer  zeit  mezco  (Bello  509 — 559; 
Cuervo,  N.  82). 

9.  Die  verba,  deren  stamm  auf  ng  endigt,  tafier,  plaftir, 
cefiir,  constrenir  u.  a.  m.,  haben  im  Altspanischen  tango,  tanga 
neben  tanes,  tauen.  Später  wurde  n  verallgemeinert  (Men., 
M.  195). 

10.  Von  dem  verbum  er ig er e  musste  das  präsens  laut- 
gesetzlich sich  folgendermassen  gestalten:  *ergo  >  yergo,  *ergis 
>  *yerzes.  Im  Spanischen  ist  das  g  verallgemeinert  worden: 
erguir.  Doch  besteht  die  dialektische  nebenform  ercer  (M.-L., 
Gr.  II,  205).     Das  präsens  ist  yergo  und  irgo. 

11.  tengo,  tienes,  tiene,  tenemos,  teneis,  tienen;  tenga, 
tengas,  tenga,  tengamos,  tengdis,  tengan.  Aus  teneo,  teneam 
wird  *tefio,  *tefia;  port.  tenho,  terilia.  tengo,  tenga  sind  analogie- 
bildungen,  deren  ausgangspunkte  wohl  in  tango  und  ähnlichen 
formen  zu  suchen  sind.  Dialektformen  sind:  tiengo,  tienga  in 
Leon  und  Aragon  (Haussen,  An.  1896;  Staaff,  L.  314;  Saroi- 
handy,  A.),  tengo  (Vasconcellos  I,  378),  to  neben  tengo  (Rato 
116),  tingamos  und  tingades  in  Aragon  (Hanssen,  An.  1896). 
Im  Altspanischen  ist  tien  häufiger  als  tiene.  pongo,  pones, 
pone,  ponemos,  poneis,  ponen;  ponga,  pongas,  ponga,  pongamos, 
vongdis,  pongan.    Es   ist  vulgärlateinisches  *poneo,  *poneam 
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vorauszusetzen  (M.-L.,  G.  478);  vergleiche  im  übrigen  tengo. 
vengo,  viertes,  vierte,  venimos,  venis,  vierten;  venga,  vertgas,  venga, 
vertgamos,  vengdis,  vertgart.  Die  entwicklung  ist  wie  bei  tengo: 
v%nio  >  port.  venho,  span.  vengo.  Nebenformen:  viengo,  vienga 
in  Leon  und  Aragon;  vingamos,  vingades  in  Aragon,  remaner 
bildet  im  Altaragonischen  remanga  (Haussen,  An.  1896).  prender 
bildet  im  Altaragonischen  prengo,  prenga:  prencat  (Gl.  160), 
prengades  (Brutails  112),  prenga  (F.  N.  14),  prengo  (Alej., 
P.  236;  Gassner  48).  Eine  verwandte  bildung  ist  wohl  perga 
für  pierda  im  F.  A.  29  (Gessner,  L.  28;  Cornu,  G.  1026). 

12.  cojo,  coges,  coge,  cogemos,  cogeis,  cogen;  coja,  cojas, 
coja,  cojamos,  cojdis,  cojan.  Das  verbum  ist  jetzt  regelmässig. 
Es  stammt  von  colligere  und  müsste  eigentlich  mit  j  geschrieben 
werden:  *colgis  >  cojes.  Im  Altspanischen  existieren  cuelgo 
und  cuelga  aus  *colgo  und  *colgam  (M.-L.,  G.  479).  Spätere 
analogiebildungen  sind  coxgo,  coxgamos  (Cuervo,  N.  83),  cuill- 
gades  (Brutails  120;  Cuervo,  D.  II,  185;  Staaff,  L.  315).  valgo, 
vales,  vale,  valemos,  valeis,  valen;  valga,  valgas,  valga,  valga- 
mos,  valgdis,  valgan.  Im  Altspanischen  sind  die  geläufigen 
formen  valo,  vales,  val,  vala.  Das  Portugiesische  hat  valho, 
vallia  (Cornu,  G.  1022).  salgo,  sales,  sale,  salimos,  salis,  salen; 
salga,  salgas,  salga,  salgamos,  salgäis,  salgan.  Im  Altspanischen 
sind  die  geläufigen  formen  sah,  sales,  sal,  sola-,  doch  sind  auch 
salgo,  salga  alt.  Das  Portugiesische  hat  salho,  salha.  Das  alt- 
spanische toller  bildet  tuelgo  und  tuelga.  asir  bildet  asgo  und 
asga.  Diese  formen  scheinen  jung  zu  sein;  Cuervo,  D.  I,  707, 
N.  83  zitiert  asa  und  assa  aus  dem  14.  und  16.  Jahrhundert. 

13.  Es  schliessen  sich  eine  reihe  von  analogiebildungen 
an,  in  welchen  das  (/weiter  wuchert.  Im  Cid  lesen  wir 
fir gades;  vergl.  fierga  (F.  N.  33).  Von  soler  und  doler  wurden 
suelgo  und  duelgo  gebildet  (Men.,  M.  201).  Allgemein  sind 
traigo,  caigo  für  altes  trayo,  cayo.  Populäre  neubildungen  gibt 
Cuervo,  B.  156:  haiga  für  haya,  huiga  für  huya,  creiga  für 
crea,  leiga  für  lea,  reiga  für  ria,  veiga  für  vea\  vergl.  vaiga 
für  vaya  (Rato  121).  Schriftspanisch  ist  plazgo  und  plazga 
neben  plazco  und  plazca;  veraltet  ist  conduzgo  (Bello  512.  559; 
Cuervo,  D.  II,  347).  cocer  ist  jetzt  regelmässig:  cuezo,  cueza. 
Cuervo,  D.  II,  174  zitiert  cuega  aus  *cocat;  auch  cuezga  ist  ge- 
bildet worden  (Cuervo,  N.  82). 
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14.  digo,  dices,  dice,  decimos,  decis,  dicen;  diga,  digas, 
diga,  digamos,  digdis,  digan.  Altspanisch :  digo,  dizes,  diz, 
dezimos,  dezides,  dizen;  diga  etc.  Bico  >  digo,  dicam  >  diga 
sind  lautgesetzlich.  Zu  bemerken  ist  die  noch  jetzt  gebräuch- 
liche form  diz  für  dicen:  diz  que  el  mal  olor  dellas  que  cor- 
rompiö  tod  eil  aer  (Cr.  G.  53  a,  4;  Ac.  115;  Cuervo,  D.  II,  815). 
Das  Altleonesische  hat  digo,  dizes,  diz,  dizemos,  dizedes,  dizen 
(Haussen,  An.  1896).  conducir,  traducir,  aducir  sind  jetzt  in 
die  analogie  der  inkoativverba  übergegangen:  conduzco.  Alt- 
spanisch: adugo,  aduzes,  aduz,  aduzimos,  aduzides,  aduzen; 
adaga  etc.  Altleonesisch :  adugo,  aduzes,  aduz,  aduzemos,  adu- 
zedes,  aduzen;  aduga  etc. 

15.  hago,  haces,  hace,  hacemos,  haceis,  hacen ;  liaga,  hagas, 
haga,  Jiagamos,  hagdis,  hagan.  Altspanisch:  fago,  fazes,  faz, 
femos,  feches,  fazen\  faga  etc.  Neben  femos  und  feches  stehen 
fazemos  und  fazedes.  fago  und  faga  sind  analogiebildungen 
nach  digo  und  diga.  Die  lautgesetzlichen  formen  fago  und 
faga  bewahrt  das  Portugiesische  (Cornu,  G.  1025;  vergl.  faza 
F.  A.  2).  femos  und  feches  gehen  auf  *fagimus,  *fagitis  zurück, 
anbildungen  an  agimus,  agitis  (M.-L.,  K.  J.  II,  86,  G.  479; 
anders  Rydberg,  Le  developpement  de  facere,  Paris  1893; 
vergl.  M.-L.,  Z.  XVIII,  434;  Andersson,  Literaturblatt  1894, 
S.  302;  Grandgent  168).  Dialektische  nebenformen:  fes  2.  s.  präs. 
subj.  (Berceo,  S.  Laur.  10)  nach  des  gebildet;  fe  sing.  1  nach 
femos  (Staaff,  L.  314);  altaragon.  femos,  feytes  (Hanssen,  An. 
1896);  fas,  fa,  fan  (Saro'ihandy,  A.).  Im  Neuleonesischen  be- 
steht die  neigung  das  verbum  an  cayer  und  träger  anzugleichen, 
und  es  entstehen  nebenformen  wie  faigu,  fais,  fai  (Munthe, 
A.  48;  Vasconcellos  1,434;  Rato  58). 

16.  plazco,  places,  place,  placemos,  placeis,  placen ;  plazca. 
Nebenformen:  plazgo,  plazga.  Der  altspanische,  auch  jetzt  noch 
gebräuchliche  subjunktiv  ist  plega,  eine  form,  die  sich  an  das 
perfektum  anlehnt.  Es  findet  sich  auch  plegue  abgeleitet  aus 
pleg'  d  Bios  in  anlehnung  an  pese  (Cuervo,  N.  84).  Leonesisch 
plaga  (Hanssen,  An.  1896).  yazco,  yaces,  yace,  yacemos,  yaceis, 
yacen;  yazca.  Nebenformen:  yazgo,  yazga.  Altspanisch:  yago, 
yazes,  yaz,  yazemos,  yazedes,  yazen;  yega  und  yaga.  yago  und 
yaga  sind  analogiebildungen  nach  digo  und  diga.  yega  stellt 
sich  zu  plega.    Das  lateinische  iaceamus  findet  sich  in  agamos 
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(Alej.  1469).      ygamos   (Cid  72)    geht   auf  *yeigamos   zurück; 
vergl.  iactare  >  *yeitare  >  itar  (F.  N.  27). 

17.  se,  sabes,  sabe,  sabemos,  sabeis,  saben;  sepa.  Sapiam 
>  *saipa  >  sepa.  se  aus  sapio  hat  syntaktische  synkopierung; 
port.  sey  (Cornu,  G.  958).  Dialektische  nebenformen :  sey 
westleon.;  sabo  (Jos6  251;  Gassner  105);  saba  (Staaff,  L.  314); 
sepia  (Rato  111),  vergl.  §  27,  3.  quepo,  cabes,  cabe,  cabemos, 
cabeis,  caben;  quepa.  quepo  und  quepa  sind  capio  und  capiam. 
Rato  26  erwähnt  cabio  und  cabo. 

18.  he,  hos,  ha,  hemos,  habeis,  han;  haya.  Neben  hemos 
steht  habemos.  Das  impersonelle  haber  hat  hay  für  ha.  Gegen- 
wärtig ist  haber  als  hilfsverb  und  impersonell  („es  gibt")  ge- 
bräuchlich. Das  altspanische  aver  bewahrt  die  bedeutung  des 
lateinischen  habere.  Erklärung  der  formen:  he,  has,  ha  setzen 
lateinische  kurzformen  voraus :  *haio,  *has,  *hat  (M.-L.,  G.  478). 
*haio  verlor  die  endung  im  satz;  die  mittelform  hey  ist  im 
Portugiesischen  und  Westleonesischen  erhalten.  Nach  ha  wurde 
han  und  nach  he  wurde  hemos  gebildet,  eine  form,  die  den 
ältesten  denkmälern  fremd  ist.  Selten  ist  im  Kastilischen 
heis  (Cuervo,  N.  88).  Für  hay  haben  die  altspanischen  texte 
a  y,  y  a  und  a  (y  ist  das  ortsadverb).  Auch  haya  geht  wohl 
auf  eine  vulgärlateinische  form  ohne  b  zurück  (§  19,  10).  Dia- 
lektische nebenformen:  aves,  ave,  aven  nach  avemos,  avedes 
(Berceo,  Alej.  P.,  Jos£);  heis  (Vasconcellos  1,413);  altleon.  ava 
neben  aya  (Hanssen,  An.  1896) ;  aades  mit  ausfall  des  y  (Staaff, 
L.  222.  312);  eba  und  ebia  neuleon.  in  Mittelasturien  (vergl. 
sepia)  (Men.,  L.  18,6;  Rato  47);  neuaragon.  ebo  sing.  1,  eba, 
ebia  subj.  (Baist,  G.  913);  in  teilen  von  Hocharagon  wird  aver 
noch  wie  lateinisches  habere  gebraucht;  haiga  vulgärspanisch 
§  27, 13 ;  Munthe,  A.  50  erwähnt  1  ha,  4  hamus ;  Men.,  M.  210 
erwähnt  heo  als  altspanische  nebenform;  evad  ist  nach  Baist, 
G.  882  eine  interjektion  arabischen  Ursprungs,  es  ist  aber 
möglich,  dass  evas,  evades  davon  zu  trennen  und  als  habeas, 
habeatis  zu  deuten  ist :  evaste  aqui  las  riquezas  (Cr.  G.  34  a,  38), 
evades  aqui  pora  dofia  Ximena  dovos  C  marchos  (Cid  253). 

19.  puedo  etc.  ist  jetzt  regelmässig.  Im  Altspanischen 
findet  sich  pued  neben  puede.  Infolge  der  tonlosigkeit  im 
gebrauch  als  hilfsverb  erscheinen  formen  ohne  diphthong: 
pode,  poda.    Sie  sind  namentlich  im  Leonesischen  gebräuchlich. 
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Possa  im  Fuero  de  Oviedo  schliesst  sich  an  possum  >  port. 
jjosso  an.  posca  (F.  A.  17)  ist  durch  die  inkoativverba  be- 
einflusst.  *voler  ist  durch  querer  ersetzt  worden;  doch  findet 
sich  ein  rest  im  altspanischen  sivuelque,  sivuelquando,  wo  vuel 
die  dritte  person  des  Singulars  repräsentiert. 

20.  veo,  ves,  ve,  vemos,  veis,  ven\  vea.  Altspanisch:  veo, 
veeSj  vee,  veemos,  veedes,  veen ;  vea.  veo,  vea  geht  lautgesetzlich 
auf  video,  videam  zurück.  Die  Zwischenstufe  veyo,  veya  ist 
erhalten  im  Portugiesischen  und  Westleonesischen  (Hanssen, 
An.  1896).  Vereinzeltes  veyo,  veya  in  kastilischen  denkmälern 
kann  analogiebildung  nach  cayo,  caya,  trayo,  traya  sein.  Bei 
Berceo  und  in  Aragon  sind  formen  mit  erhaltenem  d  nicht 
selten:  vedes.  creo,  crees,  cree,  cremos,  creeis,  creen\  crea.  Aus- 
zugehen ist  von  *credeo,  *credeam.  Nebenformen:  creyo,  creya, 
crede,  er  eye  gebildet  nach  creyendo,  creyeron  (Cuervo,  D.  II,  590). 

21.  caigo,  caes,  cae,  caemos,  caeis,  caen;  caiga.  Alt- 
spanisch cayo,  caya  aus  *cadeo,  *cadeam  findet  sich  noch  bei 
den  klassikern.  Nebenformen:  caye,  cade  (Cuervo,  D.  II,  31), 
cay  (Munthe,  A.  48).  traigo,  traes,  trae,  traemos,  traeis,  traen; 
traiga.  Altspanisch:  trayo,  traya.  Man  nimmt  gewöhnlich 
Hragere,  gebildet  nach  traxi,  tractum,  als  grundlage  (Gröber, 
Arch.  VI,  131;  Grandgent  175).  Es  fragt  sich  aber,  ob  das 
nötig  ist  (M.-L.,  E.  87).  Nebenformen:  leon.  trago,  traga  (Staaff, 
L.  314) ;  neuleon.  trais,  trat  (Munthe,  A.  48 ;  Vasconcellos  I,  376). 
raer  (rädere)  und  roer  (roder e)  gleichen  dem  verbum  caer, 
doch  ist  der  Gebrauch  schwankend:  rayo,  raigo;  roo,  royo, 
roigo  (Bello  593.  594;  Cuervo,  N.  89;  Isaza,  Dicc.  286.  308). 

22.  huyo,  huyes,  huye,  Jiuimos,  huis,  huyen;  huya.  Alt- 
spanisch: fuyo,  fuyes,  fuye,  foimos,  foides,  fuyen;  fuya.  Der 
wurzelvokal  wird  im  Altspanischen  wie  subo,  sobimos  behandelt; 
im  Neuspanischen  ist  er  uniformiert  worden,  fuyo,  fuya  gehen 
auf  fügio,  fügiam  zurück;  fuyes,  fuye  entsprechen  fügis,  fügit 
und  müssten  wohl  lautgesetzlich  o  haben.  Die  altleonesischen 
formen  stimmen  meistens  zu  den  kastilischen,  doch  findet  sich 
fuge,  fugent  (§  18,  14)  und  fuen.  Der  analogie  von  liuir 
folgen  die  verba  auf  -uir:  argüir,  concluir,  destruir  etc.  Aus- 
genommen ist  inmiscuir,  welches  inmiscuo  bildet  (Bello  549). 
Für  destruir,  construir  pflegt  man  vulgärlateinisches  *destrugere, 
*construgere  anzusetzen  (Gröber,  Arch.  II,  101). 
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23.  oigo,  oyeSy  oye,  oimos,  ois,  oyen;  oiga.  Altspanisch : 
oyo,  oya.  Das  verbum  richtet  sich  in  der  Verwendung  des  y 
nach  huir.  Lautgesetzlich  wäre  audio  >  ozo  und  audiam  > 
oza,  und  tatsächlich  lässt  sich  oza  neben  ozca  und  ozga  im 
Leonesischen  nachweisen  (Fuero  Juzgo).  Formen  mit  erhaltenem 
d  finden  sich  an  verschiedenen  stellen:  ode.  Der  vokal  ist 
lautgesetzlich  unwandelbar,  doch  finden  sich  Varietäten,  die 
in  die  analogie  der  verba  der  klasse  podrir  tibergegangen  sind: 
udamos  (Berceo),  vergl.  huyendo  (Morea  4).  exir  hat  gewöhn- 
lich unveränderliches  e :  exe,  exen  (Berceo).  Es  findet  sich  aber 
auch  yex,  yexen  (Alej.).  Die  erste  person  ist  im  Kastilischen 
exco,  der  subjunktiv  exca.  Daneben  findet  sich  esca  (F.  A.; 
Alej.  und  in  Aragon),  isca  (Fuero  de  Oviedo).  Das  verbum 
ist  jetzt  nicht  mehr  gebräuchlich. 

24.  Im  verbum  ser  haben  sich  esse  und  sedere  vereinigt. 
Im  Altspanischen  haben  die  beiden  verba,  deren  bedeutung 
„sein"  und  „an  einem  orte  sich  befinden"  ist,  bald  gemeinsame, 
bald  getrennte  formen.  Dieselben  sind  gemeinsam  im  präs. 
subj.,  imperativ,  gerundium,  infinitiv,  futurum  und  participium: 
sea,  sey,  sey  endo,  seer,  sere,  seido.  Sie  sind  getrennt  im  präsens 
ind.,  imperfektum,  Präteritum  und  den  davon  abgeleiteten 
formen :  so  und  seo,  era  und  seia,  füy  und  sove.  Die  Scheidung 
wird  allerdings  schon  in  alter  zeit  nicht  immer  streng  aufrecht 
gehalten :  de  tal  Ventura  seo  (Juan  Ruiz  180).  Im  Neuspanischen 
sind  die  formen:  soy,  sea,  era,  se,  siendo,  ser,  fui,  sere,  sido. 
In  der  bedeutung  „sich  an  einem  orte  befinden"  ist  das  verbum 
durch  estar  ersetzt  worden.  Die  formen  des  präsens  ind.  und 
subj.  sind  im  Neuspanischen:  soy,  eres,  es,  somos,  sois,  son; 
sea.  Altspanisch:  so,  eres,  es,  somos,  sodes,  son;  sea.  sum 
ergab  lautgesetzlich  son  und  so.  Es  wurde  so  bevorzugt  in 
anlehnung  an  die  erste  person  der  übrigen  verba  (Neumann, 
Z.  XIV,  580).  so  hielt  sich  bis  in  die  mitte  des  16.  Jahrhunderts. 
Vereinzeltes  soy  erscheint  schon  früher.  Diese  form  tritt  zu- 
erst in  Leon  auf  (Staaff,  L.  309).  Sie  ist  analogiebildung  nach 
dem  leonesischen  hey  für  he  (Zauner,  Rom.  Sprachwissenschaft 
1, 169).  Im  chilenischen  Vulgärspanischen  ist  umgekehrt  hey 
nach  soy  gebildet  worden,  eres  ist  eris  (futurum),  es  ist  est-, 
vergJ.  §  7, 6.  somos  und  son  sind  sumus  und  sunt  sodes  ist 
nach   dem   muster   dieser    formen    gebildet   worden,     sea   ist 
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sedeam.  Das  von  sediere  gebildete  präsens  ist  im  Altspanischen : 
seo,  sees,  see,  seemos,  seedes,  seen.  Daneben  finden  sich  formen 
mit  erhaltenem  d:  siedes,  siede,  sieden.  Diese  sind  lautgesetz- 
lich; sees,  see,  seen  sind  nach  seemos  nnd  seedes  gebildet 
worden.  Dialektische  nebenformen:  Men.,  M.  209  gibt  son  als 
seltene  altspanische  nebenform  für  so.  so  soll  bei  Burgos  noch 
gesprochen  werden ;  es  hält  sich  auch  in  einem  teil  von  Hoch- 
aragon (Saroihandy,  A.).  Im  Alexander  (leonesische  version) 
findet  sich  soe  für  so,  eine  form,  die  wohl  mit  soy  nichts  zu 
tun  hat.  Das  mirandesische  sou  ist  nachbildung  nach  estou 
(Vasconcellos  1,419;  Cornu,  G.  1029).  Eato  52  erwähnt  ero, 
analogiebildung  nach  eres.  Das  Judenspanische  von  Salonikki 
hat  se  nach  semos.  es  für  eres  ist  leonesisch  und  aragonisch. 
Im  Leonesischen  erscheint  yes  neben  es  (Munthe,  A.  51).  West- 
leonesisch  und  vulgärspanisch  ist  sos  für  es  (Munthe,  A.  51; 
Vasconcellos  I,  417;  Cuervo,  B.  162).  yes  für  es  in  sing.  3  ist 
geläufig  in  Leon  und  Aragon.  Nach  analogie  der  regelmässigen 
konjugationen  wird  das  s  fortgelassen,  und  es  entstehen  e 
und  ye  (Staaff,  L.  310;  Saroihandy,  A.;  Men.,  Y.  23);  vergl.  iet 
(Gl.  265).  Nach  ye  wird  yen  für  son  gebildet  (Men.,  Y.  23). 
Für  somos  und  sodes  findet  sich  an  verschiedenen  stellen  semos 
und  sedes  (Schuchardt,  Z.  V,  321;  Munthe,  A.  51;  Saroihandy,  A.; 
Subak,  Judenspanisches  aus  Salonikki  17).  Zur  erklärung  kann 
man  stmus,  sedemus  und  hemos  heranziehen  (M.-L.,  Gr.  II,  255; 
Men.,  M.  209).  Im  Vulgärlateinischen  wurde  der  konjunktiv 
*siam  nach  fiam  gebildet  (M.-L.,  G.  478;  Grandgent  176).  Der- 
selbe hält  sich  neben  sea  in  Leon  und  Aragon.  Die  ursprüng- 
liche flexion  war  die  eines  imperfektums:  sia,  sies,  sie,  siemos, 
siedes,  sien.  Dazu  wurden  sias,  sia,  siamos,  sian  gebildet 
(Hanssen,  D.  W.  V.  III).  sias,  sian  mussten  im  modernen  Zen- 
tralasturischeu  zu  sies,  sien  werden.  So  erklärt  sich  das 
Schema,  das  Rato  134  gibt:  sia,  sies,  sia,  siamos,  sieis,  sien. 
seya  ist  im  Portugiesischen  und  Westleonesischen  erhalten 
(Staaff,  L.  310;  Vasconcellos  I,  377).  Ebenda  erscheint  seyo 
für  seo.  siega  in  den  glossen  ist  wohl  seya  mit  Überdiph- 
thongierung. Staaff,  L.  310  erwähnt  sie  aus  sedet;  vergl.  pie 
aus  pedem. 

25.    Im  verbum  ir  haben   sich  ire  und   vadere  vereinigt. 
voy,  vas,   va,  vamos,  vais,  van;  vaya.    Neben  vayamos  steht 
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vamos;  doch  wird  diese  form  jetzt  nur  imperativisch  verwendet. 
Altspanisch:  vo,  vas,  va,  imos,  ides,  van;  vaya.  Für  vo,  vas, 
va  setzt  man  vulgärlateinische  kurzformen  voraus:  *vao,  *vas, 
*vat  (M.-L.,  Gr.  II,  263).  van  wurde  nach  va  gebildet,  vo 
wurde  im  16.  Jahrhundert  zu  voy  wie  estö  zu  estoy.  imos  und 
ides  sind  durch  vamos  und  vais  ersetzt  worden.  Der  subjunktiv 
vaya  ist  analogiebildung  nach  Inaya  (M.-L.,  Gr.  II,  266).  Da- 
neben existieren  die  lautgesetzlichen  formen:  vada,  vaa  (F.  A.); 
vaamos  (Fuero  Juzgo)  steht  vielleicht  für  vayamos ;  vamos  und 
vais  als  subjunktive  sind  noch  bei  Cervantes  üblich  und  finden 
sich  heute  in  der  Volkssprache  (Bello  582;  Cuervo,  N.  88, 
B.  157).  Dialektische  nebenformen:  vou  aus  *vao  ist  im  West- 
asturischen  erhalten  (Munthe,  A.  51;  Vasconcellos  I,  442).  vo 
bleibt  in  Aragon  (Saroühandy,  A.).  Neben  vas,  va  stehen  beis, 
bei  (Munthe,  A.  51),  ves,  ve  (Pietsch,  The  Spanish  Particle  he, 
Modem  Philology  II),  bes,  be  (Saro'ihandy,  A.).  Diesen  formen 
liegt  *vais,  *vait  zugrunde.  Die  leonesischen  formen  vao  und 
vay  (Baist,  G.  914;  Vasconcellos  1,442;  Haussen,  An.  1896) 
gehen  wohl  auf  vado  und  vadit  zurück.  Für  imos  und  ides 
findet  sich  in  Leon  sowie  im  Judenspanischen  yimos  und  yides 
(später  yis)  (Munthe,  A.  51;  Subak,  Z.  XXX,  138).  Das  vor- 
geschlagene y  ist  ausgehend  von  eamus  zu  erklären  (M.-L., 
G.  478).  imos  ist  in  Chile  erhalten;  Men.,  M.  211  gibt  in  und 
is  als  aragonisch. 

§  28.    Das  imperfektum. 

1.  Die  modernen  formen  sind:  I.  amaba,  amabas,  amaba, 
amdbamos,  amabais,  amaban.  IL  temia,  temias,  temia,  temiamos, 
temiais,  temian.  III.  partia,  partias,  partia,  partiamos,  par- 
tiais,  partian. 

2.  Das  imperfektum  I  ist  im  Altspanischen:  amava, 
amavas,  amava,  amdvamos,  amdvades,  amavan.  In  einem  teil 
von  Hocharagon  hat  die  1.  sing,  nach  dem  vorbilde  von  soy 
ein  i  erhalten:  cantabai  (Saro'ihandy,  A.).  In  Mittelasturien 
gehen  -as,  -an  in  -es,  -en  über :  cantaba,  eantabes,  cantaba,  can- 
tdbamos,  cantabeis,  cantaben  (Men.,  L.  7,  2).     Vergl.  §  15,  7. 

3.  Zur  herleitung  des  romanischen  imperfektums  II,  III 
geht  man  von  vulgärlateinischen  formen  ohne  b  aus:  *habeam 
(durch  dissimilierung  aus  habebam)  und  *audiam  (*audibam  für 
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(M.-L.,  G.  479;  Grandgent  177).  Die  geläufigen 
formen  sind  im  Altspanischen:  temia,  temies,  temie,  temiemos, 
temiedes,  temien  (Hanssen,  An.  1894.  1907;  vergl.  Fitz -Gerald, 
Versification  of  the  Cuaderna  Via,  New  York  1905).  Der 
Akzent  (ie  nicht  ie)  ist  durch  reime  und  durch  den  umlaut 
des  wurzelvokals  gesichert;  auch  sind  zu  beachten  formen  wie 
exe  (Alej.  139),  sollen  (Alej.,  P.  1318),  tollen  (Alej.,  P.  1585). 
Kastilisch,  Aragonisch  und  Leonesisch  stimmen  überein;  Por- 
tugal kennt  die  ^'-formen  nicht.  Dass  in  einer  zeit,  die  vor 
unseren  denkmälern  liegt,  einmal  Hemies  gesprochen  wurde, 
ist  selbstverständlich.  In  sing.  3  findet  sich  neben  avie  auch 
avia  und  avi  (Berceo;  Cr.  G.;  sey  im  Cid).  Welche  der  drei 
formen  die  ursprüngliche  ist,  lässt  sich  nicht  feststellen.  Nach 
teni  wird  auch  tenin  gebildet  (Men.,  Y.  28).  Wegen  des  Über- 
gangs von  avias  zu  avies  vergl.  §§  5, 9.  15,  7.  Die  ia  -  formen 
wurden  durch  die  analogie  der  ersten  konjugation  begünstigt. 
Ihr  fortschreiten  lässt  sich  an  der  hand  der  dokumente  ver- 
folgen. Es  geschah  in  der  offiziellen  spräche  sehr  rasch,  so 
dass  schon  im  14.  Jahrhundert  die  modernen  formen  über- 
wiegen. Dialektisch  hielten  die  ie- formen  sich  länger,  z.  b.  in 
dem  aragonischen  Libro  de  Marco  Polo  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert. Für  die  toledaner  Volkssprache  des  16.  Jahrhunderts 
sind  die  ie- formen  noch  bezeugt  (Men.,  M.  214).  In  einem  teil 
von  Leon  existieren  sie  noch  heute.  Das  ie  der  endungen  be- 
wirkt umlaut  in  III:  sentia,  sinties,  sintie;  dormia,  durmies, 
durmie.  Die  analogie  greift  störend  ein.  Formen  wie  sintia 
und  senties  sind  nicht  selten.  In  II  ist  der  umlaut  gänzlich 
beseitigt  worden.  In  späterer  zeit  haben  manchmal  die 
endungen  schon  ia,  aber  die  wurzel  zeigt  noch  den  umlaut: 
murian  (Morea  83),  firia  (Juan  Mannel,  L.  121,  4).  Auch  vivie 
hat  umlaut,  wie  die  dialektische  nebenform  vevie  beweist 
(Hanssen,  An.  1907). 

4.  In  Mittelasturien  sind  folgende  formen  gebräuchlich: 
tenia,  tenis,  tenia,  teniamos,  tenis,  tenin.  Daneben  erscheint 
tenies,  tenien  (Rato  136).  Diese  formen  haben  mit  den  alt- 
spanischen nichts  gemeinsam :  §  15,  7.  Das  Mirandesische  hat 
temie,  temies,  temie,  temiemos,  temiedes,  temien  und  das  Süd- 
mirandesische  temi,  temis  etc.  (Vasconcellos  I,  387).  Neu- 
bildungen nach  analogie  von  I  finden  sich  in  Aragon,  Asturien, 


80  Kap.  III.    Das  verbum. 

Salamanca,  Amerika:   teneba,  dormiba  (Saroihandy,  A.;  Men., 
M.  213;  Cuervo,  B.  H.  III).    Vgl.  esteva  (§  27,  7). 

5.  In  einigen  fällen  wird  das  altspanische  imperfektum 
vom  stamme  des  Präteritums  abgeleitet:  pudie,  fizien,  tubian 
(Michaelis,  R.  F.  VII,  132;  Hanssen,  An.  1907).  veia  und  reia 
können  durch  elision  zu  via  und  ria  werden  (Ac.  135,  Anm.; 
Cirot,  R.  F.  XXIII,  896).  Im  Altspanischen  sind  formen  mit 
erhaltenem  d  nicht  ganz  selten:  vedia,  vidien,  ridie,  cadie. 
Statt  habia  bietet  das  Neuaragonische  ebai,  ebas,  eba  (Saroi- 
handy, A.).  Das  imperfektum  von  ir  ist  iba.  Vereinzelt  findet 
sich  im  Altleonesischen  ia  (Hanssen,  An.  1896). 

6.  Das  imperfektum,  das  zum  präsens  soy  gehört,  ist  era. 
Daneben  steht  yera  in  Leon  und  Aragon  (Gassner  150;  Staaff, 
L.  200;  Saroihandy,  A.).    Zum  präsens  seo  gehört  seia  §  27,24. 

§  29.    Der  imperativ. 

1.  Die  neuspanischen  formen  sind:  I.  ama,  amad;  IL  teme, 
temed;  III.  parte,  partid. 

2.  Im  plural  ist  die  behandlung  des  -d  zu  beachten :  alt- 
spanisch amat  neben  amad,  volksspanisch  ama.  Die  formen 
amaos,  teneos,  idos  sind  in  §  26,  3  erwähnt  worden.  Das  West- 
leonesische  bewahrt  wie  das  Portugiesische  -de:  traede  (Men., 
L.  18, 7).    Später  fällt  das  d  aus :  buscai  (Vasconcellos  I,  372). 

3.  Sing.  2  III  bewahrt  bei  Berceo  noch  das  -i:  abri, 
cumpli,  odi,  exi.  Dasselbe  bewirkt  bisweilen  umlaut:  subi, 
converti,  aber  refieri.  Das  -i  ist  auch  erhalten  in  altspanisch 
oy,  vey,  und  seine  Nachwirkung  zeigt  sich  in  ven  aus  veni 
§  11, 1.  Nach  Cornu,  C.  227,  R.  XIII,  285  ist  das  •*  von  III 
auf  II  übertragen  worden.  Tatsächlich  ist  das  -i  bei  Berceo 
nicht  selten  und  bewirkt  auch  bisweilen  umlaut:  solvi  (Gassner 
76;  Cornu,  G.  940). 

4.  Unregelmässige  imperative  sind  im  Neuspanisehen  ven 
aus  veni;  ten  aus  Heni  nach  veni;  pon;  sal\  val  neben  vale; 
haz\  satisfaz  neben  satisface;  di  aus  die,  aber  bendice;  ve  zu 
ir,  plural  id.  Die  grundform  von  ve  ist  wohl  *vai;  Cornu, 
R.  XIII,  285  setzt  *vadi  an.  Im  Altspanischen  kommt  auch 
adü  aus  adduc  vor  (Hanssen,  An.  1895).  Der  imperativ  zu 
hacer  ist  gegenwärtig  haz,  haced;  für  haced  ist  die  alte  form 
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fech  (*fagite  §  27,  15).  Im  Cid  erscheint  fed  neben  fazed 
(Koerbs,  Untersuchungen  der  sprachlichen  Eigentümlichkeiten 
des  altspanischen  Poema  del  Cid,  58).  Der  imperativ  des 
verbums  haber  ist  jetzt  ungebräuchlich;  früher  war  er  habe, 
habed  (Cuervo,  N.  87).  Alte  unregelmässige  imperative  sind 
noch  vey  aus  vidi,  jetzt  ve;  sey  aus  *sedi  nach  vidi,  jetzt  se; 
tray,  jetzt  trae;  oy  aus  audi,  jetzt  oye. 


§  30.    Das  gerundium,  der  infinitiv  und  das  partizipium 

des  präsens. 

1.  Die  neuspanischen  formen  des  gerundiums  und  des 
infinitivs  sind:  I  amando  amar,  II  temiendo  temer,  III  partiendo 
partir. 

2.  Das  gerundium  III  hat  umlaut:  vistiendo,  midiendo, 
durmiendo.  In  II  fehlt  derselbe:  temiendo.  Der  grund  ist 
wohl  der,  dass  auch  für  das  Spanische  das  e,  welches  für  II 
charakteristisch  ist  und  sich  im  Portugiesischen  erhalten  hat, 
vorauszusetzen  ist:  temendo  (Cornu,  G.  1021).  Als  es  später 
nach  dem  vorbilde  von  III  durch  ie  ersetzt  wurde,  war  der 
umlaut  nicht  mehr  wirksam.  Gerundien  mit  e  finden  sich  im 
Leonesischen:  seendo,  sabendo,  querendo  (Fuero  Juzgo).  In  III 
hat  das  Portugiesische  und  teilweise  auch  das  Leonesische  den 
charaktervokal  i:  servindo;  vgl.  M.-L.,  Gr.  II,  194.  Man  könnte 
das  spanische  partiendo  auf  *partendo  ans  partiendo  zurückleiten, 
wahrscheinlicher  aber  ist,  dass  das  ie  vom  Präteritum  aus  ein- 
geführt worden  ist.  Beziehungen  zum  Präteritum  zeigen  sich 
auch  darin,  dass  im  Altspanischen,  und  zwar  namentlich  im 
Aragonischen,  vom  perfektstamme  abgeleitete  gerundien  nicht 
selten  sind:  dixendo,  soviendo,  supiendo,  toviendo,  oviendo  (Men., 
Y.  24;  Pietsch,  Disticha  Catonis,  App.  II).  Das  Neuspanische 
hat  nur  pudiendo  von  poder.  Vulgär  ist  z.  b.  fuendo.  veer 
und  seer  haben  im  Altspanischen  vey  endo  und  sey  endo,  neu- 
spanisch viendo  und  siendo  nach  ver  und  ser.  Zu  fer  wird 
im  Aragonischen  und  Leonesischen  neben  faziendo  auch  fiendo 
gebildet  (Hanssen,  An.  1896).    Vgl.  Staaff,  Evangelios  LX. 

3.  Wegen  des  infinitivs  ist  §  24  zu  vergleichen.  Ein 
infinitiv  der  dritten  lateinischen  konjugation  verbirgt  sich  in 
portugiesisch-leonesisch  morrer  von  *morere.    Das  verbum  hacer 

Haussen,  Spanische  yrammatik.  Q 
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hat  im  Altspanischen  drei  infinitive:  fer,  far  und  fazer.  fer 
ist  wohl  *fagere;  far  kann  lateinisches  *fare  sein  (Grandgent 
168).  Das  Westleonesische  bildet  fayer  (hacer),  trayer  (traer), 
cayer  (caer),  ruyer  (roer),  uyer  (oir)  (Munthe,  A.  48).  fer  ist 
erhalten  in  Aragon  (Saroihandy,  A.).  veer  und  seer  sind  bei 
Berceo  durchweg  zweisilbig.  Neben  ir  findet  sich  dialektisch 
yir:  §  27,  25.  dir,  verallgemeinertes  de  ir,  findet  sich  im  Neu- 
asturischen:  quictas  quereis  dir  Ast.  47,  has  de  dir  Ast.  248. 
In  demselben  dialekt  fliesst  auch  aver  mit  de  zusammen:  duvi 
de  ir  Rato  46.  Der  im  Portugiesischen  übliche  infinitiv  mit 
personalendung  findet  sich  nur  in  schwachen  spuren  im  Leo- 
nesischen  (Men.,  L.  18,  11;   Staaff,  L.  288). 

4.  Das  partizipium  des  präsens  ist  schon  im  Altspanischen 
eine  seltene  form:  quemant,  sabient,  ixient,  plural.  andantes, 
creyentes,  durmientes.  Verhältnismässig  häufig  ist  es  im  Ara- 
gonischen, sehr  häufig  im  Judenspanischen:  gquen  esta  la  catdn 
como  mafiana?  Subak,  Z.  XXX,  184,  sus  lavios  rosas  goteantes 
almiscle  pasdn  Z.  XXX,  184. 
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1.  Die  neuspanischen  formen  sind:  Präteritum  I  ame, 
amaste,  amö,  amamos,  amasteis,  amaron;  II  temi,  temiste,  temio, 
temimos,  temisteis,  temieron;  III  parti,  partiste,  partiö,  parti- 
mos,  partisteis, partier on.  Präteritum,  subjunktiv  I  amase, 
amases,  amase,  amdsemos,  amaseis,  amasen;  II  temiese,  temieses, 
temiese,  temiesemos,  temieseis,  temiesen\  III  partiese,  partieses, 
partiese,  partiesemos,  partieseis,  partiesen.  Präteritum,  sub- 
junktiv I  amara,  amaras,  amara,  amdramos,  amarais,  amaran; 

II  temiera,   temieras,   temiera,   ttmieramos,  temierais,  temieran; 

III  partiera,  partieras,  partiera,  partieramos,  partierais,  par- 
tieran.  Hypothetisches  futurum  I  amare,  antares,  amare, 
amdremos,  amareis,  amaren;  II  temiere,  temieres,  temiere, 
temieremos,  temiereis,  temieren;  III  partier  e,  partier  es,  partier  e, 
partieremos,  partiereis,  partieren. 

2.  Es  ist  oben  schon  gesagt  worden,  dass  das  neuspanische 
Präteritum  subjunktiv  auf  -ra  im  Altspanischen  plusquam- 
perfektum  ist.  Plur.  2  des  Präteritums  endigt  in  älterer  zeit 
auf  -tes:  amastes.    Die  neuen  formen  sind  analogiebildungen 
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nach  amaseis,  amareis.  Das  erste  beispiel  ist  aus  der  mitte 
des    16.  jahrh.     Sie    werden   herrschend   seit   dem   ende   des 

17.  jahrh.  (Cuervo,  N.  91,  R.  XXII,  71).  Dem  amerikanischen 
Volksspanisch  sind  sie  fremd.  Das  Vulgärspauiseh  bildet  auch 
tu  cantastes  (Cuervo,  B.  163).  Beispiele  finden  sich  schon  in 
alter  zeit. 

3.  Über  die  vulgärlateinischen  grundformen  des  prät.  I 
herrschen  verschiedene  meinungen  (M.-L.,  G.  479;  Suchier,  G. 
778;  Zauner,  Rom.  Sprachwissenschaft  I,  155;  Grandgent  179). 
Für  das  Spanisch-Portugiesische  kann  man  ansetzen:  -ad,  -asti, 
-aut,  -amus,  -astis,  -arunt.  Zeugnisse  für  -ai  und  -aut  bringt 
Wölfflin,  Archiv  IX,  140.  In  sing.  1  ist  -ey  im  Portugiesischen 
und  Westleonesischen  erhalten  (Men.,  L.  18,  8).  Sing.  2  hat 
im  Altspanischen  fast  durchweg  -esti,  -este,  -est.  Das  Leo- 
nesische  schwankt  zwischen  e  und  a.  In  sing.  3  bewahrt  das 
Portugiesische  und  Westleonesische  -ou:  amou.  Dialektische 
nebenformen:  sing.  1  yami  (Judenspaniseh,  Z.  XXX,  184),  sing.  2 
ameisti  (Munthe,  A.  46),  mates  (Men.,  Y.  29).  amemos  und 
amestes  finden   sich   häufig  in   alter   und   neuer  zeit  (Men.,  L. 

18,  8;  Staaff,  L.  293;  Vasconcellos  I,  388).  Sie  kommen  z.  b. 
im  Vulgärspanischen  von  Madrid  vor.  In  teilen  von  Hoch- 
aragon geht  das  e  durch  alle  personen  (Navarro,  R.  de  Diabeto- 
logie I,  112).  mandeymos  Staaff,  L.  293.  duplicaot  Gl.  80  ist 
eine  analogiebildung  in  anlehnung  an  IL  III.  Entsprechende 
formen  erscheinen  im  Fuero  Juzgo.  betait  Gl.  166  ist  keine 
spanische  sondern  eine  vulgärlateinische  form.  Plur.  3  amoron, 
gebildet  nach  amö,  ist  belegt  in  Leon  und  Aragon  (juroron 
Alej.,  P.  152;  Men.,  L.  18,  8;  Staaff,  L.  301;  Saroihandy,  A.). 
Weiterbildung  ist  amoren  neben  amaren.  In  teilen  von  Asturien 
findet  sich  amanun  (Munthe,  A.  45).  In  teilen  von  Hocharagon 
wird  nach  amoren  sing.  2  amores  gebildet  (Saroihandy,  G.  847). 

4.  Das  Präteritum  II  wurde  früher  aus  -evi  hergeleitet 
(Tobler,  Z.  III,  623).  Diese  ansieht  halten  für  das  Spanisch- 
Portugiesische  fest:  Cornu,  G.  943;  Staaff,  L.  294.  Nach  M.-L., 
Z.  IX,  249,  E.  158  ist  die  ausbreitung  des  m'-typus  im  Vulgär- 
lateinischen unwahrscheinlich.  Man  wird  daher  das  spanisch- 
portugiesische prät.  II  als  eine  neubildung  nach  I  und  III  mit 
durchführung  des  eharaktervokals  e  ansehen  müssen.  Es  liegt 
keine  veranlassung  vor  von  *vendedi  auszugehen  (M.-L.,  Z.  IX, 

6* 
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255;  Hanssen,  An.  1908,  D.W.V.  111)/  Unter  allen  umständen 
ist  daran  festzuhalten,  dass  die  portugiesische  konjugations- 
weise, welche  das  e  durchführt,  älter  ist  als  die  spanische 
(M.-L.,  Gr.  II,  320;  Staaff,  L.  296).  Das  e  wurde  im  Spanischen 
erst  nach  der  Wirkung  des  umlautgesetzes  durch  ie  ersetzt.  Die 
Umgestaltung  geschah  in  anlehnung  an  III,  veranlasst  durch 
die  gleichheit  des  Singulars.  Die  alten  formen  sind:  temi, 
temiste,  temiö,  temiemos,  temiestes,  temieron  (Cornu,  C.  228). 
Sing.  1 — 3  sind  lautgesetzlich  aus  *temei,  *temesti,  *temeot  ent- 
standen. Plur.  1 — 3  richten  sich  nach  III.  Im  Toledanischen 
wurden  als  nebenformen  temimos,  temistes  nach  temi,  temiste 
und  umgekehrt  auch  temieste  gebildet.  Daraus  erwuchsen  die 
modernen  formen  des  Schriftspanischen.  Reste  der  e-kon- 
jugation  existieren  im  Leonesischen.  Im  Altleonesischen  findet 
sich  sing.  3  -eo  neben  häufigerem  ~iö;  Munthe  46  gibt  -eu\ 
Men.,  L.  18, 8  zitiert  ausserdem  metieu  (Astorga)  mit  tiber- 
diphthongierung;  im  Neuasturischen  erscheint  vereinzelt  -ego. 
Formen  mit  e  für  ie,  wie  venderont,  lassen  sich  im  Alt- 
leonesischen nachweisen  (Hanssen,  D.W.V.  III;  Staaff,  L.  299). 
Im  Leonesischen  sind  die  alten  e- formen  teils  von  III  aus 
durch  i- formen,  teils  vom  starken  präteritum  aus  durch  Re- 
formen ersetzt  worden,  und  so  zeigt  sich  die  tendenz  das 
prät.  II  und  III  zu  vermischen  (Hanssen,  An.  1896;  Staaff,  L. 
296).  Im  Mirandesischen  ist  das  prät.  II  dem  prät.  III  ge- 
wichen (Vasconcellos  I,  388). 

5.  Für  III  kann  man  vom  Spanisch-Portugiesischen  aus- 
gehend als  vulgärlateinische  grundformen  ansetzen:  -ii,  -isti, 
-iut,  -imus,  -istis,  -irunt.  Das  «-präteritum  hält  sich  im 
Kastilischen  nur  in  sing.  1 — 3;  die  übrigen  formen  sind  aus 
dem  starken  präteritum  entlehnt.  Das  Altleonesische  erhält 
das  i:  parti,  partiste,  partiö,  partimos,  partistes,  partiron.  Es 
kommen  freilich  auch  «e- formen  vor  (Staaff,  L.  295).  Für  das 
Altkastilische  und  Altaragonische  lässt  sich  folgendes  para- 
digma  geben:  parti,  partiste,  partiö,  partiemos,  partiestes, 
partier on  (Cornu,  C.  228).  Im  Toledanischen  wird  -imos  und 
-istes  nach  -i  und  -iste  gebildet:  parti,  partiste  und  partieste, 
partiö,  partiemos  und  partimos,  partiestes  und  partistes, 
partier  on.  Da  sich  niemals  partiron,  partisse,  partim,  partire 
findet,   ist  es  nicht   wohl   möglich   in  partimos  und  partistes 
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reste  der  j-konjugation  zu  sehen.  Auch  lässt  sich  die  Überein- 
stimmung von  Altkastilien,  Navarra  und  Aragon  nur  in  dem 
sinne  erklären,  dass  diese  landschaften  gegenüber  Toledo  das 
ursprünglichere  bewahrt  haben  (Hanssen,  D.  W.  V.  III,  An.  1908). 
Das  Neuasturische  hat  merkwürdigerweise  die  altkastilischen 
endungen  angenommen  und  bewahrt:  partiemos,  partiestes, 
partier on.  Aber  das  Mirandesische  erhält  das  •:  partimos, 
partistes,  partirü  (Vasconcellos  I,  389).  Für  -iö  hat  das  West- 
leonesische  -in  wie  das  Portugiesische  (Munthe,  A.  46;  Vascon- 
cellos I,  388).  Im  Neuasturischen  erscheint  vereinzelt  -igo. 
partiou  (Munthe  46)  ist  analogiebildung  nach  amoxi.  In  einem 
teil  von  Hocharagon  wird  morie  nach  morieron  gebildet 
(Saroihandy,  A.).  Wie  cantoron  nach  cantö,  so  wird  temioron 
und  partioron  nach  temiö  und  partiö  gebildet.  Die  endung 
wird  auch  auf  die  starken  präterita  übertragen.  Weiterhin 
entsteht  temioren,  partioren.  Die  bildung  ist  leonesisch  und 
aragonisch  (Men.,  L.  18,  8;  Staaff,  L.  299;  Men.,  Y.  29;  Saroi- 
handy,  A.).  Sie  wurde  zuerst  im  Alexander  beobachtet  (Cornu, 
R.  IX,  89).  Munthe,  A.  45  verzeichnet  rumpienun  für  rumpierun. 
Das  ie  bewirkt  in  Kastilien  umlaut:  dormi,  durmiö,  durmieron; 
senti,  sintiö,  sintier  on.  Im  Leonesischen  überwiegen  die  formen, 
die  des  umlauts  entbehren  (Hanssen,  An.  1896).  Auch  im 
Navarrischen  fehlt  der  umlaut  häufig:  morio  F.  N.  17,  recebiere 
F.  N.  82. 

6.  amase  ist  aus  amassem  (amavissem)  abgeleitet.  Sing.  1 
und  3  ist  im  Altspanischen  amasse  und  amds.  amdsemos  und 
amaseis  haben  akzentverschiebung.  amara  ist  amaram  (ama- 
veram).  Auch  hier  ist  akzentverschiebung  im  plural  zu  be- 
obachten, amare  ist  amaro  (amavero).  Im  Leonesischen  über- 
wiegt amar.  Sing.  1  ist  bei  Berceo  und  auch  sonst  (Cr.  G.) 
amaro.  Im  Cid  verlangen  die  assonanzen  amar  oder  amare. 
Der  plural  ist  lautgesetzlich  amarmos,  amardes.  Diese  formen 
tiberwiegen  im  Altleonesischen.  Im  Altkastilischen  ist  amardes 
häufig,  aber  amarmos  selten.  Das  Mirandesische  bewahrt  die 
alten  formen  (Men.,  L.  18,  10;  Vasconcellos  I,  422;  Cuervo,  N. 
92).  Vereinzeltes  amartes  ist  analogiebildung  nach  amastes. 
In  II  ist  auch  hier  das  portugiesische  e  als  ursprünglich  an- 
zusetzen. Aragon,  Kastilien  und  Toledo  haben  ie:  temiese, 
temiera,  temiere.     Leon  schwankt  zwischen  e,  ie  und  i.    Miranda 
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hat  t  (Vaseoncellos  I,  397).  In  III  sind  die  kastilischen  formen 
partiese,  partiera,  partiere.  Das  ie  bewirkt  umlaut:  durmiera. 
Im  Leonesischen  tiberwiegt  i:  partis,  partim,  partir.  Spuren 
des  i  finden  sich  auch  in  Aragon:  complisse  Morea  544,  sayllire 
F.  N.  10. 

7.  Für  die  präterita,  die  im  Lateinischen  auf  -ui  endigen, 
lässt  sich  folgendes  paradigma  geben.  Neuspanisch:  hübe, 
hubiste,  hubo,  hubimos,  hubisteis,  hubieron;  hubiese;  hubiera; 
kubiere.  Altspanisch:  ove,  oviste,  ovo,  oviemos,  oviestes,  ovieron; 
oviesse;  oviera;  oviere.  Der  diphthong  affiziert  o  aus  ou  nicht; 
daher  hat  z.  b.  ovieron  keinen  umlaut. 

8.  Das  ie  ist  aragonisch,  kastilisch,  leonesisch  und  ent- 
spricht portugiesischem  e.  Über  -imos,  -isteis  siehe  oben.  Im 
Altleonesischen  findet  sich  i  durch  einfluss  der  z-konjugation 
(Staaff,  L.  296).  Das  Mirandesische  führt  das  i  durch  (Vascon- 
cellos  I,  396).  Sing.  1  -e  erscheint  in  den  ältesten  denkmälern 
noch  als  -i  und  ist  lateinisch  -i:  habui.  Sing.  2  -iste,  altspan. 
-isti,  -iste,  -ist,  ist  wohl  -isM  mit  umlaut.  Sing.  3  -o  ist  auf 
-üit  zurückzuführen  (Cornu,  G.  1029;  Zauner  25).  Im  Portu- 
giesischen ist  die  gewöhnliche  endung  -e,  doch  hat  sich  in 
einigen  fällen  auch  -o  erhalten.  Im  Galizischen  hat  das  -o 
von  anfang  an  weiteren  Spielraum  und  ist  heute  allgemein. 
oviera  und  oviere  lassen  sich  unter  der  annähme  einer  ana- 
logischen akzentverschiebung  auf  habu^ram,  habufro  zurück- 
führen. Die  leonesische  endung  -ioron  geht  auch  auf  die  ui- 
perfekta  über:  ovioron.  Weitverbreitet  sind  im  Vulgärspanischen 
die  formen  auf  -on:  hubon  (Förster  320;  Cuervo,  B.  XXIX; 
Men.,  M.  221). 

9.  Es  gehören  hierher  folgende  neuspanische  präterita: 
hübe  (haber),  tuve  (tener),  estuve  (estar),  anduve  (andar),  supe 
(saber),  cupe  (caber),  plugue  (placer),  pude  (poder),  puse  (poner), 
vine  (venir).  truje  (traer)  ist  vulgärspanisch  an  verschiedenen 
stellen  (Bello  558;   Cuervo,  B.  159). 

10.  Wesentlich  verschieden  ist  der  bestand  im  Alt- 
spanischen (Hanssen,  D.  W.  V.  III).  In  einigen  fällen  ist  u 
durch  attraktion  in  die  Wurzelsilbe  getreten  und  hat  ein  a  zu 
o  umgelautet:  habui  >  port.  ouve,  käst.  ove.  Hierher  gehören 
ausserdem:  sope,  cope,  yogue,  plogue.  Für  troxe  setzt  man 
gewöhnlich  *traxui  als  grundform  (Men.,  M.  223);  aber  Staaff, 
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L.  303  und  Gassner,  K.  F.  XX,  597  setzen  *tracui  -+-  traxi  = 
troxe.  *tracui  >  trogue  ist  leonesisch;  troxe  ist  hauptsächlich 
toledanisch,  während  Altkastilien  traxe  hat.  Es  schliessen  sich 
eine  reihe  von  analogiebildungen  an:  tove  {tener\  sove  (seer),  crove 
(creer),  crove  (crecer),  trove  (trever),  estove  (estar),  andove  (andar). 

11.  pude  ist  aus  potui  entstanden.  Es  ist  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  hier  attraktion  stattgefunden  hat,  denn  das 
Portugiesische  hat  o  nicht  ou,  und  der  konsonant,  d  nicht  t, 
zeigt  keinen  einfluss  des  diphthongs.  Es  scheint  also,  dass  u 
ausgefallen  ist.  Bei  der  gestaltung  des  wurzelvokals  wird 
man  die  kombinierte  umlautende  Wirkung  des  u,  des  -»  und 
des  ie  in  rticksicht  ziehen  müssen,  pude,  pudo  haben  fast 
immer  «;  dagegen  schwanken  im  Altspanischen  die  endungs- 
betonten formen :  pudieron  und  podieron.  Das  o  tritt  nament- 
lich in  den  dialekten  auf,  in  welchen  ie  keinen  umlaut  ver- 
anlasst, puse  wird  wohl  auf  posui  zurückzuführen  sein,  doch 
kommen  auch  *posii  und  *posi  in  betracht  (M.-L.,  Gr.  II,  334; 
Grandgent  181).  Der  vokal  verhält  sich  ebenso  wie  der  von 
pude.  Altspanisch  conuve  von  conoger  geht  auf  *cognovui 
zurück  (M.-L.,  Gr.  II,  323).  Es  treten  eine  reihe  von  alt- 
spanischen analogiebildungen  hinzu:  respuse  von  responder 
nach  puse,  und  daraus  repuse;  estude,  andude  aus  estide,  andide 
in  anlehnung  an  pude;  demandude  (Cuervo,  D.  II,  885). 

12.  *stetui  gibt  altspan.  estide.  Auch  hier  ist  ausfall  des 
u  anzunehmen  und  die  kombinierte  Wirkung  des  u,  -i  und  ie 
in  rechnung  zu  ziehen.  Im  Leonesischen  findet  sich  auch 
estedo  und  estiedo.  Nach  estide  wurde  altspanisch  andide  ge- 
bildet. Es  schliesst  sich  entrido  (Berceo,  F.  N.)  an,  während 
catido  vielleicht  eher  von  vido  beeinflusst  wurde  (Gassner  157). 
Für  vine  ist  *venui  und  *venui  vorauszusetzen.  Altspanisch: 
vin,  veniste,  vino,  viniemos  etc.  Neben  vino  steht  altspan.  veno 
und  leon.  vieno.  Im  Neuspanischen  ist  der  vokal  uniformiert 
worden. 

13.  Eine  andere  kategorie  existiert  nur  im  Leonesischen 
und  ist  auch  dort  nicht  allgemein:  *credui  >  crevi,  *sedui  > 
sevi.  Es  schliessen  sich  d^irch  analogie  an:  tevi,  estevi  und 
neuastur.  hebi,  andebi.  Es  ist  vorauszusetzen,  dass  diese  klasse 
ursprünglich  auch  im  Kastilischen  existiert  hat,  dann  aber  o 
als  wurzelvokal  nach  ove  angenommen  hat:   crove,  sove,  trove. 
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14.  Fernere  ui- formen  liegen  vor  in  *viscui  >  altspan. 
visque,  *nascui  >  altspan.  nasque.  Es  schliessen  sich  durch 
die  analogie  an:  trasque,  paresco,  conquisco  (M.-L.,  G.  479; 
Grandgent  181). 

15.  Mannigfache  kreuzungen  der  verschiedenen  arten  sind 
nachzuweisen.  So  hat  im  Altspanischen  das  Präteritum  von 
estar  folgende  formen:  estide,  estude,  estove,  estode,  estuve.  Der 
vokal  u  geht  als  sieger  aus  dem  wettkampf  hervor.  Schon 
im  13.  jahrh.  findet  man  vereinzelt  tuve,  supe.  Im  14.  jahrh. 
geht  die  bewegung  weiter.  In  der  Crönica  de  Morea  (14.  jahrh.) 
ist  u  bereits  durchgeführt. 

16.  Übergang  in  die  regelmässigen  konjugationen  lässt 
sich  zu  allen  zeiten  beobachten:  aride  ist  häufig  (Cuervo,  D.  I, 
463);  avieron  Morea  75;  podi  in  Aragon  und  bei  Berceo  (Men., 
Y.  24;  Staaff,  Evangelios  y  Epistolas  LXIII). 

17.  Die  endungen  der  starken  präterita  sind  mit  denen 
der  ui- präterita  identisch.  Neuspanisch:  hice,  Meiste,  Mzo, 
hieimos,  Meisteis,  Meter on;  Meiese;  Meier 'a;  Meiere.  Altspanisch: 
fiz,  feziste,  fizo,  fiziemos,  fiziestes,  fizieron;  fiziesse;  fiziera; 
fiziere.  Sing.  1  und  2  sind  lautgesetzlich:  feci  >  altspan.  fizi, 
fize,  fiz;  fecisti  >  altspan.  fezisti  (mit  umlaut),  neuspan.  Meiste. 
Sing.  3  -o  ist  aus  dem  w?"-präteritum  entlehnt.  Bei  den  übrigen 
formen  ist  die  art  der  entwickelung  nicht  nachzuweisen  (M.-L., 
Z.  IX,  254;  Staaff,  L.  297).  In  plur.  3  finden  sich  die  in  §  31,  8 
erwähnten  anbildungen:  dixioron,  fizioron  (dixoron  Apoll.  475); 
dijon,  Mzon.  Sing.  3  fiz  belegt  Pietsch,  Mod.  Lang.  N.  XXIV,  165. 

18.  Präterita  auf  -xi:  dixi  >  dije  (altspan.  dixe).  Hierher 
gehören  ausserdem:  traduje  (traducir),  conduje  (conducir),  aduje 
(aducir),  traje  (traer),  altspan.  destruxe  (destruir),  cinxe  (ceüir), 
coxe  (eoeer).  traxi  musste  lautgesetzlich  trexe  werden  (Cr.  G. 
55b,  35;  Munthe,  A.  49;  tresso  F.  N.  57).  cinxe  für  *cinse  ist 
halbliterarisch.  Es  schliessen  sich  durch  analogie  an:  altspan. 
fuxe  (foir),  raxe  (raer),  rixe  (reir),  tanxe  (tarier);  neuast. 
fexi  und  fixi  (hacer),  puxe  und  ponxe  (poner),  quixe  (querer). 
Für  dixe,  dixo,  aduxe  findet  sich  im  Altspanischen  disse,  disso, 
adusse,  und  diese  formen  sind  vielleicht  nicht  nur  ortho- 
graphische Varianten,  denn  dix  musste  in  anlehnung  an  folgende 
konsonanten  zu  *dis  werden;  disse  findet  sich  auch  im  Portu- 
giesischen   (Lang,   D.  150;   Nobiling  253.  880).     Präterita   auf 
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-si:  quise  {querer)  aus  *quaesi  für  quaesivi,  neben  form  quije; 
altspan.  conquise  (conquerir),  altspan.  prise  aus  *presi  (M.-L., 
G.  480),  altspan.  mise  (meter),  altspan.  rise  (analogiebildung; 
gewöhnlich  rei),  altspan.  despise  (despender),  altspan.  escripse 
(gewöhnlieh  escribi),  altspan.  tanse  (*tanxi).  Die  flexion  ist 
im  Altspanischen:  prise,  presiste,  priso,  prisiemos.  quise  richtet 
sich  nach  prise.   Der  vokal  ist  im  Neuspanischen  unveränderlich. 

19.  Präterita  ohne  ableitungsendung:  hiee,  Meiste,  hizo  etc. 
(fee?),  altspan.  fiz,  fezisti,  fizo  und  fezo\  di,  diste,  diö,  dimos 
etc.;  vi,  viste,  viö,  vimos  etc.  di  und  vi  haben  das  inter- 
vokalische  d  verloren.  Die  von  dei  abgeleiteten  formen  haben 
im  Portugiesischen  e  (Cornu,  G.  942).  Im  Leonesischen  aber 
weisen  formen  wie  deron  auf  e  (Hanssen,  D.  W.  V.  III).  Dieses 
e  ist  noch  erhalten  im  Mirandesischen:  dei,  deste  und  diste, 
dou,  demos,  deste,  dörü  (Vasconcellos  I,  430).  Dagegen  gehört 
vi  im  Leonesischen  zur  dritten  konjugation:  vi,  viste,  vio,  vimos, 
vistes,  viron;  visse\  vira\  vir.  Sing.  3  von  diesem  verbum  ist 
im  Altkastilischen  vio  und  vido.  Beide  formen  existieren  noch 
im  Vulgärspanischen  (Cuervo,  ß.  513;  Lenz,  Phon.  Studien  VI, 
293);  vio  ist  toledanisch  und  findet  sich  schon  im  Misterio. 
Andere  formen  mit  erhaltenem  d  erscheinen  in  Aragon  und 
bei  Berceo:  vidier on.  Neben  di  gibt  Staaff,  L.  313  diey  und 
die.  Letztere  form  ist  dedi;  vgl.  pedem  >  pie  und  sedet  >  sie. 
Im  übrigen  ist  die  herleitung  der  spanischen  formen  aus  den 
lateinischen  problematisch. 

20.  Am  meisten  ist  zu  bemerken  bei  dem  präteritum  des 
verbums  esse: 


äuspanisch 

Altspanisch 

Leonesisch 

fui 

füy,  fue,  fu 

füy,  fue,  foy 

fuiste 

faste,  fuiste 

fusti,  fosti,  fuesti 

fue 

fue,  fo 

fue,  fo,  fu,  foe 

fuimos 

fuemos 

fuemos,  famos,  fomos 

fuisteis 

fuestes 

fuestes,  fustes,  fostes 

fueron 

fueron,  foron 

fueron,  furon,  foron 

fuesse 

fuesse,  fosse 

fuesse,  fasse,  fosse 

fuera 

fuera,  fora 

fuera,  fura,  fora 

fuere 

fuere,  fore 

fuer,  für,  for 

Für  das  Vulgärlatein  kann  man  ansetzen:  fui,  fusti,  füt,  fümus, 
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füstis,  fürunt;  füssem;  füram;  furo  (M.-L.,  Gr.  II,  340).  Daraus 
ergibt  sich  lautgesetzlich:  füi,  faste,  fo,  fomos  etc.  Das  Leo- 
Desische  führt  in  einigen  teilen  o  durch,  in  anderen  u.  Nach 
Staaff  310  sind  die  formen  mit  ue  fast  nur  ostleonesisch ,  u 
ist  häufig  im  osten  und  im  Zentrum,  im  westen  tiberwiegt  o. 
Munthe,  A.  51  gibt  foi,  fosti,  foi,  fomos,  fostis,  fonun;  fora. 
Vasconcellos  I,  417  gibt  fui,  fusti,  fui,  fumos,  fustes,  fürü; 
fasse;  fara;  für.  füi  ist  im  Altspanischen  noch  zweisilbig. 
Daneben  ist  fu  häufig,  füi  musste  lautgesetzlich  zu  füe  werden 
(Cid  1062;  Staaff,  L.  310).  Davon  ist  zu  unterscheiden  sing.  1 
fue,  welches  Nebrija  ins  paradigma  setzt,  und  welches  noch 
heute  im  Volksspanischen  vorkommt  (Cuervo,  N.  88,  B.  159; 
Men.,  M.  225).  In  sing.  2  ist  im  Altspanischen  fuste  die  ge- 
läufige form;  das  u  ist  durch  umlaut  entstanden.  In  sing.  3 
ist  fue  aus  dem  hochlateinischen  fuit  häufiger.  Im  übrigen 
überwiegen  die  ue-  formen.  Sie  sind  wahrscheinlich  von  fue 
ausgegangen.  Im  F.  N.  findet  sich  bisweilen  fu  in  dritter 
person:  fu  feyto  80.  Das  neuspanische  Präteritum  erklärt  sich 
durch  die  einwirkung  der  regelmässigen  verba.  Das  Tole- 
danische  folgt  auch  hier  seiner  neigung  sing.  2  und  plur.  2 
auszugleichen:  fuste,  faeste;  fuestes,  fustes.  Infolge  einer  syn- 
taktischen Verschiebung  dient  fui  wie  in  den  anderen  roma- 
nischen sprachen  zugleich  als  präteritum  des  verbums  ir.  Der 
grund  ist  die  vulgärlateinische  Verwechselung  des  „wo"  und 
des  „wohin":  §58,2. 

§  32.    Das  futurum  und  das  imperfektum  des  futurums. 

1.  Die  neuspanischen  formen  sind:  Futurum  amare, 
amards,  amard,  amaremos,  amaredes,  amardn.  Imperfektum 
des  futurums  amaria,  amarias,  amaria,  amariamos,  amariades, 
amarian. 

2.  Im  Altspanischen  wird  das  imperfektum  des  futurums 
wie  ein  imperfektum  II.  III  konjugiert:  amaria,  amaries,  amarie 
etc.  Das  Westleonesische  hat  im  futurum  sing.  1  -ey  für  -e 
(Munthe,  A.  47;  Men.,  L.  18,  8).  Der  einzige  formelle  rest  des 
lateinischen  futurums  ist  eres  §  27,  24.  Das  romanische  futurum 
ist  durch  Zusammensetzung  des  infinitivs  mit  dem  hilfsverbum 
habere  gebildet  worden.  Zu  amare,  amards,  amard  wurden 
analogisch  amaremos,  amaredes,  amardn  hinzugefügt. 
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3.  Das  altspanische  futurum  ist  teilbar  durch  die  ein- 
fügung  des  unbetonten  objektspronomens:  darlo  e.  Unteilbare 
futura  finden  sich  vereinzelt  schon  in  alter  zeit:  dexare  vos 
las  posadas  Cid  1310.  Mit  der  mitte  des  17.  Jahrhunderts 
kann  die  teilbarkeit  als  erloschen  gelten  (Gessner,  Z.  XVII,  42). 
Sie  ist  aber  im  Judenspanischen  noch  heute  möglich:  alegrar 
mos  emos  Z.  XXX,  182.  Vorstellung  des  hilfsverbums  ist  schon 
im  Altspanischen  selten:  mucho  de  mayor  pregio  a  seer  el  tu 
manto  Berceo,  S.  Laur.  70  (Cornu,  C.  225).  Länger  hielt  sich 
diese  freiheit  im  Portugiesischen  und  im  Asturischen:  han  facer 
Ast.  64,  han  ser  Ast.  190  (Cornu,  G.  1023).  Eine  spezial- 
abhandlung  über  das  altspanische  futurum  gibt  Cornu  in  der 
Miscellanea  di  filologia  e  linguistica,  Firenze  1886. 

4.  Synkopierte  futura  II.  III  sind  im  Neuspanischen  selten: 
valdre  (valer),  sabre  (saber),  cabre  (caber),  podre  (poner),  habre 
(haber),  pondre  (poner),  tendre  (tener),  querre  (querer),  saldre 
(salir),  vendre  (venir).  maldecir  und  bendecir  bilden  maldecire 
und  bendecire.  debre  ist  möglich,  doldre  ist  Provinzialismus, 
quedre  neben  querre  ist  vulgär  (Bello  578.  613;  Cuervo,  N.  92). 
Im  Altspanischen  überwiegen  in  II  und  III  die  synkopierten 
futura.  Einige  interessante  formen  sind  folgende:  terne  neben 
tendre,  porne  neben  pondre,  verne  neben  vendre,  combre  (comer), 
tembre  (temer),  moldre  {moler),  toldre  (toller),  faldre  (fallir), 
tandre  (tarier),  codre  (coger),  yazre  und  yazdre  (yazer),  plazre 
und  plazdre  (plaser),  cadre  (caer),  rodre  (roer),  odre  (oir), 
parre  (parir),  pareztre  (parecer).  Übrigens  sind  cadre  und 
odre  schon  früh  durch  caere,  oire  ersetzt  worden.  Die  alt- 
spanischen nicht  synkopierten  futura  scheiden  sich  in  solche, 
die  aus  phonetischen  gründen  nie  synkopierung  gehabt  haben 
(sufrire),  und  solche,  in  denen  analogische  ein  Wirkung  des 
Infinitivs  vorliegt  (oire).  Das  Leonesische  neigt  stärker  zum 
gebrauch  des  nicht  synkopierten  futurums.  Im  Neuspanischen 
überwiegen  bei  weitem  die  futura  mit  wiederhergestelltem 
mittel  vokal:  temer  e,  subire. 

5.  Zu  beachten  ist  der  ^-umlaut  altspanischer  futura: 
mintre,  sintre,  repintre,  sigre  (seguir),  comidre,  pidre,  recibre, 
istre  (exir)  (Gassner  203).  Dass  hier  wirklich  umlaut  vorliegt, 
beweist  der  umstand,  dass  diejenigen  dialekte,  die  dem  umlaut 
abgeneigt  sind,  in  den  erwähnten  formen  e  in  der  Wurzelsilbe 
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zeigen.  Das  Leonesische  hat  repentremos ,  mentrie,  pedrie 
(Haussen,  An.  1896).  Auch  das  Navarrische  zeigt  dieselbe 
eigentümlichkeit:  repentrd  (F.  N.  60).  Man  darf  auch  für  vivre 
umlaut  annehmen  (*vevire).  Bemerkenswert  ist,  dass  auch  futura 
mit  erhaltenem  i  umlaut  haben:  sufrire,  ixiria,  finchiriemos, 
viviredes  (Hanssen,  An.  1895).  In  anderen  fällen  freilich  fehlt 
der  umlaut:  vendre  (nach  tendre),  morre  (* movere  habeo), 
ferre  (ferir).    Vgl.  Men.,  C.  287. 

6.  sere  ist  wohl  *essere  habeo  (M.-L.,  Gr.  II,  360).  vere 
(ver)  richtet  sich  nach  sere.  hare  (hacer)  und  dire  (decir)  haben 
ebensowenig  synkope,  sondern  gehen  auf  die  infinitive  *fare 
und  *dire  zurück  (Cornu,  C.  218;  M.-L.,  K.  J.  II,  87;  Grandgent 
168.  170).  Im  Cid  findet  sich  auch  fere.  Altspan,  yare  ist 
nach  fare  gebildet.  Neben  dire  erscheint  vereinzelt  dizre  (dizdrd 
[F.  N.  82]). 

§  33.    Das  partizipium  des  passivs. 

1.  Im  Neuspanischen  hat  I  -ado,  II  und  III  haben  -ido: 
amado,  temido,  partido.  Folgende  partizipien  sind  unregel- 
mässig: dbierto  (abrir),  cubierto  (cubrir),  dicho  {decir),  escrito 
(escribir),  hecho  (hacer),  impreso  (imprimir),  muerto  (morir), 
puesto  (poner),  satisfecho  (satisfacer) ,  suelto  (solver),  vuelto 
(volver),  visto  (ver).  bendecir  und  maldecir  haben  bendecido  und 
maldecido;  bendito  und  maldito  sind  adjektive.  Es  schwanken: 
frito  und  freido  (freir)\  matar  bildet  muerto,  doch  soll  man 
sagen  se  ha  matado  „er  hat  sich  getötet"  im  unterschied  von 
se  ha  muerto  „er  ist  gestorben"',  pr ender  bildet  preso,  doch 
soll  man  sagen  „la  planta  ha  prendido"  (Wurzel  schlagen); 
provisto  und  proveido  (proveer);  roto  und  rompido  (romper), 
doch  soll  man  sagen  „ha  rompido  con  sus  amigos";  absorber 
hat  absorbido,  absorto  ist  adjektiv.  Manche  unregelmässige 
partizipien  sind  nur  als  adjektive  gebräuchlich:  abstracto,  con- 
fuso  (Ac.  169;  Bello  598—607). 

2.  Im  Altspanischen  hat  I  -ado,  II  -ido  und  -udo,  III  -ido: 
amado,  temido  und  temudo,  partido.  Die  partizipien  I  und  III 
entsprechen  den  lateinischen.  Im  Vulgärlatein  fanden  die  parti- 
zipien auf  -utus  im  anschluss  an  die  perfekta  auf  -ui  weite 
Verbreitung  (M,-L.,  E.  161).  Im  Spanischen  erscheinen  die 
partizipien   auf  -udo  am   häufigsten  in  altleonesischen  texten 
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(Staaff,  L.  315),  seltener  bei  Berceo,  Alfonso  X  und  in  Aragon: 
metudo,  avudo.  Sie  sind  auf  den  norden  beschränkt  und 
sind  nur  in  alter  zeit  gebräuchlich.  Die  partizipien  auf 
-ido  II  sind  analogiebildungen  nach  III  vermittelt  durch  das 
Präteritum.  Wegen  vereinzelter  partizipien  auf  -ido  in  I  siehe 
Men.,  M.  226. 

3.  Bisweilen  werden  im  Altspanischen,  und  zwar  am 
häufigsten  in  Aragon,  partizipien  vom  perfektstamme  gebildet: 
supido,  ovido,  quesido  (Morel -Fatio,  R.  XXXIII,  272;  Pietsch, 
Disticha  Catonis,  App.  II;  Men.,  Y.  24;  Michaelis,  R.  F.  VII,  128). 
seer  hat  im  Altspanischen  seido,  im  Neuspanischen  sido  (ge- 
bildet nach  ser).    Neben  visto  findet  sich  altspan.  veido. 

4.  Starke  partizipien  sind  im  Altspanischen  häufiger: 
fecho  aus  factum,  aragonisch  und  westleonesisch  feyto;  trecho 
aus  tractum;  cocho  aus  coctum;  aducho  aus  adductum;  collecho 
aus  collectum,  daneben  die  analogiebildung  cogecho;  esleito  ara- 
gonisch aus  exlectus  (Muiioz  423);  dictum  ergab  decho,  dictum 
gab  dito,  beide  formen  finden  sich  in  Leon  und  Aragon,  das 
gewöhnliche  dicho  ist  kombination,  die  lautgesetzliche  ent- 
wickelung  zeigt  sich  auch  in  Kastilien  in  endecha,  dechado, 
„dixo  dechos  non  vanos"  (Juan  ßuiz  776);  frito  aus  frictum; 
abierto  aus  apertum;  cubierto  aus  coopertum;  vuelto  aus  *voltum 
(M.-L.,  G.  480);  suelto  aus  *soltum;  tuelto  aus  *toltum  (Men., 
Y.  38);  muerto  aus  *mortum;  puesto  aus  postum;  quisto  aus 
*quaestum  (M.-L.,  E.  161),  das  i  erklärt  sich  wohl  durch  den 
Einfluss  von  quise;  conquisto  zu  conquerir;  visto  aus  *vistum, 
vgl.  quisto;  cinto  aus  cinctum;  tinto  aus  tinctum;  escrito  aus 
scriptum;  roto  aus  ruptum;  preso  aus  *prensum,  daneben  priso 
mit  dem  Vokal  von  prise;  espeso  aus  expensum;  repiso  zu 
rcpentir,  analogiebildung  nach  priso;  enceso  aus  incensum; 
miso  aus  mtssum  mit  dem  Vokal  von  mise,  mcso  (Morea  31), 
promeso  (Morea  40);  nado  aus  natum.  Manche  partizipien 
kommen  nur  als  adjektive  vor:  fictum  >  hito,  *derectum  > 
derecho,  erectum  >  erecho,  strictum  >  estrecho,  ductum  >  ducho, 
farctum  >  farto,  neuspan.  harto.  torctum  >  tuerto,  *faltum  aus 
*fallitum  >  falto,  exsuctum  >  enjuto,  junctum  >  junto  u.  a.  m. 
Das  altspanische  partizipium  destruto  (destruir)  ist  wohl  ein 
latinismus. 
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§  34.    Tempuslehre. 

1.  Die  lateinischen  iterativverba  (cantitare)  sind  nicht 
mehr  vorhanden.  Die  inkoativverba  sind  wohl  in  der  form 
(nacer,  obedecer),  nicht  aber  in  der  bedeutung  erhalten.  Da- 
gegen hat  die  spräche  durch  Umschreibungen  neue  nuancen 
geschaffen:  el  caballero  come  d  las  siete  heisst  „der  herr  hat 
die  gewohnheit  um  sieben  uhr  zu  essen",  dagegen  sagt  man 
estd  comiendo  um  auszudrücken,  dass  er  gerade  beim  essen  ist. 
Ahnliehe  Umschreibungen  werden  gebildet  durch  ir,  andar, 
venir,  continuar,  seguir,  quedar,  hallarse  mit  dem  gerundium: 
pasito  d  paso  se  fue  acercando  (Blanco  256).  Aus  dem  Alt- 
spanischen ist  seer  mit  dem  gerundium  hinzuzufügen.  In  den 
ältesten  denkmälern  konkurriert  mit  dem  gerundium  das  parti- 
zipium  des  präsens:  murmurantes  estamos  (Berceo,  S.  Dom.  279; 
Bello  619.  1129;  Cejador  I,  264;  Diez  III,  907;  M.-L.,  Gr.  III, 
333).  Diese  konstruktionen  sind  zum  teil  uralt  und  finden  sich 
auch  in  anderen  romanischen  sprachen  (Michaelis,  K.  J.  I,  606). 
Umschreibungen  mit  perfektischer  bedeutung  sind  in  §  34, 
16 — 20  erwähnt. 

2.  Das  präsens  wird  entweder  mit  direkter  beziehung 
auf  die  gegenwart  gebraucht  oder  zeitlos  zum  ausdrucke  all- 
gemeiner Wahrheiten:  Paris  es  la  capital  de  Francia.  Mit  be- 
ziehung auf  die  Vergangenheit  als  präsens  historicum  wird  es 
im  Spanischen  zwar  auch  verwendet  aber  nicht  häufig  (Bello 
686;  Cejador  I,  243;  M.-L.,  Gr.  III,  117).  Merkwürdig  ist  es, 
dass  im  Altspanischen  häufig  die  für  dixo  gebraucht  wird: 
abbat,  die,  so  mal  trecho  (Berceo,  S.  Dom.  165).  Oft  wird  das 
präsens  statt  des  futurums  verwendet.  Zunächst  kann  das 
geschehen,  wenn  die  beziehung  auf  die  Zukunft  schon  auf 
andere  weise  zum  ausdruck  kommt:  maüana  voy  d  tu  casa 
(Bello  688).  Diese  gebrauchsweise  ist  allgemein  indogermanisch. 
Verwandt  ist  der  fall,  in  welchem  das  präsens  im  nebensatz 
für  das  futurum  steht,  weil  die  beziehung  auf  die  zukunft 
bereits  im  hauptsatz  zum  ausdruck  kommt.  Bello  671  gibt  als 
beispiel:  cuando  percibas  que  mi  pluma  se  envejece.  Not- 
wendigerweise steht  das  präsens  an  stelle  des  futurums  im 
bedingungssatze  mit  si:  si  vienes  te  dare  lo  que  pides.  Dieser 
gebrauch  stammt  aus  der  zeit,  in  welcher  das  futurum  im 
Vulgärlatein  durch  das  präsens  ersetzt  wurde. 
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3.  Das  lateinische  perfektum  ist  perfektum  und  präteritum 
zugleich.  Das  eigentliche  perfektum  ist  im  Spanischen  durch 
das  zusammengesetzte  perfektum  ersetzt  worden.  Jedoch  ist 
ein  scharfer  unterschied  zwischen  he  hablado  und  hable  erst 
in  der  neuzeit  durch  die  grammatiker  hergestellt  worden 
(M.-L.,  Gr.  III,  129;  Bello  716.  718;  Ac.  65).  In  noch  höherem 
maasse  bewahrt  das  präteritum  perfektbedeutung  in  Portugal 
und  Asturien  (M.-L.,  G.  489;  Men.,  L.  21,  1).  Bello  639  er- 
läutert den  unterschied  durch  „Roma  se  hiso  senora  del  mundo" 
und  „la  Inglaterra  se  ha  hecho  senora  del  mar":  „se  hizo", 
weil  die  tatsache  der  Vergangenheit  angehört;  „se  ha  hecho1', 
weil  die  meeresherrschaft  Englands  noch  besteht. 

4.  Das  präteritum  konstatiert  tatsachen  in  der  Vergangen- 
heit: Napoleon  fue  un  gran  general.  Hier  konkurriert  im 
Lateinischen  das  imperfektum,  und  zwar  erscheint  namentlich 
erat  neben  fuit,  eine  gebrauchsweise,  die  auch  dem  Spanischen 
nicht  fremd  ist:  „erase  un  rey"  als  märchenanfang  (Dönne  15; 
Reinhardstöttner  355). 

5.  Das  präteritum  ist  das  gewöhnliche  tempus  der  er- 
zählung.  Jedoch  zeigen  sich  in  der  alten  epik  (Cid,  romanzen) 
Unregelmässigkeiten.  Im  Cid  tritt  ausser  dem  historischen 
präsens  auch  das  imperfektum  und  das  perfektum  dem  Präte- 
ritum zur  seite  (Diez  III,  967).  In  den  romanzen  trifft  man 
sogar  das  plusquamperfektum  auf  -ra  als  erzählende  zeitform. 

6.  Das  lateinische  perfektum  konnte  inkoativ  sein,  nament- 
lich wenn  es  in  beziehung  zu  einem  inkoativen  präsens  stand: 
floresco,  florui.  Inkoative  Verwendung  ist  auch  im  Spanischen 
nicht  selten:  supe  „ich  erfuhr",  conoci  „ich  lernte  kennen", 
reinö  „er  wurde  Jcönig",  callö  „er  verstummte",  fue  „er  ivurde" 
(M.-L.,  Gr.  III,  132).   " 

7.  Oft,  und  zwar  vorwiegend  aber  nicht  ausschliesslich 
in  nebensätzen,  steht  das  präteritum  für  ein  plusquamperfektum; 
vgl.  das  lateinische  perfektum  nach  ubi,  ubi  primum,  postquam. 
Es  ist  das  am  häutigsten  der  fall  nach  luego  que,  apenas, 
cuando,  despues  que:  luego  que  vimos  la  costa  nos  dirigimos  d 
ella  (Bello  626;  Dönne  16;  Weigert  32;  Cejador  I,  247;  M.-L., 
Gr.  III,  729). 

8.  Das  imperfektum  hat  im  ganzen  seine  lateinische  Ver- 
wendung unverändert  beibehalten.     Es   ist  also  meistens  ein 
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relatives  tempus  und  bezeichnet  eine  gleichzeitige  handlung 
in  der  Vergangenheit.  Am  häufigsten  steht  ein  Präteritum  im 
hauptsatz:  encontramos  d  un  labrador  que  trabajaba  en  un 
huerto.  Es  kann  aber  auch  das  imperfektum  sich  im  haupt- 
satz befinden:  cuando  llegaste  llovia.  Auch  können  sich  zwei 
imperfekte  aufeinander  beziehen:  cuando  Laureano  hablaba  de 
su  amigo  Fermin,  decia  siempre  (Blanco  285;  Bello  631).  Aus 
der  temporalen  bedeutung  geht  es  in  die  logische  über  und 
bezeichnet  nebenumstände  (Bello  632).  Über  Verwendung  des 
Imperfektums  zur  fortfuhr ung  der  erzählung  spricht  Dönne  16: 
„et  rompiö  sus  paüos  et  facia  el  mayor  duelo  del  mundo." 

9.  Absolut  wird  das  imperfektum  zur  bezeichnung  ge- 
wohnheitsmässiger  handlungen  verwendet:  comia  d  las  doce 
(Bello  633).  Über  das  imperfektum  am  anfang  von  erzählungen 
ist  schon  gesprochen  worden.  Bisweilen  drückt  es  eine  hand- 
lung aus,  die  nicht  wirklich  geschehen  ist:  moria  „er  starb 
beinahe"  (M.-L.,  Gr.  III,  119).  An  stelle  des  präsens  dient  es 
zum  ausdruck  der  bescheidenheit :  le  vendia  „ich  möchte  Ihnen 
verkaufen",  „yo,  que  esto  vos  gane,  bien  meregia  calgas"  (Cid  190; 
M.-L.  III,  123;  Men.,  C.  354;  Richter,  K.  J.  VIII,  1,81). 

10.  Die  anfange  des  romanischen  futurums  lassen  sich 
bei  den  lateinischen  Schriftstellern  nachweisen  (Thielmann,  Arch. 
11,48;  Grandgent  56).  Die  entstehung  des  periphrastischen 
futurums  war  jedoch  nicht  die  Ursache  des  Untergangs  des 
lateinischen  futurums.  Dieses  wurde  vielmehr  in  der  Volks- 
sprache durch  das  präsens  ersetzt  (Schmalz,  K.  J.  VI,  1, 83). 
Ihre  allmähliche  erhebung  zur  Schriftsprache  brachte  die  Zeit- 
form wieder,  und  wo  die  ausbildung  zur  literärsprache  unter- 
blieb, fehlt  das  futurum  überhaupt  (M.-L.,  G.  479).  Das  bilfs- 
verb  war  ursprünglich  enklitisch  (M.-L.,  Gr.  III,  773).  Es  waren 
beim  futurum  drei  möglichkeiten  der  Wortfolge  gegeben:  dar 
e  yo,  yo  dar  e,  yo  e  dar  (Hanssen,  An.  1907).  In  Italien  und 
Nordfrankreich  ist  das  futurum  von  anfang  an  unzerreissbar. 
Das  Spanisch -Portugiesiche  ist  altertümlicher.  Die  form  yo 
e  dar  ist  in  Spanien  schon  in  ältester  zeit  im  aussterben; 
im  Portugiesischen  und  namentlich  im  Galizischen  hält  sie 
sich  bis  jetzt  (§  32, 3).  Herrschend  ist  von  anfang  an  dare. 
Diese  form  ist  im  Altspanischen  noch  teilbar  durch  das 
enklitische  Personalpronomen:    tenerlo  edes.    Andere  demente 


§  34.    Tempuslehre.  97 

aber    können    nicht    dazwischentreten,    namentlich    nicht    die 
negation:  non  dare. 

11.  Das  futurum  bezeichnet  im  eigentlichen  sinne  die 
zuknnft  und  metaphorisch  Wahrscheinlichkeit:  gque  hora  es? 
Serdn  las  cnatro  (Bello  689;  Cejador  1,249;  Diez  111,969; 
M.-L.,  Gr.  111,338;  Tobler  11,150).  So  kann  das  futurum 
geradezu  den  potentialen  subjunktiv  vertreten:  supongo  que 
estard  buena  (Blasco,  C.  22).  Der  imperativische  gebrauch  des 
futurums  kleidet  den  befehl  in  erzählende  form :  irds  dl  correo 
y  entregards  la  carta  (Bello  §  683). 

12.  Das  imperfektum  des  futurums  kann  im  eigentlichen 
sinne  und  als  konditionalis  gebraucht  werden:  §35,9 — 14. 
Hier  handelt  es  sich  nur  um  die  eigentliche  Verwendung  als 
tempus  des  indikativs.  Die  phrase  me  dice  que  vendrd  ver- 
wandelt sich  bei  Umsetzung  in  die  Vergangenheit  in  nie  dijo 
que  vendria.  Es  verhält  sich  also  vendria  zu  vendrd  wie  venia 
zu  viene  (Bello  453.  634).  Eine  besondere  anwendung  zeigt 
sich  in  folgendem  beispiel:  por  el  momento,  los  indios  parecieron 
reconocer  su  impotencia  para  luchar  con  los  soldados  europeos; 
pero  su  indomable  valor  se  sdbrepondria  en  breve  d  tales 
quebrantos  (Barros  226).  se  sobrepondria  lässt  sich  tiber- 
setzen durch  „es  wird  sich  herausstellen,  dass  er  überwand" 
(Tobler  II,  150). 

13.  Auch  im  imperfektum  des  futurums  kann  das  futurum 
metaphorisch  zum  ausdruck  der  Wahrscheinlichkeit  dienen. 
Bello  689  zitiert :  tendria  el  prelado  unos  sesenta  y  nueve  anos 
(Cejador  I,  256).  Hier  ist  tendria  für  tenia  gesetzt  worden 
wie  oben  (§  34, 11)  serdn  für  son.  Andererseits  kann  auch 
das  in  der  zeitform  enthaltene  imperfektum  zum  imperfektum 
der  bescheidenen  behauptung  werden,  während  der  futurbegriff 
bestehen  bleibt:  el  conde  don  Bemont  dar  nos  ha  grant  batalla, 
de  moros  et  de  christianos  gentes  trae  sobeianas,  d  menos  de 
batalla  non  nos  dexarie  por  nada  (Cid  988). 

14.  Das  metaphorisch  gebrauchte  imperfektum  des  fu- 
turums zeigt  Verschiebungen  der  temporalbedeutung.  In  einigen 
fällen  wird  es  perfektisch:  moriria  „er  ist  wahrscheinlich  ge- 
storben11, gquien  vendria  „wer  mag  gekommen  sein?"  Diese 
Umgestaltung  ist  vielleicht  auf  dem  von  Tobler  II,  151  an- 
gegebenen  wege   entstanden.    Wenn  sowohl  das   futurum  als 

Hanssen,  Spanische  grammatik.  7 


98  Kap.  III.    Das  verbum. 

das  imperfektum  metaphorisch  verwendet  werden,  so  entsteht 
ein  potentiales  präsens:  tendria  „er  hat  wahrscheinlich" .  Dieses 
fliesst  dann  mit  dem  konditionalis  zusammen,  welcher  eben- 
falls zum  ausdruck  der  Wahrscheinlichkeit  verwendet  wird: 
§  35, 13. 

15.  Das  plusquamperfektum  auf  -ra  ist  im  Altspanischen 
noch  in  ausgedehntem  gebrauch:  non  dormiera  la  noche  „sie 
hatte  die  nacht  nicht  geschlafen"  (Berceo,  S.  Oria  162).  Im 
15.  Jahrhundert  findet  eine  Verschiebung  der  temporalbedeutung 
statt.  Die  form  auf  -ra  wird  von  nun  an  nicht  nur  als  plus- 
quamperfektum, sondern  auch  als  imperfektum  und  Präteritum 
verwendet.  In  dieser  gestalt  erscheint  sie  in  den  romanzen. 
Wahrscheinlich  ist  die  Umgestaltung  veranlasst  durch  die 
änderung  der  temporalbedeutung,  welche  dieselbe  form  in  den 
konditionalsätzen  erlitt:  §35,11.  Im  höheren  stil  wird  die 
zeitform  noch  heute  als  indikativ  verwendet  (Diez  III,  967; 
M.-L.,  Gr.  111,139;  Gessner,  Z.  XIV,  33,  anm.;  Bello  720;  Cirot, 
R.  F.  XXIII,  897;  Cuervo,  B.  185;  Suärez  353).  Die  grammatiker 
wollen  sie  nur  in  plusquamperfektischer  Verwendung  gestatten. 
Im  Portugiesischen  ist  das  einfache  plusquamperfektum  noch 
durchaus  gebräuchlich,  wird  aber  ebenfalls  zum  Präteritum 
abgeschwächt  (Reinhardstöttner  356).  Ebenso  verhält  sich  das 
Neuasturische  und  Mirandesische  (Men.,  L.  21,2;  Vasconcellos 
I,  395). 

16.  Das  perfektum  wird  durch  Zusammensetzung  gebildet: 
he  hecho.  Über  habere  mit  dem  participium  perf.  pass.  spricht 
Thielmann,  Arch.  II,  372.  Die  Verbindung  erscheint  schon  bei 
Plautus,  doch  bewahrt  habere  seine  selbständige  bedeutung: 
„halten,  besitzen."  Am  nächsten  kommen  der  perfektbedeutung 
bestimmte  redensarten  wie  cognitum  habeo.  Doch  entwickelt 
sich  das  wirkliche  umschriebene  perfektum  erst  seit  dem  6.  Jahr- 
hundert. Das  perfekt  intransitiver  verba  (*venntum  habeo)  ist 
im  Lateinischen  nicht  nachweisbar,  gehört  aber  ebenfalls  der 
zeit  vor  beginn  der  romanischen  literatur  an  (M.-L.,  Gr.  111,312; 
Grandgent  54). 

17.  Im  Altspanischen  wechseln  die  beiden  formen  fecho  e 
und  e  fecho.  Im  Fuero  de  Avil£s  halten  sich  beide  noch  das 
gleichgewicht,  im  Cid  tiberwiegt  e  fecho.  Bei  Berceo  wird 
fecho  e  nur  ausnahmsweise  gebraucht.    Es  erscheint  aber  noch 
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bei  den  klassikern  und  ist  noch  jetzt  in  feierlicher  rede  mög- 
lich. Im  12.  Jahrhundert  ist  am  satzanfang  fecho  e  notwendig 
(§37,7;  M.-L.,  Gr.  111,773;  Gessner,  Z.  XVII,  44;  Wiggers  74; 
Cuervo,  N.  67;  Haussen,  Au.  1907).  Die  form  fecho  e  ist  teilbar 
durch  einschiebung  des  tonlosen  Personalpronomens:  desfechos 
nos  ha  el  Cid  (Cid  1433).  Diese  teilbarkeit  erhält  sich,  so 
lange  diese  form  überhaupt  im  gebrauch  ist.  Auch  die  negation 
kann  dazwischen  treten:  acabado  non  as  (Juan  Ruiz  579). 
Andere  demente  werden  nicht  eingefügt.  Dagegen  ist  e  fecho 
in  alter  zeit  beliebig  teilbar:  avia  un  silogismo  de  lögica  for- 
mado  (Alej.  30).  Diese  teilung  wird  allmählich  weniger  ge- 
bräuchlich, ist  aber  noch  heute  möglich :  me  parecia  que  habia 
yo  empezado  d  gozar  de  la  libertad  (Valera,  N.  20;  Gessner, 
Z.  XVII,  32;  Cejador  1, 242;  Hanssen,  An.  1907).  Die  unbetonten 
objektspronomina  wurden  anfangs  der  form  fecho  e  eingefügt, 
weil  nur  diese  am  satzanfang  stehen  konnte.  Aber  Verbindungen 
wie  avielo  puesto  rinden  sich  vereinzelt  schon  im  Cid  und  sind 
seit  dem  13.  Jahrhundert  geläufig.  Sie  sind  im  höheren  stil 
noch  üblich;  die  Umgangssprache  braucht  lo  habia  puesto. 
Das  partizipium  stimmt  im  Altspanischen  in  genus  und  numerus 
mit  dem  direkten  objekt  überein:  las  armas  avien  presas 
(Cid  1001).  Jedoch  findet  sich  schon  im  Cid  das  unflektierte 
partizipium  gesichert  durch  die  assonanz:  tal  batalla  avemos 
arrancado  (793;  M.-L.,  Gr.  III,  447).  Im  14.  Jahrhundert  ist  die 
konkordanz  noch  möglich  (Dönne  18).  Im  15.  ist  das  partizip 
im  wesentlichen  unwandelbar  (Cuervo,  N.  66).  Auch  im  Portu- 
giesischen ist  das  partizipium  heute  unflektiert  (ßeinhard- 
stöttner  359).  Im  Katalanischen  ist  die  flexion  noch  anwendbar 
(Saroihandy,  B.  H.  VII,  138).  Auch  in  teilen  von  Hocharagon 
erhält  sich  die  wandelbarkeit:  tres  m'en  e  traidas  (Saroühandy, 
A.  1901). 

18.  Intransitive  verba,  namentlich  solche,  die  bewegung, 
Übergang  in  einen  zustand  oder  beharren  ausdrücken,  verbanden 
sich  im  Altspanischen  der  regel  nach  mit  seer:  es  ido,  es  venido, 
es  exido,  espassado,  es  arribado,  es  muerto,  es  finado,  es  remanido; 
es  findet  sich  aber  auch  arribado  an  las  naves  (Cid  1629),  avie 
entrado  (Cr.  G.  65  a,  53).  Hierher  gehörte  auch  das  reflexive 
perfekt  (Men.,  C.  359):  es  tornado;  non  era  el  aün  apoderado 
de  todo  el  regno  (Cr.  G.  723  a,  45).   haber  dringt  vor  im  14.  jahrh. 
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(Diez  III,  974;  M.-L.,  Gr.  III,  317;  Cuervo,  N.67).  Nicht  häufig 
ist  ser  bei  Cervantes  (Cejador  I,  227).  In  bezug  auf  Mariana 
und  seine  Zeitgenossen  finden  sich  daten  bei  Cirot,  R.  F.  XXIII, 
899.  Ganz  ausgestorben  ist  dieser  gebrauch  auch  heute  noch 
nicht;  es  llegado,  es  caida  und  anderes  ist  möglich:  una 
franquesa  que  es  nacida  de  la  mds  perfecta  sinceridad  (Amu- 
ndtegui  69;  Bello  1119).  Die  Verwendung  von  ser  bei  den 
verben  des  seins,  zu  welchen  auch  das  impersonelle  häber  ge- 
hört, ist  eine  besonderheit  des  Aragonischen:  eran  seidos 
(Pietsch,  Disticha  Catonis  9,  anm.).  Im  Neuaragonischen  hält 
sich  ser  als  hilfsverb  und  findet  sich  sogar  beim  reflexiven 
zeitwort:  so  'stada,  yes  benida,  se  son  feitos  (Saro'ihandy,  A.). 
Vgl.  erase  ya  tornado  (Alej.  P.  2436).  Das  partizip  stimmt  bei 
ser  mit  dem  Subjekt  tiberein:  son  idos. 

19.  Neben  haber  mit  dem  partizipium  im  perfektischen 
sinne  hält  sich  im  altspanischen  auch  haber  mit  dem  partizipium 
im  präsentischen  sinne  (vgl.  §  34,  16) :  et  los  avie  mucho  apre- 
miados  et  crebantados  con  lides  et  correduras  (Cr.  G.  359  b,  29). 
Das  logische  Subjekt  des  partizips  kann  von  dem  des  verbums 
verschieden  sein:  aquell  oio  diestro  que  avie  sacado  „das  man 
ihm  ausgerissen  hatte'1  (Cr.  G.  192  a,  24). 

20.  Ausserdem  bildet  sich  die  ähnliche  Verbindung  von 
tener  mit  dem  partizipium  des  passivs:  despues  que  todo  esto 
tovo  acabado  (Cr.  G.  630  b,  23).  tener  sinkt  in  derselben  nicht 
zum  hilfsverb  herab,  und  die  konstruktion  hat  daher  präsen- 
tischen und  nicht  perfektischen  Charakter:  tengo  escrita  la 
carta  „ich  habe  den  Brief  fertigt.  Diese  Verwendung  ist  nur 
bei  transitiven  verben  möglich,  also  wohl  tengo  pensado  aber 
nicht  tengo  comido  (Bello  441.  708).  Das  partizip  ist  flektiert 
und  die  beiden  demente  sind  trennbar.  Im  Neuportugiesischen 
ist  aver  als  hilfsverb  fast  vollständig  durch  tcr  verdrängt 
worden;  auch  ist  das  partizipium  gegenwärtig  unflektiert 
(Cornu,  G.  1027;  Reinhardstöttner  215).  Ebenso  verhält  sich 
das  Neuasturische,  während  das  Mirandesische  beide  hilfs- 
verben  braucht  (Rato  134;  Vasconcellos  I,  405).  Man  bemerkt 
auch  in  der  spanischen  literatur  die  tendenz  haber  als  hilfsverb 
durch  tener  zu  ersetzen.  Dieselbe  beginnt  schon  früh.  M.-L., 
Gr.  III,  318  zitiert  que  esso  que  tu  dizes  tenia  yo  asmado 
(Alej.  1840;  Alej.  P.  1982).    Sie  ist  bemerkbar  bei  Juan  Ruiz, 
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Lopez  de  Ayala  und  Juan  Manuel  (Diez  111,971;  Dönne  17). 
Es  finden  sich  beispiele  bei  Cervantes,  Santa  Teresa  und  Lope 
de  Vega  (Cuervo  N.  94;  Cejador  I,  263;  vgl.  Lamouche  R.  F. 
XXIII,  985).  Das  Neuspanische  ist  jedoch  zu  hoher  zurück- 
gekehrt und  beschränkt  teuer  auf  den  präsentisehen  gebrauch. 
Daneben  sind  andere  Verba  zu  bemerken:  deje  la  carta  escrita, 
Cuervo  D.  II,  858 ;  los  tres  6  cuatro  tomos  de  ellos  que  hasta 
Jwy  llevo  escritos  Trueba  P.  10.  Mit  dem  partizipium  intransi- 
tiver verba  kann  ir  verbunden  werden:  seis  anos  iban  trans- 
curridos  (Blasco,  C.  14). 

21.  Habia  cantado  wird  wie  ein  imperfektum  gebraucht 
mit  hinzutritt  des  begriffs  der  Vorvergangenheit.  Bello  646 
gibt  als  musterbeispiel :  los  israelitas  desobedecieron  dl  Seftor, 
que  los  habia  sacado  de  la  tierra  de  Egipto  (Wiggers  226). 
Hube  cantado  ist  ein  präteritum  mit  hinzutritt  des  begriffs 
der  Vorvergangenheit.  Sein  gebrauch  ist  beschränkt,  weil  auch 
das  blosse  Präteritum  plusquamperfektisch  verwendet  werden 
kann:  §  34,7.  Daher  kommt  es,  dass  umgekehrt  bisweilen 
das  plusquamperfektum  für  das  präteritum  eintritt:  yo  vos 
daria  buen  cavallo  et  buenas  armas  et  una  espada  d  que  dizen 
Joyosa  que  me  ovo  dado  en  donas  aquel  Bramant  (Cr.  G.  341  a, 
34;  Cuervo,  N.  92;  Suärez  214).  Meist  geht  luego  que,  despues 
que,  asi  que,  cuando,  no  bien,  en  seguida  que,  tan  pronto  como, 
apenas  voraus:  apenas  me  hübe  desembarcado ,  cuando  oi.  Es 
erscheint  aber  auch  selbständig:  al  Rey  Yugef  tres  colpes  le 
ovo  dados,  saliös  le  de  sol  espada  (Cid  1725).  Beide  plusquam- 
perfekta  werden  in  alter  zeit  gebraucht  um  die  Schnelligkeit, 
mit  der  eine  handlung  ausgeführt  wird,  zu  charakterisieren: 
otorgado  geh  avie  el  abbat  de  grado  (Cid  261);  vergleiche  neu- 
spanisch ya  me  fui  „ich  gehe  schon".  Das  zusammengesetzte 
futurum  und  imperfektum  des  futurums  geben  zu  keiner  be- 
merkung  anlass. 

22.  Die  konkordanz  des  regierten  verbums  mit  dem 
regierenden  (consecutio  temporum)  ist  eine  besonderheit,  welche 
die  romanischen  Sprachen  vom  lateinischen  ererbt  haben.  Ihr 
wesen  besteht  darin,  dass,  wenn  im  hauptsatz  ein  tempus  der 
Vergangenheit  steht,  auch  im  nebensatz  die  Vergangenheit  aus- 
gedrückt wird  (Bello  676;  Cejador  I,  414;  Diez  III,  1002; 
M.-L.,  Gr.  III,  725).     Die    regel   gilt    in    erster   linie   für   den 
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subjunktiv:  rogö  que  lo  acompafidsemos.  Sie  wird  aber  auch 
im  indikativ  beobachtet.  Spricht  der  nebensatz  allgemein 
gültige  Wahrheiten  aus,  so  ist  auch  das  präsens  möglich: 
Copernico  probö  que  la  tierra  gira  (oder  girdba)  al  redcdor 
del  sol  (Bello  630).  Das  perfektum  (he  diclw)  kann  ein  präsens 
oder  eine  zeit  der  Vergangenheit  nach  sich  haben  (Bello  474, 
anm.).  Ein  tempus  der  gegenwart  erfordert  nicht  wieder  eine 
gleichartige  zeitform:  „parece  que  el  objeto  de  esta  nota  no 
fuese  otro  que  .  .  ."  (Cuervo,  N.  59),  pues  non  veemos  nin 
fallamos  que  Carlos  ganase  ninguna  cosa  en  Espaüa  (Cr.  G. 
356  b,  19;  Bello  654).  Schwanken  zeigt  sich  nach  einem 
präsentisch  gebrauchten  konditionalis :  no  permüiria  que  su 
hijo  quede  en  vergüenza  (Biest  I,  72;  Cejador  I,  417;  Diez  III, 
1005).  Juan  Manuel  pflegt  in  diesem  falle  den  vorhergehenden 
subjunktiv  im  präsens  und  den  folgenden  im  Präteritum  zu 
setzen :  para  que  vos  sepades  esto,  mucho  querria  que  sopiesedes 
lo  que  contesciö  al  diablo  con  una  muger  (L.  181, 4).  Normal 
ist  jedoch  querria  que  dijeras.  Ebenso  verhält  sich  das  Portu- 
giesische (Reinhardstöttner  375).  Nicht  ganz  selten  findet  sich 
Vernachlässigung  der  konkordanz:  tuve  que  confesarles  que  tu 
estds  en  el  tren  (Biest  11,443). 


§  35.    Moduslehre. 

1.  Wenngleich  der  lateinische  subjunktiv  aus  verschiedenen 
quellen  geflossen  ist,  so  hat  sich  doch  ein  einheitlicher  modus 
herausgebildet,  für  welchen  man  eine  grundbedeutung  angeben 
kann,  indem  man  ihn  im  gegensatz  zum  indikativ  als  den 
modus  hinstellt,  der  nur  vorgestelltes  sein  und  geschehen  be- 
zeichnet (Gröber,  G.  274).  Für  das  Altspanische  liegt  eine 
spezialarbeit  vor:  Boheman,  Om  bruket  af  konjunktiven  hos 
Gonzalo  de  Berceo,  Stockholm  1897.  Eine  arbeit  über  den 
modusgebrauch  des  Cervantes  ist  nur  fragmentarisch  veröffent- 
licht worden:  Gould,  The  subjunctive  mood  in  Don  Quijote 
de  La  Mancha,  Baltimore  1905. 

2.  Der  finale  subjunktiv  drückt  wille  oder  wünsch  aus. 
Er  ist  geläufig  in  hauptsätzen,  bald  mehr  befehlend,  bald 
mehr  wünschend.  Befehlend  konkurriert  er  mit  dem  imperativ 
und   ersetzt  ihn  bei  hinzutretender  negation  und  ferner,  wenn 
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dem  imperativ  die  betreffende  form  fehlt:  no  digas,  diga  Yd. 
Bisweilen  wird  aus  Höflichkeit  der  wünschende  subjunktiv  für 
den  imperativ  gebraucht:  digades  al  conde  non  lo  tenga  d  mal 
(Cid  977;  Boheman  13;  Bello  679;  Cuervo,  N.  94).  Abhängig 
wird  der  finale  subjunktiv  nach  verben  des  wollens,  wünschens, 
verbietens,  hinderns  etc.  gebraucht  oder  er  erscheint  in  freien 
relativ-  und  adverbialsätzen :  desea  que  te  quedes  aqui\  „la 
humanidad  tuvo  en  los  tiempos  antiguos  quien  la  redimiese  del 
pecado"  (Trueba,  H.  185).  Der  subjunktiv  des  Präteritums  an 
stelle  des  subjunktivs  des  präsens  drückt  einen  unerfüllbaren  oder 
einen  bescheidenen  wünsch  aus:  jplugiera  d  Dios!  (Bello  701; 
Dönne  17).  Dieselbe  form  kann  im  Altspanischen  auch  impera- 
tivisch  sein  und  bezeichnet  dann  gegenüber  dem  subjunktiv 
des  präsens  eine  weitere  Steigerung  der  höflichkeit:  fuessedes 
my  huesped  (Cid  2046;  Men.,  C.  346). 

3.  Der  konsekutive  subjunktiv  ist  durch  den  indikativ 
ersetzt  worden:  tanto  son  de  traspuestas  que  non  pueden 
dezir  nada  (Cid  2784),  sucediö,  en  una  ocasiön,  que  nuestras 
veladas  se  interrumpieron  por  varias  noches  (Lopez  179;  vgl. 
§61,6).  Wo  in  Sätzen,  die  lateinischen  konsekutivsätzen  ent- 
sprechen, der  subjunktiv  auftritt,  da  ist  derselbe  final  oder 
potential  zu  erklären.  Hierher  gehören  die  gwe-sätze,  welche 
von  es  necesario,  es  preciso,  es  menester,  conviene,  es  preferible, 
es  natural,  es  fuerza,  es  justo,  es  bueno,  no  es  verdad,  es 
Idstima,  es  vergüenza  abhängen:  conviene  que  las  naciones,  si 
quieren  llegar  d  ser  grandes  y  gloriosas,  no  se  oculten  la  verdad 
(Amundtegui  7).  Freilich  findet  sich  der  subjunktiv  bisweilen 
auch  in  Sätzen  rein  konsekutiven  Charakters:  llegö  el  caso  de 
que  los  ciudadanos  trabasen  altercados  con  las  tropas  (Barros  295). 
Wahrscheinlich  wirkt  in  solchen  fällen  die  analogie  der  Sätze 
futuraler  form:    llegar d  el  caso  de  que  traben:  §35,7. 

4.  Der  finale  subjunktiv  kann  konzessive  bedeutung  an- 
nehmen: sea  „es  mag  seinu\  hay  en  Espafia  catorce  millones 
de  habitantes  para  quienes  la  literatura,  lean  6  escuchen,  es 
inütil  si  no  es  sencillisima  (Trueba,  P.  6;  Bello  677.  684). 
Aus  dem  finalen  subjunktiv  leitet  sich  auch  der  subjunktiv 
bei  den  verben  der  furcht  her:  temo  que  no  llegue  d  tiempo. 
Daneben  steht  das  futurum  oder  äquivalente  konstruktionen : 
llegard,  ha  de   llegar   (Wiggers  238).     An   die   ausdrücke  der 
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furcht  schliessen  sich  die  der  hoffnung  und  erwartung:  espero 
que  venga,  espero  que  vendrd  (Diez  III,  1003).  Schon  im 
Lateinischen  findet  sich  exspecto  ut,  spero  ut  (Dräger,  Historische 
Syntax  II,  250).  esperar  kann  nicht  nur  in  der  bedeutung 
hoffen,  sondern  auch  in  der  bedeutung  erwarten  den  subjunktiv 
regieren:  en  Lima  se  esperdba  que  de  un  momento  d  otro  se 
empeiiase  una  gran  batalla  (ßarros  478).  Beide  formen  wechseln 
innerhalb  einer  periode:  todavia  tengo  esperanza  de  que  re- 
flexionards  y  que  la  Santisima  Virgen  te  ilumine  (Biest  II,  55). 
Auch  asegurar,  prometer,  jurar,  otorgar  haben  in  älterer  zeit 
beide  konstruktionen :  yurara  que  numqua  oviesse  paz  con  los 
romanos  (Cr.  G.  17a,  2;  Boheman  73;  Cuervo,  D.  1,680).  Der 
subjunktiv  ist  bei  diesen  verben  eigentlich  nur  dann  berechtigt, 
wenn  der  nebensatz  absieht  ausspricht.  Er  greift  aber  über 
diese  grenze  hinaus.  Derselbe  subjunktiv  findet  sich  nach 
decir:  bien  vos  digo  que  si  yo  Qamora  gano,  que  vos  yo  faga 
mayor  et  meior  della  (Cr.  G.  510  b,  29).  Dahin  gehören  auch 
die  formein  der  beteuerung  wie  en  verdad  que  os  lo  agradezca 
(Bello  463;  Cejador  1,237;  Weigert  46).  Es  hat  auf  diese 
weise  der  subjunktiv  rein  futurischen  Charakter  angenommen. 
Dasselbe  geschieht  in  Verbindung  mit  cierto  so:  giertos  somos 
nos  que  el  Qid  non  faga  mds  de  quanto  vos  le  conseiardes 
(Cr.  G.  599  b,  48).  Ähnliches  kommt  auch  in  anderen  romanischen 
sprachen  vor  (M.-L.,  Gr.  111,710;  Nobiling  536).  Finalen  Ur- 
sprungs ist  ferner  zum  grossen  teil  der  subjunktiv  nach  hasta 
que,  aunque,  puesto  que,  dado  que,  sin  que,  antes  que:  aqui 
quedare  hasta  que  vuelvas  (Cuervo,  D.  1,487).  Dieselben  ad- 
verbien  haben  den  indikativ  bei  sich,  wenn  keine  veranlassung 
zum  gebrauch  des  subjunktivs  vorliegt:  la  Corona  pereibia 
dificilmente  los  impuestos,  hasta  que  se  eslableciö  una  fundieiön 
real  (Barros  282). 

5.  Der  potentiale  subjunktiv  drückt  möglichkeit,  zweifei, 
bescheidene  behauptung,  gemütsbewegung  aus  (Bello  462). 
Selten  steht  er  im  hauptsatz  verbunden  mit  tat  vez,  acaso, 
quizd:  esta  noticia  acaso  no  sorprenda  d  mis  lectores  (Eche- 
garay  31).  Im  nebensatz  ist  der  subjunktiv  geläufig  nach 
phrasen,  die  zweifei  oder  möglichkeit,  unbestimmte  meinung 
ausdrücken  wie  dudo,  opino,  supongo,  puede  ser,  es  posible: 
dado  que  eso  haya  sucedido;  es  posible  que  lo  vea  mafiana. 
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Es  kann  auch  der  indikativ  stehen:  suponiendo  ya  que  son 
flores  (Valera,  C.  I;  Cuervo  II,  1335).  Der  subjunktiv  steht  ferner 
nach  verben,  die  freude,  schmerz,  Verwunderung  ausdrücken: 
nie  alegro  de  que  goces  de  tan  buena  salud  (Belle-  462;  Cuervo, 
D.  I,  327).  Nach  sehen,  hören,  wissen,  denken,  sagen  und  „es 
scheint"  steht  im  Spanischen  der  indikativ  (Diez  III,  1007; 
M.-L.,  Gr.  III,  709).  Sind  aber  diese  oder  andere  ausdrücke 
negiert  oder  fragend,  so  kann  der  subjunktiv  folgen:  no  se 
quien  lo  liaya  dicho;  „£hay  alguien  que  en  estas  condiciones 
se  muera?"  (Echegaray  33).  Es  genügt,  dass  das  verbum  dem 
sinne  nach  negiert  ist:  poco  importa  que  esta  modificaeiön  se 
aeepte  6  no.  Als  negiert  können  auch  verba  wie  negar,  ocultar, 
ignorar  betrachtet  werden:  yo  ocultaba  d  la  gente  de  la  casa 
que  el  tal  companero  fueses  tu  (Blasco,  C.  18).  Glauben  hat 
gewöhnlich  den  indikativ,  doch  fehlt  es  nicht  an  beispielen 
für  den  subjunktiv:  Nazarec  creo  que  sea  (Juan  Rufz  22;  Cuervo, 
D.  11,588;  Suarez  183;  Boheman  72).  Auch  no  dudar,  no 
suponer  und  ähnliche  Wendungen  können  den  subjunktiv  zu 
sich  nehmen:  m  dudo  de  que  pierda  el  juicio  (Calderon 
[Rivadeneyra  VII,  178,2]).  Wenn  der  obersatz  quienquiera, 
cualquiera  und  ähnliches  enthält,  folgt  meistens  der  subjunktiv: 
de  qudlquier  estado  que  sea  (Juan  Manuel,  L.  109,24;  Cuervo, 
D.  II,  625).  Abhängige  fragesätze  haben  den  indikativ:  pre- 
guntö  quien  habia  llegado.  Sie  können  aber  den  subjunktiv 
haben  unter  denselben  bedinguügen  wie  die  que- sätze:  dudo 
si  ame  neben  dudo  si  ama  (Ac.  249;  Boheman  75).  Der  sub- 
junktiv nach  dem  Superlativ  ist  im  Spanischen  wenig  gebräuch- 
lich. Doch  findet  er  sich  schon  in  alter  zeit,  und  sein  gebrauch 
wird  neuerdings  durch  das  vorbild  des  Französischen  befördert: 
fue  una  de  las  mayores  maravillas  que  pudiessen  seer  (Cr.  G. 
109  a,  31),  aquella  escuadra  era  la  mds  considerable  que  jamds 
hubiese  salido  de  Espafia  para  las  Indias  (Barros  102;  Bello 
1033.  1034;  Suärez  356). 

6.  Über  den  gebrauch  des  subjunktivs  in  vorgestellten 
que- Sätzen,  die  nachgestellt  den  indikativ  haben  müssten, 
spricht  Weigert  44 :  el  que  sea  esto  asi,  yo  lo  se.  Zu  bemerken 
ist  im  Cid  die  Fortführung  eines  konditionalsatzes  durch  e 
mit  einem  subjunktiv:  si  Bios  me  legare  al  Cid  e  lo  vea  con 
el  alma  (Cid  1529).    E  lo  vea  bedeutet  „und  gesetzt  ich  sehe 
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ihn",  und  es  ist  die  französische  Verbindung  si . . .  et  que  zu  ver- 
gleichen (Tobler  IV,  16.  24;  vgl.  auch  M.-L.,  Gr.  III,  720).  Auch 
im  potentialen  subjunktiv  kann  das  präteritum  für  das  präsens 
eintreten  zum  ausdruck  der  bescheidenen  behauptung  oder  der 
unwirklichkeit :  supongamos  que  esie  suceso  hubiera  acontccido 
en  Cauquenes  y  nö  en  Santiago  (Amunätegui  244). 

7.  Im  weiten  umfange  wird  der  subjunktiv  in  neben- 
sätzen  gebraucht,  die  durch  ein  relatives  pronomen  oder  ad- 
verbium  eingeleitet  werden  und  sich  auf  die  zukunft  beziehen: 
cuando  vengas  te  contare;  ven  cuando  quieras;  „liards  muy 
mal  en  recliazarle  porque  sea  un  simple  artesano"  (Trueba, 
P.  324).  Es  ist  nicht  unbedingt  notwendig,  dass  auch  im 
hauptsatz  die  zukunft  zum  ausdruck  kommt:  todo  lo  que  en 
su  alabanza  se  diga  es  poco  (Trueba,  H.  86).  Aussagesätze, 
konditionalsätze  mit  si  und  indirekte  fragesätze  haben  den 
indikativ:  el  benigno  lector  decidird  si  valen  algo  (Valera,  C.  I). 
Man  kann  diese  varietät  des  subjunktivs  den  hypothetischen 
subjunktiv  nennen  (Bello  469 — 473).  Der  hypothetische  sub- 
junktiv wird  auch  in  der  Vergangenheit  gebraucht:  dijo  que 
cuando  vinieses  te  contaria.  In  diesem  falle  findet  er  sich 
auch  in  den  bedingungssätzen  mit  si,  die  ihn  sonst  ausschliessen: 
si  vienes  te  contare  kann  umgesetzt  werden  in  dijo  que  si 
vinieses  te  contaria,  doch  ist  auch  venias  möglich.  Der  hypo- 
thetische subjunktiv  ist  im  Altspanischen  noch  verhältnismässig 
selten.  Bei  cuando  z.  B.  tiberwiegt  bei  weitem  das  hypo- 
thetische futurum  (Cuervo,  D.  11,631),  während  bei  mientras 
que  der  subjunktiv  schon  geläufig  ist.  Beide  formen  wechseln 
innerhalb  einer  periode:  mientre  el  sieglo  sea  e  durare  Espana 
(Berceo,  S.  Mill.  122).  Der  hypothetische  subjunktiv  ist  eine 
eigenttimlichkeit  des  Spanischen.  Er  ist  wahrscheinlich  aus 
dem  hypothetischen  futurum  erwachsen.  Zu  cuando  vinieres 
veräs  wurde  als  form  der  Vergangenheit  cuando  vinieses  verlas 
geschaffen,  und  dazu  wurde  dann  wieder  als  präsens  cuando 
vengas  verds  gebildet.  Der  hypothetische  subjunktiv  hat  heute 
das  hypothetische  futurum  fast  ganz  verdrängt.  Besonders 
wichtig  ist  die  Verbindung  si  tuviese  daria  (hypothetischer 
subjunktiv  -f  imperfektum  des  futurums  zum  ausdruck  der  be- 
scheidenen behauptung,  vgl.  §  34, 13),  welche  in  der  form  mit 
der  irrealen  hypothetischen  periode  zusammenfällt:    si  tu  por 
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mt   denasses   una  missa  cantar,   yo   sano   e  guarido   cuidaria 
tornar  (Berceo,  S.  Dom.  476;  Gessner,  Z.  XIV,  64;  Boheman  111). 

8.  Das  hypothetische  futurum  ist  erwachsen  aus  dem 
lateinischen  futurum  perfektum.  Es  bewahrt  manchmal  die- 
selbe bedeutung,  geht  aber  leicht  in  die  eines  präsentischen 
Potentialen  subjunktivs  über.  Man  findet  es  in  nebensätzen  zu 
hauptsätzen,  die  den  begriff  eines  futurums  enthalten:  quando 
viniere  la  manana,  que  apuntare  el  sol,  verdn  d  sus  esposas 
d  don  Elvira  e  d  dona  Sol  (Cid  2180),  el  que  falsificare  el 
sello  del  Estado  6  Meiere  uso  del  sello  fdlso,  sufrird  la  pena 
de  presidio  mayor  en  su  grado  medio  (Cödigo  Penal  de  Chile  180; 
Bello  658—668;  Suärez  185;  Zauner  119).  Es  ist  gegenwärtig 
eine  durchaus  veraltete  form,  die  nur  noch  im  archaisierenden 
stil,  z.  B.  in  der  spräche  der  gesetze,  vorkommt.  Es  ist  ge- 
läufig im  Spanischen  und  Portugiesischen;  anderwärts  finden 
sich  nur  spuren  (Grandgent  53.  172;  Crescini,  Z.  XXIX,  619). 
Die  Verschiebung  des  futurum  exaktum  zum  konditionalis  des 
präsens  lässt  sich  schon  im  Lateinischen  beobachten  (Blase, 
Arch.  X,  313).  Das  hypothetische  futurum  ist  im  Altspanischen 
sehr  häufig.  Man  kann  an  der  hand  der  denkmäler  sein  lang- 
sames und  stetiges  zurückweichen  beobachten.  In  der  periode 
des  aussterbens  ist  es  erst  in  der  neuesten  zeit  eingetreten. 
Es  konkurriert  mit  dem  hypothetischen  subjunktiv.  Nur  in 
den  konditionalen  si-  Sätzen  ist  es  dem  indikativ  gewichen. 
In  der  Vergangenheit  wird  es  durch  den  subjunktiv  ersetzt: 
§  35,  7.  Der  gebrauch  des  subjunktivs  des  Präteritums  für  das 
hypothetische  futurum,  -se  für  -re,  wird  von  Bello  722  getadelt, 
er  ist  aber  alt  (Gessner,  Z.  XIV,  65).  Das  Aragonische  setzt 
häufig  das  futurum  in  fällen,  wo  das  Kastilische  das  hypo- 
thetische futurum  braucht:  devo  vos  render  el  castiello  con 
todo  el  conduito  et  con  todas  las  armaduras  que  serdn  en  el 
castiello  al  dia  que  io  reeibre  vuestras  letras  (Brutails  12),  qui 
falso  nonbre  se  metrd  d  si  mesmo,  et  se  faze  fillo  daqueillos 
de  qui  no  es  fillo,  por  falso  serd  tenido  (F.  N.  115),  quiero  si 
d  vos  plazerd  que  cavalguemos  (Morea  12;  Men.,  C.  344). 

9.  Der  irrealis  dient  zum  ausdruck  der  unwirklichkeit. 
Er  wird  im  Lateinischen  durch  den  subjunktiv  des  imperfektums 
und  plusquamperfektums  ausgedrückt:  si  höherem ,  dareni;  si 
habuissem,   dedissem.    Zu  vergleichen  ist  Bello  692,  wo  aus- 
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geführt  wird,  dass  die  Vergangenheit  metaphorisch  zum  aus- 
druek  der  nichtwirklichkeit  verwendet  wird,  si  haberem  darcm 
kann  im  Neuspanischen  ohne  bedeutungsunterschied  durch  si 
tuvicse  daria,  si  tuviera  daria,  si  ütviera  diera  und  si  tuvicse 
diera  gegeben  werden.  Zum  ausdruck  von  si  habuissem 
dedissem  dienen  die  entsprechenden  zusammengesetzten  formen: 
si  hubiese  tenido  habria  dado  etc.  Anders  verhält  sich  das 
Altspanische,  welches  si  oviesse  daria  (gegenwart)  und  si 
ocicsse  diera  (Vergangenheit)  unterscheidet.  Eine  spezialarbeit 
hat  Gessner,  Z.  XIV,  21— 65  geliefert. 

10.  Das  Altfranzösische  bewahrt  noch  die  lateinische  form 
mit  dem  subjunktiv  in  beiden  teilen:  si  j'eusse,  je  donnasse. 
Diese  Verbindung  ist  im  Spanischen  ausgestorben.  Schwache 
spuren  scheinen  sich  erhalten  zu  haben  (Gessner  39).  Wenn 
in  neuer  zeit  -se  im  nachsatz  der  konditionalen  periode  auf- 
tritt, so  ist  das  eine  sekundäre  Umgestaltung,  welche  die  gram- 
matiker  verwerfen  (Bello  721;  Cuervo,  N.  95;  Weigert  49).  Das 
eindringen  des  imperfektums  des  futurums  in  den  nachsatz 
lässt  sich  schon  im  Lateinischen  nachweisen.  Thielmann, 
Arch.  II,  187  zitiert  aus  dem  5.  Jahrhundert:  sanare  te  habebat 
deus,  si  confitereris  (M.-L.,  G.  489). 

11.  si  oviesse  daria  ist  die  gewöhnliche  form  der  irrealen 
bedingungssätze  im  Altspanischen:  si  durasse  el  libro,  nos 
aun  durariemos  (Berceo,  S.  Dom.  752;  Gessner  38;  ßoheman  94). 
Die  bedeutung  ist  präsentisch.  Dennoch  finden  sich  im  Alt- 
spanischen wie  in  anderen  romanischen  sprachen  noch  fälle, 
in  denen  diese  Verbindung  den  begriff  der  Vergangenheit  in 
sich  schliesst:  non  serie  tan  vigioso  si  ioguiesse  en  vaito  (Berceo, 
Mil.  152;  Gessner  41;  Tobler  11,154).  Daneben  steht  si  oviesse 
diera.  Der  Übergang  des  plusquamperfektums  zum  konditionalis 
ist  schon  lateinisch:  et  si  fata  deuni,  si  mens  non  laeva  fuisset, 
impulerat  ferro  Argolicas  foedare  latebras  (Vergil,  Aeneis  II,  54; 
Gessner  33).  Die  zeitstufe  ist  im  Altspanischen  die  der  Ver- 
gangenheit: si  d  Millan  croviessen,  fixier  an  muy  meior  „tvenn 
sie  Millan  geglaubt  hätten,  würden  sie  viel  besser  gehandelt 
habenu  (Berceo,  S.  Mill.  288).  Die  ersten  beispiele  für  den 
übertritt  dieser  form  in  die  gegenwart  findet  Gessner  im 
14.  Jahrhundert.  Freilich  kommen  in  beiden  teilen  neben  den 
einfachen   formen   auch   die   zusammengesetzten   vor:    oviesen 
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dexada  (Berceo,  S.  Oria  152),  ovieran  fccho  (Berceo,  Mil.  148). 
Bei  Cervantes  herrseht  in  dieser  hinsieht  eine  anscheinend 
regellose  mannigfaltigkeit  (Gould  [vgl.  §  35, 1]). 

12.  Für  daria  und  diera  im  nachsatz  kann  das  imperfektum 
des  indikativs  eintreten.  Es  geschieht  das  namentlich  bei  den 
ausdrücken  des  müssens,  seltener  bei  denen  des  könnens  und 
wollens,  noch  seltener  bei  verben,  die  keinen  modalen  Charakter 
tragen:  si  el  tu  mal  sapieses,  devies  aver  dolor  (Apol.  69),  yo 
hdbia  de  estar  en  tu  lugar,  y  le  haria  sentir  al  viejo  que 
no  soy  un  cor  der  o  (Biest  11,70;  Gessner  53;  Boheman  107; 
Weigert  35).  Davon  zu  trennen  sind  die  perioden,  die  das 
imperfektum  in  beiden  teilen  haben:  si  tenia  daba;  „si  me 
ahorcaban  me  ahorraban  el  trabajo  de  hacerlo  yo  mismo1' 
(Valera,  N.  240).  Das  ist  eine  neubildung,  welche  dem  alten 
irrealen  Satzgefüge  konkurrenz  macht  und  in  der  modernen 
Volkssprache  sehr  üblich  geworden  ist.  Gessner  56  erwähnt 
fälle,  welche  das  Präteritum  im  nachsatz  haben.  Häufig  hat 
das  Präteritum  der  verba  des  könnens  und  müssens  irreal- 
bedeutung:  el  incendio  en  un  principio  pudo  extinguirse  fdcil- 
mente  „hätte  gelöscht  werden  können". 

13.  Es  ist  in  §§  34, 14  und  35, 7  hervorgehoben  worden, 
dass  neben  der  irrealen  satzfügung  si  tuviese  daria  dieselbe 
kombination  auch  mit  potentialbedeutung  vorkommt,  denn  sie 
kann  die  präteritalform  zu  si  tuviere  dare  sein:  con  todo  esto, 
d  vos  dixo  Alfonsso  que  vos  vernie  d  vistas  do  oviessedes 
sabor  (Cid  1944).  Dieselbe  form  findet  sich  dann  auch  un- 
abhängig zum  ausdruck  einer  bescheidenen  behauptung:  si  oir 
me  quisiessedes  bien  vos  la  contaria  (Berceo,  S.  Dom.  376). 

14.  Ausser  in  der  hypothetischen  periode  erscheint  der 
irrealis  auch  selbständig:  querria  „ich  wollte1']  creo  que  seme- 
jante  procedimiento  seria  altamente  defectuoso  (Amunätegui  262); 
por  poco  fuera  toda  Fromesta  consumida  (Berceo,  S.  Mill.  389); 
alzö  la  cabeza  como  si  quisiera  hablarme.  Man  kann  solche 
beispiele  als  unvollständige  hypothetische  perioden  auffassen. 

15.  Gegenwärtig  hat  der  subjunktiv  des  Präteritums  die 
endungen  -se  und  -ra,  welche  ohne  unterschied  gebraucht 
werden:  con  la  precisa  condiciön  de  que  tuvieran  mds  espiritu 
prdctico  y  de  que  mejorasen  su  tdctica  parlamentaria  (Amunä- 
tegui 266).     Nur   im  nachsatz  der  irrealen  periode  wird  -se 
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nicht  zugelassen:  §  35,  9. 10.  Im  Altspanischen  war  die  dem 
subjunktiv  zukommende  endung  ausschliesslich  -sse\  dagegen 
wurde  -ra  als  indikativ  und  im  nachsatz  der  irrealperiode  ge- 
braucht. Später  draüg  -ra  auch  in  den  Vordersatz  der  hypo- 
thetischen periode:  fizieramos  meior  seso  si  nos  ovieramos 
tornados  (Cr.  G.  394  b,  29),  ella  repintierase  si  pudiera  (Juan 
Manuel,  L.  120,  2;  Gessner  38).  So  steht  nun  si  supiese  diria 
neben  si  supiera  dixera.  Mischformen  sind  anfangs  selten, 
später  werden  sie  häufiger.  Im  gewöhnlichen  subjunktiv  tiber- 
wiegt -se  noch  bei  Cervantes.  Doch  findet  sich  -ra,  aber 
meistens  nur  dann,  wenn  ein  final-  oder  potentialsatz  von  einem 
irrealsatz  mit  -ra  abhängig  ist:  quisiera  yo  que  los  tales  censu- 
radores  fueran  mds  misericordiosos  (Cerv.  II,  13;  Cejador  I, 
258.  417.  425).  Die  form  amase  aus  amavissem  zeigt  tempus- 
verschiebung.  Dieselbe  ist  vollständig  im  gewöhnlichen  sub- 
junktiv. Dagegen  bleibt  im  irrealis  neben  der  neuen  auch  die 
alte  bedeutung  bestehen:  si  oviesse  diera  „wenn  ich  gehabt 
hätte,  würde  ich  gegeben  haben"  (M.-L.,  Gr.  III,  738;  Suchier, 
G.  804;  Boheman  96;  Bello  696).  Der  gebrauch  der  zusammen- 
gesetzten Zeiten  in  der  irrealen  periode  ist  nach  Gessner  50 
gerade  in  der  ältesten  zeit  ziemlich  häufig,  tritt  dann  zurück 
und  wird  erst  seit  dem  16.  jahrh.  wieder  wichtig.  Erst  seit 
der  zweiten  hälfte  des  18.  jahrh.  ist  er  regel. 

16.  Der  imperativ  wird  wie  im  Lateinischen  verwendet. 
In  abhängiger  und  negativer  rede  wird  er  durch  den  subjunktiv 
ersetzt:  ven\  no  vengas.  Vereinzelte  beispiele  eines  negativen 
imperativs  geben  Cuervo,  N.  94;  Cejador  I,  236.  Im  Portu- 
giesischen findet  sich  manchmal  2  plur.  indikativ  für  2  plur. 
imperativ  (Nobiling  63.  311).  Es  fragt  sich,  ob  fälle  wie 
jvenides,  Martin  Antolinez,  el  mio  fiel  vassalo!  (Cid  204)  damit 
zu  vergleichen  sind  (Men.,  C.  344). 

§  36.    Das  passiv. 

1.  Dasselbe  wird  gebildet  durch  Zusammensetzung  von 
ser  mit  dem  partizipium  des  passivs:  el  presidente  fue  asesinado. 
Das  präsens  und  das  imperfektum  des  passivs  sind  im  Spanischen 
durativ  oder  zeitlos:  el  monarca  de  los  mejicanos  era  elegido 
entre  los  hermanos  del  rey  niuerto;  los  hijos  son  queridos  por 
los  padres.    Diese  formen  können  aber  nicht  momentan  ge- 
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braucht  werden.  Man  kann  also  nicht  sagen  el  nifio  es  lavado 
por  la  madre,  wenn  man  damit  einen  einzelnen  akt  bezeichnen 
will  (Litten,  D.W.V.  III;  Förster  368).  Das  Präteritum  und 
das  futurum  werden  ohne  beschränkung  gebraucht.  In  bezug 
auf  die  Stellung  und  teilbarkeit  der  demente  verhält  sich  das 
passiv  im  ganzen  ebenso  wie  das  zusammengesetzte  perfektum. 

2.  In  der  Verbindung  amatus  est  verlor  amatus  seine 
perfektische  bedeutung.  Darum  wurde  ein  neues  perfektum 
amatus  fui  gebildet  (Grandgent  51).  Das  romanische  passiv 
bezeichnet  nicht  den  eintritt  in  einen  zustand,  sondern  das 
befinden  in  einem  zustand  (M.-L.,  Gr.  III,  328). 

3.  Zum  ausdruck  der  abgeschlossenen  handlung  dient 
estar  mit  dem  partizipium  des  passivs:  la  casa  estd  concluida 
(Bello  1087).  Das  perfekt  des  passivs  perfektiver  verba  {Vennemi 
est  battu),  welches  Diez  III,  911  erwähnt,  muss  im  Neuspan, 
also  mit  estar  gebildet  werden:  el  enemigo  estd  vencido.  Im 
Altspanischen  kann  seer  verwendet  werden:  assaz  so  assado 
(Berceo,  Laur.  104);  seen  escriptos  (Cr.  G.  86  b,  44).  Neben 
estar  steht  quedar,  altspanisch  fincar:  quedo  vencido.  Andere 
bedeutungsnuancen  bringen  die  hilfsverba  ir,  andar,  venir, 
cotitinuar,  seguir,  welche  dauernde  handlung  bezeichnen:  se- 
guiremos  unidos  „wir  wollen  verbunden  bleiben"  (Diez  III,  912; 
Cejador  I,  227).  [Vf.  wird  demnächst  einen  artikel  veröffent- 
lichen, der  über  ser  mit  dem  partizip  handelt  und  zu  der  vor- 
liegenden darstellung  wesentliche  ergänzungen  bringt] 


§  37.    Die  Stellung  des  verbums  im  satz. 

1.  Die  allgemeinen  grundsätze  der  romanischen  Wort- 
stellung findet  man  bei  Gröber,  G.  273.  276  und  bei  M.-L.,  Gr. 
III,  760.  Eine  Spezialuntersuchung  gibt  Elise  Richter,  Zur 
Entwickelung  der  romanischen  Wortstellung  aus  der  latei- 
nischen, Halle  1903.  Von  fundamentaler  bedeutung  für  die 
Stellung  des  verbums  ist  Thurneysen,  Zur  Stellung  des  Verbums 
im  Altfranzösischen,  Z.  XVI,  289.    Vgl.  ferner  Men.,  C.  398. 

2.  Als  normale  form  in  lehrhafter  redeweise  kann  man 
die  Ordnung  Subjekt  verbum  bestimmung  betrachten:  mi 
padre  comprö  una  casa.  Im  Lateinischen  geht  in  den  meisten 
fällen  die  bestimmung  dem  verbum  voraus:  Caesar  Gallos  vicit 
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In  affektischer  redeweise  kann  eine  bestimmung  des  verbums 
an  erste  stelle  gesetzt  werden.  Das  verbum  bleibt  dann  aber 
für  gewöhnlich  an  zweiter  stelle  und  das  Subjekt  wird  in- 
vertiert: rdpido  fue  nuestro  viaje.  Hierher  gehört  auch  die 
inversion  in  eingeschobenen  Sätzen:  nuestra  vida,  dijo  el  pastor, 
es  errante  (M.-L.,  Gr.  III,  799). 

3.  Satzteile,  die  in  loserer  beziehung  zum  verbum  stehen, 
z.  b.  adverbien  und  nebensätze,  können  voraufgenommen  werden 
ohne  inversion  zu  veranlassen,  oder  können  auch  zwischen 
Subjekt  und  verbum  eingeschoben  werden:  en  literatura,  los 
vasallos  del  inca  Mcieron  mayores  progresos  (Barros  26);  los 
jugadores,  durante  aquel  didlogo,  fingian  contraer  toda  su 
atenciön  d  los  envites  (Biest  II,  283).  Seltener  ist  der  fall, 
dass  das  Subjekt  durch  eine  pause  abgetrennt  und  dann  der 
satz  von  neuem  begonnen  wird:  yo  tal  vida  fago  (Cr.  G.  13  b, 
29),  mds  con  tod  esto  los  moros  muy  grand  miedo  ovieron 
(Cr.  G.  483 b,  18).  Die  hier  entstehende  Ordnung  Subjekt  be- 
stimmung verbum  ist  in  der  poesie  zu  allen  Zeiten  geläufig. 
In  prosa  ist  sie  von  anfang  an  nicht  häufig  und  ist  jetzt  sehr 
selten:  yo  bien  lo  se  (Biest  I,  87),  mi  novio  pruebas  me  ha 
dado  de  qae  me  quiere  (Trueba,  H.  161).  Häufig  im  Alt- 
spanischen und  auch  jetzt  gewöhnlich  ist  die  einschiebung 
pronominaler  neutra:  quando  el  ermitafto  esto  oyö  (Juan  Manuel, 
L.  23,  23),  el  dinero  todo  lo  puede  (Blasco,  C.  353),  ella  nada 
temia  (Biest  I,  302). 

4.  Das  verbum  kann  an  erster  stelle  stehen,  wenn  das 
Subjekt  verschwiegen  wird:  compre  la  casa.  Zur  affektischen 
redeweise  gehört  der  fall,  dass  das  verbum  vorausgenommen 
und  das  Subjekt  nachgestellt  wird:  dicen  algunas  autoridades. 
Es  wird  dann  das  Subjekt  eigentlich  logisch  zum  prädikat 
(Tobler  I,  232).  Diese  freiheit  besteht  im  Spanischen  in  grösster 
ausdehnung.  Sie  ist  nicht  auf  objektslose  Sätze  beschränkt 
und  nimmt  in  neuer  zeit  eher  zu  als  ab.  Sie  ist  häufig  in 
gesuchter,  lebhafter  redeweise  und  seltener  im  lehrhaften  stil. 
Bei  der  voraufnahme  des  verbums  kann  die  bestimmung  ihm 
folgen  oder  an  seinem  platze  beharren:  viven  en  Africa  los 
leones  \  viven  los  leones  en  Africa. 

5.  Das  verbum  steht  an  erster  stelle  in  der  frage:  gcomprö 
tu  padre  la  casa?    Diese  art  die  frage  zu  charakterisieren  ist 
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dem  Lateinischen  fremd.  Sie  ist  aber  gemeinromanisch  nnd 
dürfte  aus  der  affektischen  Wortstellung  erwachsen  sein  (M.-L., 
Gr.  III,  807).  Es  sind  auch  fragen  in  aussageform  möglich : 
£tu  padre  compro  la  casa? 

6.  Schwachtonige  Wörter  (negation,  konjunktionen,  relativ- 
pronomen  und  relativadverbien)  können  als  exordium  des  Satzes 
dienen  und  inversion  veranlassen:  non  pudieron  ellos  saber  la 
cuenta  de  todos  los  cavdllos  (Cid  1777);  cuando  empieza  d 
crecer  la  yeroa.  Sie  können  sich  aber  auch  einem  stärkeren 
exordium  proklitisch  zugesellen  und  beeinflussen  dann  die 
Wortfolge  nicht:  los  indios  que  Colon  habia  traido;  pero  el 
combate  era  desigual.  Es  ist  eine  folge  des  proklitischen 
Charakters  der  relativa,  dass  es  im  relativsatz  möglich  ist  die 
Wortfolge  Subjekt  bestimmung  verbum  anzuwenden:  los 
omes  que  algana  buena  andanga  an  (Juan  Manuel,  L.  6, 17); 
los  obreros  que  estas  reglas  observan.  Eine  neigung  im  relativ- 
satz das  verbum  an  das  ende  zu  setzen  besteht  im  Spanischen 
nicht  und  hat  auch  im  Altspanischen  nicht  bestanden. 

7.  In  fast  allen  romanischen  sprachen  lässt  sich  nach- 
weisen, dass  die  hilfsverba  ursprünglich  nicht  den  ersten  platz 
im  satze  einnehmen  durften,  was  sich  durch  ihre  schwach- 
tonigkeit  erklärt  (Thurneysen,  Z.  XVI,  289;  M.-L.,  Gr.  I,  773, 
G.  490;  Suchier,  G.  822;  Tiktin,  G.  606,  Z.  IX,  593).  Dieselbe 
regel  lässt  sich  für  das  Poema  del  Cid  nachweisen  (Hanssen, 
An.  1907).  Die  hilfsverba  haber  und  ser  sind  dort  von  der 
ersten  stelle  im  satz  ausgeschlossen:  exido  es  de  Burgos;  pasado 
an  la  Sierra]  grandes  son  vuestras  ganancias.  Es  genügt  aber 
ein  tonloses  wort  als  exordium:  e  avemos  lidiado  (Cid  2530). 
Die  regel  ist  grammatikalisch  und  nicht  rhythmisch;  es  kann 
ein  vers  mit  dem  auxiliar  beginnen  (Cid  1924).  Der  imperativ 
und  der  auffordernde  subjunktiv  entziehen  sich  dem  gesetz: 
fuessedes  my  huesped  (Cid  2046).  Man  kann  in  der  Cr.  G. 
beobachten,  dass  die  regel  ins  wanken  kommt.  Bei  Berceo 
ist  sie  vollständig  abgeschafft:  asme  oi  sacado  de  muy  grant 
pobredat  (Berceo,  Mil.  655).  Offenbar  ist  der  unterschied 
zwischen  Berceo  und  dem  Poema  del  Cid  nicht  nur  zeitlich 
sondern  auch  dialektisch.  Vergleichen  wir  die  französische 
entwickelung,  so  sehen  wir,  dass  in  Frankreich  alle  verba 
den  hilfsverben  assimiliert  wurden,  während  in  Spanien  das 
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hilfsverb  sich  Dach  den  übrigen  verben  richtete.  Dasselbe 
braucht  im  Cid  nicht  notwendigerweise  die  zweite  stelle 
einzunehmen.  Neben  contado  e  yo  und  yo  e  contado  ist  auch 
yo  contado  e  möglich :  yo  reyna  so  desta  cibdat  (Cr.  G.  50  a,  26). 
Man  darf  vermuten,  dass  diese  letzte  form  ursprunglich  nur 
dann  berechtigt  war,  wenn  eine  pause  nach  dem  exordium 
eintrat:  mesnadas  de  myo  Qid,  Robado  an  el  campo  Cid  1736. 
Doch  lässt  sich  eine  rhythmische  regel  dieser  art  nicht  mehr 
nachweisen.  Im  futurum  (dare)  ist  die  form  mit  nachgestelltem 
hilfsverb  verallgemeinert  worden.  Im  perfekt  und  im  passiv 
ist  das  gegenteil  geschehen.  Den  einzigen  fall,  wo  beide 
formen  noch  nebeneinander  bestehen,  bietet  das  prädikat  am 
satzanfang:  dificil  es  nuestra  tarea,  neben  es  dificil  nuestra 
tarea  (Cejador  I,  215). 


§  38.    Der  gebrauch  des  infinitivs. 

1.  Der  infinitiv  wird  bei  vielen  verben  als  direktes 
objekt  verwendet,  z.  b.  bei  poder,  deber,  querer,  esperar,  pro- 
meter  (Diez  III,  927;  M.-L.,  Gr.  111,411;  Wiggers  252).  Ein 
teil  derselben  regiert  schon  im  Lateinischen  einen  objekts- 
infinitiv,  z.  b.  posse  und  debere.  In  anderen  fällen  liegen  neu- 
bildungen  vor.  Besonders  ist  zu  bemerken,  dass  der  blosse 
infinitiv  häufig  einen  lateinischen  akkusativ  mit  dem  infinitiv 
vertritt  (M.-L.,  G.  490). 

2.  Wie  im  Lateinischen  wird  auch  im  Spanischen  der 
infinitiv  als  nominativ  des  Subjekts  und  prädikats  verwendet. 
Das  geschieht  namentlich  bei  den  verben  des  seins,  werdens, 
scheinens  und  bei  impersonalien  wie  parece,  basta,  sucede,  me 
pesa,  importa,  conviene,  etc.:  mi  ünico  consuelo  es  leer  müsica 
(Blasco,  C.  114);  conviene  ser  prudente.  Auch  bei  transitiven 
verben  kann  der  infinitiv  als  Subjekt  stehen:  le  quitaba  el 
suefio  verse  en  su  tierra  despues  de  tantos  aftos  de  aventuras 
y  miserias  (Blasco,  C.  7;  Bello  421;  Wiggers  250;  Diez  III,  925; 
M.-L.,  Gr.  III,  358;  Men.,  C.  349). 

3.  Der  indogermanische  infinitiv  war  ursprünglich  final. 
Sowohl  der  objektsinfinitiv  als  der  Subjektsinfinitiv  sind  aus 
diesem  typus  abgeleitet  worden.  Der  infinitiv  des  zwecks  ist 
gebräuchlich  im  archaischen  Latein:  dato  bibere,  eamus  visere, 
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misit  orare.  Dahin  gehört  auch  facere  mit  dem  infinitiv 
(Thielmann,  Arch.  III,  177).  Die  klassische  prosa  ist  dieser 
Verwendung  abgeneigt.  Sie  braucht  dafür  das  supinum  oder 
ut  (Dräger,  Historische  Syntax  II,  349).  Immerhin  gibt  es 
zahlreiche  fälle,  in  denen  der  infinitiv  mit  ut  wechselt  und 
daher  leicht  final  gedeutet  werden  kann.  Das  ist  der  fall  bei 
bitten,  fordern,  wollen,  hindern,  welche  noch  im  Spanischen 
diese  doppelte  konstruktion  bewahren:  le  impidiö  acercarse; 
le  impidiö  que  se  acercara.  Im  Spätlatein  gewinnt  der  finale 
infinitiv  grosse  ausdehnung  (M.-L.,  G.  490;  Grandgent  51).  Im 
Altspanischen  ist  er  sehr  gebräuchlich  und  erscheint  namentlich 
bei  verben  der  bewegung,  wie  ir,  venir,  sobir,  exir:  exien  lo 
ver  mugieres  et  varones  (Cid  16),  descendiö  morar  ä  los  llanos 
de  Navarra  (Cr.  G.  467  b,  50).  In  freierer  Verwendung  ist  er 
seltener:  que  tu  non  te  trabaies  tanto  me  perseguir  (Berceo, 
S.  Dom.  696),  la  razön  que  mos  moviö  d  este  Yügaf  Abentexefin 
passar  d  Espana  (Cr.  G.  557  a,  22;  M.-L.,  Gr.  III,  540).  Die 
Verbindung  cantare  habeo,  aus  welcher  das  futurum  erwachsen 
ist,  zeigte  ebenfalls  einen  finalen  infinitiv,  doch  ist  es  wahr- 
scheinlich, dass  derselbe  späteren  Ursprungs  ist  und  nicht  mit 
dem  altlateinischen  typus  zusammenhängt,  habeo  cantare  ist 
in  vereinzelten  beispielen  als  futurum  erhalten :  §  32,  3.  Da- 
neben aber  bewahrt  es  im  Altspanischen  auch  die  finale  be- 
deutung :  ei  Campeador  d  los  que  han  lidiar  tan  bien  los  castigö 
(Cid  3523),  ovo  el  sancto  padre  sentir  unas  atales  (Berceo, 
S.  Dom.  490),  desy  partiöse  el  rey  dellos  et  tornösse  pora  su 
lugar  o  avie  estar  (Cr.  G.  625  b,  27),  ove  con  la  grand  coyta 
rogar  d  la  mi  vieja  (Juan  Ruiz  929).  Diese  konstruktion  erhält 
sich  im  Asturischen :  dube  (für  hübe)  reventar  (Rato  46).  Im 
Neuspanischen  kann  man  vergleichen  sälir  tengo;  to  falar 
(Ast.  123);  to  decer  (Ast.  190)  (Bello  710;  M.-L.,  Gr.  III,  540). 
Der  finale  infinitiv  hält  sich  bis  in  das  15.  jahrh.,  aber  schon 
im  13.  steht  daneben  d  mit  dem  infinitiv,  und  diese  konstruktion 
ersetzt  ihn  später.  Im  Portugiesischen  und  Asturischen  ist 
er  noch  gebräuchlich  (Rato  140;  Men.,  L.  21,  3;  Reinhard- 
stöttner  366). 

4.  Der  gebrauch  der  präpositionen  beim  infinitiv  ist  die 
folge  des  gebrauchs  der  präpositionen  beim  Substantiv  an  stelle 
der  lateinischen  kasus  (Wölfflin,  Arch.  III,  70).    Der  infinitiv 
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wird  in  dieser  hinsieht  wie  ein  gewöhnliches  Substantiv  be- 
handelt. Wie  man  z.  b.  sagt  me  alegro  de  esa  noticia,  so  sagt 
man  anch  me  alegro  de  ver  d  Vd.  Immerhin  sind  manche 
besonderheiten  zu  bemerken,  welche  bei  der  behandlung  der 
Präpositionen  hervorgehoben  werden  sollen.  Ergänzungen  des 
infinitivs  folgen  ihm  heute  nach.  Im  Altspanischen  aber  können 
sie  zwischen  präposition  und  infinitiv  eingeschlossen  werden: 
por  los  almoravides  sacar  de  Valencia  (Cr.  G.  569  b,  24),  por  d 
los  que  viniesen  meter  en  calentura  (Alej.  P.  747).  Es  findet 
sich  aber  auch  por  servir  d  don  Christo  (Berceo,  S.  Dom.  249), 
por  entrar  en  las  naves  (ApoL  104). 

5.  Sehr  häufig  ist  im  Spanischen  der  gebrauch  des  in- 
finitivs in  interrogativ-  und  relativsätzen:  no  se  cömo  hacer 
eso;  buscaba  algo  que  comer.  Er  ist  entstanden  durch  Ver- 
mischung zweier  konstruktionen:  no  se  cömo  hoga  eso  +  no 
se  hacer  eso;  buscaba  algo  que  comiese  -f  buscaba  algo  de 
comer.  Man  bemerke  die  phrasen  tengo  que  „ich  mussu,  hay 
que  „man  mussu  (Bello  1106—1111;  Cuervo,  N.  61.  124).  Die 
konstruktion  ist  in  ihren  anfangen  vulgärlateinisch  (Diez  III, 
930;  M.-L.,  Gr.  III,  722,  G.  490;  Grandgent  51;  Reinhardstöttner 
368).  Im  Zusammenhang  damit  kann  man  den  infinitiv  nach 
vergleichendem  como  und  que  erwähnen:  mds  valie  que  ellos 
matassen  d  sos  amigos  que  no  veellos  matar  e  cativar  d  sos 
enemigos  (Cr.  G.  17  a,  21),  el  rey  de  Aragon,  ante  que  perder 
todo  el  regno,  de  grado  reeibiö  esta  pleytesia  (Crön.  G.  653  b, 
34),  antes  perderia  la  mitra  que  abandonar  d  mis  hijos  (Blasco, 
C.  284;  Bello  801;  Cuervo,  N.  106,  D.  I,  699;  Cejador  I,  494; 
Ebeling  1, 103;  Weigert  54).  Es  handelt  sich  auch  hier  um 
Vermischung  zweier  konstruktionen. 

6.  Der  infinitiv  kann  substantiviert  werden  und  kann 
alsdann  den  artikel  zu  sich  nehmen:  el  cometer  fue  malo  (Cid 
3542).  Analogisch  wird  dann  der  artikel  auch  auf  den  in- 
finitiv, der  seine  verbale  natur  behält,  übertragen:  el  murmurar 
las  fuentes  nach  el  murmurar  de  las  fuentes;  seria  un  atentado 
atroz  el  obligarla  d  que  se  case  con  otro  (Biest  II,  150;  Bello 
361. 1113;  Cuervo,  N.  59.  61;  Cejador  I,  418).  Auch  der  un- 
bestimmte artikel,  possessiv-  und  demonstrativpronomina  und 
adjektiva  können  zum  infinitiv  treten:  un  anochecer  llegaron 
d   la  taberna   tres  lequeitianos   (Trueba,  H.  304),    dl  medroso 
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pensar  en  el  peligro  vecino  (Biest  I,  305),  en  su  dormir 
„während  er  schlief"  (Juan  Rufz  1424).  Der  infinitiv  kann 
sich  in  ein  wirkliches  Substantiv  verwandeln,  das  einen  plural 
bildet:  placeres,  cantares  (Bello  361;  Cuervo,  N.  56;  Men.,  M. 
143).  Die  anfange  der  Substantivierung  des  infinitivs  sind 
schon  lateinisch  (Diez  III,  920;  Wölfflin,  Arch.  III,  70).  Die 
ansieht,  dass  der  infinitiv  ein  neutrum  sei,  wird  von  Cuervo 
widerlegt  (Bello  294;  Cuervo,  N.  65). 

7.  Der  infinitiv  anstatt  des  verbum  finitum  erscheint  in 
unvollständigen  Sätzen.  Er  wird  im  ausruf,  in  der  frage,  in 
der  aufforderung  gebraucht:  jdminegarme  la  entrada!  jcallar! 
Der  historische  infinitiv  des  Lateinischen  ist  geschwunden. 
Wo  sich  ähnliches  im  Spanischen  findet,  handelt  es  sich  um 
neubildungen  (M.-L.,  Gr.  III,  567;  Weigert  52;  Cuervo,  N.  59.  60). 

8.  In  den  meisten  fällen  wird  das  Subjekt  beim  infinitiv 
nicht  ausgedrückt.  Für  gewöhnlich  ist  es  dann  identisch  mit 
dem  Subjekt  des  verbums:  creo  hoher  hablado  con  bastante 
precisiön.  Jedoch  ist  das  keineswegs  immer  der  fall:  castigue 
al  nino  por  hdber  dicho  una  nientira;  „me  pareciö  oir,  d  traves 
de  la  celosia,  otra  voz"  (Lopez  159).  Häufig  ist  das  Subjekt 
indefinit:  pueblo  que  se  eneuentra  al  salir  del  monte  (Trueba, 
P.  292).  Bei  verschwiegenem  Subjekt  ist  die  passive  kon- 
struktion  des  Lateinischen  durch  die  aktive  ersetzt  worden: 
sintiö  abrir  la  puerta  (Diez  III,  913;  M.-L.,  G.  490).  Solche 
scheinbar  passive  infinitive  finden  sich  namentlich  in  Ver- 
bindung mit  de,  para,  por:  es  de  saber,  man  kann  auch  sagen 
es  de  saberse  (Bello  1105;  Cuervo,  N.  63;  M.-L.,  Gr.  III,  24). 

9.  Der  infinitiv  kann  ein  Subjekt  im  nominativ  zu  sich 
nehmen:  „parece  alejarse  la  tempestadu\  en  tu  darnie  la  muerte, 
non  te  puedes  onrrar  (Juan  Ruiz  1426) ;  decir  yo  esto  y  atizarme 
Agustin  una  bofetada  fue  todo  uno  (Blanco  11;  Bello  422.  1099. 
1113;  Cuervo,  N.  60;  Diez  III,  943;  Tobler  I,  88).  Das  Subjekt 
folgt  im  Neuspanischen  dem  infinitiv;  im  Altspanischen  kann 
es  auch  vorangehen  (Bello  1130;  Gessner,  Z.  XVII,  32).  Die 
konstruktion  war  früher  gebräuchlicher  als  jetzt.  Im  Portu- 
giesischen ist  weiterhin  der  flektierte  infinitiv  daraus  erwachsen 
(Michaelis,  R.  F.  VII,  73). 

10.  Der  lateinische  akkusativ  mit  dem  infinitiv  wird  bei 
gleichem  Subjekt  meistens  durch  den  blossen  infinitiv,  bei  ver- 
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schiedenem  durch  nebensätze  mit  ut,  quod,  quia  ersetzt  (M.-L., 
G.  490).  Er  ist  in  die  romanischen  sprachen  nicht  über- 
gegangen (Diez  III,  943).  Wohl  gibt  es  im  Spanischen  einen 
akkusativ  mit  dem  infinitiv  nach  sehen,  hören,  machen,  lassen. 
Derselbe  ist  aber  eine  neubildung,  und  der  akkusativ  ist  das 
unmittelbare  objekt  des  verbums:  „oi  sonar  las  campanas"; 
viö  perecer  mds  de  la  mitad  de  su  gente  (Barros  147);  ya  no 
te  dejardn  venir  sola  (Biest  II,  182);  fizo  los  d  todos  ynrar 
(Cr.  G.  20  b,  7;  Cuervo,  N.  122).  Neben  dem  akkusativ  mit 
dem  infinitiv  steht  bei  denselben  verben  der  dativ  mit  dem 
infinitiv  (Bello  1102;  Tobler  I,  200).  Nach  M.-L.  III,  421  ist 
diese  konstruktion  die  ältere  und  steht  in  Zusammenhang  mit 
dem  gesetz,  dass,  wenn  sachobjekt  und  personalobjekt  bei 
einem  verbum  zusammentreffen,  das  letztere  gewöhnlich  durch 
ad  eingeleitet  wird.  Man  sagte  also  ursprünglich  je  le  vois 
aber  je  Im  vois  pleurer.  Erst  später,  nachdem  der  infinitiv  zu 
dem  verbum  in  ein  näheres  Verhältnis  getreten  war,  konnte 
man  auch  sagen  je  le  vois  pleurer.  Im  Spanischen  sind  diese 
dinge  durch  den  gebrauch  der  präposition  d  im  akkusativ 
etwas  verdunkelt  und  lassen  sich  daher  nur  am  pronomen  be- 
obachten. Hier  zeigt  sich  schwanken:  los  oyö  gritar  neben 
viendoles  aparecer  (Cuervo,  R.  XXIV,  239,  N.  123).  Beim  Sub- 
stantiv fehlt  häufig  die  präposition  d:  mandö  cavalgar  apriessa 
todos  sos  fijos  dalgo  (Cid  1832),  neben  d  sos  cavalleros  mandö 
los  todos  iuntar  (Cid  312).  Dasselbe  schwanken  herrscht  im 
Neuspanischen.  Eigennamen  und  appellativa  mit  dem  posses- 
sivum  erfordern  die  präposition  (Cuervo,  N.  123).  Hat  der  in- 
finitiv ein  direktes  objekt,  so  ist  der  dativ  notwendig:  les  oyö 
cantar  unas  seguidillas. 


§  39.    Der  gebrauch  des  partizipiums  und  gerundimns. 

1.  Die  partizipien  amado,  temido  etc.  haben  passiv-  und 
präteritalbedeutung.  Sie  verlieren  die  passivbedeutung  im  per- 
fektum  mit  haber:  he  ido,  he  leido.  Sie  verlieren  die  perfekt- 
bedeutung  im  passiv  mit  ser:  son  odiados.  Dagegen  bewahren 
sie  beides  im  perfektum  mit  teuer  und  im  passiv  mit  estar. 

2.  Das  attributiv  gebrauchte  partizipium  hat  häufig  aktiv- 
bedeutung.     Schon   im    Lateinischen   konnten   die   partizipien 
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auf  -tus  aktivbedeutung  haben.  Das  war  der  fall  in  den 
partizipien  der  deponentia  (usus)  und  semideponentia  (gavisus) 
und  in  vereinzelten  partizipien  aktiver  verba  (pransus).  Die 
erhebliche  Vermehrung  der  partizipia  mit  aktivbedeutung  steht 
zum  teil  im  Zusammenhang  mit  der  entwickelung  der  conjugatio 
periphrastiea.  Den  ersten  schritt  taten  die  zustandsverba,  indem 
sie  *itus  est,  *venutus  est  bildeten.  Daher  stammen  z.  b.  nacido, 
llegado.  Im  perfektum  der  tätigkeitsverba  (he  leido)  ist  das 
partizipium  seinem  Ursprung  nach  passivisch,  wird  aber  tat- 
sächlich als  aktivisch  empfunden.  In  anlehnung  an  he  leido 
entstand  leido  „belesen"]  vgl.  callado,  descreido.  Eine  weitere 
quelle  für  partizipien  mit  aktivbedeutung  eröffnet  die  eigen- 
tümlichkeit  des  Spanischen  das  partizipium  der  reflexivverba 
ohne  das  pronomen  zu  gebrauchen:  admirado  von  admirarse; 
vgl.  atrevido,  sentido  (Ac.  171;  Bello  432.  433.  1117—1119; 
Wiggers  262;  M.-L.,  Gr.  III,  16).  Als  prädikativer  akkusativ 
erscheint  das  partizipium  in  konstruktionen  wie  siente  humillada 
su  altivez  (Amundtegui  98),  Colon  creyo  llegado  el  momento 
(Barros  64).  Der  tibergang  eines  aktiven  partizips  in  die 
passivbedeutung  liegt  vor  bei  muerto:  lo  he  muerto  „ich  habe 
ihn  getötet",  ursprünglich  „ich  habe  ihn  als  einen  toten";  vgl. 
Voretzsch,  Einführung  in  das  Studium  der  altfranzösischen 
Sprache  I2,  181. 

3.  Häufig  wird  das  partizipium  in  absoluten  konstruktionen 
gebraucht,  die  dem  lateinischen  ablativus  absolutus  entsprechen: 
oidos  los  reos.  Fast  immer  geht  das  partizipium  voran,  nur 
in  einigen  festen  formein  erhält  sich  die  umgekehrte  Ordnung: 
esto  dicho  (Bello  1178;  Ae.  224).  Im  Altspanischen  konnte  das 
partizipium  nachfolgen :  estas  cosas  puestas  e  firmadas  (Cr.  G. 
25  b,  35;  Gessner,  Z.  XVII,  31).  Es  ist  nicht  üblich  dem 
absoluten  partizipium  ein  enklitisches  pronomen  anzufügen 
(Bello  1177).  Ausnahmen  verzeichnet  Cuervo,  N.  128:  im- 
puestales  la  penitencia.  Bisweilen  hat  das  partizipium  transitiver 
verba  aktivbedeutung:  sabido  los  varones  francos  qui  eran  en 
Contastinoble  las  nuevas  (Morea  65);  „oido  d  los  reos"  (Ac.  265; 
Cejador  1,454;  Suarez  358;  Bello  1122).  Das  partizipium  kann 
elliptisch  mit  zu  ergänzendem  oder  unbestimmtem  Subjekt  ge- 
braucht werden:  et  tomada  (la  ciudat)  se  partiö  de  aqui 
(Morea  92);    llegados   dl  hotel  de  tajamar  Debilly,  habia  visto 


120  Kap.  III.    Das  verbum. 

desaparecer  el  cajön  (Biest  II,  520).  Es  schliessen  sich  die 
fälle  an,  in  denen  dem  partizipium  ein  que-s&tz  folgt:  „visto 
que  no  quieres  hacerlo";  supido  que  micer  Jufre  de  Bosieres 
era  muerto  sin  heredero  (Morea  385;  Bello  1122.  1174).  Ferner 
diejenigen,  in  welchen  dem  partizipium  ein  adverbielles  que 
folgt:  leido  que  hubo  la  carta.  Damit  ist  zu  vergleichen  con- 
cluida  que  tuvieron  la  obra;  aprehendidos  que  fueron  los  reos 
„sobald  die  schuldigen  gefasst  waren"  (Bello  1123—1125).  Diese 
Wendungen  stehen  offenbar  unter  dem  einfluss  von  luego  que, 
tan  pronto  que  „sobald  als":  §  39,  8.  Zur  erklärung  ist  viel- 
leicht auch  hinzuzuziehen  don  N.,  cönsul  que  fue  de  Espaüa  en 
Valparaiso:  §  54,  3.  Die  absoluten  konstruktionen  können  durch 
de,  hasta,  antes  de,  despues  de,  luego  de  eingeleitet  werden: 
d  los  nueve  dias  de  comenzada  la  construcciön  de  esta  ciudad 
(Barros  219);  hasta  terminada  la  procesiön  (Blasco,  V.  7; 
Bello  1121).  Ursprünglich  stand  die  präposition  in  direkter 
beziehung  zum  Substantiv:  pues  la  yantar  guisada  (Cr.  G. 
352a,  25),  fasta  la  fin  venida  (Apol.  574;  Tobler  I,  113).  Die 
konstruktion  ist  aber  umgedeutet  worden;  vgl.  das  von  Bello 
zitierte  despues  de  yo  muerta.  Dagegen  bezieht  sich  die  prä- 
position noch  immer  auf  das  Substantiv  in  d  pocas  calles 
andadas  (Wiggers  265).  Das  partizipium  vertritt  einen  infinitiv 
in  Sätzen  folgender  art:  eso  era  mds  facti  para  dicho  que 
para  ejecutado  (Biest  II,  149;  vgl.  §  43, 3). 

4.  Das  partizipium  des  präsens  ging  unter,  weil  das 
gerundium  an  seine  stelle  trat.  Es  ist  im  Altspanischen  eine 
aussterbende  aber  keine  ausgestorbene  form:  alivia  los  andantes> 
levanta  los  iacientes,  sostien  d  los  estantes,  despierta  los  dor- 
mientes  (Berceo,  Loores  229).  Es  tritt  noch  mit  verbaler  kon- 
struktion auf:  estos  son  cavalleros  todos  espadas  giüentes 
(Alej.  P.  1512),  omne  derechero  e  temient  d  Dios  (Cr.  G.  483  b,  6), 
todos  eran  creyentes  que  era  transida  (Apol.  271;  Cuervo,  N.  125; 
Suarez  179 ;  Diez  III,  950 ;  Förster  336).  Jedoch  ist  sein  ge- 
brauch zum  teil  als  latinismus  zu  betrachten.  Heute  sind 
keine  lebendigen  reste  erhalten;  wohl  aber  leiten  sich  adjektive 
und  Substantive  vom  partizipium  her:  ausente,  sirviente;  „aquella 
inclinaciön  naciente"  (Lopez  8),  „llevaba  en  la  airosa  cabeza 
un  gracioso  sombrero  de  paja  de  Itaita  y  pendiente  del  brazo 
izquierdo  un  liger o  canastillo  de  mimbre"  (Valera,  C.  97).    Der 
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gebrauch  des  partizipiums  ist  häufig  im  Judenspanischen: 
cadios  gimientes  por  arevatadura  (Subak,  Z.  XXX,  181;  Grün- 
wald [vgl.  §  17,8]  38;  Perles,  Z.  XXI,  139).  Erstarrt  erscheint 
das  partizipium  in  Wendungen  wie  durante  la  noche  und  in 
festen  Verbindungen:  fehaciente,  lugarteniente. 

5.  Der  ablativ  des  gerundiums  hat  sieh  in  der  lateinischen 
Volkssprache  an  die  stelle  des  partizipiums  des  präsens  ge- 
schoben (Rönsch,  Itala  und  Vulgata  432;  Grandgent  49).  Er 
wird  jedoch  nur  prädikativ,  nicht  attributiv  verwendet.  Aus- 
gesprochen prädikativ  ist  das  gerundium  mit  ser,  estar,  ir, 
andar,  venir,  seguir,  quedar:  „estoy  escribiendo";  la  revoluciön 
americana  se  venia  preparando  desde  algunos  anos  atrds 
(Barros  326);  ya  iba  siendo  hora  de  comer  (Valera,  N.  106). 
Bei  anderen  verben  nähert  es  sich,  wie  jedes  prädikative 
adjektiv  in  gleichem  falle,  dem  Charakter  eines  adverbs: 
paseaba  galopando.  Dagegen  tritt  wieder  stärker  der  adjektiv- 
charakter  hervor,  wenn  das  gerundium  in  nähere  beziehung 
zum  Subjekt  tritt.  Dieser  beziehung  wird  auch  durch  die 
Wortstellung  ausdruck  verliehen:  el  policial,  oyendo  los  gritos, 
fue  en  auxilio  del  infeliz.  Daran  schliessen  sich  elliptische 
Phrasen  wie  Napoleon  pasando  los  Alpes.  Bei  verben  der 
sinnlichen  Wahrnehmung  (ver,  oir)  oder  der  darstellung  (pintar, 
representar)  kann  das  gerundium  sich  prädikativ  auf  das 
direkte  objekt  beziehen:  6  vos  fallo  cantando  6  vos  fallo  leyendo 
(Juan  Ruiz  1397).  Attributiv  können  nach  der  grammatik  nur 
ardiendo  und  hirviendo  sein:  en  horno  ardiendo.  Es  besteht 
aber  die  tendenz  diesen  gebrauch  auszudehnen  (Bello  1127 
—1129;  Cuervo,  N.  68,  B.  190;  Suärez  356). 

6.  Sehr  verbreitet  ist  der  gebrauch  des  gerundiums  in 
absoluten  konstruktionen :  llegando  el  barco  d  la  marina,  nos 
podremos  embarcar  en  el  (Cerv.  II,  249).  Bezüglich  der  Stellung 
gelten  dieselben  bestimmungen  wie  für  das  partizipium.  Jetzt 
geht  das  gerundium  voran;  früher  konnte  es  auch  folgen:  yo 
faziendo  esto  (Cid  3205).  Eine  spezialarbeit  gibt  Wisten, 
Les  constructions  gerondives  absolues  dans  les  oeuvres  de  Cer- 
vantes (Lund  1901). 

7.  Das  gerundium  bezeichnet  im  allgemeinen  gleichzeitig- 
keit,  geht  aber  leicht  in  die  kausale,  modale,  konditionale  und 
konzessive   bedeutung  über.     Beispiele  finden  sich  bei  Wisten 
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und  Cejador.  Als  unrichtig  wird  das  konsekutive  gerundium 
bezeichnet:  las  tropas  se  hicieron  fuertes  en  un  conviento, 
teniendo  pronto  que  rendirse.  Man  soll  sagen  y  tuvieron 
(Bello  446,  anm.).  Das  gerundium  behält  seine  verbale  natur, 
es  kann  z.  b.  ein  direktes  objekt  regieren.  Das  gerundium 
kann  ein  von  dem  Subjekt  des  hauptsatzes  verschiedenes 
Subjekt  haben:  gque  le  importaba  su  carrera  viendo  d  la 
Iglesia  en  peligro?  (Blasco,  C.  70;  M.-L.  III,  536;  Dönne  18). 
Nicht  selten  ist  das  Subjekt  unbestimmt  (Wist^n  66). 

8.  Die  einzige  präposition,  welche  im  spanischen  das 
gerundium  regieren  kann,  ist  en.  Die  Verbindung  findet  sich 
nicht  in  den  ältesten  denkmälern,  wird  dann  häufig  und  ist 
jetzt  wieder  selten.  Anfangs  bezeichnet  sie  gleichzeitigkeit : 
en  viniendo  por  el  Camino  dixo  tod  esto  que  avemos  dicho  d 
sus  diciplos  que  vinien  con  el  (Cr.  G.  271a,  6).  Jetzt  wird  es 
zur  bezeichnung  eines  vorvergangenen  ereignisses  verwendet: 
en  sabiendo  „nachdem  er  erfahren  hatte"  (Bello  446;  Cuervo, 
N.  70;  Cejador  I,  461;  Dönne  18;  Weigert  35;  Wist6n  71).  En 
llegando  que  Uegue  „sobald  er  ankommt"  ist  kombination  von 
en  llegando  que  llegard  „bei  seiner  Ankunft,  denn  er  wird  an- 
kommen" und  luego  que  Uegue  (Cuervo,  N.  9.  105;  Bello  800; 
Weigert  105).  Zu  vergleichen  ist  aprehendidos  que  fueron  los 
reos  (§  39,  3),  wo  ebenfalls  einfluss  von  luego  que  anzunehmen 
ist,  wie  namentlich  aus  der  futuralform  erhellt:  aprenhendidos 
que  sean  los  reos  nach  luego  que  sean  aprehendidos.  Es  wird 
auch  libre  que  se  vio  „sobald  er  sich  frei  sah"  gebildet  (Cejador 
I,  456). 


Kapitel  IV. 

Das   nomen 


§  40.    Der  plural. 

1.  Die  nornina,  welche  auf  einen  unbetonten  vokal  endigen, 
fügen  im  plural  ein  s  hinzu:  mesa,  mesas\  lobo  lobos;  fuente, 
fuentes.  Die  nomina,  welche  auf  einen  konsonanten  endigen, 
fügen  es  hinzu:  flor,  flores.  Die  nomina,  welche  auf  einen 
betonten  vokal  endigen,  schwanken:  te,  tees;  aber  pie,  pies; 
jabali,  jabalies;  aber  papd,  papds.  Es  sind  einige  Unregel- 
mässigkeiten zu  bemerken:  lord,  lores;  regimen,  regimines; 
cardcter,  caracteres.  Paroxytona  und  proparoxytona  auf  -s,  -x 
und  *  haben  einen  plural,  der  sich  formell  nicht  vom  Singular 
unterscheidet:  los  fenix,  los  Gonzalez.  Auch  fremde  eigen- 
namen  bleiben  bisweilen  unflektiert:  los  Washington  (Ac.  25; 
Bello  109 — 120;  Wiggers  26).  Zusammensetzungen  werden 
verschieden  behandelt:  los  montepios  aber  las  casasquintas. 
Man  sagt  los  cortaplumas ,  da  das  erste  element  eine  verbal- 
form ist  (Men.,  M.  155).  Der  plural  von  hidalgo  ist  meistens 
Mjosdalgo  (Bello  120);  dort  kommt  auch  hidalgos,  hijosdalgos 
vor  (Men.,  M.  155).  Die  plural endungen  as  os  es  sind  die 
lateinischen:  mensas,  lupos,  fontes.  Da  flor  flores  und  nave 
naves  neben  einander  stehen,  so  schwankt  die  spräche,  ob  sie 
s  oder  es  als  pluralzeichen  verwenden  soll  (Men.,  M.  131). 

2.  Der  lautgesetzliche  plural  zu  pie  ist  piedes.  Derselbe 
hält  sich  in  Aragon  und  bei  Berceo  und  ist  sonst  durch  die 
analogiebildung  pies  ersetzt  worden,  reif,  ley,  grey  haben  jetzt 
reyes,  leyes,  greyes.  Im  Altspanischen  ist  der  gewöhnliche 
plural  reys,  leys,  greys.  Das  Misterio  hat  rey,  rees,  und  auch 
lees   lässt   sich   aus   dem   Alttoledanischen    belegen.     In   Leon 
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findet  sich  rey,  ree,  re,  reys,  rees  (Haussen,  D.W.V.  V;  Staaff, 
Le  Dialecte  L^onais  223).  rey  kann  nicht  durch  kontraktion 
aus  ree  entstanden  sein,  denn  die  formen  rey,  ley,  grey  sind 
bei  Berceo  und  seiner  schule  meist  zweisilbig.  Auch  ist  das 
produkt  der  kontraktion  von  ee  sonst  e  und  nicht  ei.  Im 
Misterio  ist  rey  einsilbig.  Wahrscheinlich  wurden  *reye,  Heye, 
*greye  durch  das  auslautsgesetz  zu  rey,  ley,  grey,  und  es  trat 
dann  unter  dem  einfluss  des  Satzakzentes  in  der  pausalform 
zweisilbigkeit  ein,  welche  analogisch  auch  in  das  satzinnere 
tibertragen  wurde.  Die  tendenz,  formen  wie  rey,  grey,  sois  in 
pausa  zu  zerdehnen,  besteht  noch  heute  (Benot,  Prosodia 
Castellana  IL  138;  Francisco  Cascales  bei  Viiiaza,  Biblioteca 
col.  941.  942;  Tallgren  62;  Saroihandy,  R.  XXIV,  301).  Im 
plural  dürften  rees,  lees,  grees  den  lautgesetzen  entsprechen. 
Im  Vulgärsp.  ist  reys  noch  gebräuchlich  (Munthe,  A.  42).  buey, 
bueyes  hat  sich  wahrscheinlich  an  grey,  grey  es  angeschlossen: 
v  schwand  durch  dissimilierung,  buees  stimmte  zu  grees,  und 
nun  wurde  buey  nach  grey  gebildet;  anders  Men.,  M.  56.  82. 
dia  hat  jetzt  und  so  gewöhnlich  schon  im  Altspanischen  dias. 
Daneben  steht  die  lautgesetzliche  nebenform  dies  (Staaff,  L. 
291).  judio  hat  bei  Juan  Ruiz  den  plural  judiös,  bei  Berceo 
judiös  und  judios.  diös  hat  jetzt  den  plural  dioses.  Im  Alt- 
spanischen ist  der  plural  dem  singular  gleichlautend:  diös  aus 
deos  (Men.,  M.  131).  Der  singular  dio  aus  deum  steht  vielleicht 
in  Gl.  205  und  ist  in  sendio  {sine  *deum),  sandio,  neusp. 
sandio,  enthalten.  Das  Judenspanische  bildet  den  singular  dio 
nach  diös  (Subak,  Z.  XXX,  130).  Infolge  der  besonderheit  des 
leonesischen  auslautsgesetzes  lautet  der  singular  camin,  der 
plural  caminos  (Munthe,  A.  42).  don  (dono  F.  N.)  hat  jetzt 
dones,  im  Altspanischen  auch  donos  und  donas.  volle  und 
calle  lauten  im  Altspanischen  meistens  val  und  cal;  der  plural 
ist  aber  immer  volles  und  calles.  Im  Neuspanischen  hält  sich 
val  nur  in  festen  Verbindungen:  Valparaiso. 

3.  Sowohl  der  singular  als  der  plural  können  individuell 
und  kollektiv  gebraucht  werden.  Individueller  gebrauch:  gpor 
que  no  quiere  comer  el  perro  ?\  en  mi  casa  hay  muchos  perros. 
Kollektiver  gebrauch:  el  perro  es  im  animal  domestico;  los 
perros  son  de  gran  utilidad  para  el  hombre  (Bello  107.  108; 
M.-L.,  Gr.  III,  27). 
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4.  Wie  anderwärts  so  können  auch  im  Spanischen  Sub- 
stantive, die  für  gewöhnlich  keinen  plural  bilden,  dennoch  in 
der  mehrzahl  gebraucht  werden  bei  veränderter  bedeutung: 
los  Virgilios  „männer  wie  Vergil",  las  iras  „zornausbrüche" , 
los  vinos  „weinsorten"  (Bello  121—123;  M.-L.,  Gr.  III,  31).  Man 
beachte  den  plural  zum  ausdruck  der  masse  oder  ausdehnung: 
las  aguas  del  mar,  ganancias,  riquezas,  haberes,  fuerzas,  tierras, 
„pronto  desaparecieron  las  nieves"  (Valera,  C.  122;  Bello  123; 
Cuervo,  N.  31). 

5.  Oft  wird  der  plural  durch  assimilierung  gebraucht, 
wenn  von  verschiedenen  personen  die  rede  ist.  So  braucht 
man  mientes,  corazones,  cuerpos,  almas,  „meted  y  las  fes  amos" 
(Cid  120),  „yvan  los  ferir  de  fuertes  coracones"  (Cid  718) 
(Wiggers  27).  Der  plural  bleibt  dann  manchmal  auch  dort 
bestehen,  wo  er  keine  berechtigung  hat:  parar  mientes.  Auch 
buenos  dias,  buenas  noches  ist  eine  assimilierung  entweder  als 
anrede  an  mehrere  personen  oder  durch  angleichung  an  vos. 
Bei  ojo,  mano,  pie  kann  man  manchmal  Singular  und  plural 
brauchen:  besar  la  mano,  besar  las  manos.  In  bestimmten 
Wendungen  ist  eine  der  beiden  formen  obligatorisch:  levantarse 
en  pie. 

6.  Manche  pluralia  tantum  sind  direkt  aus  dem  Latei- 
nischen ins  Spanische  übergegangen:  tinieblas,  anales,  exequias. 
Andere  sind  indirekt  durch  lateinische  Vorbilder  beeinflusst: 
bodas  und  altspan.  casamientos  durch  nuptiae,  funer ales  durch 
exsequiae.  Auch  infiernos,  cielos  stammen  aus  dem  Lateinischen. 
Andere  plurale  mit  singularbedeutung  haben  sich  im  Spanischen 
gebildet.  Zu  beachten  sind  namentlich  die  dinge,  die  aus 
zwei  teilen  bestehen:  tenazas,  tijeras,  nariees,  bofes,  calzones, 
pulmones.  Man  sagt  auch  nariz,  bofe,  calzön,  pulmön,  tijera 
(Bello  129;  M.-L.,  Gr.  III,  38).  Der  plural  geographischer  namen 
erklärt  sich  zum  teil  historisch:  las  Asturias.  In  der  kon- 
kordanz  werden  solche  namen  verschieden  behandelt:  los 
Alpes  son,  Asturias  son  oder  es,  Buenos  Aires  es  (Bello  131; 
Ac.  29). 

7.  Bisweilen  nimmt  der  plural  eine  veränderte  bedeutung 
an:  et  anteojo  „das  fernrohr",  los  anteojos  „diebrille";  el  arma 
„die  waffe",  las  armas  „das  wappen";  el  celo  „der  eifer",  los 
celos  „die  eifer  sucht"  (Wiggers  27;  M.-L.,  Gr.  III,  37). 
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8.  Manchmal  ist  ein  lateinischer  Singular  aus  formellen 
gründen  für  einen  plural  gehalten  worden,  altspan.  pechos  und 
peüos  aus  pectus  und  pignus,  virtos  „Streitkräfte"  aus  virtus 
(Cornu,  R.  XIII,  303),  d  vuestros  huebos  (Mufioz  329).  Eine 
besondere  gruppe  bilden  en  tiempos  de,  d  fines,  d  entradas. 
Bei  tiempos  kann  man  an  den  nominativ  tempus  denken  (Men., 
M.  135).  Häufig  ist  der  plural  in  adverbiellen  ausdrücken:  de 
veras,  d  oscuras  (Bello  128). 

9.  Eine  besondere  eigenttimlichkeit  des  Spanischen,  die 
sich  anderwärts  nur  in  spuren  findet  (Ebeling,  Literaturblatt 
1902,  s.  130),  ist  der  gebrauch  von  los  padres  für  vater  und 
mutter,  los  tios  für  onkel  und  tante,  los  hijos  für  söhne  und 
töchter  (M.-L.,  Gr.  III,  38;  Wiggers  20). 

10.  Über  den  kollektiven  singular  im  Spanischen  spricht 
Tobler  II,  46  mit  beziehung  auf  Lang,  The  Collective  Singular 
in  Spanish,  Modern  Language  Association  I,  133.  Zu  beachten 
ist  namentlich  das  vom  kollektiven  artikel  begleitete  Substantiv: 
el  enemigo  nos  amenaza  (Cuervo,  N.  32).  In  fällen  wie  los 
chilenos  no  han  huido  cuando  han  encontrado  dl  espanol  en  el 
mar  (Amunätegui  153)  war  ursprünglich  nur  ein  Spanier  (der 
führer,  der  fürst)  gemeint.  Über  mucho,  tanto,  cuanto  mit 
dem  singular  ist  beim  pronomen  zu  sprechen.  Aus  einem  kol- 
lektiven singular  leitet  man  la  hueste  „das  heer"  ab  (lat.  liostis) 
(M.-L.,  Gr.  III,  27). 

§  41.    Die  geschlechter. 

1.  Zahlreich  sind  die  adjektive,  die  im  maskulinum  -o 
und  im  femininum  -a  haben:  bueno,  buena.  Die  übrigen  ad- 
jektive haben  der  grundregel  nach  für  beide  geschlechter  die- 
selbe form:  leve,  ilustre,  gentil,  cortes,  indigena.  Dieser  haupt- 
regel  zuwider  nehmen  -a  im  femininum:  a)  adjektive,  welche 
Völker  oder  länder  bezeichnen:  espafiol,  espafiola\  frances, 
francesa;  andaluz,  andaluza;  b)  adjektive  auf  -an,  -ön  und 
-dor:  holgazdn,  holgazana;  juguetön,  juguetona',  traidor,  trai- 
dora\  c)  die  diminutiva  auf  -ete  und  -ote:  regordete,  regordeta; 
feote,  feota  (Bello  143—148;  Ac.  44;  Wiggers  39).  In  früheren 
Zeiten  war  das  -a  im  femininum  weniger  gebräuchlich.  Die 
Substantive  und  adjektive  auf  -dor  sind  im  Altspanischen  einer 
endung:   las  ginchas  fuertes  et  duradores  (Cid  2723).    Das  -a 
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findet  sich  vereinzelt  im  13.  jahrh.:  o  cavalleria  sin  coragön  et 
olvidadora  de  tu  tierra  (Cr.  G.  73  b,  6).  Es  wird  allgemein  im 
14.  jahrh.  Die  adjektive  auf  -es  waren  noch  in  der  klassischen 
periode  einer  endung:  provincia  cartagines  (Cuervo,  N.  3-4). 
Im  Aragonischen  trifft  man  grando,  granda;  tristo,  trista  und  der- 
gleichen mehr  (dolienta  M.  E.  402;  tristo  Morea  358;  Men.,  Y.  15). 

2.  Die  Substantive  gehorchen  derselben  regel,  doch  geht 
die  tendenz  geschlechtsunterschiede  einzuführen  viel  weiter. 
Manchmal  werden  für  beide  geschlechter  verschiedene  Wörter 
gebraucht:  padre,  madre;  yerno,  nuera;  macho,  hembra;  toro, 
vaca;  potro,  yegua;  carnero,  oveja;  gallo,  gallina.  In  einigen 
fällen  ist  diese  bezeichnungs weise  aufgegeben  worden:  hermano, 
hermana  für  frater  und  soror;  tio,  tia  für  avunculus  und  amita; 
ähnlich  ist  nieto,  nieta  für  nepos  und  neptis  (M.-L.,  Gr.  II,  409). 
In  vielen  fällen  ist  das  -a  zur  bezeichnung  des  femininums 
eingeführt  worden:  leona,  varona,  diosa,  huespeda,  priora, 
superiora.  Hierher  gehört  auch  la  senora;  es  findet  sich  noch 
vereinzelt  la  senor  (Juan  Ruiz  92).  Über  -dor  ist  gesprochen 
worden.  Die  substantiva  auf  -ante,  -ente  befinden  sich  in  einem 
Übergangsstadium:  estudiante,  oyente  sind  zweigeschlechtig; 
sirvienta,  confidenta,  infanta  sind  neu,  vgl.  la  inffant  (Cr.  G. 
414  a,  37)  (Cuervo,  N.  34).  Ob  man  la  testigo,  la  duefio  sagen 
darf,  ist  strittig  (Bello  52;  Cuervo,  B.  108).  In  einigen  fällen 
hat  das  femininum  besondere  endungen:  condesa,  abadesa, 
poetisa,  diaconisa,  actriz,  emperatriz,  princesa,  reina.  In  älterer 
zeit  kommt  es  vor,  dass  von  familiennamen  ein  femininum  ge- 
bildet wird:  Maria  Pinta  (Cuervo,  N.  35).  Bei  tieren  wird 
die  spezies  gewöhnlich  durch  das  maskulinum  bezeichnet:  leön, 
perro.  Es  gibt  ausnahmen:  paloma,  oveja,  gallina  (Bello  51 — 53. 
134—142). 

3.  Sehr  häufig  wird  das  geschlecht  durch  den  grund- 
begriff  bestimmt:  la  b,  la  x  wegen  letra;  el  ai,  el  io  wegen 
diptongo.  Man  sagt  el  Sena,  el  Elba  wegen  rio\  ausnahmen 
sind  selten.  Auch  berge  sind  meistens  männlich:  el  Etna,  el 
Himalaya,  los  Alpes  (las  Alpes  Cr.  G.  67  a,  31).  Ferner  beachte 
man:  el  champana  (vino),  el  Galicia  (yapor),  la  Perez  (tienda), 
el  cölera  (el  cölera-morbo),  las  Ajzores  (islas).  Ahnlich  sind  die 
fälle,  in  welchen  weibliche  Substantive  in  übertragenem  ge- 
brauch  zur   bezeichnung  männlicher  personen  dienen:   el  cura, 
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el  vista,  el  barba,  el  guia,  el  lengua,  el  bestia,  el  canalla,  „los 
cosas  malas"  (Berceo,  S.  Dom.  353)  (Cornu,  R.  XIII,  313).  Es 
kommen  Schwankungen  vor  (Bello  161  — 168;  Wiggers  22). 
Städtenamen  sind  tiberwiegend  weiblich:  toda  Tarso  (Apol. 
352).     Es  herrscht  aber  auch  hier  Unsicherheit. 

4.  Im  allgemeinen  behalten  'lateinische  maskulina  und 
feminina  ihr  geschlecht.  Es  sind  aber  ausnahmen  zu  ver- 
zeichnen (M.-L.,  Gr.  II,  416;  Gorra  94;  Baist,  G.  908;  Grandgent 
144).  Die  maskulina  I  behalten  ihr  geschlecht:  el  cometa,  el 
plattetet,  el  profeta.  Aber  das  altspanische  schwankt:  la  planeta 
(Cr.  G.  68a,  48),  la  profeta  (Fuero  Juzgo  VIII.  IX).  Die  femina  II 
werden  maskulina:  fresno,  tejo,  pino.  Dagegen  bleibt  manus  IV: 
la  mano.  In  der  dritten  deklination  sind  verschiedene  gruppen 
zu  sondern,  callis,  grex,  finis,  canalis  schwanken  im  lateinischen. 
Im  spanischen  braucht  man  la  calle,  la  grey,  el  fin  neben  la 
fitt  (altspanisch,  poetisch  und  vulgär;  Cuervo,  N.  37),  canal 
schwankt  je  nach  bedeutung  (Bello  176).  El  drbol  schliesst 
sich  den  baumnamen  auf  -o  an,  ebenso  sauce.  Bei  tiernamen 
ist  zu  bemerken :  la  liebre,  la  chinche  neben  el  chinche  (Cuervo, 
N.  36),  u.  a.  m.  Eine  besondere  gruppe  bilden  herrin,  hollin, 
herren,  llanten,  die  in  das  maskulinum  tibergegangen  sind. 
Die  abstrakta  auf  -or,  welche  im  Französischen  feminina  sind, 
schwanken  im  Altspanischen:  la  dolor,  el  dolor  \  la  olor,  el 
olor;  la  amor,  el  amor,  etc.  In  der  Schriftsprache  ist  das 
maskulinum  wieder  hergestellt  worden;  doch  bleibt  labor  als 
femininum,  und  bei  color  und  calor  schwankt  die  Volkssprache 
(Cuervo,  B.  119).  Sonst  sind  noch  einzelne  Vokabeln  zu  be- 
merken: la  fuente  (vielleicht  wegen  aguä),  puettte  schwankt 
je  nach  der  bedeutung  (Bello  172;  aber  das  Altspanische 
braucht  la  puertt  auch  für  „Flussbrücke"),  la  pared,  el  volle 
(nach  mons),  la  flor,  la  col,  la  sangre,  la  edreel,  arte  ist  im 
Singular  vorwiegend  männlich,  im  plural  weiblich  (Bello  173; 
in  alter  zeit  tiberwiegt  das  weibliche  geschlecht:  la  su  arte 
[Juan  Manuel,  L.  114,  4]),  dia  ist  männlich,  ordert  schwankt  je 
nach  der  Bedeutung,  mar  gen  schwankt,  origen  ist  männlich, 
kommt  aber  in  alter  zeit  auch  weiblich  vor  (Bello  177;  Cuervo, 
N.  37),  la  dote  und  el  dote,  el  linde  und  la  linde,  el  pro  und 
la  pro  (Haussen,  An.  1908).  Männlich  sind  el  paraguas,  el 
cortaplumas,  etc.    Vgl.  Men.,  C.  236. 
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5.  Das  lateinische  neutrum  ist  im  nomen  aufgegeben 
worden.  Reste  erhalten  sich  nur  im  pronomen.  Die  neutra  II 
werden  in  das  maskulinum  übergeführt:  vino,  vinos.  Doch 
verwandeln  sich  einige  mit  der  endung  des  plurals  in  feminina: 
folia  >  Jioja,  ligna  >  leüa,  vota  >  boda,  pira  >  pera  u.  a.  m. 
Dieses  -a  hat  von  haus  aus  kollektive  bedeutung  und  breitet 
sich  analogisch  aus:  fruta  aus  fructus.  Das  nebeneinander- 
bestehen der  endungen  -o  und  -a  wurde  dann  als  mittel  zur 
Schaffung  von  bedeutungsdifferenzen  gebraucht:  huerto  und 
huerta,  lomo  und  loma,  pozo  und  poza,  brazo  und  braza,  ramo 
und  rama,  rio  und  Ha,  cabezo  und  cabeza,  cejo  und  ceja,  cuno 
und  cuna;  vgl.  Baist,  G.  909.  Auch  einige  neutra  gelehrten 
Charakters  haben  sich  in  pluralform  erhalten:  nomina,  vestt- 
menta.  Die  neutra  IV  wurden  maskulina:  cuerno.  Das  gleiche 
geschah  mit  den  neutris  III;  vgl.  §  42,  3.  Ausnahmen  sind 
cuchar  (aus  *cocclear  wegen  cocca  [Baist,  G.  903];  una  cuchar 
Cr.  G.  635a,  10),  neuspan.  cuchara;  lecJie,  ingle,  seil,  miel,  hiel; 
mar  schwankt  {Ja  mar  nach  la  tierra).  Die  Substantive  auf 
-umbre  lehnen  sich  an  die  auf  -dumbre  an:  la  lumbre,  la 
legumbre,  la  cutnbre.  Die  griechischen  neutra  auf  -a  gehen  in 
der  Volkssprache  in  das  femininum  über:  la  eima,  la  calma 
(Claussen,  R.  F.  XV,  797).  Die  gelehrten  führen  das  masku- 
linum ein:  el  poema  (Bello  168).  Das  Portugiesische  geht  im 
genus  nicht  immer  mit  dem  Spanischen  zusammen:  o  fei,  o  mel, 
o  sal,  o  leite,  o  lume  (Cornu,  G.  1010). 

§  42.    Das  Schicksal  der  lateinischen  kasus. 

1.  Im  Vulgärlatein  wurde  die  zahl  der  deklinationen  auf 
drei  reduziert.  Die  Substantive  der  vierten  gingen  in  die 
zweite  über:  mono.  Die  Substantive  der  fünften  schlössen  sich 
teils  der  ersten,  teils  der  fünften  an:  dia,  rabia,  safia  (wenn 
es  aus  sanies  abzuleiten  ist),  faz,  haz  (aciem),  fe.  Übertritt 
aus  einer  deklination  in  eine  andere  ist  nicht  selten:  passer, 
span.  pdjaro;  os,  span.  hueso',  pulvis,  span.  polvo;  puppis,  span. 
popa  nach  prora,  span.  proa. 

2.  Die  zahl  der  kasus  wurde  im  Vulgärlatein  in  der  ersten 
deklination  auf  einen,  in  der  zweiten  und  dritten  auf  zwei 
(nominativ  und  akkusativ)  reduziert.  Nur  im  Rumänischen 
erhielt  sich  der  dativ.    Das  Spanische  ist  dann  wie  das  Portu- 
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giesische  und  Katalanische  frühzeitig  zum  einkasussystem 
fortgeschritten,  indem  es  den  akkusativ  verallgemeinerte.  Das 
spanische  Substantiv  bewahrt  daher  durchweg  die  akkusativ- 
form:  rosam  >  rosa,  rosas  >  rosas;  cervum  >  ciervo,  cervos> 
ciervos-,  rationem  >  razon,  rationes  >  razones.  Wenngleich 
sich  auf  der  iberischen  halbinsel  zwei  formen  des  artikels,  der 
nominativ  el  und  der  akkusativ  lo,  erhalten  haben,  so  sind 
doch  im  Substantiv  keine  deutlichen  reste  des  zweikasus- 
systems  vorhanden.  Das  sicherste  dürfte  noch  om  aus  homo 
sein,  wozu  dann  omes  und  ome  gebildet  wurden:  hom  qui  aver 
comparar  de  romeo  (F.  A.  37;  R.  XXXI,  159;  Staaff,  L.  247; 
vgl.  §  7, 6).  Aber  diese  form  hat  sich  wohl  zunächst  auf  dem 
pronominalen  gebiet  erhalten  und  könnte  sich  auch  in  pro- 
klitischer  Stellung  aus  hominem  entwickelt  haben.  Eine  andere 
spur  bietet  nombre,  falls  dieses  der  akkusativ  zu  dem  im 
Portugiesischen  vorliegenden  nominativ  nome  ist:  §  42, 3.  Dios 
aus  Dens  ist  wohl  eine  kirchliche  form;  vgl.  §  40,  2.  Auch  Carlos, 
Domingos,  Marcos  sind  halbliterarisch.  Übrigens  haben  sich 
diese  formen  nicht  als  syntaktische  nominative  sondern  als 
vokative  erhalten  (Cornu,  R.  XI,  79).  Gorgojo  und  bulio  zeigen 
deklinationswechsel;  preste  und  maestre  sind  fremd  Wörter; 
sastre  (sartor)  ist  wohl  anbildung  an  maestre',-  virtos,  §  40,  8 
ist  literarisch;  res  „nichts"  ist  lehnwort;  ambidos  (invitus)  ist 
ein  nominativ,  der  sich  als  adverb  erhalten  hat;  jnez  ist  wohl 
ein  halbliterarischer  akkusativ.  Zahlreich  sind  die  rein  litera- 
rischen nominative:  prefacio  (M.-L.,  Gr.  II,  5;  Men.,  M.  129, 
C.  234;  Baist,  G.  908;  Grandgent  147). 

3.  Die  neutra  sind  zum  teil  in  der  form  des  neutralen 
nominativ- akkusativ  erhalten,  zum  teil  sind,  sie  im  Vulgär- 
latein in  die  männliche  oder  weibliche  akkusativform  über- 
gegangen. Die  neutralform  liegt  vor  in  caput  >  cabo,  cor 
>  altspan.  euer,  mel  >  miel,  fei  >  kiel,  opus  >  altspan.  huebos, 
pectus  >  altspan.  pechos,  pignus  >  altspan.  penos.  Aus  den 
scheinbaren  pluralformen  pechos  und  peüos  wurde  dann  der 
Singular  pecho  und  pefio  erschlossen.  Tiempo  und  cuerpo  ver- 
halten sich  vielleicht  ebenso,  doch  ist  es  auch  möglich,  dass 
diese  Substantive  sich  an  die  maskulina  auf  -us  angeschlossen 
haben  (M.-L.,  Gr.  II,  13;  Baist,  G.  908;  Zauner,  Rom.  Sprach- 
wissenschaft I,  128).     Dagegen  zeigt  sich  die  männliche  oder 
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weibliche  akkusativform  in  Hnguinem  >  ingle,  Hadern  >  lechc, 
*nominem  >  nombre,  Huminem  >  lumbre,  *examinem  >  en- 
jambre.  Bei  den  Substantiven  auf  -men  zeigt  das  Portugiesische 
die  neutralform:  nome,  lume,  enxame.  sal  kann  auf  sal  und 
auf  *salem  zurückgehen  (lat.  sal  ist  maskulinum  und  neutrum). 
vas  und  os  sind  schon  im  Lateinischen  zu  *vasum  und  *ossum 
geworden:  span.  vaso,  hueso  (Grandgent  149).  Wegen  der 
neutra,  die  sich  in  pluralform  erhalten  haben,  vgl.  §  41,  5. 

4.  Reste  anderer  kasus  haben  sich  nur  erstarrt  und  los- 
gelöst von  der  kasussyntax  bewahrt.  Der  genitiv  rindet  sich 
in  den  wochennamen  jueves,  martes,  viernes  (darnach  lunes) 
und  in  comitem  stabuli  >  condestable.  Ein  genitiv  des  plurals 
ist  forum  judicum  >  Fuero  Jusgo.  Einige  vokative  liegen  in 
heiligennamen  vor,  z.  b.  Sancte  Jacobe  >  Santiago  (altspan. 
auch  Santiagüe).  nadi  ist  wohl  kein  nominativ  des  plurals, 
sondern  eine  analogiebildung  nach  qxii.  Reste  des  ablativs 
finden  sich  in  luego,  hogafio,  agora  und  in  den  adverbien  auf 
-mente.  Manches  hierhergehörige  ist  ausgesprochen  literarisch, 
z.  b.  die  vokative  apostol  und  angel  (Men.,  M.  127;  Baist,  G.  908). 

5.  Der  lateinische  nominativ  hat  sich  als  syntaktische 
kategorie  erhalten.  Er  funktioniert  zunächst  als  Subjekt  und 
kann  weiterhin  prädikat,  attribut  und  apposition  sein.  Durch 
eine  syntaktische  Verschiebung  kann  der  nominativ  von  prä- 
positionen  begleitet  sein.  Das  geschieht  sowohl  beim  nominativ 
als  subjekt  mit  hasta  und  entre  als  beim  nominativ  als  prä- 
dikat mit  de  und  por.  Bei  hasta  und  entre  kann  man  er- 
kennen, dass  es  sich  um  einen  wirklichen  nominativ  handelt, 
weil  das  pronomen  die  nominativform  bewahrt:  hasta  yo  „sogar 
ich«  (M.-L.,  Gr.  III,  46;  Suchier,  G.  815).  Die  anfange  dieser 
entwiekelung  sind  schon  lateinisch.  Es  gehört  hierher  der 
sogenannte  adverbiale  gebrauch  der  präpositionen  ad  und 
praeter.  Der  nominativ  wird  ferner  als  vokativ  im  ausruf 
verwendet. 

6.  Der  akkusativ  wird  als  direktes  objekt  oder  als  ad- 
verbieller  kasus  gebraucht.  Der  objektsakkusativ  wird  durch 
das  eindringen  der  präposition  d  beschränkt:  he  visto  d  mi 
amigo:  §68,5.  Das  direkte  objekt  kann  mit  dem  verbum  zu 
einer  begrifflichen  einheit  verschmelzen:  tornar  palabra  „ant- 
ivorten"   (Cid  36),   dar  salto  „angreifen"  (Cid  483),   aver  pari 
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„teilhaben"  (Cid  2717).  Der  fall,  dass  ein  solcher  zusammen- 
gesetzter verbalbegriff  einen  zweiten  akkusativ  regiert,  liegt 
vor  in  a  menester  seys  gientos  marcos  (Cid  135).  Das  transitive 
verbum  hoher  ist  im  Altspanischen  geläufig.  Im  Neuspanischen 
ist  es  durch  tener  ersetzt  worden,  hoher  hält  sich  als  hilfs- 
verb  und  in  besonderen  gebrauchsweisen:  hay  „es  gibt",  die» 
ühos  ha  „vor  zehn  jähren",  no  ha  lugar,  hoher  de,  ha  menester, 
„al  hermano  de  tu  padre,  que  sania  gloria  hayo"  (Lopez  10; 
Bello  781-783;  Cuervo,  N.  96). 

7.  Die  abgrenzung  zwischen  dativ  und  akkusativ  ist  im 
Spanischen  an  manchen  stellen  eine  andere  als  im  Lateinischen. 
So  sind  servir  und  asistir  (nach  ayudar)  transitive  verba.  Der 
doppelte  akkusativ  der  person  und  der  sache  ist  im  Komanischen 
durch  den  dativ  der  person  mit  dem  akkusativ  der  sache 
ersetzt  worden  (Diez  III,  849.  859;  M.-L.,  Gr.  111,396).  Das 
ist  der  fall  bei  bitten,  fordern,  fragen,  lehren:  le  pidiö  perdön. 
Die  regel  erstreckt  sich  zum  teil  auch  auf  die  verba,  die  ein 
persönliches  objekt  mit  einem  objektsinfinitiv  verbinden:  les 
oyö  gritar  (§  38, 10).  Der  dativ  bleibt  häufig  auch  dann  be- 
stehen, wenn  der  akkusativ  der  sache  nicht  ausgedrückt  wird 
(Wiggers  217).  Nach  Cuervo,  N.  114  besteht  bei  manchen 
verben  die  tendenz  den  akkusativ  durch  den  dativ  zu  ersetzen, 
wenn  das  Subjekt  sächlich  ist:  la  muerte  que  le  aguarda. 
Einige  verba  regieren  einen  dativ  der  person  aber  einen 
akkusativ  der  sache:  adular  ä  los poderosos,  adulor  las  pasiones 
del  vulgo.  Dahin  gehören  auch  eontradecir,  resistir,  huir, 
agradar,  ohedecer  (Cuervo,  D.  1, 8).  Auch  bei  den  verben  mit 
prädikativem  akkusativ  zeigt  sich  eine  neigung  den  objekts- 
akkusativ  durch  den  dativ  zu  ersetzen.  So  regieren  die  verba 
des  nennens,  nombrar,  llamar,  decir,  im  Altspanischen  der  regel 
nach  den  dativ:  lihra  dizen  en  lotin  d  este  signo  (Alfonso  X, 
Astronomia  I,  73). 

8.  Unter  den  adverbiellen  akkusativen  ist  der  akkusativ 
der  richtung  (domum  vre)  vollständig  durch  präpositionen  ersetzt 
worden.  Dagegen  besteht  der  akkusativ  der  Zeitdauer:  andan 
los  dias  et  las  noches  (Cid  1823).  Schon  im  vorklassischen 
Latein  erscheint  der  akkusativ  an  stelle  des  ablativs  um  einen 
Zeitpunkt  zu  bezeichnen.  Diese  gebrauchsweise  ist  im  Roma- 
nischen geläufig:  olro  dia  moviös  myo  Qtd  el  de  Bivar  (Cid  550), 
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aquella  sazon  avie  el  consigo  un  sabio  (Cr.  G.  125  a,  39),  dias 
pasados  fui  d  la  Biblioteca  National  (Trueba,  H.  138;  M.-L., 
Gr.  III,  453;  Gare  es  II,  105).  Ein  anderer  adverbialer  ak- 
kusativ  ist  der  des  rnasses.  Er  stammt  aus  dem  Lateinischen 
in  fällen  wie  este  sombrero  vale  diez  pesos,  dista  tres  leguas. 
Dann  aber  ist  dieselbe  entwickelung  eingetreten  wie  beim 
ablativ  der  zeit,  indem  der  ablativ  des  masses  durch  den 
akknsativ  ersetzt  worden  ist:  pocos  dias  despues;  mi  herniano 
es  diez  anos  mayor  que  yo.  Bei  den  verben  des  kanfens,  ver- 
kaufen, bezahlens  ist  im  Spanischen  der  akkusativ  nicht  ge- 
bräuchlich ;  man  setzt  eine  präposition  (Diez  III,  851).  Der 
akkusativ  des  masses  bei  distante  erklärt  sich  durch  die 
analogie  von  distar  (Cuervo,  D.  II,  1280;  Wiggers  40). 

9.  Als  der  lebenskräftigste  casus  obliquus  hat  der  ak- 
kusativ beim  absterben  der  lateinischen  kasussyntax  reste 
anderer  kasus  in  sich  aufgenommen.  Diese  fälle  sind  zum  teil 
schon  erwähnt  worden,  zum  teil  sollen  sie  weiter  unten  zur 
spräche  kommen.  Namentlich  hat  sich  der  akkusativ  mit 
Präpositionen  nicht  nur  erhalten,  sondern  hat  ausserdem  noch 
das  erbe  des  von  präpositionen  begleiteten  ablativs  angetreten. 

10.  Abgesehen  von  erstarrten  resten  (§  42,  4)  ist  der 
genitiv  durchweg  durch  die  präposition  de  ersetzt  worden,  mit 
welcher  er  schon  im  Lateinischen  in  einigen  fällen  kon- 
kurriert: unus  midtorum,  unus  de  multis.  Die  bewegung 
beginnt  früh  und  kommt  im  Vulgärlatein  zum  vollständigen 
abschluss.  Keine  romanische  spräche  bewahrt  lebendige  reste 
dieses  kasus.  Als  grammatische  kategorie  ist  der  genitiv 
erhalten.  Er  rindet  sich  bei  Substantiven,  adjektiven  und  verben: 
la  hija  del  gobernador;  no  me  acuerdo  de  los  detalles;  vgl. 
§  70, 4.  5  (Diez  III,  863). 

11.  Im  Rumänischen  wird  der  possessive  genitiv  (die 
tochter  des  königs)  durch  den  dativ  ersetzt.  Im  Altfranzösischen 
dient  der  akkusativ  zum  ausdruck  des  besitzes.  Es  ist  zweifel- 
haft, ob  in  diesem  falle  der  akkusativ  den  dativ  vertritt, 
oder  ob  er  direkt  für  den  genitiv  eingetreten  ist  (M.-L.,  Gr.  III, 
49.  52;  Voretzsch,  Einführung2  18;  Ebeling,  Literaturzeitung 
1902,  S.  131;  Grandgent  43;  Suchier,  G.  811;  Schmalz,  K.  J. 
VI,  1,  82).  Der  gewöhnliche  possessive  akkusativ,  der  sich  im 
Französischen  namentlich  bei  eigennamen  findet  (al  saint  Denis 
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mostier),  ist  im  Spanischen  nicht  üblich.  Wohl  aber  erscheint 
der  akkusativ  nach  präpositionen,  die  aus  Substantiven  ab- 
geleitet sind:  cabo  la  villa,  ribera  el  rio.  Es  schliessen  sich 
ausdrücke  an  wie  maestro  escuela,  Volle  las  piedras.  Es  ist 
möglich,  dass  hier  ein  genitivischer  akkusativ  vorliegt.  Freilich 
kann  man  auch  cabo  la  villa  als  analogiebildung  nach  wirk- 
lichen präpositionen  betrachten,  und  kann  im  zweiten  falle 
phonetische  Unterdrückung  der  präposition  de  annehmen 
(Men.,  L.  19). 

12.  Der  dativ  ist  beim  Substantiv  durch  präpositionen  ersetzt 
worden.  Da  er  sich  im  pronomen  hält  und  im  Rumänischen 
auch  dem  Substantiv  nicht  fremd  ist,  so  ist  der  Vorgang  wohl 
jünger  als  die  Unterdrückung  des  genitivs.  Das  indirekte 
objekt  wird  durch  ad  ausgedrückt:  he  entregado  la  solicitud 
al  intendente.  Auszugehen  ist  von  denjenigen  verben,  die  schon 
im  Lateinischen  dativ  und  ad  neben  einander  hatten:  mittere, 
scribere  (M.-L ,  Gr.  III,  55).  Ferner  steht  d  bei  manchen 
adjektiven:  §68,4.  Der  sachliche  dativ  des  Zweckes  {auxilio 
venire;  receptui  canere;  dono  dare;  non  scliolae,  sed  vitae  dis- 
cimus)  wird  durch  verschiedene  präpositionen  wiedergegeben: 
por,  para,  en,  d  (M.-L.,  Gr.  III,  55.  396).  Der  dativus  ethicus 
soll  beim  pronomen  besprochen  werden.  Keine  reste  erhielten 
sich  vom  dativ  des  besitzes  und  vom  dativ  der  handelnden 
person. 

13.  Der  ablativ  war  schon  im  Lateinischen  stark  be- 
schränkt durch  präpositionen.  Der  ablativ  der  herkunft 
konkurriert  mit  de,  ex,  ab;  im  Spanischen  wird  de  verwendet. 
Der  ablativ  des  Vergleichs  wird,  soweit  nicht  que  an  seine 
stelle  tritt,  durch  de  ersetzt.  Für  den  instrumentalen  ablativ 
tritt  in  älterer  zeit  oft  de,  jetzt  mehr  con  und  por  ein.  Für 
den  lokalen  ablativ  braucht  man  en  oder  d.  Die  Verdrängung 
des  ablativs  der  zeit  und  des  masses  durch  den  akkusativ  ist 
schon  erwähnt  worden.  Sie  steht  in  Zusammenhang  mit  der 
gewohnheit  der  romanischen  sprachen  zwischen  richtung  und 
ort  nicht  zu  unterscheiden.  Auch  nach  präpositionen  ist  der 
akkusativ  für  den  ablativ  eingetreten. 

14.  Der  lateinische  ablativus  absolutus  wurde  zum  teil 
ein  accusativus  absolutus  und  zum  teil  ein  nominativus  ab- 
solutus (M.-L.,  G.  488;  Voretzsch,  Einführung 2  260;   Wölfflin, 
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Arch.  TX,  45;  Schmalz,  K.  J.  I,  66;  Grandgent  47).  Im  Spanischen 
enthalten  die  absoluten  konstruktiouen  einen  nominativ:  con- 
veneido  tu,  estando  yo  (Ac.  246;  Gessner,  Z.  XVII,  31).  Die 
konsfruktionen  mit  dem  partizipium  des  passivs  haben  sich 
erhalten:  §39,3.  An  die  stelle  des  partizipiums  des  präsens 
ist  das  gerundium  getreten:  §  39,  4  und  6.  Untergegangen 
sind  Verbindungen  wie  Cicerone  consule.  Zwar  gibt  es  im 
Spanischen  absolute  konstruktionen,  in  welchen  statt  des 
partizipiums  ein  adjektiv  oder  ein  präpositionaler  ausdruck 
erscheint:  regibiölo  el  Qid  dbiertos  amos  los  bragos  (Cid  203), 
nnos  rateros  que  nos  acometieron  navaja  en  mano  (Trueba, 
P.  7),  una  vez  limpias  las  tierras,  Batiste,  sin  perder  tiempo, 
procediö  dl  eultivo  (Blasco,  B.  67;  Bello  1173).  Diese  kon- 
struktionen sind  jedoch  als  neubildungen  zu  betrachten  (M.-L., 
Gr.  III,  459). 

§  43.    Das  adjektiv. 

1.  Das  adjektiv  dient  als  prädikat  oder  als  attribut  eines 
Substantivs.  Dieselben  funktionen  kann  auch  das  Substantiv 
übernehmen.  Durch  diese  funktionelle  gleichheit  von  adjektiv 
und  Substantiv,  zu  welcher  die  formelle  hinzutritt,  ist  die 
leichtigkeit,  mit  welcher  adjektive  in  Substantive  und  Sub- 
stantive in  adjektive  übergehen,  bedingt. 

2.  Das  prädikat  erscheint  in  erster  linie  in  begleitung 
von  verben,  welche  sein,  bleiben  und  werden  bedeuten.  Der 
begriff  sein  wird  meistens  durch  ser  und  estar,  daneben  aber 
auch  durch  Umschreibungen  wie  se  halla  enfermo,  anda  triste, 
sigue  contento,  zu  deren  gebrauch  das  Spanische  in  hohem 
grade  neigt,  ausgedrückt,  ser  wird  jetzt  gebraucht  um  dem 
Subjekt  dauernde,  charakteristische  eigenschaften  beizulegen: 
mi  her  mano  es  muy  activo.  estar  braucht  man  bei  vorüber- 
gehenden, zufälligen  eigenschaften:  mi  her  mano  estd  enfermo. 
Ausserdem  wird  estar  gebraucht  um  das  verweilen  an  einem 
orte  zu  bezeichnen:  mi  hermano  estd  en  Barcelona.  Im  Alt- 
spanischen wird  ser  auch  von  vorübergehenden  eigenschaften 
und  örtlich  gebraucht.  Noch  bei  Cervantes  ist  der  unterschied 
zwischen  ser  und  estar  weniger  streng  (Cejador  I,  214).  Für 
werden  fehlt  im  Spanischen  ein  allgemeiner  ausdruck.  Häufig 
kann  ser  verwendet  werden:  mi  hijo  estudia  para  ser  abogado. 
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Sonst  braucht  man  verschiedene  Umschreibungen,  von  denen 
jede  eine  besondere  gebrauch ssphäre  hat:  ponerse,  volverse, 
hacerse,  llegar  d  ser,  venir  d  ser,  salir,  quedar,  caer  enfermo, 

prisionero  u.  a.  m.  Ferner  regieren  einen  prädikativen 
nominativ  die  verba  bleiben,  scheinen,  gehalten  werden  flir, 
erklärt  werden  für  und  ähnliche  (Bello  1088.  1089;  Ac.  232; 
M.-L.,  Gr.  III,  428).  In  freierer  Verwendung  erscheint  das 
prädikat  bei  vielen  verben.  Das  Spanische  begünstigt  diesen 
gebrauch  in  hohem  grade:  derecha  viene  la  sefia  de  Minaya 
(Cid  482),  rrogando  muy  devota  ante  la  majestad  (Juan  Ruiz 
1322),  la  hierba  que  hdbia  creeido  muy  alta  (Valera,  C.  99). 
Das  prädikat  kann  einen  konditionalsatz  vertreten:  yo,  padre, 
me  desprenderia  de  cualquier  otra  consideraeiön  y  haria  feliz 
d  la  chica  (Biest  I,  166).  Das  prädikat  berührt  sich  mit  dem 
adverb.  Dönne  9  zitiert  aus  Juan  Manuel  vierten  tan  recios  et 
tan  espantosamente.  Durch  diese  Verwandtschaft  werden  ad- 
jektive  zu  adverbien  und  adverbien  zu  adjektiven.  So  zeigen 
llegar  temprano  und  andar  ligero  zu  adverbien  gewordene 
adjektive  (Diez  111,767;  M.-L.,  Gr.  111,430;  Wiggers  211).  Ein 
prädikativer  akkusativ  findet  sich  bei  nennen,  bezeichnen,  be- 
trachten, beurteilen,  erklären,  wahrnehmen  und  anderen  verben: 
te  ereo  leal  y  generoso  (Lopez  200),  por  eso  me  ves  tan  alegre 
(Lopez  202),  la  gente  consideraba  naturales  y  justas  las  rela- 
ciones  cada  vez  mds  intimas  entre  Visentico  y  Pepeta  (Blasco, 
V.  23;  Diez  III,  849;  M.-L.,  Gr.  III,  429;  Wiggers  222).  Zu  be- 
achten ist:  et  ovo  mugier  d  doüa  Sanclia  (Cr.  G.  478a,  32); 
luenga  trahe  la  barba  (Cid  1587);  el  niüo  tiene  los  ojos  azules 
„das  kind  hat  blaue  äugen";  redondas  avie  las  oreias  (M.  E. 
213);  el  Rey  avian  vieyo  (Apol.  622).  Es  konkurrieren  Präpo- 
sitionen und  eomo\  vgl.  z.  b.  considerar  bei  Cuervo,  D.  Ein 
prädikativer  akkusativ  liegt  auch  vor  in  fällen  wie  haeer 
pedazos  una  cosa  (Cejador  I,  306). 

3.  Wie  beim  adverb  so  verschwindet  auch  bei  präpo- 
sitionalen  ausdrücken  leicht  die  grenze  zwischen  prädikat  und 
adverbiale.  Am  leichtesten  werden  diejenigen  Wendungen 
prädikativ,  die  auch  attributiv  beim  Substantiv  auftreten,  also 
namentlich  die  genitivischen.  Aber  auch  bei  anderen  geschieht 
dasselbe,  und  zwar  beginnt  die  Vermischung  schon  im  Latei- 
nischen: in  timore  esse,  pro  nihilo  habere  (M.-L.,  Gr.  III,  436). 
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Diese  gleichheit  der  funktion  führt  zur  Vermischung  der  prädi- 
kativen und  der  präpositionalen  Wendungen,  und  es  erwächst 
daraus  das  von  präpositionen  regierte  prädikat,  welches  nomi- 
nativ  und  akkusativ  sein  kann  (M.-L.,  Gr.  III,  46.  435;  Zauner, 
Romanische  Sprachwissenschaft  II,  133;  Suaiez  104).  Am 
häufigsten  werden  die  präpositionen  de  und  por  in  dieser 
weise  gebraucht:  se  hallo  de  alferiz,  Je  declararon  por  rey, 
„algdronle  luego  por  su  rey"  (Cr.  G.  462b,  51),  Paulo  era  por 
senor  dellos  (Cr.  G.  290  a,  47).  Diese  Verbindungen  werden 
dann  auch  in  fällen  gebraucht,  in  welchen  der  ganze  ausdruck 
entschieden  adverbial  zu  denken  ist.  Auch  hier  finden  sich 
lateinische  Vorbilder:  a  puero  „von  Kind  auf".  Das  Spanische 
ist  auf  diesem  wege  weitergegangen:  fite  juicioso  desde  niflo, 
despues  de  muerto,  „saldredes  de  cativo"  (Cid  1026),  nada  tiene 
de  tonio  (Trueba,  P.  24),  Germdn  nie  miraba  entre  sonriente  y 
compasivo  (Lopez  73;  Bello  69;  Tobler  II,  201). 

4.  Für  die  Stellung  des  attributiven  adjektivs  sind  die 
leitenden  grundsätze  von  Gröber,  G.  273  gegeben:  „Das  nach- 
gestellte adjektiv  determiniert  oder  distinguiert  verstandes- 
mässig,  das  vorgestellte  attribuiert  dem  Substantiv  eine  eigen- 
schaft  subjektiv  bewertend".  Wollen  wir  das  kürzer  aus- 
drücken, so  können  wir  sagen:  das  nachgestellte  adjektiv  gibt 
eine  objektive,  das  vorgestellte  eine  subjektiv  beigelegte 
eigenschaft;  vgl.  im  hombre  grande,  un  gran  emperador.  Die 
voranstellung  des  adjektivs  hat  also  affektischen  Charakter, 
gerade  so  wie  diesen  die  voranstellung  des  verbums  vor  dem 
Subjekt  an  sich  hat.  Die  einzelheiten  ergeben  sich  aus  diesem 
grundsatz.  Adjektive,  die  einen  objektiven  Charakter  haben, 
wie  die  adjektive  von  ländernamen,  stehen  daher  meist  nach, 
während  solche,  die  eine  subjektive  bewertung  einschliessen, 
wie  bueno  und  malo,  häufig  vorstehen:  por  malos  mestureros 
(Cid  267),  aber  im  dinero  malo  (Cid  165).  Nach  Bello  werden 
die  spezifizierenden  adjektive  meist  vor  und  die  explizierenden 
meist  nachgestellt:  los  animales  mansos  (nicht  alle  tiere  sind 
zahm),  las  mansas  ovejas  (die  schafe  sind  im  allgemeinen  zahm). 
Übrigens  ist  der  willkür  des  sprechenden  grosser  Spielraum 
gelassen  (Bello  47.  48;  M.-L.,  Gr.  III,  780).  Wie  die  adjektive, 
so  verhalten  sich  die  attributiv  gebrauchten  Substantive.  Titel- 
wörter   stehen   vor,    da   sie    eine   subjektive   bewertung   ein- 
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schliefen:  scilor  Palma,  el  rey  Älejandro,  el  poeta  Virgilio. 
Die  erklärende  apposition  dagegen  hat  ihren  platz  nach  dem 
Substantiv:  Madrid,  la  capital  de  Espafta. 

5.  Es  besteht  konkurrenz  zwischen  der  apposition  und 
der  präposition  de,  welche  sich  vom  Lateinischen  her  fort- 
gepflanzt hat:  urbs  Koma,  urbs  liomae;  vgl.  §  70,  6.  Diese 
konkurrenz  greift  manchmal  auch  auf  das  adjektiv  über,  und 
es  entstehen  Verbindungen  wie  el  pobre  de  Pedro,  el  bueno 
de  don  Domingo,  „la  lazdrada  et  despreciada  de  la  Verdai" 
(Juan  Manuel,  L.  114, 6).  Anderer  art  sind  altspanische 
Wendungen  wie  tanta  de  buena  gente  (Alej.  P.  445),  a  pocos 
de  dias  (Jose*  47),  una  poca  de  dubda  (Morea  261).  Hier  liegt 
Vermischung  zweier  konstruktionen  vor:  poca  agua  +  poco  de 
agna  =  poca  de  agua  (Cuervo,  N.  107;  Suchier.  G.  818).  Die 
ursprüngliche  konstruktion  findet  man  z.  b.  in  tanto  le  dixicron 
de  paldbras  fermosas  (Jose  3).  Nach  Cuervo  ist  una  poca  de 
agua  in  Kolumbien  noch  üblich;  vgl.  tanta  de  IIa  xente  (Ast. 
172).  Ausgehend  von  den  adjektiven,  die  den  begriff  der 
quantität  in  sich  schliessen,  greift  die  bildung  weiter:  por 
malos  de  pecados  (Alej.  P.  874),  con  negra  de  cobdicia  (Alej. 
P.  1800). 

6.  Im  prädikativen  und  attributiven  gebrauch  bezeichnet 
das  Substantiv  nicht  Substanz  sondern  qualität.  Es  nähert  sich 
also  dem  adjektiv.  Auch  bei  Verknüpfung  mit  präpositionen 
gibt  das  Substantiv  häufig  eine  eigenschaft  an:  una  estatua  de 
bronce.  Es  gibt,  wie  schon  im  Lateinischen,  eine  reihe  von 
Wörtern,  die  zwischen  adjektivischem  und  substantivischem 
Charakter  schwanken:  joven,  amigo,  vecino,  etc.  Hierher  ge- 
hören die  nomina  auf  -dor.  Der  Übergang  echter  Substantive 
in  die  kategorie  der  adjektive  ist  nicht  häufig.  Eine  besondere 
gruppe  bilden  die  farbenbezeichnungen.  Es  sind  hier  zwei 
grade  der  adjektivierung  zu  unterscheiden,  denn  entweder 
nimmt  das  Substantiv  adjektivform  an  {castafio,  bermejö)  oder 
es  bleibt  der  form  nach  Substantiv:  color  cafe.  Zu  einer 
anderen  gruppe  gehören  puerco  „schweinisch",  asno,  perro,  muy 
quijote,  „tan  perra  nocheu  (Blanco  HG),  estaba  lo  mds  mono 
(Biest  II,  62).  Meist  liegen  hier  wirkliche  adjektive  mit  femi- 
ninalform  vor.  Es  ist  das  aber  nicht  immer  der  fall:  las  mds 
topos  (Valera,  N.  121).    Sonst  sind  noch   vereinzelte  fälle  zu 


§  43.    Das  adjektiv.  139 

bemerken:  hondo  (funclus),  accdo  (acetum),  im  hosqiie  vir  gen, 
„esta  biografia  reldmpago"  (Blaneo  1),  en  todo  sodes  pro  (Cid 
1386;  M.-L.,  Gr.  11,439;  Men.,  M.  144). 

7.  Die  Substantivierung  der  adjektive  durcb  ellipse  eines 
Substantivs  geschieht  ebenso  wie  in  anderen  sprachen:  el  negro 
für  el  perro  negro.  Wird  die  Substantivierung  gewohnheits- 
gemäss,  so  entsteht  ein  wirkliches  Substantiv:  el  negro  „der 
Neger"  (Bello  56;  M.-L.,  Gr.  III,  9;  Men.,  M.  142;  Tobler  II,  177). 

8.  Eine  besonderheit  weist  das  Spanische  nur  in  den 
fällen  auf,  wo  es  sich  um  bildungen  handelt,  die  das  lateinische 
bonum  „das  Gute"  und  ähnliche  ersetzen.  Hier  bewahrt  das 
Spanische  die  neutralform  und  verwendet  den  artikel  lo  :  lo 
bueno,  lo  ütil,  lo  hermoso,  lo  otro,  altspan.  lo  dl  (Bello  277; 
Cuervo,  N.  46;  Wiggers  43;  Tobler  11,204;  Herzog,  Z.  XXV, 
705).  Beachtenswert  ist,  dass  das  Asturische,  so  weit  es 
zwischen  -o  und  -u  unterscheidet,  hier  -o  braucht:  lo  mdlo  y 
lo  bueno  (Ast.  134).  Auch  in  lo  dl  (§  56,  3)  hat  das  adjektiv 
ausgesprochene  neutralform.  Die  Verbindung  des  neutralen 
artikels  mit  dem  adjektiv  findet  sich  auch  im  Portugiesischen 
(Reinhardstöttner  331).  Zu  vergleichen  ist  esso  pouco  (Nobi- 
ling  210).  Der  sinn  ist  ein  zusammenfassender,  doch  kann  die 
bildung  konkrete  bedeutung  annehmen:  lo  alto  „die  Anhöhe" 
(Valera,  N.  35).  lo  ist  nicht  eigentlich  mit  dem  artikel, 
sondern  mit  lo  del  Cid,  el  que,  lo  que  zu  vergleichen.  Spanische 
grammatiker  und  Bello  betrachten  lo  als  Substantiv;  Cuervo, 
N.  46  und  Tobler  II,  210  sind  anderer  meinung.  Der  artikel 
lo  ist  ausser  der  angegebenen  Sphäre  nicht  üblich.  Man  sagt 
el  todo  „das  Ganze",  el  bien,  el  cömo,  el  pensar;  sogar  relativ- 
sätze  werden  mit  el  und  nicht  mit  lo  substantiviert.  Analogisch 
treten  für  das  adjektiv  auch  Substantive  ein:  lo  reg,  lo  capitdn 
(Bello  974).  Noch  auffallender  ist  lo  vor  dem  flektierten 
adjektiv:  por  lo  hermosa  „durch  ihre  Schönheit".  Es  ist  das 
nach  Herzog  eine  kombination  von  por  lo  hermoso  und  por 
hermosa.  Daran  schliessen  sich  konstruktionen  wie  no  tiene 
usted  poca  fortuna  con  lo  buenos  que  le  han  salido  esos  chicos 
(Trueba,  H.  15;  Bello  978;  Cuervo,  N.  127).  In  diesem  falle 
kann  lo  auch  zu  adverbien  treten:  lo  bien  que  haUa  (Bello  981). 
Lo  bien  que  ist  ersatz  für  cudn  bien.  Es  tritt  ein  relativum 
an  die  stelle  des  interrogativums,  vgl.  §  54, 10. 
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0.  Daneben  steht  das  substantivierte  adjektiv  mit  el.  In 
manchen  fällen  wird  ellipse  eines  Substantivs  anzunehmen  sein, 
z.  b.  cl  fn'o,  cl  pasado  (tiempo);  el  derecho,  el  tuerto  (seil,  jus); 
el  partictilar  (punto).  Dann  aber  trifft  man  auch  el  sublime, 
cl  ridiculo,  el  patetico,  el  necesario,  el  desnudo  „das  nackte", 
cl  largo  ..die  länge",  el  sumo  posible  (Bello  58.  277;  Sudrez 
123;  Tobler  IT,  204).  Der  gebrauch  dieser  form  mag  durch 
lateinischen  oder  französischen  einfluss  befördert  worden  sein. 
Immerhin  aber  ist  es  wahrscheinlich,  dass  sie  in  ihren  anfangen 
mit  dem  lateinischen  substantivierten  neutrum  in  historischem 
Zusammenhang  steht.  Das  adjektiv  kann  auch  ohne  artikel 
substantiviert  werden:  los  edificios  de  esta  ciudad  no  tienen 
nada  de  grandioso;  para  distinguir  entre  torpe  y  honesto-, 
(Bello  57;  Cuervo,  N.  45). 

§  44.    Die  komparation  des  adjektivs. 

1.  Den  komparativbegriff  enthalten  mds  „mehr"  und  menos 
„weniger",  menos  (minus)  ist  von  haus  aus  neutrum  und 
adverbium.  mds  (magis)  ist  im  Lateinischen  nur  adverbium, 
wird  aber  nach  analogie  von  menos  auch  zum  neutrum:  saber 
mds.  Mds  geht  auf  eine  vulgärlateinische  kurzform  ohne  g 
zurück;  als  dialektische  nebenformen  erscheinen  maes  und  mays 
aus  magis.  Beide  adverbien  können  auch  als  adjektive  ge- 
braucht werden:  mds  agua,  menos  libros.  Los  mds  heisst  „die 
meisten",  los  menos  „die  wenigsten":  los  mds  de  los  servidorcs 
del  templo  (Blasco,  C.  149),  escapaban  los  menos  (Blasco,  V.  211). 
Los  mds  kann  adjektivisch  sein:  las  mds  veces.  Das  adjek- 
tivische los  menos  ist  veraltet:  las  menos  aves  (Wiggers  51; 
M.-L.,  Gr.  II,  85).  Durch  Zusammensetzung  wird  der  kom- 
parativ von  anderen  adjektiven  und  adverbien  gebildet:  mds 
ütil,  menos  peligroso.  Die  romanischen  sprachen  verwenden 
teils  magis,  teils  plus  (Wölfflin,  Lateinische  und  romanische 
Komparation,  1879;  M.-L.,  Gr.  III,  60;  Grandgent  33).  Plus 
findet  sich  in  Aragon  und  bei  Berceo  neben  häufigerem  mds. 
In  Portugal  zeigen  sich  spuren  von  chus  (Cornu,  G.  1014; 
Nobiling  532).  Über  mds  im  sinne  eines  positivs  siehe  Holle, 
R.  F.  XX,  602. 

2.  Nicht  zusammengesetzte  komparative  haben  sich  ferner 
in  mayor,  menor,  mejor,  peor  erhalten.    Für  mayor  und  menor 
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sagt  man  auch  mds  grande  und  mds  pequefw;  mds  bueno  und 
mds  malo  ist  weniger  gebräuchlich.  Mejor  und  peor  können 
auch  adverbien  sein:  cada  dia  se  porta  peor,  „asma  su  cabte- 
nenca  quanto  mellor  pudieres  (Alej.  P.  66;  Bello  1011.  1014). 
Im  Altspanischen  und  in  der  Volkssprache  wird  bisweilen  mds 
mejor,  ?nds  mayor  gebildet:  la  mds  mayor  partida  (Alej. 
P.  1384;  M.-L.,  Gr.  111,60). 

3.  Die  superlativform  fehlt  den  romanischen  sprachen. 
Es  kann  die  komparativform  mit  dem  artikel  verwendet  werden 
um  das  auszudrücken,  was  im  Lateinischen  der  Superlativ  be- 
zeichnet: el  mds  elocuente  de  los  griegos.  Es  bleibt  aber  auch 
bei  anwendung  des  artikels  der  komparativbegriff  bestehen 
(Gröber,  G.  301).  Im  adver b  wird  der  komparativ  ohne  artikel 
für  den  Superlativ  gesetzt:  el  canta  mejor  „er  singt  besser" 
und  „er  singt  am  besten".  Auch  adjektivisch  kann  der  kom- 
parativ ohne  artikel  stehen,  wo  wir  den  Superlativ  erwarten: 
esa  es  cosa  que  mayor  pena  me  da  (Wiggers  53;  Dönne  8; 
Gräfenberg,  R.  F.  VII,  525).  Umgekehrt  kann  auch  der  kom- 
parativ mit  dem  artikel  da  stehen,  wo  wir  den  Superlativ 
nicht  verwenden  würden:  la  mayor  „die  ältere",  era  sonado 
por  toda  la  tierra  que  el  era  el  meior  cavallero  darmas  que 
otro  ninguno  que  fuesse  (Cr.  G.  412  a,  14).  Superior,  inferior, 
exterior,  interior,  ulterior,  citerior  sind  keine  wirklichen  kom- 
parative. Man  sagt  daher  nicht  superior  que  sondern  superior  d 
(Bello  1012). 

4.  Die  lateinischen  Superlative  werden  als  Latinismen 
gebraucht  um  einen  hohen  grad  der  eigenschaft  auszudrücken, 
niemals  als  wirkliche  Superlative:  un  libro  doctisimo  „ein  sehr 
gelehrtes  buch".  Häufig  zeigt  die  bildung  solcher  Superlative 
Unregelmässigkeiten,  die  sich  aus  der  lateinischen  grammatik 
erklären  lassen :  acerrimo,  antiquisimo,  fidelisimo.  Man  beachte 
besonders  öptimo,  minimo,  infimo,  ultimo,  pröximo,  supremo, 
sumo  (Bello  219 — 227;  Ac.  49).  Ultimo,  infimo,  minimo  können 
als  wirkliche  Superlative  verwendet  werden:  el  ultimo  de  los 
reyes  de  Polonia  (Bello  220).  Der  Bedeutung  nach  schliessen 
sich  an  diese  drei  auch  primer o  und  postrero  an  (Bello  1025 
— 1028).  minimo,  intimo,  infimo,  pröximo  können  als  positive 
betrachtet  werden,  und  es  kann  von  ihnen  ein  zusammen- 
gesetzter   Superlativ    gebildet    werden:    la  cosa  mds   minima. 


142  Kap.  IV.    Das  nonien. 

Mas  doctisimo  und  dergleichen  ist  nicht  gestattet  (Bello  228). 
In  alter  zeit  findet  sich  mds  primero  (Alej.  P.  1985). 

5.  Emphatisch  wird  bisweilen  ein  positiv  statt  des  Super- 
lativs verwendet:  vos  soes  uno  de  los  buenos  cavalleros  dcl 
mundo  (Morea  499;  Cuervo,  D.  II,  766;  Tobler  II,  17). 

§  45.    Die  koiikordanz. 

1.  Abweichungen  von  den  streng  grammatischen  Vor- 
schriften finden  sich  desto  häufiger  je  freier  und  natürlicher 
die  spräche  ist,  also  öfter  im  Altspanischen  und  in  der  Volks- 
sprache als  bei  grammatisch  geschulten  modernen  Schrift- 
stellern (Bello  814—855;  Cejador  1,369;  Weigert  1;  Dönne  6; 
Diez  III,  831.  980;  M.-L.,  Gr.  III,  362.  444.  447.  673). 

2.  Plural  des  verbs  bei  singular  des  Subjekts  ist  möglich 
bei  kollektiven.  Das  Altspauische  verfährt  mit  grosser  freiheit 
und  noch  Cervantes  verwendet  den  plural  häufig:  el  linage 
que  daquellos  deseendiö  comengaron  d  faser  una  torre  (Cr.  G. 
4  b,  39;  Weigert  11).  Nach  Bello  ist  jetzt  der  Plural  nur  noch 
möglich  bei  allgemeinen  zahlbegriffen  wie  parte,  resto,  mitad, 
tercio,  veintena:  la  mitad  per ecieron.  Bei  gente,  nümero,  multitud, 
infinidad,  pueblo  ist  der  plural  in  demselben  satze  nicht 
möglich,  wohl  aber  in  einem  abhängigen  relativsatz.  Bei 
kollektiven,  die  sich  noch  weiter  vom  zahlbegriff  entfernen, 
wie  ejerciio,  regimiento,  congreso,  ist  der  plural  gänzlich  aus- 
geschlossen. Auch  kollektive  pronomina  wie  cada  uno,  ninguno, 
todo,  lo  que  können  den  plural  des  verbums  zu  sich  nehmen: 
ques  tornasse  cada  uno  don  salidos  son  (Cid  2112),  que  d  myo 
(Jid  Buy  Diaz,  que  nadi  nol  diessen  posada  (Cid  25),  non 
sabien  ninguno  (Cr.  G.  570  a,  24). 

3.  Singular  des  verbs  mit  plural  des  Subjekts  ist  heute 
nicht  mehr  üblich,  findet  sich  aber  noch  bei  Cervantes:  donde 
le  sucediö  cosas  que  d  cosas  llegan  (Cerv.  II,  30;  Diez  III,  982; 
Cejador  I,  233.  371;  Weigert  23;  Wiggers  213). 

4.  Treten  mehrere  Subjekte  zu  einem  verbum,  so  steht 
der  plural  oder  der  singular.  Es  soll  der  singular  stehen, 
wenn  die  Subjekte  eine  einheit  bilden  (flujo  y  reflujo  del  mar), 
der  plural,  wenn  sie  im  gegensatz  stehen:  holgazanear  y  apr ender 
son  incompatibles.  Bei  asyndetischen  Substantiven  steht  ge- 
wöhnlich der  plural,  sind  sie  durch  y  oder  ni  verbunden,   so 
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ist  beides  möglieh,  bei  6  ist  der  Singular  gewöhnlich.  Eine 
gemeinromanische  eigentümlichkeit  ist  der  plural  bei  con:  el 
paare  con  el  hijo  perecieron.  Auf  gleicher  stufe  stehen  como, 
tanto  como,  asi  como  (Cuervo,  D.  II,  228;  Belle-  838). 

5.  Häufig  steht  die  kopula  statt  mit  dem  Subjekt  mit 
dem  Prädikat  in  konkordanz:  lo  que  come  son  frutas.  Nach 
M.-L.,  Gr.  III,  448  ist  im  Spanischen  die  konkordanz  mit  dem 
prädikat  die  üblichere.  Sehr  oft  stimmt  das  verbum  zu  einem 
das  subjekt  bestimmenden  genitiv:  profusiön  de  aromosas 
flores  bandbanse  en  aquel  pölvo  de  luz  (Blanco  30;  Cuervo, 
D.  II,  785).  Dieses  ist  notwendig  in  Verbindung  mit  que: 
jqae  de  pasiones  nos  arrastran!  Weigert  18  gibt  einige  fälle 
von  diskrepanz  zwischen  verbum  und  prädikativem  adjektiv: 
quedö  .  .  .  temerosas. 

6.  Bezieht  sich  ein  adjektiv  auf  mehrere  Substantive,  so 
kann  es  im  plural  oder  im  singular  stehen.  Geht  es  voran, 
so  tiberwiegt  der  singular;  folgt  es,  so  tiberwiegt  der  plural: 
su  magnanimidad  y  valor,  Ja  lengua  y  literatura  espanolas 
(Bello  839-844;  Diez  111,831).  Im  gebrauch  der  geschlechter 
tiberwiegt  bei  personen  das  maskulinum,  sonst  richtet  sich  das 
adjektiv  nach  dem  zunächst  stehenden  Substantiv:  mi  tio  y 
mi  sobrina  estdn  enfermos,  talento  y  habilidades  raras.  Man 
bemerke  den  plural  des  Substantivs  in  Wendungen  wie  las 
lenguas  griega  y  latina. 

7.  Es  kann  vorkommen,  dass  das  adjektiv  nicht  das 
grammatikalische,  sondern  das  logische  geschlecht  anzeigt 
(Bello  816;  Garces  II,  57).  Auch  in  bezug  auf  den  numerus 
kommen  ähnliche  Unregelmässigkeiten  vor:  la  gent  del  rey, 
seyendo  veneidos  (Morea  404).  nsted  hat  stets  das  logische 
geschlecht:  ^estd  Yd  contento?  gestd  Vd  contenta?  Titel 
wie  Alteza,  Majestad  haben  das  attributive  adjektiv  im 
femininum,  das  prädikative  im  logischen  geschlecht:  su  Alteza 
Serenisima  ha  sido  presentado  d  su  Majestad  Catölica. 

8.  Men.,  L.  19,  2  bemerkt,  dass  im  Asturischen  nach- 
gestellte attributive  und  prädikative  adjektive  bei  weiblichen 
stoffnamen  im  maskulinum  stehen  können:  la  yerba  Ha  secu. 
Zu  vergleichen  ist  cosa  sobeiano  (Cid  1775).  Das  fehlen  der 
konkordanz  in  en  Espafia  mismo,  en  Zaragoza  mismo  er- 
klärt  Bello  851    durch    die    analogie   von    alli  mismo,   ahora 
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mismo.    Ohne  erklärung  erwähnt  er  in  850  un  Segovia,  media 
Sevilhi. 

9.  Pronomina,  die  sich  auf  Substantive  verschiedenen  ge- 
schlechts  beziehen,  verhalten  sich  wie  adjektive.  Namen  von 
Sachen  können  durch  ein  neutrales  pronomen  zusammengefasst 
werden  (Bello  295).  Bisweilen  bezieht  sich  auch  die  neutral- 
form auf  ein  einzelnes  Substantiv:  no  lo  tengo  por  seso  averes 
tan  granados  meterlo  d  Ventura  d  un  eclio  de  dados  (Alej.  879; 
Alej.  P.  908;  Gessner,  Z.  XVII,  13;  Cuervo,  N.  51).  Auch  un- 
regelmässige konkordanz  im  numerus  kommt  vor:  dixo  Vis  al 
conviento  (Berceo,  S.  Dom.  278).  vos  für  tu  hat  das  verbum 
im  plural  und  das  prädikat  im  Singular:  vos  sois  virtuosa. 
nös  für  yo  hat  auch  das  prädikat  im  plural  (Bello  232.  235). 
Schwanken  zeigt  die  person  des  verbums  in  relativsätzen :  yo 
soy  el  que  aßrmo  oder  afirma  (Bello  849;  Cuervo,  N.  106; 
Gessner,  Z.  XVIII,  470;  Weigert  1).  Ein  Substantiv  oder  ein 
demonstrativum  kann  mit  dem  verbum  in  erster  oder  zweiter 
person  verbunden  werden:  todos  lo  sabemos,  „ninguno  tehemos 
entendidou  (Lopez  VI;  Gessner,  Z.  XVII,  12;  Weigert  4.  6). 
Besteht  das  Subjekt  aus  verschiedenen  personen,  so  tritt  das 
verbum  in  den  plural:  yo  y  el  deseamos.  Dabei  geht  die  erste 
person  der  zweiten  und  die  zweite  der  dritten  vor  (Bello  825; 
M.-L.,  Gr.  111,  369).  „Bas  ist  meine  Schwester"  heisst  auf  Spanisch 
esa  es  mi  hermana.  Jedoch  kann  man  neben  esa  es  la  verdad 
auch  sagen  eso  es  verdad  (Blasco,  C.  209),  esto  era  mentira 
(Blasco,  V.  21),  geso  es  un  hombre?  (Blanco  126).  Ebenso  ist 
in  der  hauptsache  die  konkordanz  bei  el  que:  el  que  parecia 
labrador,  era  muger  (Cerv.  1, 131).  Bei  Sachen  kann  man  auch 
lo  que  brauchen  (Bello  967.  968;  Cejador  I,  438).  Vgl.  Men., 
C.  318. 


Kapitel  V. 

Das  pronomen. 


§  46.    Die  formen  des  Personalpronomens. 


1.     Die  modernen  formen 

sind  folgende: 

nominativ: 

dativ: 

akkasativ: 

mit  präpositionen : 

mit  con : 

yo 

me 

nie 

d  mi 

conmigo 

tu 

te 

te 

d  ti 

contigo 

se 

se 

d  si 

consigo 

nosotros 

nos 

nos 

d  nosotros 

con  nosotros 

nosotras 

nos 

nos 

d  nosotras 

con  nosotras 

vosotros 

OS 

OS 

d  vosotros 

con  vosotros 

vosotras 

OS 

OS 

d  vosotras 

con  vosotras 

el 

le 

lo 

d  el 

con  el 

ella 

le 

la 

d  ella 

con  ella 

ellos 

les 

los 

d  ellos 

con  ellos 

ellas 

les 

las 

d  ellas 

con  ellas 

ello 

le 

lo 

d  ello 

con  ello 

Wegen  Nos  für  yo  und  vos  für  tu  vgl.  §  47, 3.  Über  die  Ver- 
wechselung von  lo  und  le  handelt  §  47, 9.  Statt  le  und  les 
sagt  man  in  Verbindung  mit  einem  anderen  casus  obliquus  se 
(se  lo,  se  la):  se  lo  dije  „ich  habe  es  ihm  gesagt",  se  las  he 
devuelto  „ich  habe  sie  ihm  zurückgegeben11'.  §46,4.  Das  pro- 
nomen el  hat  ein  neutrum:  ello. 

2.  ego  ist  im  Vulgärlatein  zu  *eo  geworden.  Daraus  wurde 
Ho  und  yo:  §  5,  9.  Das  Westleonesische  hat  you  (Munthe, 
A.  43;  Staaff,  L.  271;  Vasconcellos  I,  352).  Die  form  ist  nach 
Staaff  eine  Verbindung  von  yo  mit  eu\  doch  könnte  sie  auch 
durch  angleichung  an  das  verbum  entstanden  sein:  you  dou. 
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tu  entspricht  der  lateinischen  form,  me,  te,  se  entspricht  dem 
lateinischen  akknsativ,  während  mi,  ti,  si  auf  den  clativ  zurück- 
geht. Auffallend  ist  es,  dass  letztere  form  mit  den  präpositionen 
gebraucht  wird.  Vermutlich  ist  d  mi  ein  kompromiss  zwischen 
mihi  und  ad  me.  Im  Altportugiesischen  stehen  noch  die  dativ- 
formen neben  den  akkusativformen,  z.  b.  mi  neben  me,  doch 
kennen  schon  die  ältesten  denkmäler  keine  strenge  Scheidung 
(Reinhardstöttner  200;  Nobiling  2.  24.  188).  conmigo,  contigo, 
consigo  gehen  auf  mccum,  tecam,  secum  zurück.  Die  laut- 
gesetzliche ent Wickelung  zu  mego,  tego,  sego  liegt  im  Alt- 
portugiesischen vor  (Cornu,  G.  1015).  Das  spanische  conmigo 
kann  als  kombination  von  mego  und  con  mi  aufgefasst  werden. 
Im  Altspanischen  existieren  im  plural  die  formen  connusco, 
convusco  zurückgehend  auf  nobiscum,  vobiscum,  während  das 
portugiesische  nosco  und  vosco  auf  noscum  und  voscum  weist 
(A.  P.  220.  221).  In  Leon  und  bisweilen  auch  in  Kastilien. 
findet  sich  connosco,  convosco  (Cr.  G.  666a,  32;  Staaff,  L.  271). 
Vasconcellos  1, 467  gibt  cü  nos,  cü  bös.  connusco  und  convusco 
halten  sich  bis  zum  ende  des  14.  Jahrhunderts  (Cuervo,  N.  43). 
Für  nosotros  und  vosotros  ist  im  Altspanischen  nos  und  vos 
üblich,  nosotros  und  vosotros  treten  nach  Gessner,  Z.  XVII,  3 
zuerst  bei  Juan  Manuel  und  Juan  Ruiz  auf;  doch  ist  anzu- 
nehmen, dass  diese  Verbindungen  schon  früher  existiert  haben. 
Sie  überwiegen  seit  dem  16.  Jahrhundert  und  sind  auch  in 
anderen  romanischen  sprachen  beliebt  (Diez  III,  797;  M.-L., 
Gr.  II,  93).  nos  und  vos  sind  im  Leonesischen  neben  nosotros 
und  vosotros  noch  jetzt  gebräuchlich  (Men.,  L.  17,  1;  Munthe, 
Z.  XXIII,  323;  Vasconcellos  1,352).  Für  os  bieten  die  ältesten 
denkmäler  fast  durchweg  vos  (Gessner,  Z.  XVII,  3).  os  wird 
allgemein  seit  dem  ende  des  15.  Jahrhunderts  (Cuervo,  N.  43; 
Men.,  M.  168).  Es  bildete  sich  nach  Baist,  K.  J.  IV,  1,308  in 
Verbindung  mit  dem  imperativ:  idos.  Dialektische  eigentümlich- 
keiten:  mos  für  nos  und  mosotros  für  nosotros  ist  dialektisch 
und  vulgärspanisch  (Men.,  M.  168;  Munthe,  A.  43;  Vasconcellos 
I,  352;  Michaelis,  R.  F.  VII,  79;  Subak,  Z.  XXX,  182);  tos  für 
os  im  Neuaragonischen  (Men.,  M.  168);  min  für  mi  in  Zentral- 
asturien  (Munthe,  A.  43;  Ast.  18),  vgl.  port.  mim  (Cornu,  G.  979); 
en  tu,  d  tu  ist  aragonisch,  während  en  mi,  d  mi  bewahrt 
bleibt  (M.-L.,  Gr.  III, 77;  Gessner,  Z. XVII,  10;  Saroihandy,  A.),  io 
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d  tu  adoro  et  en  tu  tengo  todo  mio  trasoro  (M.  E.  1074),  con  tu 
(Jose  226);  für  das  Neuaragonische  notiert  Men.,  M.  166  auch 
con  yo,  pa  yo ;  das  F.  N.  hat  sobre  tu  33. 

3.  Das  pronomen  der  dritten  person  beruht  auf  lateinischem 
ille.  Die  formen  dieses  pronomens  scheiden  sich  in  drei  Serien. 
Als  beispiel  der  ersten  kann  betontes  illam  dienen,  welches 
ella  wird.  Hierher  gehören  el,  ella,  ello,  ellos,  ellas.  Die 
zweite  hat  im  Lateinischen  oxytonische  formen:  illdm  (§5,5). 
Hier  verliert  sich  die  anfangssilbe:  lo,  Ja,  lo,  le,  les,  los,  las. 
Daneben  gibt  es  eine  dritte  serie,  welche  das  11  vereinfacht: 
eh,  ela,  elos,  elas.  Diese  erhält  sich  im  Leonesischen,  ist  aber 
früher  weiter  verbreitet  gewesen  (M.-L.,  Gr.  II,  106;  Staaff, 
L.  266).  Die  form  el  ist  zu  beurteilen  wie  mil,  val,  cal:  §  15,2. 
Vor  vokalen  findet  sich  im  Altspanischen  bisweilen  eil.  Da- 
neben stehen  in  alter  zeit  eile  und  elli  (Men.,  M.  167;  Staaff, 
L.  266).  Das  auslautende  i  ist  wahrscheinlich  durch  die  ana- 
logie  von  qui  zu  erklären  (Men.,  M.  167,  anm.;  Grandgent  163). 
Lautgesetzlich  würde  Uli  sein  mit  umlaut,  eine  Variante,  die 
im  Zentralleonesischen  vorkommt  (Men.,  L.  17,2).  ello  geht 
auf  illud  zurück.  Wo  das  Asturische  zwischen  -u  und  -o 
unterscheidet,  kommt  dieser  und  anderen  neutralformen  das 
-o  zu. 

4.  Die  geläufige  form  das  dativs  ist  le,  les  aus  Uli,  Ulis. 
Alte  texte,  z.  b.  Berceo,  bieten  li,  lis.  Statt  le  lo,  le  la,  etc. 
braucht  das  Neuspanische  se  lo,  se  la,  das  Altspanische  ge  lo, 
ge  la.  ge  lo  geht  nach  Lenz  auf  Uli  illud  zurück,  Zwischen- 
stufe ist  *li  elo;  es  wäre  lautgeschichtlich  richtiger  g — elo  zu 
teilen,  vgl.  ital.  gli — elo  (M.-L.,  Gr.  II,  106;  Hanssen,  An.  1908). 
Diese  form  wurde  wohl  phonetisch  zu  se  lo  in  Verbindungen 
wie  därgelo,  ddngelo;  dann  wurde  das  s  verallgemeinert  (Baist, 
G.  910).  ge  lo  überwiegt  bis  in  das  15.  Jahrhundert  und 
schwindet  im  16.  (Gessner,  Z.  XVII,  7).  Plural  und  singular 
ist  gleich;  *geslo  ist  nicht  gebildet  worden,  weil  das  s  vor 
dem  l  nicht  bestehen  konnte  (Förster  294;  Staaff,  L.  267). 
Dialektische  nebenformen:  für  ge  lo  hat  das  Leonesische  laut- 
gesetzlich lle  lo,  woraus  später  ye  lo  wird.  Dieses  11  wird 
auf  sämtliche  dative  übertragen,  und  es  entstehen  die  formen 
lli,  llis,  welche  dann  weiterhin  in  mannigfacher  weise  lautlich 
umgebildet   werden:   lle,  ye,  tse,  etc.     Dann  wird  11  auch  auf 

10* 
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den  akkusativ  übertragen,  nud  es  entsteht  llo,  IIa,  etc.;  doch 
ist  hier  das  11  nicht  so  häufig  wie  im  dativ  (Men.,  L.  17,  2; 
Staaff,  L.  266).  Das  Portugiesische  hat  im  dativ  Ihe,  Ihes,  im 
akkusativ  o,  a,  os,  as  (Cornu,  G.  1016).  Die  in  Kastilien  aus- 
geschlossenen Verbindungen  vom  typus  le  lo  linden  sich 
dialektisch  in  Leon  und  Aragon:  echölesla  cn  medio  (Alej. 
R  325;  Gessner,  L.  21,  Z.  XVII,  7;  Staaff,  L.  270;  Vasconcellos 
I,  468;  Men.,  Y.  19;  Saroihandy,  B.  H.  VI,  186).  Bisweilen  dient 
im  Vulgärspanischen  le  als  plural :  eso  le  ha  pasado  d  rnuclios 
grandes  honibres  (Biest  I,  164;  Cuervo,  R.  XXIV,  96,  anm., 
B.  209).  Dasselbe  geschieht  im  Portugiesischen  und  Miran- 
desischen  (Nobiling  578.  595;  Vasconcellos  I,  352).  ge  konnte 
sich  auch  in  Verbindung  mit  dem  artikel  bilden  falssö  ge  la 
giiamizon  (Cid  3681;  Gessner,  L.  21,  anm.  20). 

5.  Die  objektskasus  sind,  wenn  sie  nicht  von  präpositionen 
begleitet  werden,  unbetont  und  lehnen  sich  entweder  an  das 
vorhergehende  oder  an  das  folgende  wort  an.  Sind  sie 
enklitisch,  so  müssen  sie  den  auslautsgesetzen  gehorchen,  und 
das  e  muss  also,  wenn  das  vorhergehende  wort  auf  einen  vokal 
auslautet,  schwinden:  dixol.  Es  besteht  aber  von  vornherein 
die  tendenz,  die  volleren  formen  auf  kosten  der  apokopierten 
zu  verallgemeinern  (Staaff,  Etüde  sur  les  pronoms  abreges  en 
ancien  espagnol,  Uppsala  1906;  M.-L.,  Gr.  II,  107;  Cuervo,  R. 
XXIV,  234;  Gessner,  Z.  XVII,  9).  Es  schwindet  nur  das  e, 
nicht  das  o  vom  männlichen  und  neutralen  lo,  ebensowenig 
das  a  von  la.  Das  -l  im  akkusativ  des  maskulinums  ist  als 
die  dativform,  die  für  den  akkusativ  eintritt,  zu  deuten. 
Phonetisch  sind  die  formen  -n,  -d,  -s,  -l:  e  dyön  vjno  malo 
(Juan  Ruiz  1030),  did  el  cauallo  (Cid  3322),  quid  promete 
rriqueza,  no  te  fas  nul  amor  (Alej.  P.  367),  tornös  d  sonrisar 
(Cid  298),  ;nol  firgades,  por  Bios!  (Cid  3690).  Jedoch  werden 
die  analogischen  formen  -m  und  -t  viel  häufiger  als  die  laut- 
gesetzlichen verwendet.  Gegen  ende  des  14.  jahrh.  werden  die 
apokopierten  formen  ungebräuchlich.  Nur  -l  hält  sich  länger, 
am  längsten  in  nol  und  quel.  Ausserdem  können  im  Alt- 
spanischen die  unbetonten  objektskasus  auch  durch  elision 
ihren  vokal  verlieren  und  das  betrifft  auch  die  formen  lo  und 
la.  Sehr  häufig  ist  dieser  Vorgang  im  futurum:  tomarsd, 
matartdn.    Er  findet  sich  aber  auch  sonst  nicht  selten:  qaanto 
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mal  ma  venido  (Cr.  G.  42  a,  19;  Gessner,  Z.  XVII,  9;  Hanssen, 
An.  1907;  Marden,  Modern  Language  Notes  1907,  S.  231). 

6.  Neben  le  findet  sich  im  Leonesischen  i,  Plural  is:  et 
dai  el  plaso  (F.  A.  16;  Munthe,  A.  43;  Men.,,  L.  17,2).  Die 
formen  können  proklitiseh  und  enklitisch  sein.  Augenscheinlich 
steht  -i  für  41.  Das  -r  des  infinitivs  schwindet  vor  dem  -?', 
ein  umstand,  der  beweist,  dass  die  form  einst  mit  einem 
konsonanten  anlautete:  quitai  (Ast  ß;  Men.,  L.  13,2).  Dagegen  ist 
in  Aragon  der  dativ  Je  zum  teil  durch  das  adverb  i  ersetzt  worden 
(Men.,  Y.  20).  Im  Mirandesischen  wird  lo  proklitiseh  zu  l  (Vas- 
concellos  I,  353).  Im  F.  A.  findet  sich  il  für  li:  non  il  da  sua 
voz  13.  Sehr  verbreitet  sind  vulgäre  formen  wie  vdyasen  für 
vdyanse  (Cuervo,  B.  226;  Men.,  M.  168;  Subak,  Z.  XXX,  130). 

7.  Durch  anlehnung  an  ein  vorhergehendes  wort  erleidet 
das  enklitische  pronomen  verschiedene  Veränderungen.  Assi- 
milierung an  das  -n  eines  vorhergehenden  Wortes  findet  sich 
im  Leonesischen:  avienna,  quien  no  tomar  (Gessner,  L.  13). 
Sehr  üblich  ist  die  assimilier ung  eines  vorhergehenden  in- 
finitivs: mostralla,  serville.  Dieselbe  erhält  sich  in  der  Schrift- 
sprache bis  zum  ende  des  17.  jahrh.  und  in  der  Volkssprache 
bis  heute  (Cuervo,  R.  XXIV,  252).  In  Chile  entsteht  langes  l 
(Lenz,  Phonetische  Studien  V,  291).  Auch  an  se  assimiliert  sich 
der  infinitiv:  adobasse  (Cornu,  R.  X,  89;  Men.,  M.  169).  Das 
Altleonesische  hat  matallo  und  matalo,  das  Neuleonesische 
nur  matalo  (Men.,  L.  13, 2).  Das  -r  schwindet  im  Leonesischen 
auch  vor  anderen  pronominalformen:  matate,  rise,  echanos 
(Men.,  L.  13,2;  Munthe,  Z.  XXIII,  323).  Beim  imperativ  auf 
-d  zeigt  das  Altspanische  häufig  metathesis:  dandos,  dezildes. 
Solche  formen  kommen  vor  bis  zur  mitte  des  17.  Jahrhunderts 
(Cuervo,  R.  XXIV,  261).  Auch  untereinander  gehen  im  Alt- 
spanischen die  pronomina  Verbindungen  ein,  die  phonetische 
Umgestaltungen  zeigen:  töveldo  (tövetelo)  (Cid  3322),  quemblo 
(que  meto)  (Cr.  G.  33b,  40;  M.-L.,  Gr.  II,  107).  Für  noslo,  voslo 
findet  sich  in  Leon  nolo,  volo  (Staaff,  L.  255). 

§  47.    Der  gebrauch  des  Personalpronomens. 

1.  Die  formen  des  Personalpronomens  teilen  sich  in  zwei 
reihen,  die  sich  morphologisch  und  syntaktisch  unterscheiden. 
Der  nominativ  und  die  von   präpositionen  begleiteten  formen 
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bewahren  ihren  akzent  und  werden  hinsichtlich  ihrer  Stellung 
im  satze  wie  das  Substantiv  behandelt.  Der  akkusativ  und 
der  dativ  dagegen  sind  unbetont  und  lehnen  sich  an  ein  anderes 
wort  enklitisch  oder  proklitisch  an.  Die  betreffenden  formen 
haben  sich  nach  M.-L.  in  der  enklisis  an  das  erste  wort  des 
Satzes  ausgebildet:  dictum  illud  habeo.  Der  betonte  obliquus 
ohne  präposition  ist  im  Spanischen  nicht  üblich.  Die  unbetonten 
nominativformen,  welche  das  pronomen  ille  als  artikel  und 
vor  dem  relativ  entwickelt  (lo  que),  sind  in  der  proklisis  ent- 
standen. Dagegen  kennen  die  romanischen  sprachen  einen 
prädikatsakkusativ  bei  esse,  welcher  vermutlich  aus  einem 
prädikatsnominativ  abzuleiten  und  mit  den  unbetonten  dativen 
und  akkusativen  wesensgleich  ist:  yo  lo  soy  (§  47, 13). 

2.  Das  Personalpronomen  als  Subjekt  wird  wie  im  Latei- 
nischen gebraucht,  das  heisst,  es  wird  nur  des  nachdrucks 
wegen  gesetzt.  Jedoch  ist  seine  Verwendung  häufiger  als  in 
der  muttersprache,  wozu  zum  teil  die  gleicliheit  von  sing.  1 
und  3  in  vielen  formen  des  verbums  beiträgt  (Gröber,  G.  I,  299). 
Seine  Stellung  ist  dieselbe  wie  die  eines  beliebigen  Subjekts: 
si  yo  älgün  dia  visquier  (Cid  251),  en  varios  tr atados  de 
Economia  politica  he  visto  yo  una  cuenta  (Valera,  C.  187).  In 
dieser  hinsieht  unterscheidet  sich  das  Spanische  vom  Fran- 
zösischen (Gessner,  Z.  XVII,  27).  Das  Subjektspronomen  tritt 
häufig  zum  imperativ:  di  tu.  Hier  ist  jetzt  nachstellung  üblich; 
im  Altspanischen  ist  die  Vorstellung  nicht  selten:  tu  me  aparta 
(Berceo,  S.  Dom.  99).  Neben  einem  Substantiv  oder  relativ  als 
Subjekt  wird  das  Personalpronomen  nicht  gesetzt:  todos  lo 
sdbemos  (Wiggers  63). 

3.  nosotros  für  yo  als  ausdruck  der  bescheidenheit  ist 
lateinisch  und  gemeinromanisch  (Bello  233).  Nös  für  yo  als 
pluralis  maiestatis  (Nös  el  Presidente  de  la  Bepüblica  hemos 
resuelto)  und  danach  gebildet  vos  für  tu  als  höflichkeitsform 
stammen  aus  dem  kurialstil  der  römischen  kaiserzeit  (Bello 
232—235;  M.-L.,  Gr.  III,  108).  vos  für  tu  (vos  sois  muy  bon- 
dadoso)  ist  in  alter  und  klassischer  zeit  häufig,  ist  aber  jetzt 
durch  usted  verdrängt  worden.  Es  ist  noch  gebräuchlich  in 
Astorga  und  im  Mirandesischen  (Men.,  L.  20, 1,  welcher  ebenda 
den  höflichen  gebrauch  von  el  und  eilla  notiert).  Im  ameri- 
kanischen Volksspanischen   wird   vos   für    tu   gebraucht;   der 
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plural  dazu  ist  usteäes  (Bello  234,  anm.;  Cuervo,  B.  H.  III, 
B.  204;  Lenz,  Z.  XV,  518).  Gewöhnlich  braucht  man  in  höf- 
licher rede  weise  asteä,  abgekürzt  Vd,  plural  usteäes:  gque  desea 
usted?,  vgl.  §  45,  7.  In  besonderen  fällen  werden  höflichkeits- 
forraen  wie  Su  Majestad,  Vuestra  Sefloria,  zusammengezogen 
Usia,  angewendet.  Über  den  gebrauch  des  possessivums  der 
dritten  person  in  der  anrede  (su  merced  für  vuestra  merced) 
spricht  Cuervo,  N.  44. 

4.  Das  deutsche  man  hat  keinen  ganz  entsprechenden 
ausdruck.  Häufig  verwendet  man  die  reflexivform:  se  dice 
„man  sagt1'.  Ferner  verwendet  man  wie  im  Lateinischen  die 
dritte  person  des  plurals:  dicen  „man  sagt".  Diese  Wendungen 
werden  auch  mit  bezug  auf  eine  einzelne  person  gebraucht 
(ßello  786).  In  einigen  fällen  kann  man  uno  setzen:  §  56, 1. 
Im  Altspanischen  verwendet  man  ome,  omne,  ombre.  Der 
artikel  fehlt  meistens,  wird  aber  bisweilen  gesetzt:  deve  omne 
aver  mui  grand  seso  en  eil  lidiar  (Cr.  G.  398a,  30),  aun  despues 
nos  ftnca  una  gesta  cabdal,  de  que  farie  el  omne  un  libro 
gener al  (Berceo,  S.  Dom.  487).  Noch  heute  kann  hombre  im 
sinne  von  jemand  verwendet  werden:  tengo  la  stierte  mds  negra 
que  hombre  tiene  en  este  mundo  (Trueba,  P.  188). 

5.  Impersonelle  verba  gibt  es  im  Spanischen  wie  in  den 
verwandten  sprachen.  Hervorzuheben  sind  die  verba,  welche 
naturerscheinungen  bezeichnen  (Bello  773).  Das  Subjekt  wird 
niemals  ausgedrückt:  llueve  „es  regnetu.  Wie  in  anderen 
romanischen  sprachen,  so  wird  auch  im  Spanischen  das  verbum 
habere  impersonell  in  der  bedeutung  „es  gibt"  verwendet:  hay 
muchos  drboles  frutales  en  este  fundo  (Diez  III,  906).  Im 
Altspanischen  kann  y  zu  allen  formen  hinzugesetzt  werden  und 
kann  überall  weggelassen  werden,  auch  kann  es  vor-  oder  nach- 
stehen: avrd,  y  avrd,  avrd  y,  „buen  cosiment  y  avrd"  (Cid 
1436),  otras  islas  y  a  menores  (Cr.  G.  5  b,  7).  Im  Neuspanischen 
ist  y  mit  hay  „es  gibt"  verwachsen  und  wird  sonst  nicht  ge- 
braucht: hubo  „es  gab"  (Bello  781).  Ohne  y  erscheint  ha  in 
Wendungen  wie  mds  de  trescientos  afios  ha,  no  ha  mucho 
tiempo,  no  ha  lugar  d  lo  que  se  pide  (Bello  782.  1091).  Im 
Altspanischen  wird  seer  in  gleicher  bedeutung  verwendet  und 
kann  ebenfalls  mit  y  verbunden  werden:  non  es  omne  qui 
darles  pudiesse  cuenta  (Cr.  G.  362  a,  49),   e  todos  los  otros  que 
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y  son  (Cid  1998).  Den  akkusativ  beim  impersonellen  habcr 
erklärt  Cuervo,  N.  97  dnrch  Vermischung  verschiedener  kon- 
struktionen:  fueron  guerras  en  Espaüa  -f  Espaüa  hubo  guerras 
=  hubo  guerras  en  Espafia.  Diese  entwickelung  ist  vulgär- 
lateinisch. Vielfach  wird  hacer  impersonell  gebraucht:  hace 
frio  „es  ist  kalt",  hace  algunos  dias  que  lo  vi  „vor  einigen 
tagen  habe  ich  ihn  gesehen"  (Bello  778;  Cuervo,  N.  96;  Tobler 
I,  216;  Grandgent  8).  Über  diö  las  cuatro  „es  schlug  vier" 
sprechen  Cuervo,  D.  II,  752  und  Bello  777.  Einige  altspanische 
Wendungen  sind  zu  bemerken:  nie  pesa  de,  me  plaz  de,  „mem- 
brölis  deste  dicho"  (Berceo,  S.  Dom.  286),  nunqua  lis  era  uebos 
buscar  otra  mengia  (Berceo,  S.  Mill.  339)  (liuebos  me  es  =  opus 
mihi  est).  Bello  784  macht  auf  Verbindungen  wie  comienza 
d  llover  aufmerksam.  Hier  ist  durch  einfluss  des  infinitivs 
llover  das  verbum  comienza  impersonell  geworden. 

6.  Das  pronomen  hat  das  neutrum  bewahrt.  Dasselbe 
ist  immer  substantivisch  und  seiner  bedeutung  nach  kollektiv. 
Im  plural  wird  das  neutrum  nicht  verwendet.  Rein  kollektiv 
sind  todo,  mucho,  nids,  menos,  demasiado,  bastante,  asaz,  harto, 
poco,  algo,  nada,  nonada,  uno,  otro,  dl  (Bello  352).  Demon- 
strative und  relative  neutra  sind  esto,  eso,  aquello,  ello,  lo,  tal, 
tanto,  que,  cual,  cuanto.  Auch  sie  können  einen  kollektiven 
begriff  ausdrücken:  el  que  esto  escribe  (Blanco  303).  Bisweilen 
beziehen  sie  sich  auf  ein  anderes  neutrum:  poco  tengo,  pero 
estoy  contento  con  eso  (Bello  293).  Häufig  wiederholen  sie 
einen  in  verbaler  form  ausgedrückten  gedanken:  convide  d 
Pedro  d  almorzar,  pero  no  lo  quiso  aceptar  (Bello  296;  Cuervo, 
N.  51.  64).  Bisweilen  kann  die  kollektive  idee,  auf  welche 
sich  das  neutrum  bezieht,  durch  eine  reihe  von  Substantiven 
ausgedrückt  werden,  selten  durch  ein  einzelnes:  quando  vieron 
el  fuego  cuydaron  que  ello  se  encendiera  por  si  (Cr.  G.  24  b,  53; 
Bello  295;  Suärez  136;  Cuervo,  N.  51).  Oft  bezieht  sich  das 
neutrum  auf  ein  prädikat:  hermoso  fue  aquel  dia,  y  no  lo  fue 
menos  la  noche  (Bello  297.  298).  Interrogative  neutra  sind 
que,  cudl  und  cuanto.  Indefinit  sind  ausser  den  oben  bereits 
genannten  yaque  und  altspan.  yacuanto,  ferner  die  verall- 
gemeinernden relativa  mit  -quier  und  -que:  §  56, 11.  12. 

7.  Das  neutrum  des  Personalpronomens  ist  ello.  Dasselbe 
ist  im  Altspanischen  häufig.    Jetzt  zieht  man  die  demonstrativa 
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vor  (Wiggers  67).  Sehr  gebräuchlich  ist  dagegen  das  unbetonte 
lo:  §  47, 13.  Mio  kann  Subjekt  sein  und  kann  mit  präpositionen 
gebraucht  werden:  d  los  que  andavan  mesclando  d  otros  non 
avie  sabor  de  los  oyr,  et  querielos  mal  por  ello  (Cr.  G.  94a,  8; 
Bello  969).  Besonders  zu  merken  ist  ello  es  que,  wo  ello  im 
sinne  von  el  Jiecho,  la  verdad  steht:  ello  es  que  tenia  sus  ideas 
(Echegaray  14;  Bello  970). 

8.  Wir  haben  im  §  42,  5  gesehen,  dass  infolge  einer 
syntaktischen  Verschiebung  hasta  und  entre  mit  dem  nominativ 
verbunden  werden  können,  hasta  ist  dann  weiterhin  zum 
adverb  geworden:  §  73,  4.  entre  bleibt  präposition,  nimmt  aber 
den  nominativ  des  pronomens  zu  sich  und  zwar  auch  dann, 
wenn  die  präpositionale  phrase  nicht  als  Subjekt  dient:  entre 
tu  y  yo  lo  acordamos;  liay  entre  yo  y  ustedes  gran  distancia. 
Übrigens  kommt  auch  der  obliquus  vor:  et  cartas  ay  dello 
entre  mi  et  vos  (Cr.  G.  420a,  25;  Bello  956.  957;  Cuervo,  N.  116; 
Tobler  I,  274).  Auch  segün  kann  mit  dem  nominativ  ver- 
bunden werden:  segün  tu  (Blanco  15),  segün  yo  (Trueba,  P.  143; 
Ebeling,  Literaturblatt  1902,  S.  136).  Selten  sind  die  fälle,  in 
denen  der  obliquus  ohne  präposition  als  nominativ  gebraucht 
wird: -mw  nombre  avemos  yo  et  ti  (M.  E.  533;  Gessner,  Z.  XVII, 
10.  15;  Michaelis,  R.  F.  VII,  95).  In  vergleichsätzen  werden 
nominativ  und  akkusativ  nicht  selten  verwechselt.  Auch  diese 
eigentümlichkeit  tritt  im  Spanischen  nur  beim  pronomen  zu 
tage.  Während  im  Französischen  der  obliquus  für  den  rektus 
eintreten  kann,  zeigt  sich  im  Spanischen  vielmehr  Verall- 
gemeinerung des  nominativs:  no  tengo  otro  amigo  que  tu.  Im 
Portugiesischen  ist  beides  möglich  (Bello  1005;  Gessner,  Z. 
XVII,  10;  Ebeling,  Literaturblatt  1902,  S.  136;  Lang,  D.  1326; 
Voretzsch,  Einftihrung2  178). 

9.  Die  formen  des  dativs  und  akkusativs,  namentlich  le 
und  lo  werden  verwechselt.  Ac.  235  gestattet  le  für  lo  im 
maskulinum  und  zwar  auch  bei  Sachen:  ahora  mismo  voy 
callandito  d  la  encrucijada  donde  tope  con  el  bolsillo,  y  le 
dejo  alli  otra  vez  (Blanco  299).  Sonst  schreibt  sie  die  etymo- 
logischen formen  vor  (Cuervo,  R.  XXIV,  95,  N.  110,  D.  I,  15; 
Bello  928-930;  Gessner,  Z.  XVII,  5).  Die  Verwechselung  ist 
alt,  sie  findet  sich  schon  im  Cid  und  bei  Berceo,  doch  werden 
in  den  ältesten   denkmälern  die  formen  in  den  meisten  fällen 
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richtig  unterschieden.  Häufiger  wird  die  Verwechselung  im 
14.  Jahrhundert.  Im  16.  ist  gleichberechtigung  erreicht.  Dann 
bemächtigen  sich  die  grammatiker  der  frage.  Der  einfluss  der 
hofsprache  ist  zu  beachten.  Am  häufigsten  ist  le  für  lo  bei 
personen  und  hier  ist  der  ausgangspunkt  der  ganzen  bewegung: 
Je  ist  eine  nachahmung  des  persönlichen  akkusativs  mit  d: 
d  tu  amigo  no  Je  lie  encontrado  für  d  tu  amigo  no  lo  Jie  en- 
contrado  (M.-L.,  Gr.  II,  105).  Es  ist  möglich,  dass  auch  die 
analogie  von  me,  te,  se  einfluss  gehabt  hat  (Cuervo).  Schon 
in  den  ältesten  texten  erscheint  le  auch  in  beziehung  auf 
Sachen:  quando  le  (tu  regno)  as  perdudo  (Cr.  G.  500b,  18).  In 
zweiter  linie  drang  les  für  los  vor.  Es  entwickelte  sich  dann 
auch  die  rückläufige  bewegung:  lo  und  los  im  dativ.  Im 
femininum  ist  la,  las  im  dativ  häufiger  als  Je,  les  im  akkusativ. 
Einige  Schriftsteller  brauchen  im  maskulinum  immer  le  und 
im  femininum  immer  Ja  für  dativ  und  akkusativ.  Die  Volks- 
sprache folgt  der  geschilderten  bewegung  nicht  überall.  Anda- 
lusien, Aragon,  Extremadura,  die  kanarischen  Inseln  und 
Amerika  behalten  die  etymologische  Scheidung:  Je  Jie  dicho 
aber  lo  he  visto  (Cuervo,  K.  XXIV,  103;  Men.,  L.  20,  2). 

10.  Der  ethische  dativ  ist  auf  das  pronomen  beschränkt 
(M.-L.,  Gr.  III,  399).  Jetzt  wird  er  nur  noch  in  der  form  me 
gebraucht,  im  Altspanischen  ist  er  allgemeiner.  Er  drückt  das 
interesse  aus,  das  eine  person  an  der  ausführung  einer  hand- 
lung  hat:  quierovos  rogar  como  d  amigo  et  d  buen  vassallo  leal 
que  me  vayades  d  (Jamora  (Cr.  G.  506b,  9),  mireme  usted  ese 
hombre  (Biest  I,  161),  saludad  nos  d  myo  Qid  el  de  Bivar 
(Cid  1387;  Bello  951;  Gessner,  Z.  XVII,  18).  Sehr  oft  erscheint 
er  im  Altspanischen  nach  afe:  afevos  aqui  Pero  Vermuez  et 
MuTio  Gustioz  (Cid  1499;  Diez  III,  809).  Auch  der  dativus 
commodi  und  incommodi  ist  im  Altspanischen  häufig:  bolvio  la 
Bienda  por  yr  se  le  del  campo  (Cid  763).  Der  possessive 
dativ  ist  eine  Unterart  des  dativus  commodi.  Er  heisst 
possessiv,  weil  er  das  Possessivpronomen  ersetzt:  el  cabello  se 
me  eriza  für  mi  cabello  se  eriza,  „Bios  le  abrd  el  alma" 
(Cid  1705;  Bello  955;  Wiggers  87;  Gessner,  Z.  XVII,  18). 

11.  Eine  reihe  von  adjektiven,  wie  ütil,  agradable,  des- 
agradable,  grato  regieren  den  dativ.  Da  jedoch  der  dativ  des 
Personalpronomens  enklitisch  oder  proklitisch  zum  verbum  tritt, 
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so  kann  le,  les  sich  nur  dann  mit  diesen  adjektiven  verbinden, 
wenn  sie  prädikativ  sind,  sonst  muss  d  verwendet  werden: 
d  todos  les  fue  grata  su  llegada  (Cuervo,  D.  I,  8).  Selten  ist 
le  für  lokales  d  61  (Gessner,  Z.  XVIT,  26). 

12.  Häufig  wird  ein  Substantiv,  Personalpronomen  oder 
relativum  absolut  gesetzt  und  wird  dann  hinsichtlich  seines 
kasusverhältnisses  nachträglich  durch  ein  pronomen  bestimmt: 
el  moro  plögol  mucho  (Cr.  G.  503b,  2),  y  el,  quando  lo  oyö, 
pesöl  macJw  (Cr.  G.  19  b,  20),  un  fijo  qael  dixieron  don  Fer- 
nando (Cr.  G.  735b,  34;  Gessner,  Z.  XVII,  23.  XVIII,  460; 
Gräfenberg,  R.  F.  VII,  530;  Ebeling  114;  Weigert  189);  vgl. 
eil  enemigo  del  humanal  Image,  que  es  muy  envidioso  yl  pesa 
mucho  del  bien  del  omne  (Cr.  G.  484  a,  13).  Solche  konstruktionen 
sind  jetzt  seltener  als  früher. 

13.  lo  ist  der  akkusativ  von  ello:  no  lo  creas.  Die  form 
ist  sehr  häufig.  Ihre  Verwendung  in  bezieh ung  auf  ein  prä- 
dikat  ist  oben  schon  erwähnt  worden:  la  dbadia  es  rica,  el 
abad  tambien  lo  es  (Valera,  C.  5),  enfermedad  que  no  lo  era 
„die  Iceine  ivar"  (Echegaray  33),  £es  Yd  el  alcalde  de  este 
pueblo?  St,  senor,  lo  soy.  Dieses  lo  wird  ursprünglich  ein 
unbetonter  prädikatsnominativ  gewesen  sein,  der  jedoch  nach 
analogie  der  transitiven  verba  in  einen  prädikatsakkusativ  um- 
gedeutet wurde  (Bello,  note  VIII;  Cuervo,  N.  50;  Diez  111,799. 
830;  M.-L.,  Gr.  III,  444).  Neben  dem  lo  soy  „ich  bin  es"  steht 
eine  Variante  mit  dem  maskulinum  oder  femininum:  gsois  los 
criados  del  conde?  Si,  los  somos  (Gessner,  Z.  XVII,  14).  Hier 
ist  durch  die  form  sicher  gestellt,  dass  ein  akkusativ  vorliegt; 
es  kommt  z.  b.  im  akkusativ  des  maskulinums  le  statt  lo  vor. 
Damit  ist  zu  vergleichen  ital.  io  non  sono  te  (Diez  III,  798), 
wofür  allerdings  der  Spanier  yo  no  soy  tu  sagt.  Übrigens 
findet  sich  neben  lo  soy  auch  soy  ohne  pronomen:  ipero  eres 
tu,  Juanito?  jAprieta,  hombre\  yo  soy!  (Blanco  33;  Wiggers  68; 
Diez  III,  830,  anm.). 

14.  In  einigen  fällen  wird  la,  las  mit  hindeutung  auf  ein 
nicht  ausgedrücktes  Substantiv  wie  cosa  im  sinne  eines  neutrums 
gebraucht:  „aqui  nie  la  pagards",  non  la  lograr  an  los  yfantes 
de  Carrion  (Cid  2833),  la  he  corrido  en  grande  (Blanco  35; 
Cuervo,  D.  11,558;  Diez  III,  800;  Cejador  I,  305;  Wiggers  67). 
Auch  andere  pronomina  werden  so  verwendet:  yo  quise  hacer 
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dlguna  que  fuese  sonada  (Blanco  306),  ;que!  gUsted  por  aqui? 
Esta  si  que  es  baena  (Biest  I,  236;  Men.,  C.  319). 

15.  Der  dativ  und  der  akkusativ  des  Personalpronomens 
hat  tonlose  formen,  welche  sich  enklitisch  oder  proklitisch  dem 
verbnm  anschliessen  (ßello  905  — 917).  Bello,  Ortologia  2,  2 
bemerkt  als  fehlerhaft  die  neigung  die  enklitischen  pronomina 
zu  akzentuieren  und  zitiert  aus  Tirso  tente  im  reim  mit  pie. 
Diese  betonung  kommt  nur  beim  imperativ  und  beim  impera- 
tivischen  subjunktiv  vor  und  ist  als  eine  emphatische  Ver- 
stärkung des  nebentons  zu  betrachten;  creelö,  callate  (Araujo, 
Fonetica  92;  Men.,  M.  170). 

16.  Über  die  Stellung  der  objektspronomina  im  Alt- 
spanischen liegen  verschiedene  spezialarbeiten  vor:  Gessner, 
Z.  XVII,  34;  M.-L.,  Z.  XXI,  313  (Gr.  III,  764);  Chenery,  Object- 
pronouns  in  dependent  clauses  (Modern  Language  Assiociation 
1905);  Staaff,  Contribution  k  la  syntaxe  du  pronom  personnel 
dans  le  Poeme  du  Cid,  R.  F.  XXIII,  621.  Im  Altspanischen 
können  die  unbetonten  objektspronomina  nicht  am  Satzanfang 
stehen:  dixome,  nicht  me  dixo.  Dieses  gesetz  ist  gemein- 
romanisch, doch  sind  die  sprachen  in  ihrer  jüngsten  ent- 
wickelung  von  ihm  abgewichen.  Die  regel  ist  gemeinsam  für 
das  objektspronomen  und  für  das  hilfsverb.  Treffen  diese 
redeteile  zusammen,  so  geht  das  pronomen  voraus:  el  rey  lo 
ha  vcdado.  Während  das  verbot  das  hilfsverb  an  den  satz- 
anfang  zu  stellen,  schon  im  13.  Jahrhundert  aufgehoben  wird, 
dauert  diese  bestimmung  für  das  objektspronomen  bis  in  das 
16.,  und  erst  im  17.  und  18.  wird  das  proklitische  pronomen 
am  satzanfang  häufig:  le  dijo.  Gegenwärtig  gelten  folgende 
Vorschriften.  Hat  das  verbum  ein  exordium,  so  tritt  das  objekts- 
pronomen zwischen  exordium  und  verbum:  yo  lo  creo,  no  lo 
creo.  Steht  ein  imperativ  oder  imperativischer  subjunktiv  am 
satzanfange,  so  steht  das  pronomen  nach:  ruegalo,  digale.  Beim 
indikativischen  verbum  aber  steht  das  pronomen  meistens  vor: 
le  dijo.  Die  nachstellung  ist  noch  möglich,  sie  ist  aber  fast 
nur  dem  höheren  stil  eigen:  entiendese.  In  Asturien  ist  sie 
noch  jetzt  volkstümlich:  duelme  un  pie  (Men.,  L.  20,  3). 

17.  Eine  konjunktion,  ein  relativpronomen  oder  ein  relativ- 
adverb  kann  als  exordium  dienen:  „y  le  dijo",  „que  le  dijo", 
et  geh  avien  iurado  (Cid  163),  et  me  aiude  (Cid  221),  quandq 
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lo  vio  dofia  Ximena  (Cid  1594).  Es  ist  aber  auch  möglich 
diese  schwachtonigen  redeteile  mit  einem  stärkeren  Satzglied 
zu  verbinden:  et  dovos  my  amor  (Cid  2034),  ca  crege  vos  y 
ondra  (Cid  3413),  y  arrojöse  en  brazos  del  reden  venido 
(Blanco  33),  que  occurriösele  la  idea  (Blanco  89).  Steht  ein 
nebensatz,  eine  infinitiv-  oder  partizipialkonstruktion  am  an- 
fang,  so  kann  man  eine  pause  machen  und  den  satz  von  neuem 
beginnen:  cuando  llega  la  primavera,  cübrense  los  drboles  de 
Jwjas  verdes.  Auch  Satzteile,  sogar  das  Subjekt,  können  in 
dieser  weise  isoliert  werden:  del  sefwr  Blas,  cuentase  la 
siguiente  anecdota  (Blanco  203),  el  gozo  reflejdbase  en  los  rostros 
rubicundos  (Blasco,  V.  47).  Das  Altspanische  macht  von  dieser 
freiheit  häufigeren  gebrauch:  el  Bey  diöles  fieles  (Cid  3593), 
dl  Qid  besaron  le  las  manos  (Cid  153).  Die  negation  kann, 
von  seltenen  ausnahmen  abgesehen,  nicht  so  behandelt  werden. 
Man  sagt  also:  no  lo  creo.  Eingeschobene  sätze  werden  so 
betrachtet,  als  ob  sie  ein  exordium  hätten:  Bios  te  salve,  le 
dixo  (Apol.  122).  Gehen  mehrere  schwachtonige  Wörter  dem 
verbum  voraus,  so  konnte  in  ältester  zeit  das  objektspronomen 
dem  ersten  angefügt  werden.  Man  konnte  also  neben  dem 
jetzt  gebräuchlichen  si  yo  lo  veo  auch  sagen  si  lo  yo  veo. 
Der  Sprachgebrauch  der  Schriftsteller  ist  in  dieser  hinsieht  sehr 
schwankend.  Nach  Chenerey  wird  si  lo  yo  veo  nach  westen 
hin  häufiger.  Nach  Gessner  hält  sich  diese  form  bis  in  das 
15.  Jahrhundert.  Im  Neuportugiesischen  existiert  sie  noch. 
Bemerkenswert  ist  die  behandlung  der  zusammengesetzten 
verbalformen  mit  einschluss  des  futurums.  Im  Altspanischen  ist 
die  einftigung  des  objektspronomens  regel,  sobald  ein  exordium 
fehlt:  contado  lo  avemos,  dezir  lo  edes.  Beim  futurum  zeigen 
sich  frühzeitig  ausnahmen:  dexare  vos  las  posadas  (Cid  1310), 
querria  la  guardar  (Apol.  414).  Da  das  hilfsverb  ursprüng- 
lich nicht  am  satzanfange  stehen  konnte,  so  waren  fälle  wie 
avedes  nie  olbidado  (Cid  155)  anfänglich  nicht  möglich.  Noch 
im  Cid  sind  sie  selten,  sind  aber  häufig  bei  Berceo.  Infolge  der 
tendenz  zusammengesetzte  verbalformen  untrennbar  zu  machen, 
tritt  dann  zur  zeit  der  klassiker  das  objektspronomen  bisweilen 
zum  partizip:  pues  aun  no  liabia  hechosele  cargo  (Cavallero 
Venturoso  II,  256;  Wiggers  74).  Gegenwärtig  gehört  in  den 
zusammengesetzten  verbalformen  das  objektspronomen  zum  hilfs- 
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verb:  lo  habia  visto.  Ausgenommen  ist  der  fall,  dass  ein 
partizip  durch  ellipse  für  ein  verbum  steht:  ambos  imperios 
hdbian  crecido  y  desarrolddose  independientemente  (Barros  4; 
Bello  917).  habialc  dicho  und  dergleichen  mehr  ist  im  höheren 
stil  noch  üblich;  die  Umgangssprache  sagt  le  habia  dicho. 

18.  Die  objektspronomina  können  vom  verbum  getrennt 
werden,  wenn  sie  zu  einem  infinitiv  oder  gerundium  gehören: 
no  quiero  decirlo.  Über  die  Stellung  derselben  beim  infinitiv 
und  gerundium  gelten  im  Altspanischen  dieselben  regeln  wie 
für  die  Verbindung  mit  dem  verbum  finitum.  Man  sagt  also 
diziendolo,  aber  non  lo  sabiendo,  „por  d  christianos  la  dar" 
(Cid  1191).  Ausnahmen  sind  selten:  era  por  non  menürvos 
pavorosa  carrera  (Berceo,  S.  Dom.  231).  Gegenwärtig  hängt 
man  gewöhnlich  den  objektskasus  dem  infinitiv  oder  gerundium 
an:  no  sabiendolo.  Doch  gibt  es  ausnahmen:  no  lo  siendo  (Bello 
915).  Bei  dem  von  präpositionen  regierten  infinitiv  ist  im  Alt- 
spanischen sowohl  die  Stellung  de  lo  fazer  als  auch  de  fazerlo 
möglich:  por  lo  matar  (Cr.  G.  187b,  47),  pora  vencerse  (Cr,  G. 
416a,  10).  por  lo  fazer  verhält  sich  zu  por  fazerlo  wie  e  lo 
dixo  zu  e  dixolo.  Auch  hier  kann  der  fall  eintreten,  dass  dem 
verbum  mehrere  schwachtonige  Wörter  vorausgehen,  und  dass 
das  pronomen  sich  dann  dem  ersten  anschliesst:  por  se  no 
cgualar  d  su  padre  (Cr.  G.  195  b,  51).  Von  den  beiden  formen 
de  lo  fazer  und  de  fazerlo  ist  die  zweite  in  den  ältesten  denk- 
mälern  die  geläufigere.  Die  erste  wird  im  14.  Jahrhundert 
häufiger  und  herrschend  im  15.  und  16.,  dann  schwindet  sie 
(Gessner,  Z.  XVII,  53;  Weigert  58;  Subak,  Z.  XXX,  131).  In 
Asturien  sagt  man  noch  jetzt:  gvan  d  le  lu  creer?,  „trayo  que 
te  cuntar"  (Ast.  172;  Men.,  L.  20,3).  Man  kann  das  zum 
infinitiv  oder  gerundium  gehörige  objektspronomen  auch  zum 
verbum  ziehen:  „no  lo  quiero  decir",  una  ley  que  se  cstaba  d 
la  sazön  discutiendo  (Amunätegui  262),  d  quien  se  lo  iremos 
los  dos  d  devolver  (Blanco  301).  Im  Altspanischen  geschieht 
das  in  den  meisten  fällen:  estdvalos  fablando  (Cid  154).  Das 
pronomen  kann  auch  dann  zum  verbum  treten,  wenn  der  infinitiv 
mit  de  oder  d  als  ersatz  für  den  blossen  infinitiv  eingetreten 
ist:  ovieron  gela  d  dar  (Cid  1210),  comengöles  d  fablar  (Cr.  G. 
235  b,  35)  (aber  comengö  d  desviarse  [Cr.  G.  234  a,  20]),  övose  de 
yr  pora  alld  (Cr.  G.  565b,  13),  lo  volvi  d  jurar  (Biest  11,420). 
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19.  Nach  M.-L.,  Z.  XXI,  318  leimte  sich  das  unbetonte 
pronomen  im  Vulgärlatein  an  das  vorhergehende  wort  an:  ille 
me  videt,  videt  me,  et  videt  me.  Als  besonders  beweisend  be- 
trachtet er  fälle  wie  si  lo  yo  saber  puedo.  Er  erklärt  sie  für 
eine  altertümlichkeit,  welche  andere  sprachen  aufgegeben  haben. 
Mussafia,  R.  XXVII,  146  stellt  den  satz  auf,  dass  das  unbetonte 
Personalpronomen  sich  zwar  immer  anlehnt,  dass  aber  die 
spräche  sich  eine  gewisse  freiheit  vorbehält  mit  bezug  auf 
das  wort,  an  welches  es  sich  anlehnt.  Er  macht  besonders 
geltend,  dass  franz.  tu  la  veis  sich  nur  aus  der  proklisis  er- 
klären lasse.  Innerhalb  des  Spanischen  unterliegt  es  keinem 
zweifei,  dass  das  objektspronomen  sich  bisweilen  an  das  vorher- 
gehende und  bisweilen  an  das  folgende  wort  anlehnt.  Die 
enklisis  wird  bewiesen  durch  die  apokopierten  formen  -n  -d  -l  ~s. 
Die  proklisis  ergibt  sich  aus  der  elision  (bien  Vanda  el  cavallö) 
und  aus  den  cäsuren  des  verses:  que  criado  tan  bueno  —  li 
avie  Bios  prestado  (Berceo,  S.  Dom.  32).  Diese  teilung  ist 
häufig  bei  Berceo  und  selten  im  Cid.  Sehr  ähnlich  der 
spanischen  ist  die  entwickelung  im  Rumänischen  (Tiktin,  Z. 
IX,  590). 

20.  Für  die  Verbindung  mehrerer  unbetonter  objekts- 
pronomina  ist  es  regel,  dass  se  immer  die  erste  stelle  ein- 
nimmt: se  lo.  Im  übrigen  gehen  die  erste  und  zweite  person 
der  dritten  vorauf:  nie  la.  Treffen  erste  und  zweite  zusammen, 
so  gebührt  der  erste  platz  der  zweiten:  te  me  (Bello  932; 
Weigert  60).  Verbindung  dreier  pronomina  ist  nur  bei  ge- 
brauch des  ethischen  dativs  möglich:  hdgasemele  (Bello  953). 
Bisweilen,  namentlich  in  alter  zeit  kommen  Unregelmässig- 
keiten vor,  die  gegen  die  gegebenen  regeln  Verstössen:  si  los 
li  vedar  (F.  A.  11),  darlol  ei  (F.  A.  12;  Gessner  XVII,  33),  te 
se  ensucia  la  ropa  (Cuervo,  B.  227),  dilome  (Saroihandy,  A.). 

21.  Nicht  alle  denkbaren  Verbindungen  unbetonter  personal- 
pronomina  sind  möglich.  Ein  Verzeichnis  der  üblichen  gibt 
Bello  934  —  953.  Der  dativ  muss  in  folgenden  fällen  die  zu- 
sammengesetzte form  annehmen  (ä  mi):  a)  Wenn  ein  akkusativ 
1  oder  2  sich  mit  einem  dativ  3  verbindet:  nos  recomendaron 
d  el.  Doch  sind  me  le,  me  les,  te  le,  te  les  zulässig,  falls  me 
und  te  reflexive  akkusative  sind,  b)  Wenn  sich  1  mit  2  ver- 
bindet:  me  recomendaron   d  vosotros.    Ausnahmen:  te  me,  te 
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nos.    Veraltet  sind  os  nie  und  me  os.    c)  Wenn  sich  akkusativ 
und  dativ  auf  eine  und  dieselbe  person  beziehen. 

22.  Des  nachdrucks  wegen  kann  sowohl  der  dativ  als 
der  akkusativ  die  zusammengesetzte  form  erhalten.  Gewöhnlich 
werden  dann  beide  formen  verbunden:  no  te  habia  visto  d  ti; 
d  ü  te  lo  digo.  Nur  selten  verwendet  man  die  zusammen- 
gesetzte form  allein:  d  ti  solo  he  querido  (Lopez  157;  Bello  919). 
Im  Altspanischen  aber  geschieht  das  häufig  und  auch  ohne 
besonderen  nachdruck:  asi  commo  d  vos  plaz  (Cid  2132), 
acomendö  d  mi  d  vos  (Cr.  G.  512  a,  39;  Gräfenberg,  R.  F.  VII, 
527).  Im  Judenspanischen  findet  sich  sogar  anda  d  ti  für 
dndate  (Subak,  Z.  XXX,  182).  Neben  einem  substantivischen 
objekt  ist  ebenfalls  der  pleonastische  gebrauch  des  unbetonten 
pronomens  üblich  (Bello  920  —  927).  Er  ist  häufiger  bei  per- 
sonen  als  bei  Sachen  und  häufiger  bei  dem  vorhergehenden 
als  bei  dem  folgenden  objekt:  d  mi  hermana,  casi  nunca  la 
veo\  no  le  dieron  d  mi  primo  el  empleo  que  solicitaba;  aber 
eso  dije  d  usted  (Biest  I,  290).  Auch  hier  ist  im  Altspanischen 
das  pleonastische  pronomen  weniger  gebräuchlich  (Gessner,  Z. 
XVII,  20).  Das  neutrum  lo  kann  pleonastisch  auf  einen  neben- 
satz  hinweisen:  ya  lo  vedes  que  el  Hey  le  a  ayrado  (Cid  114). 

23.  Der  genitiv  de  mi,  de  ti,  etc.  konkurriert  mit  dem 
possessivum.  Häufig  erscheint  er  im  possessiven  sinne  in  dritter 
person  und  zwar  namentlich  pleonastisch:  su  casa  de  el.  Selten 
ist  er  in  erster  und  zweiter  person:  el  alma  de  mi  (Gessner,  Z. 
XVII,  18). 

§  48.    Der  gebrauch  des  reflexivpronomens. 

1.  Der  gebrauch  des  reflexivpronomens  ist  in  den  roma- 
nischen sprachen  im  vergleich  zum  Lateinischen  beschränkt 
worden,  indem  es  sich  nur  auf  das  Subjekt  desselben  satzes 
bezieht.  Andererseits  ist  seine  Verwendung  weit  ausgedehnt 
worden  durch  die  Schöpfung  des  reflexiven  passivs  und  durch 
die  entwickelung  des  reflexiven  verbums  zum  intransitivum. 
Das  reflexivum  kann  auch  reziprok  sein:  Pedro  y  Juan  se  äbo- 
rrecen  (M.-L.,  Gr.  111,81.  406).  Die  grenze  zwischen  dem 
reflexiv  und  dem  pronomen  der  dritten  person  wird  nicht 
immer  streng  innegehalten.  Häufig  sind  Übergriffe  von  el: 
viö  dclante  ella  dl  sacerdote  (Biest  II,  408).    Es  kommt  aber 
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auch  das  umgekehrte  vor:  para  diferenciar  d  los  vegetales 
entre  si  (Bello  283;  Ac.  238;  Wiggers  71;  Gessner,  Z.  XVII,  15; 
Weigert  61;  M.-L.,  Gr.  III,  82). 

2.  Das  reflexive  verbum  wird  in  dritter  person  als  passiv 
verwendet.  Dieser  gebrauch  erscheint  schon  in  den  ältesten 
denkmälern:  non  se  fase  assi  el  mercado  (Cid  139),  con  tal  cum 
esto  se  vencen  moros  del  campo  (Cid  1753).  Bei  Sachen  wird 
dieses  passiv  ohne  besehränkung  angewendet:  se  cortaron  los 
drboles.  Bei  personen  können  Sätze  dieser  art  zweideutig  sein : 
se  matdban  los  cristianos  „die  Christen  ivurden  getötet"  und 
„die  Christen  töteten  sich".  Daher  bildete  man  eine  andere 
form:  se  invoca  d  los  santos.  Mit  sächlichem  und  unbestimmtem 
objekt  ist  diese  konstruktion  nicht  schriftgemäss;  aber  die 
Umgangssprache  bildet  auch  se  vende  legumbres  und  se  necesita 
carpinteros  (Bello  767.  769;  Cuervo,  N.  98;  Suärez  355;  Diez 
III,  987;  M.-L.  III,  405).  Wie  schon  das  lateinische  passiv 
(dicitur),  so  kann  das  reflexive  passiv  im  Spanischen  zum  aus- 
druck  des  unbestimmten  „man"  dienen:  se  dice,  se  sähe.  Auch 
intransitive  verba  können  ebenso  wie  im  Lateinischen  (itur) 
ein  unpersönliches  passiv  bilden:  se  duerme,  se  canta,  se  baila 
(Bello  787;  Diez  III,  987).  Sogar  das  verbum  ser  kann  ein 
impersonelles  passiv  bilden:  cuando  se  ha  sido  ignorante  toda 
la  vida  (Blasco,  C.  306).  se  invoca  d  los  santos  ist  eine  speziell 
spanische  konstruktion.  d  los  santos  ist  dativ.  Man  sagt 
daher  auch  in  jenen  gegenden,  welche  die  Verwechselung  von 
le  und  lo  nicht  kennen,  se  les  invoca;  doch  kommt  auch  se  los 
invoca  vor.  Dieser  dativ  ist  nach  Cuervo  analogiebildung 
nach  se  les  dice,  se  les  ruega  (Bello  791;  Cuervo,  N.  100).  Mit 
dem  unpersönlichen  passiv  kann  ein  prädikat  verbunden  werden: 
se  vive  tranquilo  (Cuervo,  N.  104). 

3.  Während  das  reflexive  verbum  einerseits  zum  passiv 
wird,  kann  es  andererseits  sich  in  ein  intransitivum  ver- 
wandeln: alegrarse,  arrepenürse,  espantarse,  moverse,  volverse, 
echarse,  sentarse,  mantenerse  etc.  (Bello  760.  761;  M.-L.,  Gr. 
III,  407).  Nach  dem  vorbilde  dieser  verba  erhalten  dann  auch 
Zeitwörter,  die  von  haus  aus  intransitiv  sind,  die  reflexive 
konstruktion:  irse,  qiiedarse,  salirse,  reirse.  Die  bedeutung  des 
reflexivs  hat  in  diesen  Verbindungen  manchmal  eine  gewisse 
ähnlichkeit  mit   dem   dativus   ethicus:  me   qncdo  aqiii  „ich 
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bleibe  hier,  weil  ich  will",  los  presos  se  salieron  „die  gefangenen 
brachen  aus",  irse  „sich  entschliessen  irgend  wohin  zu  gehen, 
meist  mit  der  absieht  dort  zu  bleiben",  tomö  el  partido  de 
morirse  „er  zog  es  vor  zu  sterben"  (Blasco,  C.  42),  me  estoy 
en  casa  „ich  bleibe  zu  hause"  (Trueba,  P.  23),  scase  lo  que 
fuere  „mag  es  sein,  wie  es  will",  era  se  un  caeador  muy  sotil 
paxarero  (Juan  Rufz  746;  Bello  751-766;  Cuervo,  N.  95,  D. 
1,9;  Garens  11,230;  M.-L.,  Gr.  111,408;  Tobler  11,71).  Der 
reflexive  dativ  bei  transitiven  verben,  den  Bello  758  als 
einen  „überflüssigen"  bezeichnet,  kann  erstens  durch  die  ana- 
logie  der  besprochenen  intransitiva  entstanden  sein.  Anderer- 
seits können  auch  wirkliche  dative  als  Vorbild  gedient  haben: 
saberse  nach  imaginär  se,  figurarse,  persuadirse  (Diez  III,  841). 
In  der  bedeutung  stimmt  er  durchaus  zum  reflexiv  bei  irse  etc.: 
el  se  lo  sabe  todo,  yo  me  lo  creo,  se  bebiö  un  vaso  de  vino,  „tu 
te  mereces  mucho  mds  que  un  comerciante"  (Trueba,  P.  329), 
temieron  se  del  (Cr.  G.  68  b,  24),  su  tesoro  que  se  ella  tenie 
(Cr.  G.  492  a,  17),  tan  Bicos  son  los  sos  que  non  sahen  que  se 
an  (Cid  1086). 

4.  Viele  transitive  verba  sind  dadurch  intransitiv  ge- 
worden, dass  sie  das  reflexiv  aufgegeben  haben:  colgar, 
derivar,  declinar,  abajar,  mudar,  partir,  tornar,  vestir  (Diez 
III,  903;  M.-L.,  Gr.  III,  409;  Schuchardt,  Z.  XXXII,  231).  Das 
perfekt  der  reflexiven  verba  hat  in  ältester  zeit  passivform: 
es  levantado  (Men.,  C.  359).  Im  13.  jahrh.  entsteht  se  ha 
levantado  neben  dem  jetzt  ungebräuchlichen  se  es  levantado. 
Das  partizip  wird  noch  jetzt  ohne  se  verwendet  (§  39, 2). 


§  49.    Die  formen  des  Possessivpronomens. 

1.  Es  liegen  einige  spezialarbeiten  vor:  Cornu,  R.  XIII,  307; 
Gessner,  Z.  XVII,  329;  Hanssen,  D.  W.  V.  III,  An.  1898. 

2.  Die  neuspanischen  formen  sind  folgende.  Nach- 
gestellte formen:  Sing.  1  mio,  mia,  mios,  mias.  Sing.  2  tuyo, 
tuya,  tuyos,  tuyas.  Sing.  3  suyo,  suya,  suyos,  suyas.  Plur.  1 
nuestro,  nuestra,  nuestros,  nuestras.  Plur.  2  vuestro,  vueslra, 
vuestros,  vuestras.  Plur.  3  suyo,  suya,  suyos,  suyas.  Vor- 
gestellte formen:  Sing.  1  mi,  mi,  mis,  mis.  Sing.  2  tu,  tu, 
tus,   tus.    Sing.  3  su,  su,   sus,  sus.    Plur.  1   nuestro,  nuestra, 
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nuestros,  nuestras.  Plur.  2  vuestro,  vuestra,  vuestros,  vuestras. 
Plur.  3  su,  su,  sus,  sus.  Beispiele:  mi  padre,  tu  madre,  sus 
parientes,  nuestro  hijo,  amigo  mio,  esta  casa  es  mia.  Nur  in 
bestimmten  Verbindungen  hat  sich  vuesa  für  vuestra  erhalten: 
vuesa  merced  (Cuervo,  N.  43). 

3.  Im  Altspanischen  herrscht  grosse  Verschiedenheit  unter 
den  dialekten.  Die  toledanischen  formen  sind  im  grossen  und 
ganzen  mit  den  neuspanischen  identisch.  Berceo  ist  ähnlich, 
hat  aber  eine  reihe  seltenerer  nebenformen.  Der  Cid  weicht 
stärker  ab.  Im  maskulinum  findet  sich  mio,  mios,  to,  tos,  so, 
sos  für  mi,  mis,  tu,  tus,  su,  sus.  Die  formen  sind  häufig  im 
Cid,  seltener  in  Toledo  und  bei  Berceo.  Men.,  C.  256  will 
nur  diese  im  text  dulden.  Dieselben  formen,  gesichert  durch 
den  reim,  stehen  im  Cid  auch  für  mio,  mios,  tuyo,  tuyos,  suyo, 
suyos;  seltener  erscheint  suyo.  Weniger  gebräuchliche  neben- 
formen, die  sich  namentlich  bei  Berceo  belegen  lassen,  sind 
mie,  mies,  tue,  tues,  sue,  sues  für  mi,  mis,  tu,  tus,  su,  sus  im 
femininum;  Uta,  sua;  nostro,  vostro;  los  sos  (Berceo,  Loores  86); 
mos  für  mios  (Misterio  22).  tüo,  tüa,  süo,  süa  sind  häufig  im 
Fuero  Viejo  de  Castilla  (Cornu,  Z.  XXI,  415). 

4.  Der  dialekt  von  Aragon  und  Navarra  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  dass  er  mit  beziehung  auf  mehrere  personen  lur, 
lures  in  der  dritten  person  braucht.  Diese  formen  finden  sich 
sogar  in  lateinischen  Urkunden  (Muiioz  392.  512).  mio,  mios 
für  mi,  mis  findet  sich  in  den  ältesten  denkmälern,  häufiger 
in  Navarra  als  in  Aragon.  Das  gleiche  gilt  von  so,  sos.  Merk- 
würdigerweise wird  diese  form  auch  im  femininum  gebraucht. 
Im  Jose*  ist  das  häufige  nueso,  vueso  für  nuestro,  vuestro  auf- 
fällig. Nach  Saroihandy,  A.  sind  diese  formen  in  Hocharagon 
noch  gebräuchlich.  Seltenere  formen  sind  sue,  sua,  süo,  nostro, 
vostro.  sua  kann  suya  und  su  ersetzen :  la  sua  heredat  (F.  N.  66). 
süo  steht  nur  für  suyo:  lo  süo  (F.  N.  140). 

5.  Sehr  mannigfach  sind  die  leonesischen  formen.  Es 
ist  hier,  abgesehen  von  den  genannten  Schriften,  auf  Munthe, 
A.  43;  Men.,  L.  17,3;  Staaff,  L.  273;  Vasconcellos  1,363  zu  ver- 
weisen. Die  alten  formen  sind  folgende.  Ostleonesisch: 
Nachgestellte  formen:  mio,  mia,  mios,  mias;  suyo;  nuestro; 
vuestro.  Vorgestellte  formen:  mio,  mi,  mios,  mis;  so,  so,  sos, 
sos ;    nuestro ;    vuestro.     Wichtig    ist   so   im    femininum.     Bei 
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nachgestelltem  mio  lässt  sich  nicht  feststellen,  wie  weit  mio 
oder  mio  zu  lesen  ist.  Seltenere  Varianten  sind  so  für  suyo, 
mir  und  mia  für  mi,  suc,  8U  und  süa  für  so  im  femininum, 
su  und  süo  für  so  im  maskulinum,  nostro  und  twfro  fUr  nuestro 
und  vuestro.  Zentralleonesische  formen:  w/o,  mia,  mios, 
mias;  so,  süa,  sos,  süas;  nuestro;  vuestro.  Zwischen  vorgestellten 
und  nachgestellten  formen  wird  nicht  unterschieden.  Neben- 
formen: süo  für  so,  nostro  und  vostro.  West leonesi sehe 
formen:  meu,  mia,  meus,  mias;  sou,  süa,  sous,  süas;  nosso; 
vosso.  Zwischen  vorgestellten  und  nachgestellten  formen  wird 
nicht  unterschieden.  Die  modernen  formen  sind  folgende. 
Zentralasturisch:  Nachgestellte  formen:  mia,  mia,  mios, 
mies;  tuyu;  suyu;  nuestru;  vuestru.  Vorgestellte  formen:  mio, 
mios,  mio,  mios;  to,  to,  tos,  tos;  so,  so,  sos,  sos;  nuestru;  vuestru. 
Charakteristisch  ist  mio,  to,  so  im  femininum.  Nach  meinen 
aufzeich nungen  unterscheidet  sich  der  Singular  el  miu  von 
dem  plural  los  mios,  und  das  femininum  ist  la  mia;  dagegen 
gibt  Rato  133  el  mio,  la  mio.  Westasturisch:  miu,  mia, 
tnius,  mias;  tou,  tüa,  tous,  iüas;  sou,  süa,  sous,  süas;  nuesu; 
ouesu.  Zwischen  vorgestellten  und  nachgestellten  formen  wird 
nicht  unterschieden.  Neben  miu  steht  niiöu  und  mieu.  Mi  ran  - 
desisch:  miu,  mie,  mius,  mies;  tou,  tue,  tous,  tües;  sou,  süe, 
sous,  sües;  nosso;  bosso.  Zwischen  vorgestellten  und  nach- 
gestellten formen  wird  nicht  unterschieden. 

6.  mio  und  mia  sind  lautgesetzlich  aus  nieum  und  meam 
hervorgegangen.  Dagegen  sind  mios  und  mias  analogisch. 
Die  lautgesetzlichen  plurale  sind  mios  und  mies.  Beachtens- 
wert ist  das  Zentralasturische,  welches  den  ursprünglichen 
unterschied  zwischen  el  miu  und  los  mios  bewahrt.  Die  formen 
mio  und  mie  sind  wohl  aus  dem  plural  abzuleiten,  obwohl  es 
nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  sie  durch  satzphonetik  entstanden 
sind.  Der  akzent  von  mie  ist  aus  dem  umstand  zu  erschliessen, 
dass  die  form  im  metrum  einsilbig  ist.  tuum  und  suum 
wurden  lautgesetzlich  zu  to  und  so;  tüo  und  süo  sind  analogie- 
bildungen  nach  dem  femininum.  mos  im  misterio  kann  analogie- 
bildung  nach  tos,  sos  sein,  ist  aber  vielleicht  ein  Schreibfehler. 
tuam  und  suam  mussten  lautgesetzlich  zu  tüa  und  süa  werden. 
Dagegen  sind  tüas  und  süas  analogisch.  Der  lautgesetzliche 
plural  mttsste  tues  und  sues  sein.    Die  formen  tue  und  sue 
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sind  wohl  aus  dem  plural  abgeleitet.  Die  herrschenden  formen 
tuyo,  tuya,  suyo,  sttya  sind  nach  cüyo,  cüya  gebildet  worden. 
Die  vorgestellten  formen  weisen  nicht  auf  die  verkürzten 
vulgärlateinischen  zurück  (Gröber,  Arch.  V,  485;  M.-L.,  Gr. 
II,  108),  sondern  sind  erst  aus  den  spanischen  betonten  formen 
abzuleiten:  Zauner,  Romanische  Sprachwissenschaft  1, 143.  Was 
ihren  akzent  betrifft,  so  sind  sie  meistens  tonlos,  doch  ist  das 
vorgestellte  possessiv  nach  Men.,  M.  170  in  Asturien,  Leon,  Alt- 
kastilien  und  Santander  starktonig:  mi  padre.  Nach  Robles, 
Ortologfa  CMsica  187,  ist  diese  betonung  auf  bestimmte  fälle 
(am  satzanfang  und  nach  unbetonten  und  paroxytouischen 
Wörtern)  beschränkt,  mi,  tu,  su  sind  durch  synkopierung  ent- 
standen: tu  madre  für  tua  madre,  su  padre  für  suo  padre. 
Die  plurale  mis,  tus,  sus  sind  analogisch.  Wegen  nuesso,  vuesso 
ist  §  19,  8  zu  vergleichen,  nostro,  vostro  erklärt  sich  aus  der 
unbetontheit;  vgl.  hon  vino.  lur  aus  illorum  mit  dem  ana- 
logischen plural  lures  ist  als  katalanisch  zu  betrachten,  ob- 
gleich es  in  Aragon  durchaus  eingebürgert  ist.  Dagegen  ist 
lor,  welches  vereinzelt  in  Aragon  und  im  Fuero  de  Avil  es  auf- 
tritt, als  direkte  fortsetzung  des  lateinischen  illorum  anzu- 
sehen: lor  iuditio  (F.  A.  13).  Im  Judenspanischen  findet  sich 
muestro  für  nuestro.  Ebenda  sagt  man  sus  für  su  mit  be- 
ziehung  auf  mehrere  personen  (Subak,  Z.  XXX,  130.  180; 
Lamouche,  R.  F.  XXIII,  984).  Michaelis,  R.  F.  VII,  79  erwähnt 
mueso  für  nueso. 

§  50.    Der  gebrauch  des  Possessivpronomens. 

1.  Wie  jedes  vorgestellte  adjektiv  hat  auch  das  vor- 
gestellte possessiv  einen  affektischen  Charakter.  Daraus  ent- 
wickelt sich  seine  determinierende  kraft:  mi  amigo  schliesst 
den  begriff  des.  bestimmten  artikels  ein.  Es  kann  allerdings 
im  Altspanischen  der  bestimmte  artikel  vor  das  possessivum 
treten;  er  ist  dann  aber  pleonastisch:  la  mi  casa.  Der  ge- 
brauch des  artikels  wird  spärlich  gegen  ende  des  15.  Jahr- 
hunderts und  schwindet  im  16.  (Gessner,  Z.  XVII,  333).  Er 
rindet  sich  noch  im  kirchen-  und  kurialstil  sowie  dialektisch 
in  Asturien,  Santander,  Leon,  Zamora,  Miranda  und  Alt- 
kastilien:  vamos  d  ver  la  tu  cubera  (Trueba,  H.  219;  Men., 
L.  20,  7 ;  Ac.  14,  anm.).    Bei  Cervantes  erscheint  er  in  altertüm- 
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lieber,  daneben  aber  auch  in  volkstümlicher  rede  (Weigert  67). 
Auch  mit  anderen  demonstrativen  kann  das  vorgestellte  possessiv 
verknüpft  werden,  und  diese  Verbindungen  sind  noch  geläufig: 
este  mi  padre,  aquel  su  jardin.  Dagegen  schwinden  die  kom- 
binationen  mit  dem  unbestimmten  artikel,  mit  unbestimmten 
fürwörtern  und  kardiualzahlen  zu  gleicher  zeit  mit  la  su  casa: 
un  nuestro  pariente,  otro  so  hermano,  dos  sus  criados.  Ebenso 
sind  Verbindungen  wie  por  grant  vuestra  onra  jetzt  un- 
gebräuchlich geworden  (Gräfenberg,  R.  F.  VII,  530;  Gessner, 
Z.  XVII,  345;  M.-L.,  Gr.  111,785). 

2.  Die  nachgestellte  form  ist  prädikativ  und  substantivisch 
die  einzige,  welche  möglich  ist:  es ta  casa  es  mia,  los  mios. 
Das  prädikative  possessiv  hat  nie  den  artikel:  este  lastön  es 
mio  „dieser  stock  ist  der  meinige".  Ausserdem  wird  das  nach- 
gestellte possessiv  auch  attributiv  verwendet.  Es  tritt  zu  den- 
jenigen Substantiven,  denen  weder  der  bestimmte  noch  der 
unbestimmte  artikel  zukommt:  a  fe  mia,  por  causa  tuya 
(Cuervo,  N.  108).  Daher  ist  es  häufig  beim  prädikativen  und 
attributiven  Substantiv:  nieta  suya  era  la  rosagante  cortijera 
(Blanco  51),  una  panadera  vecina  suya  (Trueba,  P.  380).  Man 
kann  auch  das  vorgestellte  brauchen:  fue  mi  compaüero 
(Wiggers  84).  Das  nachgestellte  possessivum  kann  mit  dem 
bestimmten  und  dem  unbestimmten  artikel,  mit  demonstrativ- 
und  indefinitpronominibus  und  mit  kardinalzahlen  gebraucht 
werden:  el  sombrero  mio,  un  amigo  tuyo,  esta  obra  suya,  otra 
hermana  nuestra,  dos  hermanos  mios.  Diese  Verbindungen  sind 
in  ältester  zeit  selten  und  nehmen  dann  an  häufigkeit  zu.  El 
sombrero  mio  ist  seltener  als  mi  sombrero.  Es  ist  die  nach- 
drücklichere form:  en  el  caso  tuyo,  esa  filosofia  es  muy  fdeil 
(Biest  I,  214),  „el  libro  mio  i  el  de  mi  hermano".  In  der  an- 
rede kann  man  mi  amigo  und  amigo  mio  brauchen.  Ausnahms- 
weise, besonders  im  modernen  Volksspanischen  wird  das 
nachgestellte  pronomen  vorgestellt:  un  suyo  ombre  (Gessner, 
Z.  XVII,  330).  Mehrere  possessive  werden  nicht  vor  dem  Sub- 
stantiv gebraucht:  mi  casa  y  la  tuya. 

3.  suus  hat  in  den  romanischen  sprachen  seinen  reflexiven 
Charakter  verloren  und  ist  allgemeines  possessiv  dritter  per- 
son.  Es  konkurriert  ohne  bestimmte  grenze  de  el,  de  ella.  Eine 
Verknüpfung  beider  formen  ist  besonders  bei  Vd  gebräuchlich: 
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su  casa  de  Vd  (Bello  253).  Häufig  ist  der  pleonastische  ge- 
brauch im  Altspanischen:  so  padre  deste  rey  (Cr.  G.  91a,  3; 
Gessner,  Z.  XVII,  339;  Lang,  D.  1550).  Mit  bezug  auf  mehrere 
personen  verwendet  das  Aragonische  lur.  Manchmal  greift 
das  possessiv  in  das  gebiet  des  genitivs  über:  por  amor  mio 
„mir  zu  liebe",  es  muclio  tu  pagada  (Berceo,  S.  Dom.  241),  en 
tu  busca  vengo  (Blasco,  C.  17),  gratas  noticias  tuyas  (Valera, 
C.  129;  Diez  111,813;  Gessner,  Z.  XVII,  340;  Tobler  II,  79; 
Lang,  D.  249).  Infolge  dieser  konkurrenz  bildet  sich  im 
Leonesischen  die  merkwürdige  Verbindung  der  präposition  de 
mit  dem  possessiv  an  stelle  des  Personalpronomens:  nin  fillos 
nin  nietos  de  so  (Men.,  L.  20, 6).  Munthe,  A.  43  erwähnt  de 
mio,  contra  mio,  en  mio,  co  mio. 
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1.  Die  formen  des  bestimmten  artikels  sind  el,  la,  los, 
las.  Man  braucht  el  für  la,  wenn  das  folgende  wort  mit  einem 
betonten  a  beginnt:  el  agua,  el  dguila,  el  hambre  (Bello  271). 
Vor  weiblichen  eigennamen  und  den  buchstabennamen  a  und 
hache  braucht  man  la:  la  Angela,  la  hache  (Ac.  16).  Auch  vor 
substantivierten  adjektiven  bleibt  la:  la  alta  (Cuervo,  N.  44). 
Für  d  el  braucht  man  al,  für  de  el  braucht  man  del.  Jedoch 
schreibt  man  de  El  Mercurio.  Der  artikel  in  form  des  neutrums 
findet  sich  in  lo  bueno:  §43,8.  Der  unbestimmte  artikel  ist 
an,  una  und  ausnahmsweise  unos,  unas.  el  stammt  wohl  von 
ille:  §53,3.  Baist,  G.  909  nimmt  *illi  als  ausgangspunkt. 
Vor  vokalen  hat  sich  in  einigen  denkmälern  eil  als  altspanische 
nebenform  erhalten:  eil  ombre.  la,  los,  las,  lo  gehen  auf  die 
endungsbetonten  formen  illdm,  Mos,  illds,  illüd  zurück. 

2.  Für  el  findet  sich  lo  aus  illum.  Diese  form  ist  in 
Kastilien  nicht  gebräuchlich.  Sie  wechselt  aber  mit  el  im 
Leonesischen  und  Aragonischen:  per  lo  solar  (F.  A.  1),  por  lo 
anno  (Gl.  276;  Gessner,  L.  16;  Munthe,  A.  41;  Men.,  L.  17,4; 
Staaff,  L.  265;  Men.,  M.  175;  Saroihandy,  A.  114).  Im  Leo- 
nesischen ist  lo  häufig  nach  präpositionen,  sonst  selten;  man 
darf  darin  eine  nachwirkung  des  akkusativischen  Charakters 
der  form  sehen,  al  und  del  sind  aus  ad  illum,  *de  illum  ab- 
zuleiten   (Haussen,    An.  1907).      Analoge    formen    bietet    das 
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Katalanische;  auch  im  Portugiesischen  ist  dl,  neben  dem  ana- 
logischen ao,  in  spuren  erhalten  (Cornu,  G.  1019;  vgl.  Gröber, 
Z.  1, 110).  In  entsprechender  Weise  sind  die  Verbindungen 
cöntral,  fdstal,  poral,  sol,  die  im  Altspanischen  häufig  sind,  zu 
erklären.  Auch  leonesisches  pol,  nel,  col  darf  man  wohl  hier- 
her stellen.  Im  Mirandesischen  wird  gewöhnlieh  l  und  Is  für 
el  und  los  gebraucht  mit  silbenbildender  liquida.  Mit  prä- 
positionen  bilden  sich  Verbindungen,  welche  sich  im  Leo- 
nesischen  bis  jetzt  erhalten,  aber  im  Kastilischen  nur  den 
ältesten  texten  eigen  sind:  conna,  connos,  enna,  no,  nos,  pelo, 
polla  u.  a.  m.  (Gessner,  L.  12.  14;  Men.,  L.  13, 1).  Staaff,  L.  265 
erwähnt  enlla,  porlla.  Neben  Ja,  los,  las  ist  ela,  elos,  elas  in 
Leon  und  Aragon  gebräuchlich  (Gessner,  L.  17;  Staaff,  L.  262); 
ela,  clo,  elos  steht  in  den  glossen;  elas  calonias  (Muiioz  436; 
vgl.  46,  3).  Vor  folgendem  vokal  kann  das  Altspanische  im 
femininum  la,  el  und  eil  brauchen:  la  arca,  el  arca,  eil  arca; 
el  espada\  el  otra  part.  In  klassischer  zeit  wurde  el  im 
femininum  auf  Wörter,  die  mit  a  anfangen,  beschränkt:  el  dbeja. 
Heute  gilt  die  oben  gegebene  regel.  Man  erklärt  el  durch 
elision  aus  ela  (Bello  271;  M.-L.,  Gr.  11,129;  anders  Morel- 
Fatio,  R.  IV,  21).  Im  unbestimmten  artikel  erklärt  sich  un 
durch  synkopierung  im  satz.  Die  form  uno  ist  in  einigen 
alten  beispielen  erhalten.  Man  schreibt  bisweilen  un  alma  in 
anlehnung  an  el  alma.  In  der  ausspräche  schwindet  das  -a 
durch  elision,  so  dass  zwischen  un  alma  und  una  alma  kaum 
ein  unterschied  besteht.  Im  Altspanischen  rindet  sich  auch 
un  ora  und  dergleichen  mehr. 


§  52.    Der  gebrauch  des  artikels. 

1.  Der  bestimmte  artikel  ist  ein  demonstrativpronomen, 
welches  aus  einer  reihe  von  gleichartigen  gegenständen  oder 
wesen  einen  oder  mehrere  als  bekannt  hervorhebt:  el  Carter o 
vino  esta  mafiana.  Das  Substantiv  ohne  artikel  zerfällt  in 
eigennamen  und  unbestimmte  Substantive.  Unter  letzteren  ver- 
breitet sich  dann  in  umschriebenen  grenzen  der  unbestimmte 
artikel.  Auch  er  individualisiert:  esta  mafiana  vino  un  cazador. 
Seinem  Ursprung  gemäss  fehlt  er  im  plural.  Ausserdem  bleiben 
ohne  artikel  die  Substantive,  welche  nicht  umgrenzte  gegen- 
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stände  oder  individuen,  sondern  generelle  und  kollektive  be- 
griffe bezeichnen,  oder  solche,  welche  adjektivische  und  ad- 
verbielle  geltung  annehmen:  deme  agua,  mi  hermano  es pintor, 
cstoy  en  casa.  Der  bestimmte  artikel  greift  jedoch  weit  über 
die  grenzen  hinaus,  die  ihm  ursprünglich  gezogen  waren,  und 
stellt  sich  in  vielen  fällen  als  bedeutungsloser  begleiter  des 
Substantivs  ein.  In  geringerem  grade  ist  dasselbe  beim  un- 
bestimmten artikel  der  fall.    Vgl.  Men.,  C.  299—309. 

2.  Das  Substantiv  kann  absolut,  distributiv  und  generell 
gebraucht  werden:  la  casa  es  hermosa,  el  Jtombre  es  im  ser 
dotado  de  razön,  el  liombre  senorca  la  tierra  (Tobler  11,51; 
M.  L.,  Gr.  111,27).  Der  artikel  ist  von  haus  aus  nur  beim 
absoluten  und  distributiven  Substantiv  am  platze.  Beim  generell 
gebrauchten  ist  er  eigentlich  nicht  berechtigt  und  wird  tat- 
sächlich in  der  englischen  spräche  nicht  gebraucht,  wie  Bello 
270,  anm.  hervorhebt  Es  finden  sich  freilich  in  den  romanischen 
sprachen  reste  des  artikellosen  generell  gebrauchten  Substantivs, 
gewöhnlich  aber  wird  die  distributive  form  für  die  kollektive 
gesetzt,  und  zwar  namentlich,  wenn  sie  als  Subjekt  dient. 

3.  Wie  in  den  meisten  romanischen  sprachen  dient  im 
Spanischen  ille  als  artikel.  Nicht  alle  verwandten  sprachen 
haben  dieselbe  wähl  getroffen.  Namentlich  ist  darauf  hinzu- 
weisen, dass  in  der  nächsten  nachbarschaft  des  Spanischen, 
nämlich  in  einem  teil  des  katalanischen  gebiets,  ipse  verwendet 
wird  (M.-L.,  Gr.  11,129;  Wölfflin,  Arch.  XI,  393).  Auch  inner- 
halb des  Spanischen  übernehmen  bisweilen  este,  ese,  aqiiel  die 
funktion  des  artikels.  Es  geschieht  das  häufig  im  Cid:  nos 
detardan  de  adobasse  essas  yentes  christianas  (1700;  Gessner 
XVII,  349).  Weigert  65  bringt  beispiele  aus  Cervantes.  Nach 
Baist,  G.  909  ist  ipse  als  artikel  häufig  in  lateinischen  Ur- 
kunden spanischen  Ursprungs.  Nach  Men.,  M.  174  braucht  ein 
altes  aragonesisches  dokument  esse  für  el.  Die  vorliegenden 
beispiele  mögen  zum  teil  ursprüngliches  schwanken  in  der 
wähl  des  als  artikel  dienenden  pronomens  andeuten,  zum  teil 
aber  beweisen  sie,  dass  auch  nachdem  el  zur  herrschaft  ge- 
kommen war,  andere  demonstrativa  die  fähigkeit  besassen  sich 
zum  artikel  abzuschwächen. 

4.  Den  weg,  auf  welchem  ille  zum  artikel  wurde,  zeigt 
Tobler  II,  52.    Reste  der  demonstrativen  Verwendung  von  ille 
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sollen  in  §  53,2  besprochen  werden.  Der  artikel  kann  vom 
Substantiv  durch  attributive  bestimmungen  getrennt  werden: 
la  gran  ciudad,  el  sin  Ventura  amante  (Bello  885).  Die  anderen 
demonstrativa  und  das  possessivum  ersetzen,  wenn  sie  vor  das 
Substantiv  treten,  den  artikel:  esta  mesa,  mi  mano.  Stehen 
sie  aber  nach,  so  ist  zur  determiniernug  des  Substantivs  der 
artikel  erforderlich:  el  templo  aquel,  el  hermano  mio.  Vor  ver- 
bundenen Substantiven  wird  der  artikel  einmal  gesetzt,  wenn 
sie  einen  gesamtbegriff  bilden,  sonst  wird  er  wiederholt:  la 
diligentia  y  aplicaciön,  la  aplicaciön  y  la  pereza  (Wiggers  35). 
Über  den  artikel  beim  komparativ  als  ersatz  des  Superlativs 
ist  in  §  44, 3  gesprochen  worden.  Man  braucht  ihn  auch  in 
der  apposition:  Cicerön,  el  mds  famoso  orador  de  los  Bomanos 
(Bello  884).  Dagegen  sagt  man  nach  Wiggers  53  las  provincias 
mds  remotas  und  nicht  las  provincias  las  mds  remotas\  vgl. 
Schultz-Gora,  Altprov.  Elementarbuch  119.  Man  kann  auch 
sagen  los  Masagetes,  gente  la  mds  valiente.  Die  Verwendung 
des  bestimmten  artikels  ist  schon  in  den  ältesten  denkmälern 
durchgeführt.  Wo  er  später  noch  fortschreitet,  handelt  es  sich 
um  invasion  von  gebieten,  die  ihm  seiner  grundbedeutung  nach 
nicht  zukommen. 

5.  Schon  im  Lateinischen  ist  das  numeral  unus  zum 
indefinitpronomen  geworden  und  wird  für  quidam  gebraucht. 
Die  entwickelung  des  unbestimmten  artikels  ist  jedoch  jünger 
als  die  des  bestimmten.  Im  vergleich  mit  anderen  sprachen, 
die  ihn  verwenden,  ist  das  Spanische  zurückhaltend  in  seinem 
gebrauch  (M.-L.,  Gr.  III,  224).  Er  fehlt  bisweilen  auch  in 
solchen  fällen,  in  denen  kein  besonderer  grund  für  seine  Unter- 
drückung zu  finden  ist:  mandö  eil  emperador  Aureliano  fazer 
Corona  de  oro  much  onrada  (Cr.  G.  171a,  35),  alano  carnicero 
en  un  Rio  andava  (Juan  Ruiz  226),  recibi  carta  de  Angelita 
(Blanco  28).  Häufig  fehlt  der  unbestimmte  artikel  in  ver- 
neinender aussage:  ca  nunqua  en  tan  buen  punto  cavalgö 
varön  (Cid  408),  no  podia  pagar  ni  mantener  ama  de  gobierno 
(Trueba,  H.  113;  Diez  111,787).  Im  plural  und  in  anderen 
fällen,  wo  der  begriff  der  einzahl  nicht  am  platze  ist,  pflegt 
er  zu  fehlen:  un  hombre,  hombres,  oro.  Dennoch  erscheint 
bisweilen  die  pluralform.  Sie  hat  manchmal  die  bedeutung 
„einige"  und  ist  dann  indefinitpronomen.    Ferner  verbindet  sie 
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sich  mit  pluralformen,  die  singularbegriff  haben :  unos  anteojos. 
Schliesslich  dient  sie  als  plural  des  artikels;  doch  geschieht 
das  selten:  que  me  diessedes  un  cavdllo  et  unas  armas 
(Cr.  G.  501  a,  21),  los  monarcas  de  Espana  fueron  unos  criados 
de  la  Iglesia  (Blasco,  C.  225;  ßello  190;  M.-L.,  Gr.  111,233). 
Dieselbe  Wirkung  wie  der  unbestimmte  artikel  haben  andere 
indefinitpronomina,  wenn  sie  vor  dem  Substantiv  stehen:  alguna 
persona.  Ebenso  verhalten  sich  otro,  medio,  cierto,  semejante, 
parecido,  igual,  tal,  tanto,  tamafio,  muclio  und  die  adjektive 
mit  tan:  „otra  cosa",  todos  reconocian  la  imposibilidad  de 
seguir  luchando  con  tal  enemigo  (Blasco,  V.  212),  lialia  recorrido 
medio  mundo  (Blasco,  V.  214),  para  celebrar  tan  fausto  acon- 
tecimiento  (Blanco  20;  vgl.  §  56,2;  Diez  111,793;  M.-L.,  Gr. 
III,  229).  Jedoch  wird  bisweilen  der  artikel  hinzugefügt :  et 
diol  una  tan  grand  punada  en  el  rostro  (Cr.  G.  432  a,  36).  Der 
unbestimmte  artikel  kann  eine  für  den  hörer  zwar  unbestimmte 
aber  dem  redenden  bekannte  person  oder  sache  bezeichnen: 
eonozco  d  un  medico  que  vive  en  la  calle  de  Toledo  (Bello  893). 
Er  kann  distributiv  sein  und  macht  dann  dem  bestimmten 
artikel  konkurrenz:  una  mujer  prudente  se  porta  con  mds 
recato  y  circunspecciön  (Bello  864;  Ac.  16). 

6.  Ohne  artikel  bleiben  die  eigennamen  (Bello  865 — 874; 
M.-L.,  Gr.  III,  176).  So  fehlt  der  artikel  bei  personennamen, 
bei  namen  von  städten,  dörfern,  ländern,  inseln  und  bei  den 
namen  der  gestirne:  tentaciones  sintiö  Arundio  de  emigrar  d 
Marte  (Blanco  46). 

7.  Unter  den  ausnahmen  bilden  die  stärkste  gruppe  die 
fälle,  in  welchen  der  artikel  zu  einem  zu  ergänzenden  appella- 
tivum  gehört  (Gröber,  G.  290).  Ein  artikel  dieser  art  steht 
bei  den  namen  der  flüsse,  meere,  seen  und  berge:  el  Sena  für 
el  rio  Sena.  Flussnamen  entbehren  im  Altspanischen  meistens 
des  artikels:  sobre  Taio  (Cid  1954),  aber  el  Duero  (Cid  401). 
Sie  schwanken  noch  bei  Cervantes  (Weigert  81;  vgl.  Bello 
870.  871).  Ländernamen  schwanken:  Francia,  la  Francia; 
Europa,  la  Europa.  In  dem  zweiten  falle  ist  tierra  zu  er- 
gänzen; diese  ausdrucksweise  ist  feierlicher  und  nachdrück- 
licher. Einige  ländernamen  wie  Chile,  Venezuela  haben  nie 
den  artikel,  andere  haben  ihn  immer:  el  Japön,  el  Brazil,  el 
Peru.    Auch  einige  Ortsnamen  haben  den  artikel:  el  Cairo,  el 
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Fcrrol,  la  Habana,  el  Callao,  la  Serena  u.  a.  m.  Ein  appella- 
tivum  ist  zu  ergänzen  bei  7a  Gonzalez  fttr  Ja  mujcr  de  Gon- 
zalez. Die  namen  der  Wochentage  und  monate  schwanken: 
el  martes,  el  marzo  neben  häufigerem  martes,  marzo;  el  martes 
(Juan  Rufz  1372),  un  luncs  (Juan  Ruiz  1370),  lunes  (Juan  Rufz 
993).  Jahreszeiten  und  winde  werden  als  appellativa  be- 
trachtet und  haben  den  artikel:  el  yvierno  el  exido,  que  el 
marco  quicre  entrar  (Cid  1619;  Bello  873). 

8.  Eigennamen,  die  sich  in  appellativa  verwandeln,  haben 
den  artikel:  los  Virgilios  „Männer  wie  Vergil",  un  Cervantes, 
el  Äbril  de  la  vida  (Bello  876).  Von  attributiven  bestimmungen 
begleitete  eigennamen  werden  als  appellativa  behandelt:  la 
America  septentrional,  la  poderosa  Borna,  aber  Estados  Unidos 
(Bello  875;  M.-L.,  Gr.  III,  187).  Das  vom  artikel  begleitete 
adjektiv  folgt  dem  eigennamen  in  Wendungen  wie  Federico 
el  Grande,  Valencia  la  mayor,  Francia  la  gentil.  Das  fehlen 
des  artikels  bei  San  wird  als  latinismus  betrachtet:  San 
Antonio.  Das  gleiche  gilt  von  Verbindungen  wie  Alberto 
Magno,  Alfonso  decimo  (M.-L.,  Gr.  III,  190).  Auch  bei  dicha 
disposiciön  und  dergleichen  mehr  kann  man  an  den  einfluss 
des  Lateinischen  denken  (M.-L.  III,  202).  In  familiärer  rede- 
weise  sagt  man  la  Maria,  la  Clara,  seltener  ist  el  Felipe. 
Dieser  gebrauch  kann  mit  dem  artikel  beim  vokativ  verglichen 
werden,  wo  der  artikel  demonstrative  kraft  hat  (Ac.  14; 
Weigert  75;  Bello  868).  Bei  el  Petrarca,  el  Ariosto  liegt 
natürlich  einwirkung  des  Italienischen  vor  (Bello  867).  Die 
grenze  zwischen  eigennamen  und  appellativum  lässt  sich  nicht 
mit  bestimmtheit  ziehen.  Appellativa,  die  nur  einmal  vor- 
kommen, können  als  eigennamen  behandelt  werden:  fezist 
estrelas  et  luna  et  el  sol  (Cid  332).  Hierher  gehört  Bios,  da- 
gegen sagt  man  el  diablo  (M.-L.,  Gr.  III,  174).  Die  altspanische 
Unterdrückung  des  artikels  bei  iglesia,  christiandat ,  paraiso, 
purgatorio  etc.  kann  man  ebenso  betrachten,  doch  ist  sie  viel- 
leicht latinismus  (Diez  111,780;  Dönne  3;  Gräfenberg,  R.  F. 
VII,  523).  padre,  madre,  tio,  tia  können  wie  eigennamen  be- 
handelt werden:  en  cuanto  venga  padre  cenaremos  (Trueba, 
P.  97;  M.-L.,  Z.  XIX,  325;  Weigert  78;  Tobler  I,  71).  Im  Alt- 
spanischen können  appellativa,  von  denen  ein  eigenname  geni- 
tivisch   abhängt,    ohne    artikel  gebraucht  werden:    quando   d 
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tierra  de  moros  entrö  (Cid  125),  mesnadus  de  myo  Qid  Bobado 
an  el  canpo  (Cid  1736),  cabo  ribera  d'Ebro  (Cr.  G.  19a,  34; 
M.-L.,  Z.  XIX,  325).  Bisweilen  kommt  dergleichen  noch  jetzt 
vor:  sus  predicaciones  en  tierra  de  moros  (Blasco,  C.  9).  Man 
wird  damit  beispiele  wie  fi  del  rey  de  Baega  fuese  para  su 
tierra  (Cr.  G.  729  a,  5)  zusammenstellen  dürfen  (Tobler  11,113). 
Ein  ähnlicher  fall  liegt  vor,  wenn  titelwörter  ohne  artikel  er- 
scheinen: don  Alfonso.  Im  Neuspanischen  werden  so  verwendet 
don,  dona,  fray,  frey,  sor,  monsieur,  monsenor,  mister,  madama, 
sir,  milord,  miladi,  herr.  Seüor  schwankt;  in  der  anrede  sagt 
man  immer  seüor  Martinez.  Sonst  braucht  man  den  artikel: 
el  emperador  Carlos  (Bello  865).  Die  Unterdrückung  des  artikels 
ist  im  Altspanischen  häufiger;  vgl.  Cornu,  G.  955.  Völkernamen 
im  plural  können  im  Altspanischen  ohne  artikel  verwendet 
werden:  las  torres  que  moros  las  Jian  (Cid  398),  cativdronme 
cristianos  (Cr.  G.  632  b,  19;  M.-L.,  Gr.  III,  176).  Bei  aufzählungen 
fehlt  oft  der  artikel:  Volmer on  d  subir  amo  y  mozo  (Bello  883; 
Weigert  79).  Hierher  gehören  in  festen  formein  paarweise  ver- 
bundene Substantive:  que  gielo  et  tierra  guias  (Cid  217;  Diez 
111,787;  M.-L.,  Gr.  III,  185).  Das  Substantiv  im  vokativ  wird 
als  eigenname  behandelt;  siehe  unten. 

9.  Abstrakte  hatten  ursprünglich  keinen  artikel.  Reste 
dieses  gebrauchs  lassen  sich  noch  nachweisen:  mas  en  los 
clerigos  ovo  envidia  d  nager  (Berceo,  S.  Mill.  100),  Ventura  que 
non  dexa  las  cosas  ficar  en  un  estado  (Cr.  G.  32  a,  4),  Maria 
poco  lo  pregiava,  que  mangebia  la  governava  (M.  E.  125),  honda 
melancolia  se  apoderö  del  alma  de  Maria  Antonia  (Valera, 
C.  74;  M.-L.,  Z.  XIX,  312;  Weigert  78;  Tobler  II,  124).  Manch- 
mal liegt  bei  fehlendem  artikel  poetische  Personifizierung  vor: 
morava  avarigia  luego  en  la  fronter a  (Alej.  P.  2324;  BelJo  872; 
Garces  II,  47).  Der  beim  abstraktum  gebräuchliche  artikel 
hat  verschiedenen  Ursprung.  Einerseits  kann  das  abstraktum 
zum  konkretum  werden:  le  dire  una  verdad.  Andererseits  ver- 
breitet sich  der  generelle  artikel:  la  verdat  „die  Wahrheit  im 
allgemeinen"  wie  el  hombre  „der  mensch  im  allgemeinen". 

10.  Konservativer  verhält  sich  die  spräche  bei  stoffbezeich- 
nungen:  trdigame  agua,  una  esiatua  de  bronce,  „abundante 
lluvia  empezo  d  caer"  (Valera,  C.  67).  Der  artikel  kommt  zur 
an wendung,   wenn  sie   zu  appellativen  übergehen:    el  vino  de 
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Burdeos.  Ferner  kaim  der  generelle  artikel  gebraucht  werden: 
el  oro  es  el  metal  mds  precioso.  Auffallend  ist  der  gebrauch 
des  unbestimmten  artikels  in  vergleichen:  blanco  como  una 
leche  (M.-L.,  Gr.  III,  232).  Man  kann  auch  sagen  como  leche. 
Der  gebrauch  des  artikels  beim  partitivobjekt  (dandos  del 
agua)  erklärt  sich  dadurch,  dass  von  denjenigen  fällen  auszu- 
gehen ist,  wo  es  sich  um  ausscheidung  eines  teiles  aus  einem 
bestimmten  ganzen  handelt:  ddvales  d  comer  del  pan  que  fuera 
del  Qid  (Cr.  G.  569  a,  29;  vgl.  §  70,9). 

11.  Substantive,  die  unbestimmte  zahlbegriffe  bezeichnen, 
können  ohne  artikel  gebraucht  werden.  Hierher  gehören  aus- 
drücke wie  parte,  porcion,  cantidad,  multitud,  nümero:  juntöse 
d  este  llamamiento  gran  nümero  de  gente;  vgl.  escaso  grupo 
de  curiosos  contempldba  aquel  triste  cuadro  (Blanco  75),  hora 
y  media  de  fatigosa  marcha  llevaban  (Blanco  287).  Im  Alt- 
spanischen werden  ausdrücke  wie  hueste,  compafta,  poder  in 
gleicher  weise  gebraucht:  llego  muy  grand  hueste  (Cr.  G. 
490  a,  47;  Bello  820;  Wiggers  36;  Dönne  6). 

13.  Generell  gebrauchte  appellativa  haben,  wie  oben  ge- 
sagt ist,  den  artikel.  Doch  gibt  es  reste  des  ursprünglichen 
artikellosen  gebrauchs;  vgl.  Tobler  11,115.  Daher  kann  im 
Altspanischen  omne  sowohl  als  pronomen  wie  auch  in  der  be- 
deutung  „mensch"  ohne  artikel  gebraucht  werden:  ca  omne 
que  non  vede,  yaz  en  grant  angostura  (Berceo,  S.  Dom.  573), 
ome  que  mucho  fabla,  faze  menos  d  vezes  (Juan  Ruiz  102). 
Ferner  gehört  hierher  eine  reihe  von  fällen,  in  denen  schein- 
bar der  unbestimmte  artikel  unterdrückt  wird:  bendicho  sea 
siempre  padre  tan  adonado  (Berceo,  S.  Dom.  462),  muger  mucho 
seguida  syenpre  anda  locana  (Juan  Ruiz  473),  rey  bicn  puede 
echar  pidido  d  sus  coyllazos  (F.  N.  78),  casa  donde  no  hay 
mujer  propia  ni  hijos  estd  fria,  desordenada  y  triste;  hombre 
que  no  se  casa  de  mozo  no  debe  casarse  de  viejo  (Trueba, 
H.  200).  In  dieselbe  kategorie  gehört  das  prädikative  und 
appositionelle  substanstiv  ohne  artikel :  mi  padre  fue  abogado. 

13.  Von  Wichtigkeit  für  den  gebrauch  des  artikels  ist  die 
syntaktische  Verwendung  des  Substantivs.  Am  weitesten  geht 
die  Verwendung  beider  artikel  beim  Subjekt  (M.-L.,  Gr.  III,  174). 

14.  In  zweiter  linie  steht  das  direkte  objekt.  Hier  ist 
der  gebrauch  des  artikels  zwar  häufig,  aber  immerhin  seltener 
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als  beim  Subjekt.  Derselbe  fehlt  oft,  wenn  das  objekt  mit 
dem  verbum  zu  einem  einzigen  begriff  verschmilzt:  teuer  lugar, 
oir  misa,  hacer  caso  de,  dar  razön  de  dlguna  cosa  (M.-L.,  Z. 
XIX,  484).  Doch  hat  sich  in  vielen  fällen,  wo  eigentlich  das 
artikellose  Substantiv  am  platze  wäre,  der  artikel  verbreitet: 
meter  Ja  mano  en  dlguna  cosa.  In  anderen  fällen  wird  das 
objekt  generell  gebraucht:  tengo  casa  „ich  habe  wohnung" 
neben  tengo  una  casa  „ich  habe  ein  haus",  el  pobre  nifio  no 
tiene  madre,  „quando  avie  el  Rey  d  justigiar  ladron"  (Alej. 
P.  112). 

15.  Ähnlich  ist  der  gebrauch  des  artikels  beim  Substantiv 
mit  präposition.  Derselbe  fehlt,  wenn  der  substanzbegriff 
schwindet  und  ein  adverbium  entsteht:  en  suefios,  por  carta, 
en  medio  de,  en  Mano,  d  vida,  en  pie,  calle  abajo  etc.  Aber 
auch  hier  hat  sich  der  artikel  analogisch  über  seine  eigent- 
lichen grenzen  hinaus  verbreitet  und  ist  im  Neuspanischen 
häufiger  als  in  alter  zeit.  Man  beachte  die  lokalen  ausdrücke 
d  casa,  en  casa,  d  palacio,  de  palacio,  altspan.  en  cielo,  en  dito, 
en  iglesia,  en  campo;  „hasta  casa  de  los  novios"  (Blasco,  V.  49). 
Der  artikel  fehlt  auch  in  fällen,  in  denen  keine  feste  formel 
vorliegt:  vino  d  encontrarse  en  sitio  Muy  solitario  (Valera, 
C.  98).  Manchmal  wird  das  von  präpositionen  abhängige  Sub- 
stantiv generell  gebraucht:  fija  so  de  rey  et  mager  de  muy 
dito  varön  (Cr.  G.  421b,  20),  como  padre  piadoso  deve  ser  d 
fijos  (Cr.  G.  467  a,  44). 

16.  Das  prädikat  wird  der  regel  nach  ohne  artikel  ge- 
braucht: Augusto  es  abogado,  este  cuadro  es  obra  de  un  celebre 
pintor,  „este  rey  don  Sancho  fue  muy  esforgado  cavallero" 
(Cr.  G.  469  b,  2).  Liegt  ein  grund  vor,  um  zu  individualisieren, 
so  kann  der  artikel  gesetzt  werden:  el  perro  es  un  animal 
domestico,  „Victor  era  el  dependienle  principal  de  una  tienda" 
(Trueba,  P.  147;  vgl.  Gröber,  G.  274).  Manchmal  ist  der  artikel 
emphatisch:  Pedro  es  un  picaro,  „ella  se  hacia  la  modesta" 
(Blasco,  V.  40;  Bello  856). 

17.  Das  Substantiv  als  apposition  verhält  sich  ebenso. 
Gewöhnlieh  fehlt  der  artikel:  Federico,  rey  de  Prusia.  Man 
kann  ihn  aber  auch  setzen:  Roma,  la  sefiora  del  Mundo,  „veno 
d  Maqueda,  una  villa  dell  arcobispado  de  Toledo11  (Cr.  G. 
711a,  48;  Bello  884;  M.-L.,  Z.  XIX,  483).    Titelwörter  vor  dem 
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Substantiv  sind  attributiv  und  verhalten  sich  wie  adjektive: 
el  emperador  Carlos  ist  daher  zu  beurteilen  wie  la  poderosa 
Borna-.  §  52,8.  Es  ist  schon  erwähnt  worden,  dass  adjektive 
mit  dem  artikel  verbunden  hinter  eigennamen  treten  können: 
Federico  el  Grande.  Ebenso  kann  der  attributive  genitiv  be- 
handelt werden:  myo  Qid  el  de  Bivar  (Cid  550). 

18.  Im  vergleich  fehlt  häufig  der  artikel:  negro  mds  que 
caldera  (Juan  Rufz  17;  Diez  111,788;  M.-L.,  Gr.  111,213).  Der 
artikel  kann  auch  gesetzt  werden.  In  absoluten  konstruktionen 
kann  der  artikel  fehlen:  hynoios  fitos  (Cid  2039).  In  der  mehr- 
zahl  der  fälle  wird  er  aber  schon  im  Altspanischen  hinzu- 
gefügt (M.-L.,  Gr.  III,  203). 

19.  Das  Substantiv  im  ausruf  wird  wie  ein  eigenname 
behandelt  und  hat  keinen  artikel  (Bello  879).  Im  Altspanischen 
und  noch  bei  Cervantes  ist  der  gebrauch  des  artikels  möglich: 
jya  primas,  las  mis  primas!  (Cid  2780;  Bello  880;  Wiggers  31; 
Weigert  69).  Der  artikel  bewahrt  in  diesem  falle  seine  de- 
monstrative kraft  (Tobler  HD,  126). 
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1.  Das  pronomen  is  ist  nicht  in  die  romanischen  sprachen 
tibergegangen,  hie  erhielt  sich  im  Spanischen  in  hoc  anno  > 
hogafio,  hac  hora  >  agora,  per  hoc  >  pero. 

2.  ille  hat  sich  zum  Personalpronomen  und  zum  artikel 
entwickelt.  Es  bleibt  aber  auch  im  demonstrativen  gebrauch. 
Es  findet  sich  in  el  que  „derjenige  welcher",  la  que,  los  que, 
las  que,  lo  que.  Dialektisch  finden  sich  auch  formen  mit  er- 
haltenem e:  elos  qui  naiseren  (Gl.  62).  Dieselben  formen  ver- 
binden sich  auch  mit  einem  genitiv:  los  de  myo  Qid  (Cid  35). 
Bemerkenswert  ist  das  neutrum:  lo  de  Siloca  (Cid  635),  lo  de 
ayer  (Blasco,  B.  49),  quiero  que  sepan  que  estoy  bien,  que  lo 
de  la  enfermedad  no  es  cierto  (Blasco,  C.  278).  In  Chile 
braucht  man  lo  Lopez  „das  landgut  von  Lopez"  mit  Unter- 
drückung des  de.  Verbindungen  wie  lo  bueno,  die  in  §  43,  8 
erwähnt  worden  sind,  leiten  zum  artikel  über.  Der  artikel 
wird  demonstrativisch  bei  ellipse  des  Substantivs:  la  casa  de 
mi  hermano  y  la  de  mi  tio.  Dann  bewahrt  der  artikel  seine 
demonstrative  kraft  in  Wendungen  wie  ä  la  vez,  d  la  sazon, 
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„graut  fue  el  dia  la  cort  del  Campcador"  (Cid  2474),  yo  que 
era,  d  la  sazön,  un  mozo  barbilampifto  (Valera,  N.  67).  Auf 
die  demonstrative  kraft  des  artikels  bei  eigennamen  und  beim 
vokativ  ist  oben  hingewiesen  worden.  Zu  d  la  vez  stellt  sich 
della  part  et  della  „auf  dieser  und  jener  seite"  (Cid  1965). 
Dazu  gehört  ellos  —  ellos  „die  einen  —  die  andern",  dello  — 
dello  „sei  es  —  sei  es11.  In  den  zuletzt  genannten  fällen  be- 
wahrt das  pronomen  die  volle  form  (M.-L.,  Gr.  III,  93;  Gessner 
Z.  XVII,  347;  Tobler  II,  52.  IIP,  126;  Herzog,  Z.  XXV,  717). 
Gräfenberg,  R.  F.  VII,  524  erwähnt  las  —  las  otras  für  las 
unas  —  las  otras. 

3.  iste  verschob  seine  bedeutung  und  trat  an  stelle  von 
hie  (Wölfflin,  Arch.  XI,  382):  este,  esta,  estos,  estas,  esto 
(neutrum).  este  hat  im  Altspanischen  die  nebenformen  est  und 
esti;  est  findet  sich  auch  im  femininum:  est  estoria  (Cr.  G.  5  a,  1). 
Das  Leonesische  hat  ista,  istos  als  nebenformen  (Staaff,  L.  272). 
Es  ist  möglich,  dass  als  lautgesetzliche  grundformen  isti,  esta 
anzusetzen  sind.  Möglich  ist  aber  auch,  dass  im  Vulgärlatein 
iste  und  *isti  (nach  qui)  nebeneinander  bestanden;  vgl.  el 
(§51,1),  elli  (§  46, 3).  Die  demonstrativpronomina  este,  ese, 
aquel  stehen  in  beziehung  zu  den  drei  personen:  esta  casa 
„mein  haus",  esa  casa  „dein  haus",  aquella  casa  „das  haus 
eines  dritten".  Ferner  haben  sie  temporale  bedeutung:  esta 
epoca  „die  zeit,  in  der  wir  leben",  aquella  epoca  „eine  ver- 
gangene seit".  So  bezeichnen  sie  auch  in  der  rede  das  näher- 
stehende oder  das  fernerstehende  (Bello  254 — 260).  Über 
die  demonstrativen  neutra  ist  in  §  47, 6  gesprochen  worden. 
Steht  das  demonstrativ  hinter  dem  Substantiv,  so  geht  der 
artikel  vorher:  la  casa  esta,  la  noche  aquella.  Man  kann  nicht 
zwei  demonstrativa  vor  ein  Substantiv  stellen:  esta  casa  y 
aquella.  Mit  otro  gehen  este  und  ese  in  älterer  zeit  eine  Ver- 
bindung ein,  in  welcher  est,  es  uoflektiert  bleibt:  estotro,  esotra 
(Bello  264;  Gessner,  Z.  XVII,  346). 

4.  ipse  hat  ebenfalls  seine  bedeutung  geändert  (Wölfflin, 
Arch.  XI,  388).  Die  formen  sind  ese,  esa,  esos,  esas,  eso 
(neutrum).  Für  esse  findet  sich  im  Altspanischen  auch  es  und 
essi.  Im  Altspanischen  schreibt  man  ss.  Im  Aragonischen 
trifft  man  nebenformen  mit  x:  exas  tierras  (Alej.  P.  245),  por 
exo  (Alej.  P.  249).    Es  liegt  wohl  eine  aus  vulgärlateinischer 
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zeit  stammende  differenz  vor  (Gröber,  Arch.  111,  270).  Man 
kann  dieses  pronomen  je  nach  den  umständen  durch  „dieser" 
oder  „jener"  tibersetzen.  Die  bedeutung  „selbst"  (idem  und 
ipse)  ist  in  spuren  erhalten:  esso  me  da  que  nie  den  oclio  reales 
en  senzillos  que  en  una  pieqa  de  d  ocho  (Cerv.  1,6;  Bello  262; 
Cejador  1,281;  Weigert  66).  In  den  glossen  lesen  wir  mit 
bewahrung  der  etymologischen  bedeutung  eleiso  114  (per  senied 
ipsum).  Es  finden  sich  spuren  des  enklitischen  -pse:  sese,  por 
sise,  süyose,  „entre  sipse"  (Cr.  G.  50a,  54;  Men.,  M.  173). 

5.  aquel,  aquella,  aquellos,  aquellas,  aquello  (neutrum) 
„jener"  ist  wohl  eccuni  ille  (atque  ille  [M.-L.,  Gr.  II,  596]; 
atque  eccu  ille  [Baist,  G.  910]).  Daneben  steht  jetzt  veraltet 
aquese  und  aqueste  (Cuervo,  D.  I,  595).  Die  Verbindung  aquel 
que  wird  wie  el  que  gebraucht  (Wiggers  88;  Gessner.  Z. 
XVII,  350).  Eine  merkwürdige  bildung  ist  quillotro  „aquel 
otro"  (Baist,  K.  J.  IV,  1, 309). 

6.  talem  gibt  tal,  plural  tales.  Im  Neuasturischen  ist 
talu,  tala  gebräuchlich  (Rato  133;  Munthe,  A.  44;  vgl.  Subak, 
Z.  XXX,  131).  Im  Altspanischen  findet  sich  auch  atal.  tal 
bewahrt  seine  grundbedeutung  „so  beschaffen",  es  ging  aber 
schon  im  Lateinischen  in  die  eines  einfachen  demonstrativs 
über.  Diese  hat  es  im  Spanischen  in  der  Verbindung  el  tal, 
welche  für  ese,  este  gebraucht  werden  kann:  ya  compr  ender  eis 
el  respeto  con  que  yo  miraba  el  tal  anillo  (Blanco  305).  Auch 
das  einfache  tal  kann  so  verwendet  werden:  cada  anno,  en 
tal  dia  commo  el  finara  (Cr.  G.  642a,  38;  Bello  341.  342).  tal 
kann  neutrum  sein:  lo  que  contesciö  al  perro  ä  estos  tal  les 
viene  (Juan  Ruiz  225;  Bello  340;  Wiggers  114).  Vor  dem  Sub- 
stantiv stehend,  weist  heute  tal  den  unbestimmten  artikel  ab: 
§  52,  5.  Im  Altspanischen  finden  sich  ausnahmen  (Gessner, 
Z.  XIX,  163).  tantus  gibt  tanto,  tanta,  tantos,  tantas,  tanto 
(neutrum).  Im  Altspanischen  findet  sich  auch  atanto;  vgl. 
aquel,  atal.  tanto  bedeutet  „so  viel"  und  „so  gross".  In  der 
bedeutung  „so  viel"  hat  tanto  das  numeral  tot  verdrängt;  in 
der  bedeutung  „so  gross"  ist  seine  Verwendung  durch  tamaüo 
beschränkt  worden.  Auch  tanto  kann  zum  gewöhnlichen  demon- 
strativ abgeschwächt  werden:  por  tanto  —  por  eso  (Bello  341; 
Gessner,  Z.  XIX,  165).  Wie  mucho,  alguno,  cuanto,  so  kann 
auch  tanto  mit  dem  Singular  im  sinne  eines  plurals  gebraucht 
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werden.  Das  ist  häufiger  im  Altspanisehen,  geschieht  aber 
noch  jetzt:  tanta  mula  (Cid  1966),  los  hombres  no  sahen  lo 
que  es  bregar  con  tanto  chiquillo  (Blasco,  V.  196;  Cuervo,  N.  32; 
Gessner,  Z.  XIX,  165;  Tobler  11,48;  Schultz -Gora,  Elementar- 
buch 116).  Selten  steht  tanto  hinter  dem  Substantiv:  con 
frecuencia  tanta  (Biest  II,  1).  tamano  „so  gross"  ist  tantum 
magnum  oder  tarn  magnum.  Im  Altspanischen  findet  sich 
auch  tan  mafio  (Cr.  G.  674  b,  35). 

7.  mismo,  misma,  mismos,  mismas,  „derselbe,  selbst".  Die 
etymologie  ist  metipsimus  abgeleitet  aus  egomet  ipse;  ipsimus 
für  ipsissimus  mit  silbenausfall  (Gröber,  Arch.  111,270).  Der 
ausfall  des  t  erklärt  sich  dadurch,  dass  t  als  auslautend  ge- 
sprochen wurde.  Men.,  M.  173  zitiert  misso  (met  ipse);  Cornu, 
G.  1019  erwähnt  als  altportugiesisch  medes  (met  ipse).  met 
ipsimum  ergab  zunächst  meismo  (F.  A.  5;  Berceo,  S.  Dom.  78). 
Daraus  entstand  durch  elision  mismo  oder  mesmo.  Die  Schrift- 
sprache führte  in  neuester  zeit  mismo  durch;  in  der  Volks- 
sprache existiert  noch  mesmo.  Als  alte  nebenform  findet  sich 
misme  (Gessner,  Z.  XIX,  161)  für  alle  drei  geschlechter:  esso 
misme  te  digo  (Berceo,  Mil.  659).  mismo  kann  vor-  und  nach- 
stehen. In  der  bedeutung  „derselbe"  steht  es  häufiger  vor. 
Bisweilen  hat  es  steigernde  kraft:  el  mismo  ministro  „sogar 
der  minister"  (Bello  888).  mismo  wird  mit  den  artikeln  ver- 
bunden unter  denselben  bedingungen  wie  jedes  adjektiv.  Im 
vergleich  braucht  man  el  mismo:  esta  casa  es  del  mismo  dueno 
que  la  vecina.  Dagegen  sagt  man  mis  dos  hermanas  se  casaron 
en  un  mismo  dia  (Bello  886;  Cuervo,  B.  237).  mismo  wird 
mit  adverbien  verbunden:  ahora  mismo  (Bello  851;  Ac.  182; 
vgl.  §  45, 8).  Es  kann  der  Superlativ  mismisimo  gebildet 
werden  (Bello  227).  Der  vergleich  nach  mismo  wird  durch 
que  ausgedrückt:  el  mismo  que  „derselbe  wie". 


§  54.    Das  relativpronomen. 

1.  Der  relativsatz  entspricht  in  seiner  funktion  einem  ad- 
jektiv: Frag  Juan  Terez  era  un  fraile  instruido  y  que  mostraba 
un  vivo  interes  por  las  expediciones  lejanas  (Barros  48).  Auch 
die  relativsätze  zerfallen  in  spezifizierende  und  explizierende. 
Der   explizierende  relativsatz  wird  in  spanischer  Orthographie 
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zwischen  kominata  gestellt:  las  senoras  que  deseaban  des- 
cansar,  se  retiraron  (spezifizierend);  las  senoras,  que  deseaban 
descansar,  se  retiraron  (explizierend)  (Bello  306.  1073).  Über 
die  spezifizierenden  und  die  explizierenden  adjektive  handelt 
§  43, 4.  [Es  ist  dort  zu  lesen :  „Nach  Bello  werden  die  spezi- 
fizierenden adjektive  meist  nach-  und  die  explizierenden  meist 
vorgestellt."] 

2.  Das  gebräuchlichste  relativ  ist  das  unflektierbare  que. 
Es  ist  entstanden  durch  den  zusammenfall  verschiedener  formen 
des  lateinischen  relativs  (M.-L.,  Gr.  III,  661).  Es  ist  spezi- 
fizierend und  explizierend  und  wird  von  personen  und  von 
Sachen  gebraucht.  Man  bemerke,  dass  es  im  persönlichen 
akkusativ  nicht  die  präposition  d  zu  sich  nimmt:  el  liombre 
que  vi  (Bello  899).  Diese  regel  ist  im  Altspanischen  nicht 
ohne  ausnahmen:  los  vtibios,  d  que  tenien  cercados  los  suevos 
(Cr.  G.  64  a,  32).  In  Verbindung  mit  präpositionen  ist  jetzt  der 
gebrauch  des  que  beschränkt.  Es  wird  in  diesem  falle  nur 
mit  beziehung  auf  Sachen  und  meistens  nur  mit  d,  de,  en  in 
spezifizierenden  relativsätzen  gebraucht.  Bei  zweisilbigen  und 
zusammengesetzten  präpositionen  wird  es  fast  nie  verwendet 
(Bello  1078—1082;  Cuervo,  D.  II,  615).  Diese  beschränkung 
tritt  erst  nach  dem  16.  Jahrhundert  ein  (Gessner,  Z.  XVIII,  449. 
451).  Nach  dem  Superlativ  kann  nur  que  gebraucht  werden 
(Wiggers  91).  que  kann  nicht  für  is  qui  gebraucht  werden. 
Es  ist  vielmehr  nötig  vor  que  das  demonstrativ  auszudrücken: 
el  que.  Einige  ausnahmen  verzeichnen  Gessner,  Z.  XVIII,  486 
und  Gräfenberg,  R.  F.  VII,  531. 

3.  que  kann  neutrum  sein.  Sehr  häufig  ist  es  in  der 
Verbindung  lo  que.  Es  kann  auch  für  id  quod  gebraucht 
werden,  doch  sind  die  fälle  selten.  Häufig  ist  das  unbestimmte 
„was"  in  Verbindungen  wie  tengo  que  comer:  §  38,  5.  Sehr  oft 
bezieht  sich  que  auf  ein  prädikat:  como  fervorosos  cristianos 
que  eran  (Blasco,  C.  38).  Hierher  gehört  wohl  auch  don  K, 
cönsul  que  fue  de  Espaüa  en  Valparaiso  „honsul,  was  er  in 
Valparaiso  war",  Alffonso  de  Leon,  marido  que  fuera  desta 
reyna  dofta  Berenguella  (Cr.  G.  714  a,  31),  su  fiia  Mahauta  e 
fiia  que  fue  del  pringep  Florenga  (Morea  506);  vgl.  la  comtessa 
Garsenda,  moiller  qe  fo  del  conte  de  Proensa  (Schultz -Gora, 
Elementarbuch  140).    Manchmal  können  wir  es  durch  „wie" 
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tibersetzen:  ;tan  buena  que  eres!,  si  ella  fuera  que  tu,  „yo 
que  tu  {ich  an  deiner  stelle)  no  concederia  naäau  (Biest  II,  257; 
Bello  312—315;  Gessner,  Z.  XVIII,  465;  Weigert  98). 

4.  quien  geht  auf  betontes  quem  zurück.  In  alter  zeit 
ist  es  singular  und  plural.  Cervantes  braucht  noch  quien  in 
der  mehrzahl;  doch  findet  sich  quienes  schon  etwas  früher 
(Cuervo,  N.  53).  quien  bezieht  sich  nur  auf  personen  und 
personifizierte  Sachen;  doch  wird  diese  grenze  bisweilen  über- 
schritten. Es  kann  is  qui  bedeuten  und  wird  im  akkusativ 
mit  d  verbunden:  seftor  Biesco,  d  quien  hace  ocho  dias  hdbia 
visto  en  la  calle,  muriö  esta  noche  (Bello  328 — 332.  1039 
bis  1047;  Gessner,  Z.  XVIII,  452.  486).  Vereinzelt  findet  sich 
im  Altspanischen  el  quien:  don  Vela,  del  quien  dixiemos  ya 
(Cr.  G.  470  a,  37). 

5.  qui  stammt  aus  dem  nominativ  qui  im  singular  und 
plural.  Es  ist  im  Altspanischen  gleichbedeutend  mit  quien 
und  wird  häufiger  gebraucht  als  dieses.  Mit  präpositionen  kann 
es  sich  auch  auf  Sachen  beziehen.  Es  schwindet  im  14.  jahrh. 
in  der  Schriftsprache,  ist  aber  im  Neuaragonischen  erhalten 
(Gessner,  Z.  XVIII,  450.  486;  Saroihandy,  A.). 

6.  qualem  gibt  cual,  plural  cuales.  In  Asturien  und  Aragon 
lässt  sich  cualo  (cualu),  cuala  nachweisen  (Rato  133;  Munthe, 
A.  44;  Saroihandy,  A.).  cual  bedeutet  „wie  beschaffen".  Es 
kann  ein  gewöhnliches  relativ  werden.  Dieser  gebrauch  ist 
selten  in  cual,  aber  häufig  in  el  cual.  cual  kann  neutrum  sein. 
el  cual,  la  cual,  los  cuales,  las  cuales,  lo  cual  ist  synonym  mit 
dem  relativ  que  und  wird  namentlich  in  explizierenden  Sätzen 
verwendet.  Sein  gebrauch  ist  gemeinromanisch,  el  cual  wird 
nicht  für  is  qui  gesetzt.  Das  voraufgehende  el  ist  nicht  das 
demonstrativ,  sondern  der  artikel  (Bello  343  —  345.  1055.  1076 
bis  1083;  Cuervo,  D.  11,610;  Gessner,  Z.  XVIII,  453;  Wiggers 
114;  M.-L.,  Gr.  III,  670;  Men.,  C.  333). 

7.  Mit  el  cual  konkurriert  el  que,  la  que,  los  que,  las 
que,  lo  que.  Im  allgemeinen  ist  diese  bildung  in  den  roma- 
nischen sprachen  weniger  verbreitet,  el  que  kann  is  qui  sein: 
los  que  han  llegado  parecen  ser  franceses.  Ebenso  wird  das 
neutrum  verwendet:  lo  que  agrada  seduce.  el  ist  hier  nicht 
als  der  artikel,  sondern  als  das  demonstrativ  zu  fassen, 
welches  jedoch  bei  vorhergehendem  Substantiv  seine  bedeutung 
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verliert:  los  asuntos  de  los  que  liemos  hablado  (Bello  323—325. 
1073—1083;  Gessner,  Z.  XVIII,  456;  M.-L.,  Gr.  111,670).  In 
der  bedeutung  „was"  konkurrieren  que,  lo  cual,  lo  que.  Sub- 
stantivisch für  id  quod  wird  lo  que  verwendet.  Wie  das 
lateinische  is  qui,  so  können  quien  und  el  que  für  „einer  der" 
gebraucht  werden.  Mit  der  negation  bildet  sich  dann  der  be- 
griff „niemand":  non  he  por  mis  pecados  quien  me  venga 
huviar  (Apol.  379;  Diez  111,1043).  Verwandt  ist  der  gebrauch 
im  sinne  von  si  quis  (Diez  III,  1045;  Gessner,  Z.  XVIII,  487). 

8.  cuanto,  cuanta,  cuantos,  cuantas  ist  das  korrelativ  zu 
tanto.  Es  kann  sich  auf  ein  Substantiv  beziehen  (los  peligros 
cuantos)  und  kann  mit  ellipse  des  demonstrativs  gebraucht 
werden:  sonreia  d  cuantos  solteros  vivian  en  las  Claverias 
(Blasco,  C.100;  Bello  348—350.  1058.  1059;  Cuervo,  D.  11,641; 
Gessner,  Z.  XVIII,  458).  cuanto  kann  neutrum  sein.  Im  Alt- 
spanischen kann  hinter  cuanto  ein  que  eingefügt  werden: 
armado  es  myo  Qid  con  quantos  que  el  ha  (Cid  683;  Men.,  C. 
331;  Cuervo,  D.  11,662).  Dieses  que  ist  vielleicht  mit  dem 
in  §  56, 11  besprochenen  wesensgleich.  Dem  oben  erwähnten 
tamaüo  entspricht  das  altspan.  quamaüo  „wie  gross". 

9.  cuyo,  cuya,  cuyos,  cuyas  leitet  sich  aus  dem  genitiv 
cuius  her,  der  schon  im  Lateinischen  zum  adjektiv  wurde. 
Es  wird  meistens  possessiv  verwendet:  el  caballero  cuya  casa 
hemos  visto.  Es  kann  prädikativ  sein:  el  caballero  cuya  era 
la  espada.  cuyo  ist  jedoch  nicht  auf  die  possessive  Verwendung 
beschränkt,  sondern  greift  in  das  gebiet  des  genitivs  ein:  por 
cuya  causa  =  por  causa  de  esto,  „con  cuyo  motivo"  (Trueba, 
H.  88).  Von  solchen  fällen  ausgehend  wird  cuyo  im  sinne  von 
que,  el  cual  verwendet;  doch  verwerfen  die  grammatiker  diesen 
gebrauch  (Bello  334.  1048—1053;  Cuervo,  N.  120,  D.  11,707; 
Sudrez  329;  Gessner,  Z.  XVIII,  457).  cuyo  ist  nur  spanisch 
und  portugiesisch  (Diez  III,  1034). 

10.  In  vielen  fällen  konkurrieren  relativ-  und  fragesätze: 
digame  que  Camino  he  de  seguir  und  digame  el  Camino  que  he 
de  seguir ■;  vgl.  mostrdba  con  sus  breves  interrupciones  y 
preguntas  el  gusto  con  que  le  oia  (Blasco,  C.  111).  Diese 
konkurrenz  existiert  schon  im  Lateinischen,  und  in  allen 
romanischen  sprachen  ist  die  relative  auffassung  auf  kosten 
der   interrogativen   fortgeschritten   (Cuervo,   N.  126;    Gessner, 
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Z.  XVIII,  493;  M.-L.,  Gr.  111,625).  Über  die  Gleichstellung 
von  lo  . .  .  que  mit  que  und  cudnto  soll  in  §  61,  4  gesprochen 
werden:  /lo  bien  que  habla!  In  gleicher  weise  kann  auch 
el . . .  que  für  das  adjektivische  cudnto  gesetzt  werden:  jlas 
veces  que  he  llorado  de  rabia!  (Blasco,  C.  166). 

11.  Das  relativ  und  das  wort,  auf  welches  es  sich  be- 
zieht, zeigen  assimilierungs-  und  dissimilierungserscheinungen, 
die  man  unter  dem  namen  der  attraktion  zusammenfasst. 
Häufig  ist  die  Unterdrückung  einer  präposition:  dl  tiempo  que 
este  libro  se  publica,  el  dia  que  yo  naci,  „en  el  tiempo  que  la 
paz  fue  fecha"  (Morea  1),  despues  faga  el  Qid  lo  que  oviere 
sabor  (Cid  1909).  Es  entsteht  so  ein  que,  welches  nach  der 
art,  wie  es  verwendet  wird,  als  relatives  adverbium  zu  be- 
zeichnen ist:  ahora  que,  siempre  que,  cada  vez  que  (Diez 
III,  1040;  Tobler  I,  123;  Lang,  D.  934).  Dann  wieder  wird 
die  präposition,  die  eigentlich  zum  relativ  gehört,  auf  das 
antezedens  tibertragen.  Das  ist  gewöhnlich  beim  demonstrativ: 
he  aqui  d  lo  que  se  reducian  los  estudios  cldsicos  (Barros  277), 
es  para  lo  ünico  que  servimos  los  espaftoles  (Blasco,  C.  270). 
Eine  andere  art  von  attraktion  liegt  in  folgenden  fällen  vor: 
la  ciudat  de  Corento,  la  quäl  ciudat  (Morea  92),  toda  quanta 
plata  eil  arcobxspo  tenie  conssigo  (Cr.  G.  706  b,  43;  Bello  804 
bis  809.  964.  965.  978—981.  1057.  1164.  1165;  Cuervo,  N.  126; 
Garces  I,  40;  Wiggers  94.  97.  214;  Gessner,  Z.  XVIII,  455.  457. 
462.  483;  Tobler  I,  243;  Dönne  14).  Beim  substantivischen 
relativpronomen  können  das  relativ  und  das  zu  ergänzende 
demonstrativ  in  dem  gleichen  kasus  oder  in  verschiedenen 
stehen.  Ein  beispiel  für  den  zweiten  fall  ist  conpecö  myo  Qid 
d  dar  d  quien  quiere  pr ender  so  don  (Cid  2115). 

12.  Bisweilen  wird  das  relativ  durch  ein  personalpronomen 
wieder  aufgenommen,  und  dann  kommt  es  vor,  dass  das  absolut 
gesetzte  relativ  hinsichtlich  seiner  konstruktion  nachträglich 
durch  das  personalpronomen  bestimmt  wird:  algunos  avie  dellos 
que  les  pesaba  desto  (Berceo,  S.  Dom.  90),  con  muchos  patriarcas 
que  los  tenies  en  penas  (Juan  Ruiz  1562;  Förster  297;  Gessner, 
Z.  XVIII,  460;  Wiggers  92;  M.-L.,  Gr.  111,675;  Weigert  3; 
Lang,  D.  934).  Auch  das  possessivum  wird  so  verwendet 
(Diez  III,  1042;  Förster  301;  Gräfenberg,  R.  F.  VII,  531).  Ein 
relativsatz  kann   in  einen  hauptsatz   übergehen:  con  la  triste 
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resignaciön  del  niflo  que  abandona  su  juguete  y  le  ohligan  d 
irse  d  acostar  (Biest  I,  98). 


§  55.    Das  Interrogativpronomen. 

1.  Das  substantivische  „tver?"  wird  durch  g  quien?  aus- 
gedrückt. Der  plural  quienes  ist  neueren  datums:  §  54, 4. 
Das  neutrum  ist  que  aus  quid.  Dafür  kann  man  que  cosa, 
cudl  cosa  brauchen.  Neben  quien  steht  im  Altspanischen  qui: 
gqui  los  podrie  contar?  (Cid  699).  Im  ausruf  kann  man  que 
de  für  cudntos  brauchen:  jque  de  cosas!  Alleinstehendes  que 
{gwas?)  kann  in  neuer  zeit  mit  dem  artikel  versehen  werden: 
gel  que?  Es  ist  möglich  das  Subjekt  des  satzes  vor  das 
interrogativ  zu  stellen:  gtü  que  sdbes?  (Blanco  29),  fijo,  gvos 
que  oviestes?  (Alej.  P.  35;  Bello  320.  333.  1149;  Gessner, 
Z.  XVIII,  492). 

2.  Adjektivisch  ist  que,  welches  etymologisch  mit  dem 
relativum  identisch  ist:  gque  hora  es?  cudl  fragt  nach  der 
qualität,  macht  dann  aber  dieselbe  entwickelung  durch  wie 
tal  und  cudl  und  wird  gleichbedeutend  mit  que:  gcudl  genero 
le  gusta  mds?  cudl  kann  substantiviert  werden,  während  das 
adjektivische  que  es  nicht  kann:  gen  cudl  de  las  ciudades  de 
Espaila  reside  la  corte?  (Bello  351.  1159.  1160;  Gessner,  Z. 
XVIII,  495).  In  Sätzen  wie  jque  feliz  serd  ese  hombre! 
(Blanco  69)  betrachtet  man  gewöhnlich  que  als  adverbium 
(Suärez  155,  anm).  Tobler  II,  209,  anm.  vergleicht  jque 
bueno  ha  sido!  mit  jlo  bueno  que  ha  sido!  und  erklärt  que 
für  ein  adjektiv  (Weigert  102).  Dazu  gehört  que  tanto  und 
que  tal  für  cudnto  und  cudl:  gque  tal  ha  sido  el  paseo? 
(Bello  1156—1160;  Wiggers  101;  Gessner,  Z.  XVIII,  496;  vgl. 
§63,2). 

3.  cüyo  wird  im  Altspanischen  ohne  beschränkung  ge- 
braucht. Jetzt  ist  es  nur  noch  in  beziehung  auf  personen  als 
prädikat  bei  ser  möglich:  gcuya  es  aquella  casa?  Gewöhn- 
licher wäre  de  quien.  Unmöglich  ist  jetzt  gcuya  casa  habitas? 
(Bello  336;  Cuervo,  D.  11,714;  Gessner,  Z.  XVIII,  492).  cudnto 
fragt  nach  der  zahl,  der  grosse  oder  dem  grad.  Es  existiert 
das  neutrum  cudnto  (Bello  351). 
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§  56.    Das  indefinitpronomen. 

1.  unus  kommt  im  Lateinischen  nicht  nur  als  numeral 
vor,  sondern  auch  als  indefinitpronomen  in  der  bedeutung  „ein 
gewisser".  Über  den  gebrauch  des  Wortes  als  unbestimmter 
artikel  ist  in  §  52  geredet  worden.  Auch  der  unbestimmte 
artikel  kann  durch  ellipse  des  Substantivs  substantiviert  werden. 
Bello  862  bemerkt,  dass  man  in  diesem  falle  uno  und  nicht 
un  gebraucht:  entre  los  vestidos  que  se  le  presentaron,  eligio 
uno  muy  rico.  Es  findet  sich  aber  in  älterer  zeit  auch  un 
(Cuervo,  N.  107).  Ausserdem  erscheint  uno  als  indefinitpronomen 
in  der  Verbindung  uno-otro.  Man  kann  ohne  bedeutungs- 
differenz  el  uno  —  el  otro  sagen.  Ferner  ist  der  plural  unos 
bisweilen  indefinit:  unos  dias  „einige  tage1',  unos  cincuenta 
soldados  „einige  fünfzig  Soldaten1'.  Substantivisch  wird  uno 
zum  ausdruck  eines  unbestimmten  Subjekts  gebraucht  und  zwar 
fast  immer  metaphorisch  für  yo:  uno  no  puede  saber.  Das 
dazu  gehörige  femininum  ist  una.  uno  kann  neutrum  sein: 
uno-otro  (Bello  359.  859.  862.  863.  1172;  Diez  111,822;  Gessner, 
Z.  XIX,  167).  Altspan,  omne  als  indefinitpronomen  ist  in  §  47, 4 
erwähnt  worden.  In  negativen  Sätzen  findet  sich  auch  persona 
als  pronomen:  sin  que  persona  los  viesse  (Bello  861). 

2.  otro,  otra,  otros,  otras,  otro  (neutrum).  Es  stammt  von 
alter  und  entspricht  der  bedeutung  nach  zugleich  dem  latei- 
nischen alius.  Neben  otro  steht  im  Altspanischen  otri  (=  otra 
persona),  welches  mit  elli,  esti  zu  vergleichen  ist.  Dieses  wird 
lautgesetzlich  zu  otre.  Daneben  steht  otrie  wie  nadie.  Men., 
M.  177  zitiert  auch  otrien;  vgl.  port.  outrem  (Cornu,  G.  1020). 
Diese  form  ist  mit  quien,  alguien,  nadien  zusammenzustellen; 
durch  Vermischung  mit  otri  entstand  otrie.  Nach  Menendez 
ist  otri  in  Navarra  und  Alava  noch  gebräuchlich,  otro  kann 
jetzt  wohl  mit  dem  bestimmten,  nicht  aber  mit  dem  un- 
bestimmten artikel  verbunden  werden.  In  alter  zeit  finden 
sich  ausnahmen,  die  besonders  dem  Aragonischen  eigentümlich 
sind:  un  otro  fillo  (Morea  188).  Es  kann  auch  der  bestimmte 
artikel  fehlen:  otro  dia  maftana  pienssa  de  cavalgar  (Cid  394). 
Sehr  häufig  dient  otro  im  Altspanischen  dazu,  um  nicht  einen 
anderen  gleichartigen,  sondern  einen  anderen  verschieden- 
artigen  begriff  einzuführen:   lagrimas   e  sospiros,  non  otros 
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dulces  cantos  (Apol.  42).  Dieser  gebrauch  ist  gemeinromanisch 
(Diez  111,823;  M.-L.,  Gr.  III,  245;  Gessner,  Z.  XIX,  155;  Tobler 
III1,  72;  Nobiling  423).  Über  sin  otra  pereza  im  sinne  von 
„ohne  irgendwelche  trägheit"  siehe  Lang,  Cancioneiro  gallego- 
eastelhauo  s.  182.  Dieser  gebrauch  besteht  noch  jetzt.  Das 
neutrum  otro  ist  wenig  gebräuchlich.  Der  vergleich  nach  otro 
wird  durch  que  ausgedrückt.  Als  possessivum  zu  otro  kann 
man  ajeno  betrachten  (Wiggers  106).  otro  tanto  heisst  „ebenso 
viel":  otras  tantas  personas  (§57,4). 

3.  Sehr  gebräuchlich  ist  im  Altspanischen  das  neutrum 
dl,  lo  dl  „das  andere",  welches  aus  *alid  (nach  quid)  ab- 
geleitet wird;  vgl.  esso  dl  (ßerceo,  S.Dom.  279),  tod  esto  dl 
(Cr.  G.  70  a,  2).  Es  schwindet  im  17.  Jahrhundert  (Bello  360; 
Cuervo,  D.  I,  305;  Gessner,  Z.  XIX,  156;  Gröber,  Arch.  I,  237; 
Men.,  M.  177;  Cornu,  G.  1020). 

4.  todo,  toda,  todos,  todas,  todo  (neutrum)  stammt  von 
totus  und  ersetzt  zugleich  das  verlorene  omnis.  Im  Alt- 
spanischen existiert  die  durch  synkopierung  im  satz  ent- 
standene nebenform  tod.  In  Verbindung  mit  este  kann  sie  zur 
flexionslosen  vorsilbe  werden:  tod  estas  tierras  (Cr.  G.  7  a,  8). 
tota  findet  sich  Apol.  169.  150  gesichert  durch  den  reim,  todo 
bedeutet  „jeder,  ganz,  alle".  In  der  bedeutung  „jeder"  wird 
es  ohne  artikel  gebraucht:  toda  persona.  „Jeder,  welcher"  ist 
todo  el  que,  todo  aquel  que  und  im  Altspanischen  auch  todo 
que:  queria  que  todo  el  que  le  hablase  sc  compadeciese  de  sus 
males  (Biest  1, 169).  Steht  todo  in  der  bedeutung  „ganz,  alle" 
vor  einem  Substantiv,  so  schieben  sich  artikel  und  pronomina 
zwischen  die  beiden  demente:  toda  la  ciudad,  todo  un  pais, 
toda  su  riqueza.  Dieselbe  eigentümlichkeit  zeigen  im  Alt- 
spanischen medio,  somo,  solo,  ambos:  a  rnedio  el  cosso  (Cr.  G. 
761a,  46),  per  somo  el  cerro  (F^rotin,  Chartes  de  Silos  s.  35), 
con  anbos  los  sus  punos  baue  las  manganillas  (Alej.  P.  632). 
Die  erklärung  ist  darin  zu  suchen,  dass  todo  als  prädikatives 
adjektiv  gebraucht  wird;  anders  urteilt  M.-L.,  Gr.  III,  779;  vgl. 
aber  Ebeling,  Literaturblatt  1902,  s.  141;  Schultz -Gora,  Alt- 
pro venzalisch  es  Elementarbuch  115.  Auch  mit  dem  Personal- 
pronomen verbindet  sich  todo  als  prädikative  ergänzung:  toda 
ella  ardia  (Blasco,  B.  278),  fizo  la  cercar  toda  de  muy  grandes 
torres  (Cr.  G.  36  a,  52).    Besonders   wichtig  ist  die  Verbindung 
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mit  dem  neutralen  lo.  Der  begriff  „alles"  wird  durch  todo 
gegeben.  Ist  dieser  direktes  objekt,  so  setzt  man  lo  vor  das 
verbum  und  fügt  todo  als  prädikatives  adjektiv  hinzu:  lo  se 
todo,  todo  lo  se;  ausnahmsweise  findet  sich  sdbemos  todo  (Biest 
I,  237).  Dieselbe  konstruktion  findet  sich  im  prädikativen  ge- 
brauch: la  riqueza  lo  es  todo  (Blasco,  C.  272).  Andere  bei- 
spiele  für  prädikatives  todo  sind:  destruyeron  todas  quantas 
tierras  fallaron  por  el  Camino  (Cr.  G.  208  a,  27),  Zaliha,  quando 
lo  vido,  toda  se  fue  alegrando  (Jose"  82).  Diese  leiten  über  zu 
den  fällen,  in  welchen  todo  im  sinne  von  „ganz,  lauter"  ge- 
braucht wird:  soy  toda  oidos  (Valera,  C.  106),  Antonio,  que 
era  todo  amor  (Valera,  N.  166),  una  gran  puerta  toda  de  oro 
(Blasco,  V.  188).  Bisweilen,  namentlich  in  formelhaften  aus- 
drücken und  vor  abstrakten,  steht  todo  ohne  artikel  vor  dem 
Substantiv:  a  todas  partes,  de  toda  nianera,  toda  Europa.  Es 
kann  auch  hinter  das  Substantiv  treten:  quel  corrie  la  tierra 
toda  (Cid  958),  su  familia  toda  (Biest  11,482),  el  cuerpo  todo 
(Valera,  N.  119).  Es  existiert  das  Substantiv  el  todo  „das 
ganze"  (Bello  354.  363;  Suärez  367;  Diez  111,790;  M.-L.,  Gr. 
1,3.  111,196.  Z.  XIX,  314;  Gessner  XIX,  166;  Wiggers  111; 
Ebeling  79;  Gräfenberg,  R.  F.  VII,  526;  Tobler  HD,  26).  Ähn- 
lich ist  die  Verwendung  von  solo.  In  der  bedeutung  „einzig, 
einsam,  allein"  ist  es  ein  gewöhnliches  adjektiv.  In  der  be- 
deutung „nur"  ist  es  meistens  attributiv:  por  la  sola  contrigiön 
(Juan  Ruiz  1136),  por  la  contrigiön  sola  (Juan  Ruiz  1137), 
gcrees  que  yo  podria  tener  un  momento  de  reposo  con  la  sola 
sospecha  de  que  tu,  por  mi  causa,  sufrias  lejos  de  mi? 
(Lopez  237).  Es  kann  aber  in  der  alten  spräche  auch  prä- 
dikativ sein  und  tritt  dann  vor  den  artikel:  sola  una  vegada 
(Alej.  P.  106),  dizen  los  naturales  que  non  solas  las  vacas 
mas  que  todas  las  fenoras  son  de  coragon  fracas  (Juan  Ruiz 
1201;  Diez  III,  791).  Auch  solo  no  „nicht  einmal"  kann  so 
verwendet  werden:  que  non  paresge  della  sola  una  senal 
(Alej.  P.  1582). 

5.  cada  „jeder"  ist  die  griechische  präposition  xara, 
die  sich  in  ein  unflektierbares  pronomen  verwandelt  hat 
(P.  Meyer,  R.  11,82).  cada  dia  war  ursprünglich  gleichbedeutend 
mit  por  dia,  dann  wurde  cada  als  adjektiv  gedeutet:  „jeden 
tag".    Im  Altspanischen  existiert  die  apokopierte  Variante  cad. 
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cada  ist  adjektiv:  cada  hombre.  Das  entsprechende  Substantiv 
ist  cada  uno,  welches  im  Altspanischen  auch  adjektivisch  ge- 
braucht wird:  cada  una  villa  (Cr.  G.  99a,  13).  Daneben  steht 
cada  cual  und  altspanisch  cada  quien:  cada  mal  ocupaba  su 
asiento  (Biest  II,  17).  Bello  201  zitiert  beispiele  aus  dem  16. 
und  17.  Jahrhundert,  in  welchen  cada  mit  der  bedeutung  „je" 
gebraucht  wird:  dejando  en  los  fuertes  cada  dos  compaüias 
(Suärez  321).  Diese  gebrauchsweise  lässt  sich  aus  dem  F.  N. 
belegen:  est  su  coynado  diö  d  dos  ombres  cada  C  sueldos  141. 
cada  tres  aftos  heisst  „jedes  dritte  jähr",  para  cada  diez 
hombres  „für  jeden  dritten  mann".  Die  ursprüngliche  prä- 
positioneile bedeutung  des  Wortes  tritt  klar  zutage  in  cada 
que,  cada  cuando  „so  oft  als",  cddal  (cddal  dia  „täglich")  ist 
gebildet  wie  pöral:  xara  illum  diem.  Das  altspanische  cascuno 
„jeder"  ist  quisque  +  unus  beeinflusst  durch  cada;  die  bilduug 
ist  gemeinromanisch,  quis  cada  uno  (Cid  1136)  ist  wohl  qui 
se  quier  +  cada  uno.  cadaguno  (Jose  33)  ist  beeinflusst  durch 
alguno,  ninguno  (Bello  200.  201;  Cuervo,  D.  II,  14;  Gessner, 
Z.  XIX,  156).  Über  cada  im  sinne  von  solch  spricht  Holle, 
R.  F.  XX,  600. 

6.  Als  unbestimmte  Zahlwörter  kann  man  mucho  (multum), 
poco  {paucum),  harto  (farctum),  bastante  (partizip  von  bastar), 
asaz  (es  ist  wohl  aus  dem  Provenzalischen  entlehnt  und  war 
ursprünglich  adverbium),  demasiado  (abgeleitet  von  demagis\ 
mds  und  menos  hierher  stellen.  Alle  diese  adjektive  können 
auch  als  substantivische  neutra  gebraucht  werden,  mucho  kann 
wie  tanto  im  sinne  eines  plurals  mit  dem  Singular  verbunden 
werden:  fablaba  de  la  lengua  mucha  palabra  loca  (Berceo, 
S.  Dom.  293).  mucho  hat  im  Altspanischen  die  nebenformen 
much  und  muy:  much  aver  (Cr.  G.  44  b,  4),  muy  despecho  (Berceo, 
Mil.  739;  Gessner,  Z.  XIX,  162;  Hanssen,  An.  1905.  1907). 

7.  Alguien  „jemand"  ist  aliquem  mit  anlehnung  an  quem. 
Nach  Cuervo,  N.  55  sagte  man  in  alter  zeit  alguien  und  der 
akzent  wurde  verschoben  nach  analogie  von  algo.  algo  „etwas" 
kann  aliquod  und  aliquid  sein  (-o  für  -ue).  alguno  „irgend 
ein,  mancher,  einige"  ist  aliquem  -f-  unum.  Jetzt  ist  die  apo- 
kopierung  nur  gebräuchlich  bei  folgendem  Substantiv:  algün 
poeta.  Im  Altspanischen  findet  sich  auch  algün  dellos.  Im 
Leonesischen  ist  dalguien,  dalguno  gebräuchlich  (Munthe,  A.  44, 
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Z.  XV,  230;  Staaff,  L.  280).  Zur  erklärung  ist  mit  Schucbardt, 
Z.  V,  305  auszugehen  von  denguno,  dissimilierung  für  nenguno. 
Eine  altspanische,  jetzt  nicht  mehr  gebräuchliche  form  ist 
alguantos  „einige"  (Berceo,  S.  Dom.  509)  aus  aliquantos.  alguien 
ist  Substantiv,  alguno  ist  adjektiv,  kann  aber  substantiviert 
werden:  alguno  (nicht  alguien)  de  los  soldados.  alguno  kom- 
biniert mit  no  bedeutet  „kein".  Im  positiven  sinne  steht  es 
vor  dem  Substantiv,  im  negativen  dahinter:  creo  haberle  visto 
en  alguna  parte;  no  me  acuerdo  de  haberle  visto  en  parte 
alguna.  alguno  „mancher"  kann  im  Altspanischen  mit  dem 
Singular  verbunden  werden:  algün  malo  por  ello  fo  d  bien 
convertido  (Berceo,  Mil.  328;  Bello  153.  357.  1038.  1143;  Cuervo, 
D.  I,  336—345;  Gessner,  Z.  XIX,  153;  M.-L.  III,  68). 

8.  sendos  aus  singulos,  altspan.  senos,  leon.  senlos  wird 
gewöhnlich  distributiv  gebraucht:  cinco  hombres  de  armas  con 
sendas  hachas  en  las  nianos.  Selten  steht  es  im  sinne  von 
algunos  (Gessner,  Z.  XIX,  162).  cierto  „ein  gewisser"  ist  ad- 
jektiv: cierto  hombre.  fulano  (altspan.  auch  fuldn),  citano, 
zutano  sind  Substantive,  fulano  ist  arabisch;  citano  und  zutano 
sind  unbekannter  herkunft  (M.-L.  II,  599).  cierto  wird  meistens, 
aber  nicht  immer  ohne  artikel  gebraucht:  cierta  persona,  un 
cierto  pescado  (Cuervo,  D.  II,  145).  Auch  dellos  —  dellos 
„einige  —  andere"  ist  als  indefinitpronomen  zu  betrachten 
(Bello  1170).  Es  liegt  ein  partitiver  genitiv  vor,  der  ursprüng- 
lich demonstrativ  war;  vgl.  dellapart  e  della:  §53,2  (Cornu, 
R.  X,  91).  Es  erscheint  auch  dellos  „einige"  allein:  dellos 
faziense  muertos  por  tal  que  los  levassen  ende  (Cr.  G.  122  b,  22). 
Übergang  aus  der  demonstrativen  in  die  indefinite  Verwendung 
liegt  auch  bei  tal  vor:  un  tal  Alvarez,  tales  y  tales  cosas 
(Diez  III,  826;  Gessner,  Z.  XIX,  163). 

9.  nadie  „niemand",  nada  „nichts",  ninguno  „keiner" 
verhalten  sich  wie  alguien,  algo,  alguno.  nadie  ist  Substantiv 
und  ist  etymologisch  als  natum  zu  deuten;  vgl.  ome  nado 
(Cid  151 ;  Juan  Ruiz  798).  Die  alte  form  ist  nadi.  Das  -i  ist 
wahrscheinlich  nicht  die  endung  des  plurals  (nati),  sondern 
erklärt  sich  durch  anlehnung  an  qui.  Durch  einfluss  von  quien 
bildete  sich  nadien,  eine  form,  die  im  Volksspanischen  noch 
gebräuchlich  ist.  Die  herrschende  form  nadie  ist  ein  kom- 
promiss  zwischen  nadi  und  nadien.    Als  vulgärform  findet  sich 
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i  und  in  Mexiko  naiden  (Men.,  M.  177;  Cuorvo,  B.  559; 
Marden  15).  nada  ist  zu  deuten  als  res  nata.  ninguno  ist 
nee  unns  mit  anlehnung  an  die  altspauische  konjunktion  nin. 
Im  Alt-  und  Vulgärspanischen  findet  sich  auch  nenguno;  nieuno 
(Gl.  264);  neguno  (F.  A.  3);  denguno  ist  andalusisch  (§56,7); 
dinguno  judenspanisch  (Subak,  Z.  XXX,  172);  dengün,  degün 
leonesisch  (Munthe,  A.  44,  Z.  XV,  230;  Staaff,  L.  280).  Die  apo- 
kopierte  form  ningün  wird  gebraucht  wie  algün.  Über  nadie, 
nada,  ninguno  im  positiven  sinne  siehe  §  60, 6.  nada  ist  neu- 
trales Substantiv,  doch  sagt  man  auch  la  nada  „das  nichts" 
und  una  nada  (Bello  365.  1134.  1135.  1142;  M.-L.,  Gr.  11,600. 
III,  741;  Men.,  M.  177,  C.  259).  In  negativen  Sätzen  kann  ningün 
nach  art  des  unbestimmten  artikels  verwendet  werden:  pero 
las  reliquias  no  son  de  ningün  santo  (Valera,  N.  124);  „no  sog 
ningün  tonto"  (Cuervo,  N.  107).  Es  kann  mit  dem  bestimmten 
artikel  verbunden  werden:  su  costumbre  de  ir  siempre  armado 
de  navaja  y  el  ningün  miramiento  con  que  la  sacaba  (Valera, 
N.  100).  Neben  ninguno  steht  im  Altspanischen  nullo  (apo- 
kopiert  nul),  nulla:  en  nulla  otra  cosa  non  tenie  su  memoria 
(Berceo,  S.  Dom.  316).  Das  jetzt  gebräuchliche  nulo  „nichtig" 
ist  literarisch.  Durch  zusammenrückung  von  no  und  nada 
bildet  sich  nonada  (Bello  358;  Wiggers  109).  Für  nada  findet 
sich  im  Altspanischen  und  zwar  namentlich  in  Aragon  res  und 
ren:  nil  avien  ren  robado  (Berceo,  Mil.  195).  Die  formen  sind 
lehnwörter  (M.-L.,  Gr.  III,  741).  nient  (ne  -f  gentem,  vgl. 
Körting  6495)  steht  Fuero  Juzgo  VIII;  vgl.  ital.  niente  „nichts". 

10.  Relativa  gehen  in  indefinita  über.  Hierher  gehört 
quien  —  quien,  cual  —  cual,  altspan.  que  —  que  „der  eine  —  der 
andere"  (Bello  1170;  Cuervo,  D.  11,620;  Diez  111,821).  In 
unos  cuantos  „einige"  liegt  ellipse  des  zum  relativ  gehörigen 
Satzes  vor  (Cuervo,  D.  II,  660;  M.-L.,  Gr.  111,97;  Gessner,  Z. 
XIX,  159).  Bis  in  das  16.  jahrh.  erstreckt  sich  der  gebrauch 
von  yacuanto  und  yacuanto  que  in  demselben  sinne:  durö  esta 
guerra  yaquanto  tiempo  (Cr.  G.  63  b,  42),  Im  Altspanischen  findet 
sich  yaqual  „jemand"',  al  nifio  don  Alffonsso  yaqual  le  dixiera 
aquel  fecho  (Cr.  G.  670a,  20).  yaque  bedeutet  „etivas":  con  la 
mi  vejezuela  enbiele  yaque  (Juan  Ruiz  1319).  Adjektivisches 
yaque  liegt  vor  in  yaque  yerro  (Cr.  G.  lila,  20).  Ferner  ge- 
hört hierher  dlgo  que  „etwas"  (substantivisch  und  adverbial) 
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(Bello  358,  aiim.;  Cuervo,  D.  I,  338).  Wahrscheinlich  ist  der 
bedeutungswechsel  durchweg  durch  ellipse  zu  erklären.  Auch 
que  ist  relativen  Ursprungs,  obwohl  es  akzentuiert  wird.  Zu 
vergleichen  ist  port.  ja  quanto,  ja  que  (Nobiling  174). 

11.  Gemeinromanisch  sind  die  durch  angehängtes  que  ge- 
bildeten verallgemeinernden  relativa.  Sie  sind  im  Spanischen 
heute  nicht  mehr  üblich:  cualqae,  queque;  metiö  en  essa  cosa 
uno  qualque  fo  mientes  (Berceo,  S.  Dom.  295),  comieron  queque 
era  cena  6  almorzar  (Berceo,  S.  Dom.  300;  Cuervo,  D.  II,  623). 
Das  angehängte  que  ist  wohl  das  relativum ;  vgl.  per  quäl  guisa 
que  fue  Alej.  716  (daraus  por  qualque  guisa)  (Tobler  II,  32; 
anders:  M.-L.,  Gr.  III,  677;  Suchier,  G.  810;  vgl.  §  54,8). 

12.  Das  gewöhnliche  verallgemeinernde  relativ  ist  quien- 
quiera  „wer  auch  immer",  cualquiera  „welcher  auch  immer". 
Vor  dem  Substantiv  kann  das  -a  unterdrückt  werden:  de  cual- 
quier  modo.  Im  Altspanischen  sind  auch  quiquiera,  quequier, 
quantoquiera  und  quantoquequier  gebräuchlich:  se  pagava  de 
comer  quequier  quel  aviniesse  (Cr.  G.  93  a,  5).  Für  den  sub- 
junktiv  des  präsens  quier  a  von  querer  kann  im  Altspanischen 
auch  der  indikativ  quier  und  das  imperfektum  querie  eintreten: 
vio  tantos  omnes  buenos  et  tan  onrrados,  quienquerie  en  buen 
cavallo,  quienquerie  en  buena  mula  (Cr.  G.  656  b,  14).  Es  findet 
sich  querie  nur,  wenn  das  verbum  Vergangenheit  ausdrückt, 
doch  ist  sein  gebrauch  nicht  obligatorisch:  matava  muy  de 
grado  d  quiquier  por  qualquiere  razon  (Cr.  G.  131  b,  28).  Beim 
adjektivisch  gebrauchten  qualquiera  kann  in  alter  zeit  das 
Substantiv  zwischen  die  beiden  demente  treten:  por  quäl  guisa 
quier  (Cr.  G.  420  b,  2),  en  quäl  guisa  quier  que  pudiesse  (Cr.  G. 
181  b,  1).  Auch  kann  das  verbum  ein  reflexives  se  (§  48,  3) 
bei  sich  haben:  ques  quier  (Cid  504),  quis  quier  (Alej.  P.  32), 
quoalsequiere  (F.  N.  42),  qui  se  quiere  (F.  N.  115).  Die  ge- 
nannten pronomina  sind  nicht  relativ,  sondern  indefinit:  cual- 
quiera sabe  su  nombre,  cualquiera  cosa  le  ofende.  Um  einen 
lateinischen  durch  quicunque  eingeleiteten  relativsatz  zu  über- 
setzen, muss  man  daher  im  Spanischen  das  relative  que  hinzu- 
fügen: cualquiera  cosa  que  haya  dicho  (Bello  1068 — 1070).  In 
solchen  Sätzen  ist  der  gebrauch  des  subjunktivs  regel,  doch 
ist  der  indikativ  möglich  (Diez  III,  1029).  Den  Ursprung  der 
bildung  erklärt  Cuervo,  D.  II,  627.    Er  geht  aus  von  Sätzen 
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wie  haga  en  61  cual  castigo  le  paredere.  Dafür  kann  man 
setzen  haga  en  el  cual  castigo  quiera,  und  daraus  entstand 
haga  en  el  cualquiera  castigo  (Cuervo,  N.  122;  Gessner,  Z. 
XIX,  158). 

13.  Bei  Berceo  findet  sich  sivuelque  „jeder  beliebige"  und 
sivuelqual:  S.  Dom.  272,  S.  Mill.  84.  vuel  ist  ein  rest  des  sonst 
verlorenen  verbums  voler  (M.-L.,  Gr.  II,  601).  quisque  „jeder" 
(Berceo,  Duelo  42;  Alej.  P.  1226)  ist  wohl  eine  kombination 
von  quique  und  quisquier.  cada  quisque  „jeder"  ist  im  familiären 
gebrauch  noch  üblich  (Cuervo  II,  15).  Hierher  gehört  auch 
quis  cada  uno:  §  56, 5. 


§  57.    Die  Zahlwörter. 

1.  Die  kardinalzahlen  sind:  uno,  dos,  tres,  cuatro,  cinco, 
seis,  siete,  ocho,  nueve,  diez,  once,  doce,  trece,  catorce,  quince, 
diez  y  seis,  diez  y  siete,  diez  y  ocho,  diez  y  nueve,  veinte, 
veinte  y  uno,  veinte  y  dos,  treinta,  cuarenta,  cincuenta,  sesenta, 
setenta,  ochenta,  noventa,  ciento,  doscientos,  trescientos,  cuatro- 
cientos,  quinientos,  seiscientos,  setecientos,  ochocientos,  nove- 
cientos,  mit,  dos  mil,  un  millon  (Bello  188 — 191).  Flektierbar 
sind  uno  und  doscientos  bis  novecientos.  uno  ist  vor  Sub- 
stantiven un:  un  buey.  ciento  hat  die  proklitische  nebenform 
den.  Man  sagt  den  hombres,  den  mil,  ciento  cincuenta  y  tres, 
dento  de  los  enemiyos  quedaron  en  el  campo,  los  muertos 
pasaron  de  ciento.  Man  hört  in  dem  letzten  falle  auch  den 
(Bello  193;  Suarez  319).  Über  den  Ursprung  dieser  formen  ist 
folgendes  zu  bemerken:  unum  >  uno;  duos  >  dos,  westleon. 
dous;  duas  ist  durch  duos  verdrängt  worden,  doch  finden  sich  im 
Altspanischen  reste  und  zwar  kastilisch  und  ostleonesisch  dues, 
westleonesisch  düas;  tres  >  tres;  quattuor  >  cuatro;  quinque, 
vulgärlat.  cinque  >  cinco  {-o  aus  -ue);  sex  >  seis  (nebenform 
seyes  nach  reyes);  Septem  >  siete;  octo  >  ocho,  westleon.  oito, 
mirand.  uito,  arag.  oito  und  hueyto;  novem  >  nueve;  decem  > 
diez;  undecim  >  once,  altspan.  onze;  duodecim  >  doce,  altspan. 
doze  (-e  durch  einfluss  von  onze),  altleon.  dolze;  tredecim  > 
trece,  altspan.  treze  (tredze  Cr.  G.  103  b,  1);  sedecim  >  altspan. 
seze,  sedze,  seyze  neben  häufigerem  diez  y  seis;  vtgmti  >  veinte 
(das  i  der  mittelsilbe  erklärt  sich  durch  umlaut,  dann  entstand 
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durch  dissimüierung  veinti  wie  vecino  und  durch  zusammen- 
ziehung veinte),  arag.  auch  vinte,  leon.  vinte,  vent  (vulgärlat. 
*vinti7)\  trlgtnta  >  treinta  mit  anlehnung  an  veinte,  leon.  auch 
trinta.  Die  zahlen  40 — 90  bewahren  im  Altspanischen  meist 
das  innere  -a:  quaraenta  (daneben  quareynta  nach  treynta), 
cinquaenta,  sessaenta  (ss  für  x  durch  den  einfluss  von  seis\ 
setaenta,  ochaenta  (analogiebildung),  nonaenta  neben  novaenta. 
Der  Schwund  des  a  geschah  durch  elision;  es  findet  sich  auch 
quaranta,  cinquanta  etc.  centum>  ciento;  ducentos~>  doscientos, 
altspan.  dozientos]  trecentos  >  trescientos,  altspan.  trezientos; 
quingentos  >  quinientos  (für  quinentos  durch  einfluss  von 
-cientos,  quinentos  ist  judenspanisch  [Subak,  Z.  XXX,  153]); 
mille  >  mit.  diez  kann  im  Altspanischen  in  Verbindung  mit 
anderen  zahlen  zu  diz  werden:  diz  e  ocho  (Cr.  G.,  M.  E.  775), 
die  e  siete  (Brutails  61),  diz  i  sex  judenspanisch  (Subak,  Z. 
XXX,  137).  Während  man  jetzt  veinte  mil,  doscientos  mil 
braucht,  sagte  man  im  Altspanischen  meistens  dozientas  vezes 
mil  (M.-L.,  Gr.  II,  87.  590,  G.  484;  Men.,  M.  159,  L.  16;  Munthe, 
A.  45;  Staaff,  L.  281;  Vasconcellos  I,  347;  Men.,  Y.  46,  C.  239; 
Subak,  Z.  XXX,  153).  ambos,  ambas  „beide"  ist  im  Altspanischen 
gewöhnlich  amos,  amas.  Das  neuspanische  ambos  zeigt  das 
leonesische  mb. 

2.  Ordinalzahlen:  primer o,  segundo,  tercero,  cuarto,  quinto, 
sexto,  septimo,  octavo,  nono,  decimo,  undecimo,  duodecimo,  decimo 
tertio,  vigesimo,  vigesimo  primo,  vigesimo  segundo,  trigesimo, 
cuadragesimo ,  quincuagesimo ,  sexagesimo,  septuagesimo,  octo- 
gesimo,  nonagesimo,  centesimo,  doscentesimo,  trecentesimo,  cua- 
dringentesimo ,  quingentesimo ,  sexcentesimo ,  septingentesimo, 
octingentesimo,  nongentesimo ,  milesimo.  Als  nebenformen  er- 
scheinen noveno,  seteno  und  ähnliches  (Bello  195).  Vor  dem 
Substantiv  werden  primer o,  tercero  zu  primer,  tercer.  Die 
Ordinalzahlen  sind  alle  deklinierbar,  primero,  tercero  sind  erb- 
wörter,  segundo  ist  halbgelehrt  (segondo  [Fuero  Juzgo  IX], 
terco  [Morea  638],  terso  judenspan.  [ß.  F.  XXIII,  984]).  Die 
übrigen  ordinalia  sind  buchwörter,  doch  finden  sich  reste  der 
volkstümlichen  formen:  altspan.  ocliavo,  altspan.  sietmo;  la  siesta, 
el  diezmo.  Häufig  sind  im  Altspanischen  die  bildungen  auf 
-eno  abgeleitet  von  den  lateinischen  distributivzahlen.  Sie 
werden    vor    folgendem    Substantiv   apokoplert:    en   el   decen 
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capitulo  (Berceo,  Sacr.205;  Subak,  Z. XXX,  131).  Daher  kommen 
die  Substantive  la  decena,  la  docena.  Die  endung  -avo  hat 
sich  unter  den  bruchzahlen  verbreitet:  un  centavo  (M.-L.,  Gr. 
II,  594;  Men.,  M.  162,  C.  240.  317;  Cuervo,  N.  39). 

3.  Reste  der  lateinischen  distributiva  haben  sich  als 
ordinalia  erhalten.  Ausserdem  ist  singulos  >  sendos,  altspan. 
senos  zu  bemerken:  salimos  del  lugar  Antonio  y  yo,  caballeros 
de  sendos  cäbdllos  (Valera,  N.  23).  Multiplikativzahlen  sind 
simple,  doble,  triple,  cuddruplo,  decuplo,  centuplo.  Die  multi- 
plikativa  auf  -e  gehen  auf  das  lateinische  adverbium  zurück 
(Bello  202;  Men.,  M.  163).  Bruchzahlen  können  ausgedruckt 
werden  durch  la  mitad,  el  medio,  el  tercio,  un  caarto  etc.;  una 
tercia,  una  cuarta  (d.  h.  parte).  Von  zehn  aufwärts  kann  man 
bruchzahlen  mit  der  endung  -avo  bilden:  cinco  diezysieteavos. 
Von  i/jo  an  unterdrückt  man  vor  -avo  den  letzten  vokal:  tres 
veinticincavos  (Bello  204). 

4.  „Anderthalb u  heisst  uno  y  medio ;  mes  y  medio,  liora  y  media 
„anderthalb  stunden1'.  Die  kardinalzahlen  werden  im  Roma- 
nischen vielfach  für  die  Ordinalzahlen  gebraucht.  Im  Spanischen 
sagt  man  la  ley  dos,  el  capitulo  siete,  Luis  catorce,  el  siglo  diez 
y  nueve.  Namentlich  ist  das  der  fall  bei  angäbe  der  stunden : 
d  la  una,  d  las  dos.  Ferner  bei  jähren:  en  el  afio  mil  dos- 
cientos  treee  oder  en  mil  doscientos  trece.  Schliesslich  bei  den 
tagen  des  monats:  estamos  d  diez  y  nueve  de  febrero  de  mil 
novecientos  ocho.  Doch  sagt  man  el  primero  de  enero.  Bei 
regentennamen  braucht  man  die  ordinalia  bis  11  oder  12,  später 
die  kardinalia:  Federico  segundo,  Alfonso  trece  (Bello  195—197; 
Cuervo,  N.  40;  M.-L.,  Gr.  III,  64).  Multiplikation  kann  mit  hilfe 
von  veces  ausgedrückt  werden:  tres  veces  mayor.  Auch  kann 
man  sagen  cuatro  tanto  „viermal  so  vielu:  avia  tres  tanta  gent 
que  no  avia  eil  (Morea  614).  Für  tanto  findet  sich  doble.  tanto 
kann  adverbial  gebraucht  werden:  quebrantaba  al  cuerpo  mds 
que  solid  diez  tanto  (Berceo,  S.Dom.  614;  M.-L.,  Gr.  111,65; 
Ebeling,  Literaturblatt  1902,  s.  132;  Lang,  Cancioneiro  gallego- 
castelhano,  s.  217).  Schliesslich  verbinden  sich  beide  ausdrucks- 
weisen: tres  veces  tanto  (Bello  203).  Man  sagt  auch  con  den 
doblada  alegria  (Cuervo,  N.  40).  Im  Leonesischen  findet  sich 
siema  (semel)  „einmal"  (Munoz  82).  Bezüglich  der  konkordanz 
ist  zu  bemerken,  dass  sowohl   treinta  y  un  dia  als  treinta  y 
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un  dias  möglich  ist.  Neben  ambos  steht  das  synonyme 
entrambos.  Ausserdem  findet  sich  ambos  d  dos,  entrambos  d 
dos,  eine  bildung,  die  sich  vielleicht  an  dos  d  dos  anlehnt. 
Der  begriff  „beide"  kann  auch  durch  los  dos  gegeben  werden 
(Belle-,  192;  Cuervo,  D.  I,  415).  ambos  wird  jetzt  ohne  artikel 
gebraucht.  In  alter  zeit  wurde  der  artikel  eingeschoben  wie 
bei  todo:  amas  las  visiones  (Cr.  G.  195b,  13;  Diez  III.  791). 
Nach  Rato  141  sagt  man  in  Asturien  noch  entrambos  los 
naranxos.  Im  Jose  findet  sich  dambos:  se  abragaban  dambos  67, 
nagimos  dambos  jimtos  233.  Bei  den  kardinalzahlen  steht  der 
artikel,  wenn  aus  einer  grösseren  anzahl  eine  kleinere  aus- 
gewählt wird:  er  an  passados  los  VI  dias  de  los  IX  del  plazo 
(Cr.  G.  524  b,  7),  tres  colpes  le  avie  dado\  los  dos  le  fallen,  et 
el  unol  ha  tomado  (Cid  761).  Hierher  gehört  auch  d  los  veinte 
y  seis  dias  de  viaje,  descubriö,  el  3  de  noviembre,  la  isla  de 
la  Dominica  (Barros  61;  Diez  111,792;  M.-L.,  Gr.  111,195; 
Dönne  5;  Weigert  73). 
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Kapitel  VI. 

Die  unflektierbaren  redeteile. 


§  58.    Die  orts-  und  zeitadverbien. 

1.  Die  adverbien  aqui,  ahi,  alli  unterscheiden  sich  wie 
este,  ese,  aquel.  aqui  bezieht  sich  auf  den  ort  des  sprechenden, 
ahi  auf  den  ort  des  angeredeten,  alli  auf  den  ort  einer  dritten 
person.  acd  bezieht  sich  wie  aqui  auf  die  erste  person,  alld 
auf  die  zweite  oder  dritte,  aculld  auf  die  dritte  („auf  der  ent- 
gegengesetzten seite").  Die  /-adverbien  bezeichnen  den  ort 
als  punkt;  die  a-adverbien  bezeichnen  ihn  in  unbestimmterer 
weise:  ven  aqui  „komm  auf  diesen  platz",  ven  acd  „komm  in 
meine  nähe"  (Bello  381;  Cuervo,  D.  1,81.  171.  276.  379.  393. 
596;  Garens  I,  54.  67.  69.  71.  78).  Nach  Ac.  176  kann  man 
sagen  mds  acd,  mds  alld,  muy  acd,  tan  alld,  aber  nicht  mds 
aqui  etc.  Etymologisch  stellt  sich  alli  zu  Ulk,  alld  zu  illac\ 
das  anlautende  a  ist  unbekannter  herkunft.  Mit  eceum  sind 
gebildet  eceum  hie  >  aqui,  eceum  illac  >  aculld.  ahi  ist  wohl 
ad  +  ibi  (M.-L.,  Gr.  III,  510;  Men.,  M.  239).  allende  (alld  +  ende) 
bedeutet  „weiter  dort";  alte  nebenformen  sind  allent,  allen 
(Cuervo,  D.  1,391).  aquende  ist  veraltet;  es  bedeutet  „weiter 
hier"  (acd  ende)  (Bello  384;  Cuervo,  D.  I,  594).  daquend  im 
Cid  ist  de  acd  ende;  vgl.  Cornu,  R.  X,  91. 

2.  Das  wo  und  das  wohin  wird  nicht  unterschieden.  Man 
kann  sagen  ven  aqui,  ven  acd,  estoy  aqui,  estoy  acd.  Die  Ver- 
mischung dieser  begriffe  gehört  in  die  vulgärlateinische  zeit 
und  zeigt  sich  in  gleicher  weise  auf  dem  gebiet  der  prä- 
positionen.  Ihre  Ursache  dürfte  der  formelle  zusammenfall  des 
akkusativs  der  richtung  mit  dem  ablativ  des  ortes  sein:  in 
urbem  und  in  urbe  (Diez  III,  991;  M.-L.,  Gr.  III,  510). 
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3.  Im  Altspanischen  spielen  die  adverbien  y  (erhalten  in 
hay)  und  ende  eine  wichtige  rolle,  y  „dort,  dorthin"  ist  eher 
ibi  als  hie.  ende,  end,  en  „von  dort"  ist  inde.  Es  findet  sich 
als  in  in  der  altspanischen  Verbindung  non  incal  (non  inde 
cdlet)  im  sinne  von  „no  importa":  poco  min  cdl  (Cid  2357), 
d  ti  no  te  incala  (Berceo,  S.  Dom.  693),  pöcol  incal  (M.  E. 
795;  Cuervo,  D.  11,38;  Lang-,  D.  17).  In  bezug  auf  ihre  Stellung 
werden  y  und  ende  wie  andere  adverbien  behandelt:  et  el  rey 
de  Navarra  era  ya  y  (Cr.  G.  415  b,  47),  de  lo  facer  y  (Cr.  G. 
626  a,  10).  Dennoch  besteht  eine  neigung,  sie  in  dieser  hin- 
sieht dem  persönlichen  Personalpronomen  zu  assimilieren.  Die- 
selbe kommt  schon  in  der  alten  wendung  poco  mincal  zum 
ausdruck.  Sonst  zeigt  sie  sich  im  Cid  und  bei  Berceo  nur 
hin  und  wieder:  que  non  y  fineds  ninguno  (Cid  2709),  que 
nada  non  end  prendas  (Berceo,  S.  Dom.  141;  Staaff,  R.  F. 
XXIII,  633).  Sie  ist  aber  stark  im  Aragonischen ,  und  dort 
können  diese  adverbien  sogar  in  das  futurum  eingefügt  werden : 
mds  nada  non  ende  levö  (M.  E.  563),  maitos  males  se  end 
siguen  al  pueblo  (Muiioz  424),  meter  y  e  rrecaudo  (Jose  270), 
aber  n'  as  gualardön  (Jose*  271;  M.-L.,  Gr.  111,769).  Selten 
erseheint  inde  in  abgeschwächter  bedeutung  bei  bewegungs- 
verben:  cada  qu'  en  nie  torno  yo  (Cid  2102).  Häufiger  ist 
dergleichen  im  Aragonischen:  was  qtiando  ss'  en  va  eil  alma 
mesquina  (M.  E.  73),  s'  en  era  ydo  (Morea  169;  M.-L.,  Gr.  111,513). 
por  ende  bedeutet  „deshalb",  y  und  ende  können  für  en  ello, 
de  ello  gebraucht  werden,  seltener  mit  beziehung  auf  per- 
sonen:  al  Criador  plega  que  ayades  ende  sabor  (Cid  2100), 
meted  y  las  fes  (Cid  120),  fuesse  pora  la  yglesia,  et  conto  amas 
las  visiones  d  sant  Sinio  que  era  ende  obispo  (Cr.  G.  195  b,  14; 
M.-L.,  Gr.  III,  79;  Dönne  13).  Im  Aragonischen  ist  das  häufig 
(Men.,  Y.  19.  20;  Saroihandy,  A.;  B.  H.  VI,  185).  Wenn  ende 
dort  auch  für  lo,  los  gebraucht  wird,  so  geschieht  das  im 
sinne  eines  partitiven  genitivs.  Für  y  finden  sich  im  Ara- 
gonischen als  nebenformen  bi  und  ye  aus  ie  für  ibi\  ende  kann 
zu  ne  und  n  werden:  pocos  ne  escaparon  (Morea  330). 

4.  Das  woher  wird  durch  hinzufügung  von  de  bezeichnet: 
de  aqui.  Zu  erwähnen  ist  dende,  welches  im  Altspanischen 
neben  einfachem  ende  gebraucht  wird.  Es  wird  mit  desde  ver- 
wechselt und  dient  bei  den  klassikern  und  im  Volksspanischen 
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als  präpositiou  (Cuervo,  D.  II,  894,  B.  327).  Auch  andere  prä- 
positionen  können  hinzugefügt  werden:  hacia  acd,  hasta  aqui, 
por  aqui,  por  acd.  Die  Verbindungen  mit  por  braucht  man, 
um  den  ort  mit  einer  gewissen  Unbestimmtheit  zu  bezeichnen: 
por  aqui  „irgendwo  hier  in  der  gegend". 

5.  Speziellere  ortsbezeichnungen  geben  eine  reihe  anderer 
adverbien,  z.  b.  circa  >  cerca  „nahe";  laxius  >  lejos  „fern" 
(Zauner  68);  de  in  ante  >  delante,  altspan.  auch  denante  „vom"; 
de  trans  >  detrds  „hinten";  ad  trans  >  atrds  „hinten";  ad 
ripam  >  arriba  „oben",  vgl.  enriba  (Ast.  184),  ex  ibi  >  altspan. 
desi  (umgestaltet  durch  den  einfluss  von  dis)  „von  dort"; 
sursum  >  altspan.  stiso  „oben";  deorsum  >  altspan.  yuso  (mit 
anlehnung  an  suso)  „unten";  longe  >  altspan.  luefie  „fern" 
(Bello  366;  M.-L.,  Gr.  III,  516;  Men.,  M.  238;  Gorra  170). 

6.  Neben  den  ortsadverbien  stehen  die  zeitadverbien,  z.  b. 
hodie  >  hoy  „heute";  hoc  anno  >  hogano  „heuer";  hac  hora  > 
altspan.  agora  (das  jetzt  übliche  ahora  ist  wohl  *ha  hora  mit 
Verlust  des  c;  durch  zusammenziehung  entsteht  das  adverb 
hora,  ora  [Cuervo,  D.  1,288])  „jetzt"  (Suchier,  Z.  1,431;  Gröber, 
Arch.  III,  140;  Cornu,  R.  VI,  381);  ad  heri  >  ayer  (mit  frühem 
verlust  des  -i,  daneben  eri  [Berceo,  Mil.  584])  „gestern";  manana 
„morgen"  abgeleitet  von  mane;  tarn  >  ya  „schon";  in  tum  +  es 
>  entonces  „dann"  mit  zahlreichen  altspanischen  und  dia- 
lektischen nebenformen,  vgl.  Priebsch,  Z.  XIX,  37;  Munthe,  A.52; 
adhuc  -+-  ad  unum  >  aün  „noch"  (adü  F.  N.  25).  Speziell  alt- 
spanisch sind  cras;  ayna  „schnell"  (*aginam);  asoora  „plötz- 
lich" (ad  sub  horam)  u.  a.  m.  todavia  heisst  jetzt  „noch",  im 
Altspanischen  „jeder  zeit,  allerwegen"  und  daneben  auch  „doch": 
pero  que  lo  fizo  amidos,  ovo  todavia  de  complir  su  voluntat 
dellos  (Cr.  G.  464  b,  41).  Aragonisch  ist  encara  (lehnwort,  vgl. 
frz.  encore)  „zugleich,  noch,  sogar",  welches  sich  auch  im  Apol. 
und  bei  Berceo  rindet:  encara  oy  en  dia  parecen  los  altares 
(Berceo,  S.  Mill.  49;  Men.,  Y.  35).  Altspanisch  adiesso  heisst 
„zur  selben  zeit":  vinoli  d  las  manos  adiesso  el  tablero  (Berceo, 
Mil.  677).  Die  etymologie  ist  ad  ipsum  (tempus)  mit  ein- 
wirkung  von  ad  pressum  (Schuchardt,  Z.  XV,  240).  Im  Neu- 
asturischen  finden  sich  die  aus  dem  Portugiesischen  bekannten 
adverbien  inda,  ainda  „noch":  inda  no  lu  viö  (Ast.  80).  Als 
etymologie  wird  gegeben  inde  ad,  ab  inde  ad;  vgl.  aber  Subak, 
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Z.  XXX,  141  (Bello  367.  385;  M.-L.,  Gr.  111,452.  518.  530; 
Men.,  C.  293;  Gorra  171).  Ortsadverbien  werden  metaphorisch 
zur  bezeichnung  von  Zeitverhältnissen  verwendet:  desde  aqui 
„von  nun  an,  sogleich"  (Apol.  40.  648;  Bello  383). 

7.  Man  beachte  die  analogische  ausbreitung  des  aus- 
lautenden s:  antes  (ante),  entonces  (in  tunc),  mientras,  ciertas, 
sines,  aosadas,  quizds.  Auch  andere  adverbialendungen  (-a,  -n) 
haben  die  tendenz,  sich  analogisch  zu  verbreiten  (M.-L.,  Gr.  II, 
640;  Men.,  M.  240). 

8.  Adverbien  des  orts  und  der  zeit  können  attributiv 
werden.  Nicht  selten  treten  sie  zu  Verbalsubstantiven:  su  per- 
manencia  alli,  mi  detencion  alli  (Bello  423;  Diez  III,  993). 
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1.  Die  wichtigste  klasse  bilden  die  adverbien  auf  mente, 
die  von  adjektiven  abgeleitet  werden:  duramente,  elegantemente, 
felizmente.  Selten  werden  solche  adverbien  von  Substantiven 
gebildet:  maestramente ,  verdadmente  (Zauner  107;  Subak, 
Z.  XXX,  130).  Adjektive  auf  -o  erscheinen  in  der  feinenin- 
form,  die  übrigen  bleiben  unverändert.  Verbindet  man  mehrere 
dieser  adverbien,  so  wird  mente  nur  einmal  gesetzt:  clara, 
concisa  y  elegantemente.  Ausnahmsweise  findet  sich  die  endung 
bei  dem  ersten  statt  bei  dem  letzten  adjektiv:  falsament  et 
malvada  (Morea  574;  Dönne  10.  21).  mente  ist  der  ablativ 
des  Substantivs  mens.  Die  bildung  ist  gemeinromanisch,  fehlt 
aber  fast  ganz  im  Rumänischen  (M.-L.,  G.  487;  Gr.  II,  638). 
Unter  dem  akzent  entstand  lautgesetzlich  mient,  an  schwach- 
toniger  stelle  ment.  Das  -e  hielt  sich  unter  bestimmten  be- 
dingungen  wie  das  -e  von  ende  und  verbreitete  sich  dann 
analogisch.  Häufig  findet  man  in  den  ältesten  denkmälern 
mientre,  eine  bildung,  die  sich  vielleicht  an  demientre  „ivährend" 
anlehnt:  tan  fuerte  mientre  lorando  (Cid  1;  M.-L.,  Gr.  11,643). 
Im  Altspanischen  finden  sich  ähnlich  gebildete  adverbien  mit 
guisa  und  cosa:  que  fazie  fiera  guisa  grant  mal  en  el  su  vando 
(Alej.  P.  511),  fiera  cosa  (Cid  2310),  nulla  cosa  (Cid  2202; 
Men.,  M.  240,  C.  295). 

2.  Adverbien  abweichender  bildung  sind  zum  teil  aus 
dem  Lateinischen  ererbt:  Men,  mal,  tarde,  altspan.  cedo  (cito). 
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Bemerkenswert  sind  asaz\  §  56,6,  quutd:  §  18,8,  tal  ves  (talcm 
vicem),  d  menudo  (ad  minutum),  altspan.  sobra  „sehr"  aus  supra: 
söbra  bien  razonado  (Berceo,  S.  Dom.  128),  sobra  buenos  brageros 
(Alej.  P.  2023;  M.-L.,  Gr.  II,  637;  III,  526;  Men.,  M.  238).  mds 
aus  magis  setzt  eine  schon  im  Vulgärlatein  verkürzte  form 
voraus  (Gröber,  Arch.  111,521;  Grandgent  68).  Es  finden  sich 
und  zwar  namentlich  im  Leonesischen  formen,  die  auf  magis 
zurückgehen:  maes,  mays,  mes.  Schon  im  Lateinischen  dienen 
neutra  in  akkusativform  als  adverbien:  multum,  solum,  tantum. 
Im  Spanischen  haben  die  meisten  neutra  die  fähigkeit,  zu- 
gleich als  adverb  zu  dienen :  mucho,  poco,  liarto,  bastante,  algo, 
nada,  tanto,  tal,  menos,  ello  „wirklich"  (Bello  85.  376.  972). 
Auch  die  mit  lo  gebildeten  neutra  können  adverbien  werden: 
lo  primer o,  lo  mismo,  lo  suficiente,  „con  su  idea  de  de f ender se 
lo  mds  posible"  (Biest  II,  98;  Bello  973).  Häufig  werden  ad- 
jektive  zu  adverbien  durch  vermittelung  des  prädikativen  ge- 
brauchs.  Man  kann  sagen  ella  se  fue  derecha  d  casa  und  ella 
se  fue  derecho  d  casa  (Cuervo,  D.  11,911).  Diese  bildung  fällt 
mit  den  adverbien  in  neutralform  zusammen,  und  es  ist  nicht 
immer  möglich,  die  grenze  zu  bestimmen:  alto,  bajo,  caro, 
claro,  recio,  quedo,  temprano,  reden,  conforme,  fuerte  u.  a.  m. 
(Diez  III,  767).  Umgekehrt  werden  auch  adverbien  zu  adjek- 
tiven.  Cuervo,  N.  32  erwähnt  die  adjektivierung  von  lejos  und 
lucüe:  lejas  tierras,  lueües  tierras. 

3.  Einige  modaladverbien  haben  demonstrativen  Charakter. 
tanto  und  tal  sind  schon  erwähnt  worden.  Am  wichtigsten 
ist  asi  „so".  Dasselbe  ist  wahrscheinlich  aus  ac  sie  entstanden 
(Grandgent  14.  41).  Im  Altspanischen  und  dialektisch  rinden 
sieh  die  nebenformen  asin,  ansi  und  die  Weiterbildung  ansina, 
vgl.  ahina  (Cuervo,  D.  1,693).  asi  kann  zur  attributiven  be- 
stimm ung  eines  Substantivs  dienen:  un  hombre  asi  (Blasco, 
V.  42).  Es  rindet  sich  in  absoluten  konstruktionen :  asi  las 
cosas.  Es  dient  aber  nicht  zur  bestimmung  von  adjektiven: 
assi  pocos  (Morea  359)  ist  Gallizismus.  Das  einfache  sie  ist 
als  bejahungspartikel  erhalten:  si.  Es  wird  im  gegensatz  zu 
no  gebraucht:  iban  un  dia  si  y  otro  no  (Trueba,  H.  31).  Dann 
entwickelt  es  sich  zu  „freilich" :  ahora  si  „jetzt  freilich",  pero 
si  „aber  freilich",  d  los  desvalidos  y  pobres,  si  los  miraba, 
pero  los  miraba  para  proteg  erlös  (Valera,  C.  94;  Bello  389 — 391). 
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si  que  „freilich"  dient  als  konjunktion  (Bello  392.  393).  Ferner 
wird  einfaches  si  im  Altspanischen  genau  wie  im  Lateinischen 
mit  dem  subjunktiv  verbunden  in  Versicherungen,  schwüren, 
wünschen  verwendet:  si  Bios  me  vala  „so  ivalir  mir  Gott 
helfe".  Ebenso  braucht  man  jetzt  asi\  dime,  asi  te  guarde  cl 
cielo  (Bello  998).  Auch  sonst  kommt  in  alter  zeit  si  im  sinne 
von  „so"  vor:  yxieron  los  cavalleros,  si  fazien  los  peones 
(Alej.  P.  185;  Lang,  D.  328).  otrosi  heisst  „ferner,  auch".  Es 
ist  im  Altspanischen  geläufig  und  wird  noch  in  der  rechts- 
sprache  verwendet. 

4.  Die  adverbien  bestimmen  in  erster  linie  das  verbum. 
Sie  können  aber  auch  zu  adjektiven,  adverbien  und  prä- 
positionalen  Wendungen  treten:  rnuy  grande,  mds  duro,  algo 
fantdstico,  casi  ciego,  muy  bien,  muy  d  propösito,  altamente 
honroso,  „con  voz  mal  segura"  (Lopez  188).  Meistens  be- 
zeichnen die  so  verwendeten  adverbien  den  grad  der  eigen- 
schaft,  welche  das  adjektiv  ausdrückt.  Auch  no  und  nada 
können  vor  das  adjektiv  gesetzt  werden:  algunos  delossuyos, 
de  los  non  tan  leales  como  avie  mester  (Cr.  G.  660  b,  20) ,  me 
arrojö  de  aqui  d  empellones  nada  paternales  (Valera,  C.  61; 
Bello  376).  Infolge  ihres  affektischen  Charakters  stehen  diese 
adverbien  gewöhnlich  voran;  doch  findet  sich  im  Altspanischen 
auch  nachgestelltes  mucho:  eres  escaso  mucho  (Juan  Rufz  246). 
ademds  wird  meistens  nachgestellt:  colerico  ademds  (Bello  221; 
Cuervo,  D.  I,  188).  Auch  adjektivisch  gebrauchte  Substantive 
können  adverbien  zu  sich  nehmen:  usted  ha  sido  siempre  muy 
honibre  (Blasco,  C.  281),  et  eran  muchos  ademds  et  muy  fijos 
dalgo  (Cr.  G.  554  a,  23;  Bello  227).  In  der  anrede  im  briefstil 
braucht  man  muy  sefior  mio  (Wiggers  54;  M.-L.,  Gr.  III,  239). 
Das  deutsche  Steigerungsadverb  „zu"  kann  durch  demasiado 
übersetzt  werden.  Gewöhnlich  aber  wird  es  nicht  ausgedrückt: 
la  nave  de  Escöbar  era  pequena  para  trasportarlos  d  todos 
(Barros  83).  Als  massadverbium  dient  auch  puro:  la  muchacha 
era  capaz  de  dar  un  susto  dl  miedo  de  puro  fea  (Blanco  205; 
Bello  1269;  Wiggers  44;  M.-L.,  Gr.  III,  169).  Den  entsprechenden 
gebrauch  von  todo  erklärt  Bello  376,  anm.  für  einen  Gallizismus: 
mi  educaeiön  no  era  muy  esmerada,  aunque  si  todo  lo  com- 
pleta  que  podian  darla  en  el  ünico  colegio  del  pueblo  (Lopez  7). 
Es  gibt  eine  reihe  von  adverbien,   welche  steigernd  vor  jeden 
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beliebigen  redeteil  treten  können.  Bello  nennt  sie  cuasi-afijos: 
aun  los  mäs  grandes,  casi  todo,  hace  como  dies  aftos,  hasta 
Mord,  medio  cnferma,  medio  se  corriö,  „el  estado  de  medio 
cbricdad"  (Biest  I,  326;  Bello  1217.  1231.  1236.  1246.  1252). 
Hierher  gebort  auch  solo:  d  solo  las  cuestiones  generales 
(Amunätegui  255;  Diez  III,  831).  solo  non  und  solamente  non 
bedeuten  im  Altspanischen  „nicht  einmal":  sol  uno  non  dexaron 
d  vida  (Cr.  G.  725  b,  4). 

5.  Die  adverbien  können  mit  hilfe  von  rnds  einen  kom- 
parativ bilden:  mds  tarde.  Komparativ  und  Superlativ  kann 
nicht  unterschieden  weiden  (Wiggers  173).  Der  komparativ 
von  mucho  ist  mds\  doch  kommt  im  Altspanischen  auch  mds 
nmcko  vor  (Hanssen,  Revue  de  Diabetologie  1,  468). 

6.  Verschiedene  formen,  je  nachdem  sie  zum  verbum 
oder  zum  adjektiv  gehören,  haben  mucho,  muy  und  tanto,  tan: 
mucho  lo  deseo,  muy  fdeil,  tanto  lo  temo,  tan  alegre.  Den  ad- 
jektiven  werden  die  präpositionalen  ausdrücke  gleichgesetzt: 
muy  d  propösito,  es  muy  de  temer.  Beim  komparativ  braucht 
man  mucho  und  tanto:  mucho  mds,  mucho  mayor,  tanto  pcor. 
Ebenso  verhalten  sich  cudnto,  cudn.  Das  relative  cuan  ist 
von  beschränktem  gebrauch:  §62,9  (Bello  378;  Ac.  177.  178; 
Cuervo,  B.  279).  muy  ist  entstanden  zu  einer  zeit,  als  für 
mucho  noch  muito  gesprochen  wurde.  Vor  vokalen  entwickelte 
sich  much  (much  alto),  eine  form,  die  im  Altspanischen  schon 
im  13.  jahrh.  im  schwinden  begriffen  ist.  Die  Verwendung 
von  mucho  und  muy  geschieht  im  Altspanischen  nicht  mehr 
nach  rein  phonetischen,  sondern  nach  syntaktischen  grund- 
sätzen.  Beim  verbum  steht  immer  mucho.  Getrennt  vom  ad- 
jektiv oder  nachgestellt  wird  mucho  gebraucht:  mucho  es  pia- 
doso  (Berceo,  Mil.  789).  Vor  dem  adjektiv  steht  in  der  regel 
muy.  Doch  findet  sich  mucho  neben  muy  vor  partizipien,  seltener 
vor  prädikativen  adjektiven  und  noch  seltener  vor  attributiven 
adjektiven,  die  dem  Substantiv  nachgestellt  sind.  Beim  voran- 
stehenden adjektiv  und  beim  adverb  ist  fast  überall  nur  muy 
zulässig.  Einzelne  denkmäler  (Arcipreste  de  Hita  und  ara- 
gonische Schriften)  zeigen  die  neigung  mucho  zu  verallgemeinern. 
Vor  komparativen  und  zusammengesetzten  Wendungen  schwankt 
der  gebrauch:  muy  mds,  mucho  mds;  muy  de  buena  ment, 
mucho  de  buena  ment;  muy  su  amigo,  mucho  su  amigo.    Ebenso 
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stellen  sich  tan  und  cudn.  Auch  hier  hatte  im  Altspanischen 
die  volle  form  eine  weitere  Verbreitung  als  heute:  tanto  espan- 
tado  (Juan  Manuel,  L.  209, 25),  comengö  d  dezir  mardbülas  de 
qudnto  bueno  et  qudnto  marabilloso  era  aquel  pafio  (Juan 
Manuel,  L.  146,  8;  Hanssen,  D.  W.  V.  V,  An.  1905.  1907).  Infolge 
der  regel,  welche  das  hilfsverb  von  der  ersten  stelle  des  satzes 
ausschliesst,  ist  es  im  12.  jahrh.  üblich  zu  sagen  mucho  es 
grant,  tanto  es  limpia.  Dieser  gebrauch  ist  gemeinromanisch. 
Er  wird  im  Spanischen  im  13.  jahrh.  seltener,  reden  bewahrt 
vor  dem  adjektiv  die  alte  gekürzte  form  {reden  nacido),  sonst 
braucht  man  jetzt  reciente  (Bello  379;  Cuervo,  N.  56). 

7.  tanto,  cuanto,  mucho,  poco,  alguno,  liarto  vor  mds, 
menos  mit  einem  Substantiv  assimilieren  sich  häufig  im  ge- 
schlecht an  das  Substantiv:  mucha  mds  razön,  aber  mucho 
mayor  razön;  con  tanta  mds  razön  (Trueba,  H.  214;  Bello  1022; 
Suärez369;  Cuervo,  B.  259;  Diez  III,  771).  Verwandt  ist,  wenn 
man  tanta  de  gente  für  tanto  de  gente  sagt :  §  43,  5  (Suchier, 
G.  818).  Im  Altspanischen  findet  sich  auch  mucha  fue  grant 
el  alegria,  mucha  mayor  agudeza  (Gröber,  G.  302;  Haussen, 
An.  1905).  In  vereinzelten  fällen  wird  das  adverb  mit  dem 
adjektiv  durch  de  verbunden:  non  son  tanto  de  muchas  (Alej.  P. 
903),  tanto  era  de  ciega  (Alej.  P.  2016). 
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1.  Die  beiden  lateinischen  negationen,  negatives  non  und 
prohibitives  ne,  sind  in  den  romanischen  sprachen  in  eine 
zusammengefallen.  Schon  im  Spätlatein  kommt  non  an  stelle 
von  ne  vor  (Grandgent  39).  no  wird  absolut  in  der  antwort 
gebraucht  wie  das  deutsche  „nein".  Auch  dieser  gebrauch  ist 
gemeinromanisch  und  im  Spätlatein  zu  belegen.  Im  Alt- 
spanischen wird  meistens  non  geschrieben:  §  18,  20  (M.-L.,  Gr. 
I,  461.  III,  740;  Men.,  C.  192). 

2.  Im  Komanischen  ist  die  negation  in  enge  Verbindung 
mit  dem  verbum  getreten.  Sie  steht  meist  unmittelbar  davor: 
no  quiero.  Sie  kann  getrennt  werden,  wenn  ein  zusammen- 
gesetzter negativer  ausdruck  vor  das  verbum  tritt:  no  todos 
los  aristöcratas  podemos  decir  lo  mismo  (Blanco  4).  Sonst  ist 
die   trennung  nur  durch  unbetonte  objektspronomina  möglich : 
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no  lo  quiero  (Bello  1132.  1133;  M.-L.,  Gr.  III,  809).  Partizipien 
und  infinitive  können  die  negation  zu  sich  nehmen:  me  aleje 
para  no  oir  lo  que  häbläban.  Es  ist  in  neuerer  zeit  die  Ver- 
bindung eines  verbalabstraktums  mit  der  negation  möglich: 
la  no  existencia  (Bello  1255).  Es  kann  auch  ein  einzelnes 
adjektiv  oder  adverb  negiert  werden :  se  eneuentra  no  dcl  todo 
restablecido  de  su  salud.  Sehr  häufig  tritt  dieser  fall  bei 
no...sino  ein:  los  salvajcs  combatian  no  para  conquistar  sino 
para  destruir  (Barros  31).  Man  könnte  hier  die  negation  auch 
zum  verbum  ziehen  (Weigert  159).  Die  negation  verbindet 
sich  mit  den  ausdrücken  des  mttssens,  auch  wenn  sie  logisch 
zum  infinitiv  gehört:  no  debisteis  de  oirme  „es  ist  zu  vermuten, 
dass  ihr  mich  nicht  gehört  habt"  (Weigert  158;  Tobler  1, 196, 
II,  40).  Auffallend  ist  für  unser  geftihl  no  por  eso  dejö  de 
trabajar  „er  hörte  deshalb  nicht  auf  zu  arbeiten". 

3.  Tritt  ein  negativer  ausdruck  hinter  das  verbum,  so 
muss  die  negation  vorweggenommen  werden,  ohne  dass  die 
beiden  negationen  sich  gegenseitig  aufheben:  no  he  visto  nada 
Steht  ein  negativer  ausdruck  vor  dem  verbum,  so  fällt  no  fort: 
nada  he  visto  (Bello  1135).  Im  Altspanischen  wird  jedoch  die 
negation  beim  verbum  gesetzt,  auch  wenn  eine  andere  negation 
vorhergeht:  ninguno  non  osava  (Cid  21),  null  embargo  non  ovo 
(Berceo,  S.  Dom.  666),  nada  non  pudo  adobar  (Cr.  G.  485  a,  37; 
Diez  111,1073;  M.-L.,  Gr.  111,745;  Men.,  C.  374).  Dieses  no 
findet  sich  bisweilen  noch  bei  Cervantes  (Weigert  157).  Jedoch 
wird  bei  nunca  die  negation  nicht  wiederholt:  et  nunqua  me 
los  meiorastes  (Cr.  G.  420a,  5;  Zauner  125;  Hanssen,  An.  1908); 
eine  ausnähme  bringt  Gräfenberg,  R.  F.  VII,  547.  Bei  nin 
schwankt  der  gebrauch:  nin  por  sol  nin  por  pluvia  non  fuye 
d  cubierto  (Berceo,  S.  Dom.  22),  nin  quiso  comer  nin  bever 
(Cr.  G.  449b,  19).  Stehen  nadie,  ninguno,  nada  für  alguien, 
alguno,  algo,  so  wird  die  negation  meist  nicht  hinzugefügt: 
et  dexdronle  y  sin  otro  mal  que  ninguno  le  fizlesse  (Cr.  G. 
460  b,  24),  non  te  mando  yo  que  tu  fagas  nada  del  mal  que 
as  penssado  (Cr.  G.  510a,  4);  aber  non  demos  d  entender  que 
ninguna  quexunbre  non  avemos  (Cr.  G.  603  b,  25;  vgl.  dazu 
Tobler  IV,  50,  anm.  1). 

4.  Zwei  negative  ausdrücke  heben  sich  im  Spanischen 
nicht  auf.   Ausgenommen  ist  no  sin  im  sinne  von  con  (Bello  1138). 
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Aus  dem  Lateinischen  ererbte  negative  ausdrücke  sind  ausser 
non:  nunquam  >  nunca,  altspan.  auch  nunqua,  nee  >  ni,  nee 
unum  >  ninguno,  nulluni  >  altspan.  nullo.  Als  negation  kann 
man  auch  die  präposition  sin  betrachten.  Verba  können  den 
begriff  der  negation  einschliessen:  negar,  ignorar.  Hierher  ge- 
hören manche  mit  des  gebildete  Zusammensetzungen:  desobedecer 
„nicht  gehorchen" ,  desconocer  „verkennen"  und  „nicht  kennen"; 
desconocieron  la  explotacion  y  el  uso  del  fierro  (Barros  12). 
no  mds  wird  im  sinne  von  „nur"  gebraucht  (Ebeling  12; 
Weigert  185). 

5.  Durch  Verknüpfung  mit  no  sind  manche  positive  aus- 
drücke negativ  geworden:  nadie  „niemand",  nada  „nichts", 
jamds  „nie".  Letzteres  bewahrt  seine  positive  bedeutung  in 
Wendungen  wie  $le  has  visto  jamds?  (Bello  373,  anm.).  Man 
kann  sagen  nunca  jamds.  Es  reihen  sich  daran  ausdrücke 
wie  absolutamente  „durchaus  nicht",  en  mi  vida,  en  parte  al- 
guna,  en  el  mundo,  „en  mi  vida  he  visto  truchas  mds  hermosas" 
(Trueba,  H.  265;  Bello  1134;  M.-L.,  Gr.  III,  746).  alguno  kann 
die  bedeutung  von  ninguno  annehmen:  conclusiones  que  en 
manera  alguna  {„in  keiner  weise")  resuelven  la  cuestiön  (Barros  3). 
omne  im  sinne  von  „niemand"  findet  sich  in  folgendem  beispiel: 
atanto  er  an  de  ssanta  vida  que  ay  omne  que  vos  lo  diga 
(M.  E.  830;  Hanssen,  An.  1907). 

6.  Umgekehrt  können  auch  negative  ausdrücke  positiv 
werden.  Es  fällt  das  weniger  auf,  wenn  eine  negation  vorher- 
geht: nunqua  vinieron  fisicos  que  U  valiessen  nada  (Berceo, 
S.  Dom.  539),  no  crea  que  hacen  nada  malo  (Biest  I,  103). 
Doch  wird  diese  grenze  nicht  eingehalten:  ally  pintö  las  es- 
torias  quantas  nunca  euntieron  (Alej.  P.  1220),  nuyll  ombre 
qui  matare  iudio  6  moro  en  mercado  6  en  otro  logar,  ha  colonia 
D  sueldos  F.  N.  106,  £para  que  decir  nada  („etwas")  de  los 
dos  pequenos?  (Biest  I,  104;  Bello  1142;  Suarez  280;  Diez  III, 
1078).  Bei  vorhergehendem  sin  folgen  nadie  und  alguien,  nin- 
guno und  alguno  ohne  bedeutungsunterschied:  pasö  meses 
enter os  sin  que  nadie  entrase  en  su  calabozo  (Blasco,  C.  92). 
In  fragen,  auf  welche  man  die  antwort  „ja"  erwartet,  braucht 
man  die  negation  wie  im  Deutschen:  gno  lo  has  visto? 

7.  Füllwörter  zur  Verstärkung  der  negation  finden  sich  in 
familiärer  redeweise:  no   le  importa  un  caraeol;  no  vale  un 
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hledo.  Häufig  ist  dergleichen  im  Altspanischen:  una  pera,  un 
figo  (Diez  III,  1079;  M.-L.,  Gr.  111,743;  Men.,  C.  376).  nada  als 
Verstärkung  der  negation  ist  alt-  und  vulgärspanisch:  los  godos 
non  la  preciavan  nada  (Cr.  G.  252a,  11),  non  espantö  nada  d 
los  de  fuera  (Cr.G.  289a,  42;  Cuervo,  B.  277). 

8.  Auslassung  der  negation  beim  verbum  findet  sich  in 
vereinzelten  fällen  (Belle-  1141).  Beim  prädikativen  nada  kann 
die  negation  fehlen:  era  nada  todo  esto  (Trueba,  H.  13),  la 
sabiduria  es  nada  cuando  falta  la  buena  crianza  (Blasco, 
B.  146),  aber  para  mi  esa  suma  no  es  nada  (Biest  I,  72; 
Diez  III,  1073). 

9.  Eine  tiberflüssige  negation  ist  häufig  in  nebensätzen. 
Sie  findet  sich  nach  fürchten,  leugnen,  vermeiden,  verbieten, 
verhindern,  nicht  leugnen,  nicht  vermeiden,  nicht  verbieten, 
nicht  verhindern,  zweifeln,  zögern,  nicht  umhin  können,  nicht 
säumen,  nicht  unterlassen,  es  fehlt  wenig,  ferner  nach  dem 
komparativ,  nach  otro,  antes,  hasta,  apenas:  por  temor  de  que 
no  fuesen  castigados',  mejor  es  el  trabajo  que  no  la  ociosidad; 
„deffendio  que  no  aorassen  aquel  ydolo"  (Cr.G.  118b, 47),  por 
que  nunqua  iamds  dubdes  que  yo  non  so  cavallero  de  Cristo 
(Cr.  G.  487  b,  28),  la  tu  dureza  es  mayor  que  no  la  de  los 
fuertes  robres  (Cr.G.  40b,  37).  In  allen  diesen  fällen  ist  jetzt 
auslassung  der  negation  regel,  während  in  älterer  zeit  Setzung 
derselben  häufig  und  unter  gewissen  bedingungen,  z.  b.  nach 
dem  komparativ,  fast  Vorschrift  ist.  Die  negation  ist  teilweise 
erbteil  aus  dem  Lateinischen,  teilweise  aber  durch  kreuzung 
verwandter  gedanken  innerhalb  des  Romanischen  entstanden. 
Ersteres  ist  meistens  bei  fürchten  und  den  ausdrücken,  welche 
den  begriff  der  negierung  einschliessen,  anzunehmen.  Das 
zweite  trifft  zu  für  die  Vergleichssätze,  zu  welchen  im  weiteren 
sinne  auch  die  sätze  mit  antes,  hasta,  apenas  gehören.  So 
schwebt  bei  dem  letzten  aus  der  Cr.  G.  zitierten  beispiel  der 
gedanke  vor  los  robles  no  son  tan  duros.  Eine  scharfe  Scheidung 
beider  kategorien  ist  nicht  durchführbar  (Bello  1140;  Cejador  I, 
361;  Diez  III,  1075;  M.-L.,  Gr.  111,756;  Wiggers  176;  Weigert 
148;  Tobler  IV,  26;  Suchier,  G.  821).  Nach  Bello  983  ist  nach 
den  ausdrücken  der  furcht  die  tiberflüssige  negation  häufig, 
wenn  das  que  unterdrückt  wird:  temiase  no  fuesen  socorridos 
los  enemigos. 
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1.  Im  spanischen  que  fliessen  verschiedene  lateinische 
relativadverbien  zusammen.  Da  ausserdem  die  grenze  zwischen 
relativpronomen  und  relativadverb  keine  scharfe  ist,  so  war 
que  auf  dem  wege,  sich  zu  einer  Universalpartikel  zu  ent- 
wickeln, welche  ganz  allgemein  die  beziehung  des  zweiten 
satzes  zum  ersten  bezeichnete.  Die  bedürfnisse  einer  ent- 
wickelteren Schriftsprache  haben  dann  aber  wieder  zu  diffe- 
renzierungen  geführt,  und  das  einfache  que  ist  an  manchen 
stellen  durch  porque,  para  que,  aunque  und  andere  bildungen 
zurückgedrängt  worden  (Gröber,  G.  288).  Über  die  etymologie 
bestehen  verschiedene  ansichten.  Man  hat  que  aus  quid  für 
quod,  aus  quem,  aus  am  für  quia  vor  vokal  hergeleitet  (Diez 
III,  998;  M.-L.,  Gr.  111,304.  607,  £.  91,  K.  J.  11,88;  G.  Paris, 
R.  XXV,  343  [Referat  über  Jeanjaquet,  Recherches  sur  Vorigine 
de  la  conjunction  „que",  Paris  1894]). 

2.  que  bedeutet  „weil"  oder  „denn"  und  vertritt  das 
lateinische  quod  (Bello  992;  Ac.  201;  Cejador  I,  395;  M.-L., 
Gr.  III,  630).  Kausal  ist  es  auch  in  der  Verbindung  tanto  mds 
que  „um  so  mehr  als",  woraus  durch  Vermischung  mit  tanto 
mds  cuanto  sich  tanto  mds  cuanto  que  entwickelt:  este  tributo 
de  trabajo  era  tanto  mds  oneroso,  cuanto  que  solo  pesaba 
sobre  el  pueblo  (Barros  22;  Bello  1065—1067;  Cuervo,  N.  128; 
Ac.  179;  M.-L.,  Gr.  111,612).  Aus  der  kausalen  bedeutung  geht 
es  bei  folgender  negation  in  die  adversative  über:  justicia 
pido,  que  no  gracia  (Ac.  201;  M.-L.,  Gr.  III,  750).  Bisweilen 
ist  es  kopulativ:  saldre  de  todo  vuestro  regno  que  nunqua 
iamäs  vos  fare  y  mal  nin  dafio  ninguno  (Cr.  G.  501a,  44). 

3.  Am  häufigsten  bedeutet  es  „dassu  und  entspricht  dem 
lateinischen  akkusativ  mit  dem  infinitiv:  dicen  que  el  gener  dl 
ha  muerto  (Bello  316).  Der  lateinische  akkusativ  mit  dem 
infinitiv  ist  durch  den  blossen  infinitiv  oder  durch  que  ersetzt 
worden.  Den  infinitiv  braucht  man  meistens  nur  bei  gleichem 
Subjekt;  que  ist  immer  möglich  (Dräger,  Historische  Syntax  II, 
223;  M.-L.,  Gr.  111,616.  620,  E.  90;  Grandgent  41.  50). 

4.  que  mit  dem  finalen  subjunktiv  entspricht  nach  den 
ausdrücken  des  wollens  und  müssens  dem  lateinischen  ut: 
quiero  que  me  digas;   es  necesario  que  te  apures.     Auch  das 
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freiere  adverbiale  ut  kann  durch  que  vertreten  werden:  acer- 
quese,  que  tenga  yo  el  gusto  de  säludarla  (Lopez  160).  Der 
ersatz  des  ut  durch  quod  und  später  durch  que  ist  wahr- 
scheinlich durch  quo  vermittelt  worden  (M.-L.,  Gr.  111,640; 
Wiggers  198;  Cejador  1,424).  Nach  den  ausdrücken  der  furcht 
vertritt  que  das  lateinische  ne.  Verwandt  ist  das  que  nach 
hoffen:  esper o  que  vengas. 

5.  Das  ut  consecutivum  ist  durch  quod  ersetzt  worden 
{sie  puto  quod  nach  hoc  puto  quod)  und  ist  nicht  in  die 
romanischen  sprachen  tibergegangen  (M.-L.,  Gr.  III,  657).  Daher 
erscheint  in  spanischen  konsekutivsätzen  der  indikativ:  §35,3 
(Bello  1062.  1063).  Konsekutives  que  darf  man  vielleicht  an- 
nehmen in  Sätzen  folgender  art:  matolos  todos  que  non  dexö 
uno  d  vida  (Cr.  G.  28a,  32),  idonde  te  escondes,  hermosa  mia, 
que  no  consiguen  verte  mis  ojos?  (Valera,  C.  106). 

6.  que  kann  im  Altspanischen  konzessiv  und  konditional 
sein:  que  mucho  vos  queramos  del  Infierno  dezir,  non  podria- 
mos  el  diezmo  de  su  mal  escrevir  (Alej.  P.  2401),  el  Qid  que 
hien  nos  quiera  nada  non  perderd  (Cid  1389;  Boheman  91). 
Konzessives  que  liegt  auch  vor  in  der  Verbindung  que -que 
(Bello  999;  Ac.  201).  Zu  beachten  sind  die  fälle,  wo  an  einen 
bedingungssatz  mit  si  ein  zweiter  mit  konditionalem  que  an- 
gereiht wird:  se  algunt  omne  fiere  d  oltro  ye  el  ferido  que  se 
querellar  dl  sayön  (Muüoz  85).  Im  vorliegenden  falle  ist  der 
gebrauch  des  hypothetischen  futurums  auffällig;  vgl.  im  übrigen 
Tobler  IV,  16. 

7.  que  kann  mit  ellipse  des  regierenden  verbums  ver- 
wendet werden:  jque  haya  gente  tan  desgraciada!  (Bello  995. 
996).  Im  Altspanischen  wird  nicht  selten  die  direkte  rede 
durch  que  eingeführt:  essa  ora  dixo  el  rey:  que  me  plaze 
mucho  (Cr.  G.  594a,  9;  M.-L.,  Gr.  III,  627;  Tobler  1, 267).  Seltener 
ist  das  im  Neuspanischen:  que  me  plaze  (Blanco  35).  que 
kann  ausgelassen  werden.  Es  geschieht  das  am  häufigsten 
bei  folgendem  subjunktiv:  quiero  me  digas.  Es  ist  aber  auch 
bei  folgendem  indikativ  möglich:  Bello  982;  Ac,  201;  M.-L., 
Gr.  III,  575.  Im  Altspanischen  wird  que  nicht  selten  wieder- 
holt: e  aeaeseiö  que  dende  d  pocos  dias  que  fue  una  muger 
demoniada  en  la  villa  (Juan  Manuel,  L.  173,  10;  Men.,  C.  394; 
M.-L.,  Gr.  111,700;  Lang,  D.  578).    Voraufnahme  eines  teiles 
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des  nebensatzes  ist  häufig  im  Altspanischen  und  jetzt  selten: 
tu  sdbes  esti  vaso  que  sin  grado  lo  bevo  (Berceo,  S.  Dom.  102), 
este  dinero  se  yo  que  es  del  sefior  Lucas  (Blanco  301). 

8.  Pleonastisch  steht  que  in  Verbindung  mit  sino  (§  66, 5) 
und  nach  verben  des  fragens:  preguntö  que  si  podrie  ver  dl 
conde  (Cr.  G.  412a,  30;  Bello  337.  984;  M.-L.,  Gr.  111,626). 

9.  Der  gwe-satz  kann  den  artikel  haben  und  von  prä- 
positionen  regiert  werden :  seria  una  vergüenza  el  que  la  pri- 
mera  corporaciön  cientifica  y  literaria  de  esta  Bepübliea  no 
pudiera  disponer  de  cincuenta  pesos  (Amundtegui  18),  el  papd 
se  oponia  d  que  volviese  d  la  barraca  (Blasco,  V.  171;  Bello 
319.326;  Wiggers  199;  M.-L.,  Gr.  III,  620).  Im  Neuspanischen 
wird  in  korrekter  redeweise  die  präposition  vor  que  selten 
unterdrückt.  Doch  finden  sich  und  zwar  namentlich  in  älterer 
zeit  ansätze  zur  Verallgemeinerung  von  que  an  stelle  von  de 
que:  avemos  miedo  que  te  maten  (Cr.  G.  466a,  44),  llegö  el  caso 
que  el  gobernador  de  una  colonia  ofreciese  una  suma  de  dinero 
por  cada  cabeza  de  indio  que  se  le  presentase  (Barros  289; 
Cuervo,  D.  II,  792;  Cejador  1,428;  Diez  111,1009;  M.-L.,  Gr.  III, 
629;  Men.,  C.  393).  An  die  stelle  des  regierenden  satzes  kann 
ein  adverbialer  ausdruek  treten:  d  fe  que  eso  es  muy  bello 
(Biest  II,  113),  desde  entonces  que  los  campos  estaban  abando- 
nados  (Blasco,  B.  18;  M.-L.,  Gr.  111,703;  Tobler  1,57;  Lang, 
D.  1257;  Bello  463;  Cejador  I,  237;  Weigert  46). 

10.  Durch  Verbindung  mit  präpositionen  werden  neue 
relativadverbien  geschaffen:  porque  „weil,  denn";  porque  „da- 
mit11 und  porque  „obgleich"  sind  veraltet;  para  que  „damit"; 
pues  que  (§  72,7)  ursprünglich  „nachdem",  jetzt  „weil";  segün 
que  „je  nachdem";  desde  que,  altspan.  des  que,  alt-  und  vulgär- 
spanisch de  que  „seit";  hasta  que  „bis";  con  que  „mit  der  be- 
dingung  dass"  und  „also";  cada  que  (§72,2)  „so  oft  als". 
Durch  Vermischung  mit  cada  cuando  entsteht  cada  y  cuando 
que  (Bello  990—994.  1238.  1264.  1265;  Cuervo,  D.  II,  15;  M.-L., 
Gr.  111,612.  638.  652;  Gessner,  Z.  XIV,  59;  Boheman  90.  91). 

11.  Das  lateinische  quam  ist  wie  in  den  meisten  roma- 
nischen sprachen  durch  que  ersetzt  worden:  mi  vecino  es  mds 
rico  que  yo.  Jedoch  braucht  das  Altportugiesische  ca  (M.-L., 
Gr.  III,  304).  ca  lässt  sich  in  diesem  falle  auf  quam  zurück- 
führen.   Da  die  glossen  depuisca  22  bieten,  so  ist  es  möglich, 
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dass  auch  das  Spanische  ursprünglich  vergleichendes  ca  kannte. 
que  wird  auch  dann  gebraucht,  wenn  der  komparativ  einen 
deutschen  Superlativ  entspricht:  ca  sodes  del  mayor  prez  darmas 
que  otro  que  omne  sepa  (Cr.  G.  433a,  4).  Vergleichendes  que 
findet  sich  auch  nach  mismo,  igual,  diferente,  distinto,  diverso, 
contrario,  primero,  primer amente,  otro:  dice  lo  mismo  que  yo; 
ahora  dice  otra  cosa  que  antes.  Es  dürfte  in  diesem  que  das 
lateinische  quam  mit  qui  zusammengefallen  sein:  idem  quam, 
idem  qui  (Bello  1000.  1001;  Cejador  I,  503;  M.-L.,  Gr.  111,300). 
Vergleichendes  que  ist  wohl  auch  in  folgenden  fällen  anzu- 
nehmen: d  muy  pocos  de  dias  que  Cipion  fue  llegado  (Cr.  G. 
24  b,  22),  el  pueblo  mds  respetado  d  la  vez  que  el  mäs  in- 
fluyente  de  la  America  del  sur  (Barros  442).  Dann  findet  es 
sich  in  despues  que  und  antes  que:  antes  que  se  acostase,  le 
entregue  el  documento  (Cuervo,  D.  1,487,  II,  1162;  M.-L.,  Gr.  III, 
650).  Bei  gleichheit  der  Subjekte  zieht  man  jetzt  antes  de, 
despues  de  mit  dem  infinitiv  vor.  Durch  Vermischung  entsteht 
antes  de  que,  despues  de  que.  Neben  antes  que  findet  sich  im 
Altspanischen  ante  que.  In  despues  que  fliessen  wohl  ex  post 
quam  und  ex  postea  quam  zusammen.  Auf  postea  deuten 
depuisca  gl.  22  und  port.  und  leon.  depois  que.  Treffen  que 
„als"  und  que  „dass"  zusammen,  so  setzt  man  nur  que:  mäs 
vale  que  nos  los  venzeamos  que  ellos  coian  el  pan  (Cid  1691), 
no  faltaba  mds  que  yo  no  la  quisiera  (Valera,  C.  39). 

12.  Neue  nüancen  entstehen  auch  durch  Verbindung  von 
adverbien  mit  que.  Es  ist  aber  häufig  schwer  zu  entscheiden, 
welcher  art  dieses  que  ist  (Bello  987).  Es  sondert  sich  zu- 
nächst eine  gruppe  aus,  welche  konzessive  bedeutung  hat: 
„obgleich".  Am  häufigsten  ist  aunque.  Es  kann  den  indikativ, 
den  subjunktiv  und  den  irrealis  bei  sich  haben:  aunque  llueve 
saldre,  aunque  llueva  saldre,  aunque  lloviese  saldria.  Es  kann 
mit  ellipse  des  verbs  verwendet  werden:  el  juez,  aunque 
severo,  es  justo.  Mit  vorhergehender  pause  kann  es  „aber" 
bedeuten  (Bello  1221-1225;  Cuervo,  D.  1,787).  Nach  M.-L., 
Gr.  111,696  steht  aunque  für  aun  sea  que.  Synonyme  aus- 
drücke sind  bien  que  (Bello  1229;  Cuervo,  D.  1,872);  aun  bien 
que;  mds  que  (Bello  1250);  por  mds  que;  altspan.  pero  que 
(Cuervo,  N.  132);  altspan.  mal  que.  Konsekutiven  Charakter 
tragen  asi  que  „so  dass";  altspan.  tanio  que  „so  dass".    Dagegen 
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sind  final  con  tat  que;  siempre  que;  altspan.  solo  que  und  sol 
que  „mit  der  bedingung  dass";  ä  menos  que;  altspan.  no  que 
„ohne  dass".  Ein  Substantiv  geht  vorher  in  d  condiciön  que; 
en  caso  que;  caso  que  (Garces  1, 101);  d  fin  que;  cada  vez  que; 
por  amor  que;  dl  paso  que;  d  medida  que;  vgl.  §  54,  11. 
Gleichartig  ist  wohl  das  que  nach  zeitadverbien :  ahora  que; 
ya  que;  siempre  que;  en  tanto  que;  altspan.  adiesso  que  „so- 
bald als".  Vergleichendes  que  darf  man  annehmen  in  luego 
que  neben  luego  como;  altspan.  tanto  que  „sobald  als";  al 
mismo  tiempo  que;  asi  que  neben  älterem  asi  eomo  (Bello 
1214;  Cuervo,  N.  132,  D.  1,699);  altspan.  solo  que  „sobald  als". 
In  anderen  fällen  verbinden  sich  partizipien  mit  que:  puesto 
que;  supuesto  que;  visto  que;  excepto  que;  no  obstante  que; 
dado  que;  vgl.  salvo  que  (Bello  1268;  M.-L.,  Gr.  III,  639). 

13.  Das  que  als  formales  element  verhält  sich  ähnlich 
wie  de.  Es  wird  einerseits  durch  die  analogie  eingeführt,  wo 
es  nicht  nötig  war  (mientras  que)  und  wird  andererseits  unter- 
drückt, wo  es  etymologisch  berechtigt  war.  So  entstehen 
segün,  conforme  als  relativadverbien  aus  segün  que,  eonforme 
que  (Bello  986;  Cuervo,  N.  128;  anders  M.-L.,  Gr.  III,  615). 

14.  Über  die  adverbialisierung  des  relativpronomens  que 
ist  in  §  54,  11  gesprochen  worden.  Häufig  wird  die  Ver- 
bindung lo  que  zum  adverbium:  rico  lo  que  basta  „reich  so 
viel  als  genügt1'  (Bello  977;  Herzog,  Z.  XXV,  714).  Infolge 
der  üblichen  gleichsetzung  relativer  und  interrogativer  kon- 
struktionen  steht  dieses  lo  que  für  que  und  cuänto:  jlo  que 
yo  he  sufrido!  (Blasco,  C.  17).  Jetzt  ist  es  gebrauch,  prädikate 
und  adverbien  zwischen  lo  und  que  einzuschieben:  no  teneis 
idea  de  lo  rica  que  ha  sido  esta  casa  (Blasco,  C.  106;  Bello 
978—981.  1164.  1165;  Cuervo,  N.  126).  Diese  attraktion  reicht 
nach  Herzog  schwerlich  über  das  18.  jahrh.  zurück.  Vulgär- 
spanisch wird  lo  que  im  sinne  von  „als,  so  lange  als"  gebraucht 
(Cuervo,  B.  245). 

§  62.    Die  übrigen  relativadverbien. 

1.  Wie  das  adjektivische  relativ,  so  kann  auch  das  ad- 
verbiale nach  einer  pause  demonstrative  bedeutung  annehmen 
(Gessner,  Z.  XVIII,  455.  478).    So  geht  z.  b.  das  relative  porque 


,weila  in  das  demonstrative  „denn"  über. 
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2.  quomodo  gibt  como.  Die  altspanische  nebenform  com 
erklärt  sich  durch  synkopierung  im  satz;  cuemo  ist  eine  ana- 
logische betonte  form  zum  tonlosen  como  (Zauner  23;  anders 
Cornu,  R.  XIII,  299).  Syntaktisch  entspricht  como  dem  latei- 
nischen quomodo  und  ut;  zum  teil  ersetzt  es  auch  cum  (Bello 
394.  1232—1237;  Ac.  176;  Cuervo,  D.  11,221;  M.-L.,  Gr.  III, 
301.  628.  641.  643.  652.  694).  como  bedeutet  „wie":  hermoso 
como  el  sol.  Häufig  begleitet  es  das  prädikat  im  sinne  des 
deutschen  „als":  lo  considero  como  uno  de  los  mejores  escritores 
de  nuestra  epoca.  como  si  heisst  „als  ob".  Gemeinromanisch 
ist  der  gebrauch  von  quomodo  neben  quod  nach  verben  dicendi 
und  sentiendi:  dezirledes  como  es  mio  fijo  (Cr.  G.  442  b,  14; 
Bello  1233;  Suärez  149;  Diez  III,  1048;  Cejador  1,413).  Auch 
bildet  es  ähnliche  Verbindungen  wie  que:  luego  como  „sobald 
als",  de  como  „seit".  Im  Altspanischen  werden  de  como  und 
en  como  im  sinne  von  „dass"  gebraucht.  Temporal  bedeutet 
es  „sobald".  Häufig  wird  es  kausal  mit  dem  indikativ  oder 
dem  subjunktiv  verwendet:  como  los  enemigos  fuesen  muy 
numerosos,  el  general  resolviö  no  atacarlos.  Man  betrachtet 
diesen  subjunktiv,  der  auch  im  Portugiesischen  vorkommt 
(Reinhardstöttner  383),  als  latinismus.  Mit  dem  finalen  sub- 
junktiv bedeutet  es  „unter  der  bedingung  dass"  und  weiterhin 
„wenn":  no  le  dejo  d  usted  meter  baza  como  no  sea  para  dis- 
culparse  (Blanco  156).  como  que  bedeutet  „da"  und  „als  ob" 
(Weigert  82).  Mit  Verlust  des  relativen  Charakters  wird  como 
im  sinne  von  „ungefähr"  verwendet:  §  59, 4. 

3.  Das  lateinische  quando  bedeutet  temporal  „als"  und 
kausal  „da,  weil".  Das  spanische  cuando  hat  sieh  mit  como 
in  die  erbschaft  von  cum  geteilt  und  zwar  in  der  weise,  dass 
auf  temporalem  gebiet  cuando  und  auf  kausalem  como  über- 
wiegt. Als  nebenform  erscheint  im  Altspanischen  quand. 
cuando  bedeutet  zunächst  „während,  als":  yo  velo,  quando  iu 
duermes  (Cerv.  II,  259).  Manchmal  gleicht  es  dem  lateinischen 
cum  inversum:  avanzdbamos  con  gran  precaueiön,  cuando  de 
repente  se  presentö  el  enemigo.  Oft  wird  es  in  elliptischen 
Sätzen  gebraucht  und  gleicht  dann  einer  präposition:  cuando 
la  guerra  „während  des  krieges",  cuando  enfermo  „während 
der  hrankheit".  Es  kann  mit  der  präposition  para  verbunden 
werden:  guardemos  este  vino  para  cuando  llegue  mi  hermano. 
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Häufig  ist  cuando  konditional:  cuando  quieras  te  lo  contare 
todo.  Seltener  bedeutet  es  „da"  und  „obgleich".  In  letzterem 
falle  ist  es  synonym  mit  aun  cuando;  veraltet  ist  cuando  bien. 
Zu  bemerken  sind  die  elliptischen  phrasen  cuando  no  „wenn 
nicht",  cuando  mds  und  cuando  mucho  „höchstens",  cuando 
menos  „wenigstens"  (Bello  401—403.  1218;  Cuervo,  D.  11,629; 
M.-L.,  Gr.  111,643.  693.  694).  Im  Altspanischen  wird  oft  das 
Subjekt  vor  den  cuando -satz  gestellt:  e  los  romanos,  quand 
esto  sopieron  (Cr.  G.  17  a,  10). 

4.  ca  geht  etymologisch  auf  quia  zurück,  doch  sind  da- 
mit reste  von  quam  und  qua  verschmolzen  (M.-L.,  Gr.  111,608. 
632.  749).  Es  begann  im  anfang  des  16.  jahrh.  ungebräuch- 
lich zu  werden;  Cervantes  braucht  es  im  archaisierenden  stil. 
Es  bedeutet  meistens  „denn":  non  se  obre  la  puerta,  ca  bien 
era  cerrada  (Cid  39).  Oft,  namentlich  in  der  Verbindung  ca 
no,  wird  es  adversativ:  besad  las  manos,  ca  los  pies  no  (Cid 
2028;  Cuervo,  D.  11,1;  Men.,  C.  393). 

5.  car  ist  gleichbedeutend  mit  ca.  Es  geht  auf  quare 
zurück  und  ist  in  Aragon  und  Navarra  häufig:  car  no  nos 
semeylla  que  d  present  sea  nescessidat  ni  causa  (Brutails  114; 
Cuervo,  D.  II,  2). 

6.  si  bleibt  im  Kastilischen  unverändert.  In  Leon  und 
Aragon  findet  sich  die  auffällige  nebenform  se,  die  auch  in 
anderen  romanischen  sprachen  vorkommt:  Staaff,  L.  282;  Men., 
Y.  35;  M.-L.,  Gr.  1,505  denkt  an  den  einfluss  von  que.  Von 
den  drei  lateinischen  satzformen  si  habeo  do,  si  hdbeam  dem, 
si  haberem  darem  haben  sich  die  erste  und  dritte  erhalten. 
Die  zweite  ist  durch  si  tuviere  dare  ersetzt  worden:  §35,8. 
Diese  form  ist  im  Altspanischen  häufig,  ist  aber  jetzt  veraltet. 
Als  stilistischer  ersatz  dient  si  tuviese  daria,  so  dass  also  in 
der  äusseren  erscheinung  die  formen  2  und  3  zusammengefallen 
sind:  §35,13.  Die  si  -Sätze  können  durch  die  präpositionen 
por  und  para  regiert  werden:  ire  d  verlo  por  si  me  puede  dar 
alguna  aclaracion  (Diez,  Gr.  III,  1023;  Gessner,  Z.  XIV,  57). 
si  bien  heisst  „obivohl".  Dieselbe  bedeutung  kann  auch  allein- 
stehendes si  haben.  „Als  ob"  kann  durch  como  si,  cual  si 
und  que  si  gegeben  werden:  el  trabajo  excesivo  destruye  d  los 
hombres  con  una  rapidem  infinitamente  mayor  que  si  viviesen 
en   holgama    (Blasco,    C.  180;    Bello    410.    1270.    1271.    1274; 
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Cuervo,  D.  1, 877,  11,609;  M.-L.,  Gr.  III,  691).  apenas  si  „leaum" 
hält  Bello  1210  für  einen  neologismus  nach  französischem  Vor- 
bild: una  conjuracion  instintiva,  en  cuya  preparaciön  apenas  si 
mcdiaron  palabras  (Blasco,  B.  53;  Cuervo,  D.  1, 527).  Konditional- 
sätze ohne  5?  sind  im  Vulgärspanischen  häufig:   tuviera  darin. 

7.  donde  und  adonde  bedeuten  beide  „ivo"  und  „wohin"  \ 
doch  braucht  die  neuspanische  Schriftsprache  bei  verben  der 
ruhe  nur  donde  neben  en  donde.  Das  Altspanische  hat  als 
nebenformen  dond,  don.  Häufig  wird  donde  von  präpositionen 
regiert:  adonde,  en  donde,  por  donde,  para  donde,  de  donde; 
„710  se  por  donde  empezar".  Die  etymologie  ist  de  unde.  Im 
Altspanischen  kann  es  „woher"  bedeuten;  dafür  setzt  man 
jetzt  de  donde.  Im  Alt-  und  Vulgärspanischen  geht  donde  in 
die  bedeutung  cuando  über:  don  legan  los  otros,  d  Minaya 
Albarfanez  se  van  homilar  (Cid  1516);  vergleiche  das  schrift- 
gemässe  donde  no  „wenn  nickt*.  Vulgärspanisch  ist  auch  die 
Verwendung  als  präposition  (Cuervo,  B.  330).  Dieser  gebrauch 
dringt  auch  in  die  literatur  ein  und  hat  Vorbilder  im  Alt- 
spanischen: estaba  impaciente  por  llegar  donde  los  suyos 
(Biest  I,  151),  do  la  casa  del  cornejo  (Juan  Ruiz  997).  Das 
altspanische  o  (ubi)  heisst  ivo  und  wohin.  Es  wird  ungebräuch- 
lich im  14.  Jahrhundert.  Es  erscheint  in  der  Verbindung  por  o: 
non  podien  fallar  carrera  por  o  lo  pudiessen  fazer  (Cr.  G. 
420b,  6).  Im  Leonesischen  findet  sich  die  nebenform  u  (Alej.  0. 
2342;  Fuero  Juzgo  III).  do  (de  ubi)  ist  mit  donde  bedeutungs- 
gleich. Es  ist  veraltet,  aber  in  der  poesie  noch  gebräuchlich. 
Auch  es  kann  zeitlich  sein:  do  comian  e  folgavan,  en  medio 
de  su  yantar,  la  puerta  del  palacio  comengö  d  ssonar  (Juan 
Ruiz  1376).  Das  altspanische  onde,  ond,  on  (unde)  heisst 
„woher".  Nach  Cuervo  kommt  onde  noch  jetzt  in  der  Volks- 
sprache vor  (Bello  394—400.  1244.  1245;  Cuervo,  N.  57,  D.  I, 
207,  II,  1316;  M.-L.,  Gr.  III,  647.  665.  693). 

8.  cual  „wie"  ist  das  durch  vermittelung  des  prädikativen 
gebrauchs  adverbialisierte  pronomen  cual.  Es  konkurriert  mit 
como:  sonando  d  su  oidos  cual  müsica  deliciosa  (Blasco,  C.  182; 
Bello  405.  1054;  Cuervo,  D.  11,609). 

9.  cuanto  hatte  sich  schon  im  Lateinischen  zum  adverb 
entwickelt:  cuanto  de  vos  me  desvio,  tanto  d  la  muerte  me 
llego.     Die    nebenform    cuan   wird   in   älterer  zeit  wie  cudn, 
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tan,  muy  verwendet,  hat  aber  in  der  neuzeit  nicht  gleichen 
schritt  gehalten  (Belle-  406).  Nach  Cuervo  kann  man  noch 
sagen  este  universo  todo  man  grande  y  caan  hermoso  es,  lo 
hizo  Bios.  Stellt  man  aber  zwei  adjektive  einander  gegen- 
über, so  sagt  man  tan  buena  cnanto  hermosa.  Wie  das  adjektiv, 
so  kann  auch  das  adverbium  für  tanto  cuanto  stehen.  Es 
kann  mit  bezng  auf  die  zeit  und  modal  gebraucht  werden 
und  wird  mit  präpositionen  verbunden,  en  cuanto  bedeutet 
„während,  sobald  als,  insofern",  en  cuanto  d  neben  cuanto  d 
„ivas  anbetrifft",  por  cuanto  „da,  iveil"  (Bello  406.  1060;  Cuervo, 
D.  II,  642). 

10.  mientras  heisst  „während":  mientras  yo  trabajaba,  tu 
te  divertias.  Es  stammt  von  dum  interim,  woraus  zunächst 
domientre  wurde  und  dann  demientre  (häufig  in  Cr.  G.);  indem 
man  das  erste  dement  für  die  präposition  hielt,  wurde  nach 
Vorbildern  wie  fuera,  de  fuera  das  de  unterdrückt.  Die  endung 
wurde  analogisch  umgestaltet.  Mit  überflüssigem  que  findet 
sich  mientras  que.  Wie  cuando  and  donde  kann  es  präposition 
werden:  mientras  la  cena.  Mit  ellipse  des  abhängigen  satzes 
geht  es  in  die  bedeutung  „unter  dessen"  über  (Bello  408.  986; 
Cuervo,  N.  58.  128;  Men.,  M.  239.  241). 

11.  pues  bedeutet  „also,  denn,  da,  iveil".  Es  scheint, 
dass  in  diesem  wort  post  (pos)  und  postea  (*posia  nach  pos) 
zusammenfliessen  (Gassner,  R.  F.  XX,  598).  Die  portugiesisch- 
leonesische  form  pois  weist  auf  attraktion  eines  i.  Die  ton- 
lose form  pos  ist  alt  und  vulgär  und  hält  sich  in  der  Verbindung 
cn  pos  de.  In  der  proklisis  entstand  pus  aus  pues.  Die  form 
ist  alt  und  vulgär  (Cuervo,  B.  542).  In  der  konversation  kann 
pues  zu  -p  werden;  vgl.  -s  für  seüor.  In  der  bedeutung  „also" 
wird  es  häufig  nachgestellt:  apelemos  pues  d  los  hechos.  Nach 
Tobler  III1, 80  ist  die  bedeutung  „denn"  zu  erklären  wie 
deutsches  „denn"  aus  „dann":  „was  uns  jetzt  einleitung  des 
zweiten  satzes  scheint,  war  eigentlich  erklärendes  nachwort 
zum  ersten".  Bello  und  Cuervo  leiten  pues  aus  pues  que  ab 
(Bello  409.  986.  1182.  1266.  1267;  Cuervo,  N.  129;  Garces  1,265; 
M.-L.,  Gr.  III,  600). 

12.  apenas  (in  der  poesie  kommt  apena  vor)  bedeutet 
„kaum".  Die  etymologie  ist  ad  poenam  -f  s;  vgl.  d  duras 
penas,  d  malas  penas.    Nicht  selten  wird  es  im  gegensatz  zu 
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cuando  gebraucht:  d  penas  le  huvo  conoeido  el  ama,  quando 
corriö  d  esconderse  (Cerv.  II,  22).  Es  geht  über  in  die  be- 
deutung  eines  relativadverbs:  apenas  le  vi,  me  dirigi  liacia  el. 
Im  Altspanischen  braucht  man  auch  apenas  que  (ßello  377. 
1207;  Cuervo,  D.  I,  528;  M.-L.,  Gr.  III,  598).  Ähnlich  ist  die 
entwickelung  von  no  bien:  no  huvo  bien  oydo  dort  Quixote 
nombrar  libro  de  cavallerias,  quando  dixo  (Cerv.  I,  105),  no 
bien  lo  dijo,  llamaron  d  la  puerta  (Valera,  N.  93;  Bello  1207; 
Cuervo,  D.  I,  871). 

13.  segün  kann  durch  „so  wie",  „gemäss  dem  was"  über- 
setzt werden:  segün  dicen.  Das  relative  segün  ist  nach  Bello 
und  Cuervo  aus  segün  que  abzuleiten;  anders  Ebeling,  Literatur- 
blatt 1902,  s.  136.  conforme  ist  vom  prädikat  zum  adverb  ge- 
worden und  ging  dann  in  die  analogie  von  segün  über.  Es 
findet  sich  conforme  que.  Es  ist  mit  segün  gleichbedeutend: 
conforme  mis  anos  han  ido  aumentando  han  ido  disminuyendo 
mis  novios  (Trueba,  H.  257).  Durch  ellipse  des  que  wird  auch 
una  vez  zum  relativadverb:  $  guten  exige  rcsponsabüidad  al 
Papa  6  d  los  obispos  una  vez  se  ven  ungidos?  (Blasco,  C.  237). 
Ferner  steht  im  Altspanischen  fasta  für  fasta  que:  fasta  vino 
el  dia  (Berceo,  S.  Dom.  378).  Auch  findet  sich  solo  und  sol 
für  solo  que  und  sol  que:  solo  esa  oviese  fecho  el  sagramente 
luego  vernien  las  otras  todas  d  cosimente  (Alej.  P.  1438),  han 
de  ßncar  con  nusco  sol  pr ender  los  queramos  (Alej.  P.  947). 

14.  maguer  ist  unbekannter  herkunft.  Nebenformen  sind 
magaera,  magar  (Cuervo,  R.  XXXIII,  255).  Es  bedeutet  „obgleich" 
und  ist  durch  aunque  verdrängt  worden.  Es  findet  sich  auch 
maguer  que  (Diez  111,1028;  M.-L.,  Gr.  111,707;  Cejador  1, 490). 
Es  erscheint  als  adverb  und  im  ausruf:  fue  maguer a  con  el 
ruego  hun  poco  embargado  (Apol.  380),  ella  die:  jMaguera! 
(Juan  Ruiz  1034).  mager  de  todo  esto  (Cid  1780)  bedeutet 
„ausser  alledem".  Im  Neuasturischen  kann  magar  die  bedeutung 
„seit"  haben:  magar  tres  dis,  magar  Bios  crio  el  mundo  (Priebsch. 
Z.  XIX,  34). 

§  63.    Die  interrogativadverbien. 

1.  Die  meisten  relativadverbien  können  auch  als  inter- 
rogativadverbien verwendet  werden  und  werden  in  diesem 
falle   mit  dem  akzent  versehen:   cömo,  cuando,  cudnto,  cudn, 
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dönde,  adönde.  Im  Altspanischen  sind  ausserdem  ö,  önde,  dö, 
adö  gebräuchlich.  Es  können  präpositionen  hinzutreten:  de 
dönde,  por  dönde,  hasta  cudndo.  cudnto  wird  apokopiert  wie 
tanto  und  mucho:  cudn  breves.  Vor  mds  und  menos  erscheint 
dieselbe  assimilierung,  die  wir  bei  mucho  kennen  gelernt  haben: 
con  cudnta  mds  rasön  (Cuervo,  D.  II,  656). 

2.  Das  neutrale  que  kann  in  vereinzelten  fällen  zum  ad- 
verbium  werden  (Bello  1148;  Diez  111,992).  Häufig  findet  man 
por  que  „warum?"  und  para  que  „wozu?"  Anderer  art  ist 
das  qae,  das  vor  adjektiven  im  sinne  von  cudn  gebraucht  wird: 
\que  caras  son  estas  mercaderias!  Wie  das  adjektiv  cudnto, 
so  kann  auch  das  adverb  durch  que  tanto  ersetzt  werden: 
jque  ojos  tan  hermosos  tiene  el  nifio!  Es  hat  vermutlich  eine 
umdeutung  des  interrogativen  adjektivs  zum  adverb  statt- 
gefunden: \que  hermosos  son  los  ojos!  aus  jque  ojos  hermosos! 
„welche  schönen  äugen!"  Zu  vergleichen  sind  die  ansichten, 
welche  Tobler  II,  209,  anm.;  Ebeling  40;  Weigert  102  und 
M.-L.,  Literaturblatt  1907,  s.  15  aussprechen.  Für  die  be- 
urteilung  von  Sätzen  wie  jque  nifio  tan  vivo!  ist  zu  beachten, 
dass  man  dafür  auch  jque  nifio  mds  vivo!  sagen  kann. 

3.  In  der  indirekten  frage  gesellt  sich  si  „ob"  zu  den 
interrogativadvorbien:  no  se  sabe  si  ha  llegado  (Bello  414.  415). 
Aus  dem  relativadverb  si  wurde  im  Vulgärlatein  das  inter- 
rogativadverbium  si  abgeleitet  (Rönsch,  Itala  und  Vulgata  403; 
Diez  III,  1049;  M.-L.,  Gr.  III,  626).  Von  den  verben  des  fragens 
wird  si  auf  die  verba  des  vermutens  übertragen:  sospechando 
si  Mariquita  estaria  en  la  misma  ciudad  de  Granada  (Valera, 
N.  216),  se  susurraba  si  andaba  enamorado  de  una  de  sus 
hermanas  (Blasco,  V.  161). 

4.  Das  interrogativ  dö  wurde  im  Altspanischen  mit  ab- 
hängigem akkusativ  gebraucht  wahrscheinlich  durch  den  ein- 
fluss  von  he:  $adölo?  (Juan  Ruiz  1331).  Dieser  gebrauch  hält 
sich  im  Neuasturischen  (Cuervo,  D.  II,  1322;  Men«,  L.  22). 


§  64.    Die  indeflnitadverbien. 

1.  Die  verallgemeinernden  relativadverbien  werden  in 
derselben  weise  gebraucht  wie  die  verallgemeinernden  relativ- 
pronomina.     Auch  sie  sind  nicht  relativ,  sondern  indefinit  und 
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verlangen  zur  herstellung  der  Verbindung  mit  dem  abhängigen 
verbum  die  partikel  que:  dondequiera  que  este  (Bello  1068. 
1069.  1070).  Ihre  endung  ist  quiera  und  im  Altspanischen 
auch  quier.  Man  braucht  jetzt  dondequiera,  cuandoquicra, 
comoquiera  und  im  Altspanischen  auch  doquier,  oquier,  por 
r,  oqucq%Uer,  Auch  bei  den  adverbien  ist  in  alter  zeit 
tmesis  möglich:  quem  engannosas  et  sotiles  quier  que  sean 
(Cr.  G.  695  a,  45).  Ausserdem  werden  im  Altspanischen 
indefinitadverbien  mit  que  gebildet:  como  que  fo,  el  bispo 
non  pudo  y  fincar  (Berceo,  S.  Dom.  516),  o  que  sean 
(F.  N.  55). 

2.  siquiera,  altspan.  siquier  heisst  etymologisch  „wenn 
man  ivill".  Es  wird  nur  absolut  im  sinne  von  „wenigstens" 
gebraucht:  deme  siquiera  una  peseta.  ni  siquiera  heisst  „nicht 
einmal".  Man  kann  siquiera  bisweilen  durch  „obgleich"  tiber- 
setzen, doch  ist  es  immer  beiordnend:  hazme  este  favor,  si- 
quiera sca  el  'ultimo.  Doppelt  gesetzt  gibt  es  eine  alternative: 
siquiera  se  quede,  siquiera  se  vaya,  d  mi  no  mc  importa  „mag 
er  bleiben  oder  fortgehen,  mir  ist  es  einerlei"  (Bello  1072; 
M.-L.,  Gr.  111,255).  Im  Altspanischen  findet  sich  sysquiere 
mit  reflexivem  se:  sysquiere  de  vasallos,  sysquiere  de  thesoro 
(Alej.  P.  760). 

3.  In  einigen  fällen  liegt  tibergang  eines  relativadverbs 
in  die  indefinitbedeutung  vor:  de  cuando  en  cuando  „bisweilen", 
de  vez  en  cuando  „bisiceilen" ,  cuando  —  cuando  „das  eine  mal  — 
das  andere  mal",  como  „ungefähr".  Aus  dem  Lateinischen 
ererbt  ist  die  indefinite  bedeutung  von  casi  „fast".  Veraltet 
sind  yacuanto  und  yacuando  (Cuervo,  D.  11,640.  660,  N.  55; 
Nobiling  10.  174). 

4.  Wegen  altspan.  sivuelquando  vgl.  §  56,  13  (Gessner, 
Z.  XIX,  154).  Altspan,  alguandre  ist  aliquando  (Cornu,  R. 
X,  75;  alquantre  [Gl.  111]).  Wegen  altleon.  allubre  (aliubi), 
neuastur.  dayures,  deyures  „bisweilen",  denyures  „niemals" 
vergleiche  Munthe,  Z.  XV,  231;  Rato  42.  43;  Baist,  K.J. 
IV,  1,317.  algodre  (Gl.  204)  ist  wohl  alieubi  (Priebsch,  Z. 
XIX,  30).  Dem  deutschen  „vielleicht"  entsprechen  tal  vez, 
acaso,  quizd.  Über  die  negativen  adverbien  ist  in  §  60, 4.  5 
gesprochen  worden. 
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§  65.    Die  interjektionen. 

1.  Verzeichnisse  von  interjektionen  finden  sich  bei  Bello 
78  -81;  Ac.  206;  Förster  445;  Wiggers  201.  Cuervo,  D.  I,  271. 
819  bespricht  ah  und  ay.  Garens  I  behandelt  ah  62,  ay  64, 
alto  72,  ea  146,  he  170,  hola  236,  oh  228,  ojald  237,  sus  310, 
ta  312.  Die  interjektionen  sind  teils  empfindungslaute  (ay,  oh), 
teils  Wörter  anderer  art,  die  zu  interjektionen  geworden  sind: 
oiga,  vaya,  toma,  anda,  Jesus,  Ave  Maria,  hombre.  In  der 
jetzt  antiquierten  interjektion  guay  nimmt  man  beeinflussung 
des  lateinischen  vae  durch  das  gotische  wai  an  (Kluge,  G.  499; 
Bello  79).  ojald  und  evad  sind  arabisch  (Baist,  G.  882).  Der 
ausruf  arre,  der  zum  antreiben  von  tieren  gebraucht  wird,  ist 
im  Altspanischen  farre  (Juan  Ruiz  517).  Die  altspanische  inter- 
jektion ya  ist  identisch  mit  dem  zeitadverb:  ya  Campeador 
(Cid  71),  rriercet  ya  Hey  (Apol.  76).  Die  ursprüngliche  be- 
deutung  ist  „nun":  ya,  varones,  oyd  hin  poquüleio  (Apol.  560; 
anders  Men.,  C.  298).  Interjektionen  können  mit  de  verbunden 
werden:  ay  de  mi  (Bello  78.  1202;  M.-L.,  Gr.  111,299). 

2.  Eine  besondere  besprechung  erfordert  die  partikel  he. 
Sie  findet  sich  in  he  aqiti,  he  ahi  und  mit  abhängigem  akku- 
sativ:  he  ahi  mis  cuentas,  helo  „da  ist  eru,  hele  que  entre 
triste  y  alegre  va  d  despedirse  de  su  capitdn  (Trueba,  P.  86). 
Im  Altspanischen  erscheint  dafür  fe  und  afe:  felos  en  Medina 
las  duenas  et  Älbarfdnez  (Cid  1452),  fevos  aqui  las  sefias 
(Cid  1335)  (vos  ist  dativus  ethicus),  afellas  en  vuestra  mano 
don  Elvira  e  dofia  Sol  (Cid  2088).  Die  richtige  erklärung 
hat,  wie  es  scheint,  Ascoli  gegeben.  Sie  wird  verteidigt  von 
Cuervo,  N.  87.  Darnach  ist  afe  =  ad  fidem.  Das  moderne 
he  (vgl.  d  la  he  [Juan  Ruiz  1492])  zeigt  die  regelrechte  ent- 
wickelung  von  f  zu  h.  Anders:  Men.,  C.  292;  Bello  581;  Ford 
(Modern  Philology  I);  Pietsch  (Modern  Philology  II).  Wegen 
der  konstruktion  ist  zu  vergleichen  eceum  tibi  lupum  in  ser- 
mone  (Landgraf,  Arch.  VIII,  49).  Auch  evad  kann  ein  enklitisches 
pronomen  zu  sich  nehmen:  evadme  aqui  (Cr.  G.  674b,  32). 

§  66.    Die  konjnnktionen. 

1.  Das  lateinische  et  wurde  zu  e  (e,  nicht  ie,  wegen  der 
schwachtonigkeit).     Diese    form    ist  die  herrschende  im  Alt- 
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spanischen.  Im  Neuspanischen  ist  e  zu  y  geworden.  Der 
tibergang  von  e  zu  y  ist  durch  satzphonetik  zu  erklären.  Eine 
tibergangsstufe  hat  das  Galizische  bewahrt,  welches  vor  kon- 
sonanten  immer  e  braucht,  aber  vor  vokalen,  sobald  synalöpbe 
eintritt,  y  (Saco  Arce,  Grarmitica  Gallega  208).  Es  gibt  alt- 
spanische denkmäler,  die  gewöhnlich  e  schreiben,  aber  y  vor 
folgendem  e  (Cuervo,  N.  133).  Das  Misterio  schreibt  bereits 
i  vor  vokalen  und  konsonanten.  Das  Leonesische  braucht  y 
in  Verbindungen  wie  yelo  (y  +  elo)  und  verallgemeinert  dann 
das  ye  (Staaff,  L.  199).  Die  form  ye  findet  sich  auch  in 
Kastilien  (Men.,  C.  297).  In  Westasturien  wird  sie  bisweilen 
zu  ya  (Munthe,  A.  28).  Im  Neuspanischen  ist  y  verallgemeinert 
worden;  doch  hält  sich  e  vor  folgendem  i:  costas  4  islas, 
ptadres  i  hijos.  Die  Cr.  G.  schreibt  meistens  yl  für  e  -f-  le  (um- 
laufe), y  verbindet  Sätze  und  Wörter:  hombres,  mvjeres  y  nifios. 
Die  doppelsetzung  e-e  ist  im  Altspanischen  geläufig:  e  d  las 
aves  del  monte  e  d  las  bestias  de  la  fiera  guisa  (Cid  2751; 
Bello  1285).  Auch  findet  man  in  alter  zeit  häufig:  el  conde 
don  Fernando  et  el  conde  don  Alvaro  et  el  conde  don  Goncalvo 
(Cr.  G.  720  a,  2).  Im  Altspanischen  findet  sich  e  im  nachsatze: 
hyo  sirviendo  vos  sin  art,  et  vos  consseiastes  pora  mi  muert 
(Cid  2676;  M.-L.,  Gr.  III,  699;  Dönne  23;  Nobiling  1104).  y  im 
sinne  von  „und  sivar"  erwähnt  M.-L.,  Gr.  III,  248:  estd  enfermo 
y  mucho.  y  dient  als  eine  art  von  interjektion  in  ausrufen 
und  fragen:  ay  Bios  mio,  replicö  Sanchica,  £y  qiic  serd  de  ver 
d  mi  padre  con  pedorreras?  (Cerv.  II,  192;  Bello  1286;  Lang, 
D.  653).    Über  c  vor  der  apposition  vgl.  Men.,  C.  313. 

2.  Das  lateinische  nee  ist  zu  ni  geworden.  Das  i  ist 
unerklärt.  Es  findet  sich  schon  in  den  ältesten  denkmälern 
und  lässt  sich  auch  in  anderen  romanischen  sprachen  nach- 
weisen (M.-L.,  Gr.  I,  504).  Das  Leonesische  hat  ne  (Staaff, 
L.  282).  Durch  einwirkung  von  non  erklären  sich  die  neben- 
formen  nin  und  nen  (altspanisch  und  leonesisch)  (M.-L.,  Gr. 
I,  461).  Den  gebrauch  von  ni  kann  man  durch  folgende  bei- 
spiele  klar  machen:  no  descansa  ni  de  dia  ni  de  noche,  no 
descansa  de  dia  ni  de  noche,  ni  de  dia  ni  de  noche  descansa. 
ni  finden  sich  auch  in  negativ  gedachten  fragesätzen.  Wird 
ein  positives  glied  mit  einem  negativen  verknüpft,  so  ist  y  no 
üblich,  doch  findet  sich  auch  ni:  descansa  y  no  trabaja,  descansa 
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ni  trabaja.  ni  aun  heisst  „nicht  einmal".  Dasselbe  kann  auch 
durch  blosses  ni  ausgedrückt  werden  (Bello  1219.  1253.  1254; 
Ac.  200;  M.-L.,  Gr.  111,748).  ni  greift  namentlich  im  älteren 
Spanisch  in  das  gebiet  von  y  über.  Es  findet  sich  z.  b.  häufig 
nach  dem  Superlativ:  el  meior  cristiano  nin  mas  onrrado  que 
cinxo  espada  (Cr.  G.  628  b,  13;  Bello  1151;  M.-L.,  Gr.  III,  246; 
Weigert  160).  Es  kann  die  funktion  von  6  tibernehmen:  si 
omne  nin  bestia  y  entrasse,  sofondarie  (Cr.  G.  217  a,  16;  Ac.  200; 
Wiggers  195). 

3.  6,  lat.  aut,  kann  bei  einem  oder  bei  beiden  gliedern 
stehen:  vencer  6  morir,  6  el  6  yo.  Vor  o  wird  6  zw.  u:  ü  otro. 
Dasselbe  ist  möglich  bei  vorhergehendem  -o:  leyendo  ü  escri- 
biendo.  Für  6  kann  man  6  bien  verwenden  (Bello  1168.  1256). 
Es  kann  das  verallgemeinernde  guier  hinzutreten:  6  guter  (ver- 
altet) (Wiggers  193).  Es  finden  sich  im  Altspanischen  ansätze 
zur  Verallgemeinerung  der  form  ü.  Nicht  selten  ist  6  im  Alt- 
spanischen kopulativ:  si  con  vasco  escapo  sano  6  bivo  (Cid  75; 
Men.,  C.  392).  Schon  im  Spätlatein  findet  sich  aut  für  et  (Grand- 
gent 41).    aut  hat  die  funktion  von  -ve,  vel,  an  übernommen. 

4.  Die  lateinischen  adversativen  konjunktionen  haben  sich 
im  Romanischen  nicht  erhalten.  Gemeinromanisch  ist  magis, 
span.  mas  „aber".  Die  in  §  59,  2  erwähnten  nebenformen  sind 
im  gebrauch  als  konjunktion  häufiger;  Ygl.  auch  maias  (F.  A.). 
Die  bedeutung  „aber"  entwickelte  sich  zunächst  nach  nega- 
tiven Wendungen  (Tobler  III1,  77.  82).  mas  steht  immer  am 
satzanfange.  Im  Altspanischen  findet  sieh  auch  mas  pero. 
Gegenwärtig  wird  pero  häufiger  gebraucht  als  mas.  Die  etymo- 
logie  ist  per  hoc  oder  pro  hoc.  Die  adversative  Verwendung 
dieser  Verbindung  ist  speziell  spanisch -portugiesisch,  pero  steht 
am  satzanfang,  wogegen  empero  auch  nachgestellt  werden  kann. 
Die  ursprüngliche  bedeutung  war,  wie  die  etymologie  anzeigt, 
die  kausale:  „deshalb".  Von  dort  gelangte  es  wohl  zunächst 
zu  „denn,  weil"  (Dönne  24).  Wegen  des  Übergangs  von  „denn" 
zu  „aber"  vergleiche  §  61,  2.  Daneben  zeigt  sich  im  Alt- 
spanischen die  bedeutung  „doch":  maguer  que  son  agora  de- 
partidos  por  compafias  et  por  tierras,  pero  todos  an  nombre 
los  sclavos  (Cr.  G.  217  b,  31),  ovieronlo  en  cabo  pero  d  conosger 
(Alej.  P.  1341).  e  pero  heisst  in  alter  zeit  „und  doch".  Bei 
der   nahen   Verwandtschaft  der  begriffe  „aber"  und  „obgleich" 
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ißt  es  leicht  verständlich,  dass  pero  que  im  Altspanischen  fUr 
„obgleich"  gebraucht  wird:  pesöl  muy  de  coracon,  pero  que  se 
encubriö  (Cr.  G.  633  a,  44),  pero  que  amos,  padre  et  fijo,  er  an 
muy  buenos  d  todos,  levantösse  la  cavalleria  contra  ellos  (Cr.  G. 
165  b,  19).  Nach  einer  negation  konkurrieren  mas  und  pero 
in  der  bedeutung  „sondern"  mit  sino  (Bello  85.  1257 — 1259; 
M.-L.,  Gr.  III,  593.  597). 

5.  sino  wird  bei  vorhergehender  negation  gebraucht.  Es 
bedeutet  „sondern"  und  „ausser":  no  por  culpa  mia,  sino  de 
mi  cavdllo,  estoy  aqui  tendido  (Cerv.  1, 13),  sinon  vos,  otro  non 
sepa  mi  quexa  e  mi  dolengia  (Juan  Rufz  703).  no-sino  kann 
„nur"  und  zeitlich  „erst"  bedeuten:  no  hacia  otra-cosa  sino 
comer,  „los  proyectos  de  colonizaciön  francesa  en  la  Luisiana, 
no  se  llevaron  d  cabo  sino  d  principios  del  siglo  siguiente" 
(Barros  247).  Es  kann  auch  nach  fragesätzen  mit  negativ- 
bedeutung  stehen:  gque  puede  esperar  sino  la  muerte?  Folgt 
ein  neues  verbum,  so  pflegt  man  sino  que  zu  sagen:  ya  no  es 
un  honor  ser  diputado,  sino  que,  por  el  contrario,  es  una  carga 
oprobiosa  (Amunätegui  157).  Doch  kann  das  que  fehlen,  nament- 
lich in  kurzen  Sätzen,  no  dudo  sino  que  ist  heute  wenig  ge- 
bräuchlich. Bisweilen  tritt  sino  que  für  pero  ein  (Bello  1275 
bis  1280).  Die  konjunktion  sino  ist  aus  dem  relativadverb  si 
entstanden.  Im  Altspanischen  können  si  und  non  getrennt 
werden:  oyt  varones  liuna  razön  en  que  non  ha  ssi  verdat  non 
(M.  E.  1).  Über  die  entwickelung  der  bedeutung  (nur  —  sondern 
nur  —  sondern  —  ausser)  spricht  Weigert  167. 

6.  Häufig  werden  einfache  und  zusammengesetzte  ad- 
verbien  als  konjunktionen  gebraucht:  antes,  antes  bien,  luego, 
ahora,  ahora  bien,  con  todo  eso,  sin  embargo,  todavia,  por 
eso,  por  lo  tanto,  por  consiguiente  u.  a.  m. :  non  lo  quiso  dezir 
Julio  Cesar,  ante  lo  negö  (Cr.  G.  94a,  29;  Bello  85.  1204.  1205. 
1224.  1249;  Cuervo,  D.  I,  286.  489). 

7.  Korrelative  und  doppelt  gesetzte  adverbien  können  als 
konjunktionen  gebraucht  werden:  ahora  —  despues,  ahora  — 
ahora,  ora  —  ora,  ya  —  ya,  bien  —  bien,  tal  vez  —  tal  vez  u.  a.  m. 
(Bello  1169—1171;  M.-L.,  Gr.  111,256).  Auch  veibalformen 
können  zu  konjunktionen  werden:  sea  —  sea,  altspan.  quier  — 
quier:  ca  es  vil  muert  quier  pora  qui  la  toma  quier  por  dl  qui 
la   da    (Cr.  G.  72b,  3;   Bello  1072,  anm.;   M.-L.,  Gr.  111,255; 
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Suchier,  G.  803).  que  —  que  wird  für  „sei  es"  —  „sei  es"  ver- 
wendet. Das  erste  que  kann  ausfallen,  und  das  zweite  nimmt 
dann  die  bedeutung  „oder"  an:  alguna  que  otra  vez  (Blanco  74; 
Bello  999;  Suarez  156).  Im  Altspanischen  findet  sich  auch 
6  que  —  6  que:  6  que  en  la  mariana  6  que  dl  medio  dia  et  en 
la  noche  (Cr.  G.  569  b,  4).  In  gleicher  weise  wird  si  —  si  ver- 
wendet: sy  de  mucho  andar,  sy  de  muclio  yazer  (Alej.  P.  2243). 


§  67.    Allgemeines  über  die  präpositionen. 

1.  Die  präpositionen  verknüpfen  Substantive  mit  dem 
verbum:  pase  por  la  puerta.  An  stelle  des  Substantivs  kann 
ein  adverbium  treten:  hasta  ayer.  Schon  im  Lateinischen  ver- 
binden die  präpositionen  auch  Substantive  mit  adjektiven. 
Dieser  gebrauch  hat  sich  im  Romanischen  erhalten  und  hat 
noch  weitere  ausdehnung  bekommen:  una  persona  afecta  dl 
estudio.  Beschränkt  ist  der  gebrauch  der  präpositionen  zur 
Verknüpfung  zweier  Substantive.  Hier  sind  zunächst  Verbal- 
substantive (abstrakta  und  nomina  agentis)  zu  nennen,  welche 
die  konstruktion  ihres  verbums  nachahmen:  la  emigraciön  d 
America,  los  lamentos  por  la  muerte  de  Cristo,  un  traidor  d 
Bios.  Dann  kann  der  präpositionale  ausdruck  attributiv  ge- 
braucht werden.  Am  häufigsten  ist  das  der  fall  bei  der  prä- 
position  de,  die  den  lateinischen  genitiv  vertritt:  el  gato  del 
vecino.  Es  können  aber  auch  andere  präpositionen  in  gleicher 
weise  verwendet  werden:  gentes  locas  y  sin  fe,  el  honorable 
diputado  por  la  Serena,  „la  sin  par  Matüde"  (Blanco  66;  Diez 
III,  766;  M.-L.,  Gr.  111,261;  Cejador  1,297;  Dönne  10). 

2.  Über  den  prädikativen  gebrauch  präpositionaler  Wen- 
dungen und  über  präpositionen  beim  Subjekt  (entre,  hasta)  ist 
früher  schon  geredet  worden.  Substantivierung  präpositionaler 
Verbindungen  liegt  vor  in  comprar  dl  por  mayor,  vender  dl 
por  menor.  Das  adjektiv  kann  von  seiner  präpositionalen  be- 
stimmung  getrennt  worden:  consagrados  algunos  de  ellos  d  la 
observacion  de  paises  desconocidos  (Barros  277),  desnudos  los 
drboles  de  liojas  (Lopez  240).  Bei  der  apposition  wird  die  prä- 
position  nicht  wiederholt:  la  muerte  de  Cesar,  el  hombre  mds 
valiente  (Diez  III,  776;  Wiggers  34).  Auch  in  anderen  fällen 
wird  die  einmal  gesetzte  präposition  nicht  wieder  aufgenommen: 
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no  es  d  la  guerra  del  Transvaal,  sino   mi  patria,  d  la  que 
debo  consagrarme  (Biest  II,  434). 


S  <>8.    Die  präposition  ä. 

1.  Ausfuhrlich  handelt  Über  d  Cuervo,  D.  I,  1;  vgl.  Men., 
C.  376.  ad  ist  zu  d  geworden ;  ad  vor  vokalen  findet  sich  in 
spuren  im  Altkastilischen  und  ist  geläufig  in  Aragon:  ad  acorer 
(Alej.  P.  176;  Cuervo,  D.  I,  27;  Men.,  Y.  33).  Das  lateinische  ad 
bezeichnet  annäherung  bei  verben  der  bewegung  und  nähe  bei 
verben  der  ruhe,  d  bei  verben  der  bewegung  hat  seine  grenzen 
tiberschritten  und  hat  en  zum  grossen  teil  verdrängt.  Es  be- 
zeichnet also  nicht  nur  die  bewegung  nach  einem  punkte  hin, 
sondern  auch  die  bewegung  in  einen  räum  hinein,  und  zwar 
wird  es  im  Spanischen  auch  bei  ländernamen  gebraucht:  ir  d 
Francia.  Bei  verben  der  ruhe  hat  es  im  Vulgärlatein  das 
synonyme  apud  verdrängt,  ist  dann  aber  im  Spanischen  im 
wesentlichen  stationär  geblieben:  estd  sentado  al  fuego.  Es 
bezeichnet  nähe,  während  das  befinden  in  einem  räume  durch 
en  ausgedrückt  wird.  Abweichungen  finden  sich  in  aragonischen 
texten:  estava  por  algün  tiempo  d  Ndpol  (Morea  634;  Diez 
111,876;  M.-L.  III,  475).  Auch  zeitlich  konkurrieren  d  und  en. 
d  bezeichnet  mehr  Zeitpunkt,  gleichzeitigkeit,  en  mehr  Zeit- 
raum: d  las  ocho,  d  la  tarde,  al  arribo  de  los  conquistadores 
europeos.  d  bezeichnet  zeitlich  und  örtlich  die  distanz:  d  distancia 
de  dos  tiros  de  bala.  Hieraus  entwickelt  sich  die  bedeutung 
„nach"  im  zeitlichen  sinne:  d  los  pocos  dias  se puso  en  marcha 
para  Burgos  (Barros  66). 

2.  Die  metaphorische  Verwendung  der  präposition  ist  im 
Lateinischen  in  der  hauptsache  vorgebildet.  Das  d  der  be- 
wegung findet  sich  tibertragen  in  aplicarse  d,  acomodar  d, 
obligar  d,  adecuado  d  etc.  Bisweilen  wird  es  deutlich  final: 
gd  que  nie  Ilamas  cada  dia?  (Juan  Ruiz  1463).  Das  d  der 
ruhe  wird  kausal:  d  instancias  mias,  volvio  d  Madrid.  Es 
bedeutet  „gemässu:  d  ley  de  Casülla.  Rein  modal  ist  es  in 
d  saltos,  d  sdbiendas  etc.  Dazu  stellt  sich  saber  d  „schmecken 
nach",  oler  d  „riechen  nach".  Eine  neubildung  ist  das  instru- 
mentale d:  matar  d  cuchillo.  Hieraus  leitet  sich  das  d  her, 
das  den  preis  bezeichnet :   se  vendio  d  tres  pesos.    Ferner  das 
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distributive  d:  d  tres  por  ciento.  Schliesslich  kann  das  modale 
d  konditional  werden:  „d  falta  de  pan,  buenas  son  tortas" 
(Trueba,  H.  259). 

3.  ad  mit  dem  infinitiv  schiebt  sich  im  Spätlatein  an 
stelle  von  ad  mit  dem  gerundium  und  an  stelle  des  supinums. 
Es  wird  zunächst  verwendet  wie  d  mit  einem  Substantiv:  me 
inclino  d  creer.  Dann  tritt  es  an  die  stelle  des  alten  finalen 
infinitivs.  Die  verba  der  bewegung  (§  38,  3)  regieren  im  Alt- 
spanischen  noch  vorwiegend  den  blossen  infinitiv,  doch  finden 
sich  schon  im  13.  jahrh.  beispiele  für  d:  non  quisieron  ellos  en 
tod  aquel  dia  salir  d  fablar  (Cr.  G.  317  b,  37).  Jetzt  ist  d 
durchgeführt:  he  venido  d  verte.  ir  ä,  venir  d,  llegar  d,  volver  d 
mit  dem  infinitiv  dienen  zur  Umschreibung  von  verbalformen: 
voy  d  decirte  bezeichnet  futurum,  los  reyes  de  Espafia  vinieron 
d  ser  los  jefes  de  la  iglesia  americana  (Barros  264),  llego  d 
creer  „ich  komme  dahin  zu  glauben",  volviö  d  decir  „er  sagte 
noch  einmal".  Auch  habere  mit  dem  finalen  infinitiv  wurde 
durch  habere  mit  ad  abgelöst:  pues  que  d  yr  se  avian  (Juan 
Manuel,  L.  11, 10;  M.-L.,  Gr.  III,  347).  Darnach  wurde  deber  d, 
ser  d  gebildet:  devemos  nos  d  temer  (Cr.  G.  46a,  1),  los  qui 
son  et  qui  son  d  venir  (Brutails  14).  Diese  konstruktionen 
sind  meist  nicht  mehr  üblich;  doch  kann  man  noch  sagen  es 
d  sdber.  Darnach  wurde  conviene  d  gebildet:  les  convinie  d 
dexar  de  combater  se  (Cr.  G.  71a,  23).  Auch  beim  objekts- 
infinitiv  ist  in  einigen  fällen  die  finale  auffassung  an  stelle  der 
objektiven  getreten:  empezar,  comenzar  können  im  Altspanischen 
noch  den  blossen  infinitiv  regieren  (comengaron  los  monges  las 
campanas  tafier  [Berceo,  S.  Dom.  568],  una  vez  de  que  los 
vezinos  empezaren  trillar  [F.  N.  79]) ,  aber  gewöhnlicher  ist  d 
oder  de,  jetzt  wird  nur  d  gebraucht;  atreverse  und  altspan. 
treverse  finden  sich  bisweilen  mit  dem  blossen  infinitiv  (que  se 
treba  tener  cabayllo  e  armas  [Murloz  330]),  daneben  erscheint 
schon  in  alter  zeit  das  jetzt  allein  gebräuchliche  a;  ebenso 
verhalten  sich  die  verba  des  lernens  und  lehrens  (aprendan 
los  grandes  bivir  castamente  [Juan  de  Mena;  Cuervo,  D.  1,562]). 
Aragonisch  ist  fazer  d:  fizoles  d  sdber  (Jose  147),  quoando  el 
sayön  fiziere  d  saber  (F.  N.  54).  In  loserer  Verbindung  drückt 
al  mit  dem  infinitiv  zeitliche  konkordanz  aus:  dl  amanecer,  al 
acercarse  el  enemigo.     d  mit  dem  infinitiv  kann  konditional 
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sein:  d  ser  necesario  „wenn  es  notwendig  ist".  Diese  kon- 
ditionale konstruktion  kann  die  bedeutung  des  irrealis  erbalten: 
d  haberlo  sdbido  „wenn  ich  es  geivusst  hätte"  (Bello  695.  1095; 
Cuervo,  N.  60;  Diez  III,  935;  M.-L.,  Gr.  III,  359.  419.  541). 

4.  ad  ist  an  stelle  des  lateinischen  dativs  getreten: 
§  42, 12.  Wir  können  die  dative  in  zwei  klassen  scbeiden, 
nämlicb  solche,  welche  finalen  Charakter  tragen  (dativus 
commodi)  und  die  dative  des  indirekten  objekts.  In  dem 
ersten  falle  rivalisieren  schon  im  Lateinischen  vielfach  ad  und 
der  dativ:  facilis  bello,  facilis  ad  bellum.  Der  dativus  com- 
modi findet  sich  bei  verben  und  adjektiven,  die  nützen,  schaden, 
widerstehen,  erlauben  etc.  ausdrücken:  daftar,  ayudar,  cooperar, 
dafloso,  grato,  favorable,  hostil,  ciego,  sordo,  amargo,  fdcil, 
blando  etc.;  „d  su  guisa  les  andan"  (Cid  602),  destroyr  vos 
he  la  villa  (Cr.  G.  496  a,  16),  se  me  cayö  el  anillo  (Blanco  307). 
Der  dativ  des  indirekten  objekts  enthält  nicht  den  begriff  des 
ntitzens  oder  Schadens:  entregue  la  carta  dl  portero.  Es  ist 
in  §  42,7  ausgeführt  worden,  dass,  wenn  ein  sachobjekt  mit 
einem  personalobjekt  bei  einem  verbum  sich  vereinigt,  das 
personalobjekt  in  den  dativ  tritt :  enseüar  una  cosa  d  una  per- 
sona. Auf  grund  dieser  beobachtung  lässt  sich  der  dativ  bei 
den  verben  der  Wahrnehmung  erklären:  he  oido  esta  noticia 
d  mi  hermana,  „quando  el  marido  le  viö  la  navaja"  (Juan 
Manuel,  L.  185, 14).  Diese  verba  können  sich  sowohl  auf  eine 
person  als  auf  eine  sache  beziehen.  Treten  beide  objekte 
gleichzeitig  auf,  so  wird  die  person  im  dativ  gesetzt  (M.-L., 
Gr.  III,  397).  Ein  ähnliches  Verhältnis  liegt  vor  in  le  tuvieron 
miedo  „sie  hatten  furcht  vor  ihm".  Im  anschluss  an  pedir  una 
cosa  d  una  persona  wird  gebildet  pedir,  encargar  una  cosa  d 
Inglaterra  „eine  sache  in  England  bestellen".  In  anderen 
fällen,  in  welchen  sich  ein  sächlicher  akkusativ  mit  einem 
persönlichen  dativ  verbindet,  hat  der  dativ  den  Charakter  eines 
dativus  commodi:  ceder  d,  quitar  d,  tomar  d,  robar  d.  Manch- 
mal konkurrieren  d  und  de:  he  comprado  este  caballo  d  mi 
vecino  neben  veraltetem  la  compre  de  unos  piratas,  exigir  d 
und  de,  ganar  d  und  de,  implorar  auxilio  d  und  de,  espidiös 
de  amos  (Cid  200)  neben  Minaya  Albarfdnez  dl  buen  Hey  se 
espidiö  (Cid  1378).  Ein  übergreifen  des  dativs  in  das  gebiet 
der  lokalen  präposition   d  liegt  dort  vor,  wo   der  dativ  bei 
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verben  der  bewegung  im  sinne  von  „zu"  steht:  vyno  me  muy 
alegre  (Juan  Ruiz  1328).     Dieser  gebrauch  ist  veraltet. 

5.    Die  Verwendung  von  d  beim  persönlichen  akkusativ 
ist    früher    schon    erwähnt    worden.     Spezielle   regeln    geben 
Cuervo,  D.;  Bello  889-900;  M.-L.  III,  371;  Brauns  [s.  u.].  d  wird 
gesetzt  bei  personennamen  (d  Ernesto),  bei  appellativen,  die  per- 
sonen  bezeichnen,  welche  dem  redenden  bekannt  sind  (häufig 
steht  in  diesem  falle  ein  demonstrativ  oder  der  bestimmte  artikel: 
acabo  de  ver  al  ministro;   es  kann  aber  auch  der  unbestimmte 
stehen:   fueron  d  buscar  d  un  medico  ex  tranjero  que  goza  de 
gran  reputaciön),  bei  kollektiven,  die  personen  bezeichnen  (un 
silencio  penoso  envolvta  d  la  familia  [Blasco,  C.  173J;  doch  ist 
hier  der  artikel  nicht  obligatorisch),  bei  Substantiven,  die  Sachen 
bezeichnen,  wenn  der  sprechende  sie  mit  verben  verbindet,  die 
für  gewöhnlich  personen  als  direktes  objekt  haben  (llamar  d 
la  muerte  neben  llamar  la  muerte),  bei  eigennamen  von  tieren 
(d  Bocinante),   bei   eigennamen   von   Sachen,   wenn  sie  keinen 
artikel  haben  (d  Londres,  aber  el  Peru),  beim  pronomen,  das 
eine  person  bezeichnet  (d  ti,  d  nadie,  d  alguien;  ausgeschlossen 
ist   que),  bei  Sachsubstantiven   der  deutlichkeit  halber  (el  ad- 
jetivo  modifica  al  sustantivo)   la  primavera  precede  al  estio). 
Ferner  braucht  man  d,  wenn  zwei  akkusative  zu  einem  verbum 
gehören:   $y  d  eso   llamaban   libertad?   (Blasco,   C.  42).     Die 
präposition    wird   nicht   gesetzt   bei  appellativen,    die  Sachen 
oder  tiere  bezeichnen   (la  casa,  el  perro).    Sie  wird  nicht  ge- 
setzt,   wenn  keine  bestimmte  person  ins  äuge  gefasst  wird: 
necesito   un   empleado,   el  presidente   elijiö    los  intendentes  y 
gobernadores.     Dieses   ist   immer   der   fall   beim   impersonale 
haber:  hay  personas.    d  fehlt  bisweilen,   wenn   solche  verba, 
die  fast  immer  mit  sachobjekten  verbunden  werden,  ein  per- 
sönliches objekt  erhalten:  esta  pobre  mujer  perdiö  todos  sus 
hijos  neben   d  todos  sus  hijos.    Es  fehlt  die  präposition  vor 
dem  zahlwort:  conoci  seis  seftoras  de  la  compania.    Es  wird 
vermieden  die  präposition   zu  brauchen,    wenn   in  demselben 
satze  ein  dativ  steht:  prefiero  Cervantes  d  Calderön.    Die  prä- 
position kann  unterdrückt  werden  nach  como:  le  miran  como 
padre,  „la  querian  como  d  una  hija"  (Blanco  234).    Im  Alt- 
spanischen ist  der  gebrauch  des  d  ein  freierer.    Die  präposition 
fehlt  namentlich  bei  Substantiven  im  plural  häufig:  mataron 
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sos  padres  (Cr.  G.  17  a,  22).  Mit  ziemlicher  regelmässigkeit 
findet  sich  d  vor  personennamen.  Das  Galizische  und  Portu- 
giesische brauchen  das  d  noch  heute  sparsam.  Dagegen  ist 
im  Judenspanischen  das  d  auch  bei  sachobjekten  häufig  (Subak, 
Z.  XXX,  181.  182;  Perles.  Z.  XXI,  139).  [Vgl.  Brauns,  Über  den 
präpositionalen  akkusativ  im  Spanischen,  Hamburg  1908.  1909]. 


§  69.    Die  präposition  en. 

1.  in  wird  zu  en.  Nebenformen  sind  ne  und  n.  Sie  finden 
sich  nur  in  spuren  im  Altkastilischen,  haben  sich  aber  im 
Leonesischen  bis  heute  erhalten:  ne  la  color  arrepare  (Ast.  80), 
Kay  dlld  n'  esa  tierra  (Ast.  22).  Im  Lateinischen  bezeichnet 
in  mit  dem  akkusativ  die  bewegung  nach  einem  orte  hin,  in 
mit  dem  ablativ  das  befinden  an  einem  orte,  in  mit  dem 
akkusativ  ist  in  den  meisten  fällen  verdrängt  worden  durch 
ad.  Dieser  prozess  ist  zwar  schon  im  Altspanischen  weit  vor- 
geschritten, wird  aber  im  Neuspanischen  noch  konsequenter 
durchgeführt.  In  alter  zeit  ist  en  bei  verben  der  bewegung 
nicht  ganz  selten:  passö  aquend  mar  en  Espana  (Cr.  G.  10a,  35), 
por  esto  vin  yo  aqui  en  este  lugar  (Cr.  G.  626  a,  11).  Noch  bei 
Cervantes  finden  sich  spuren:  vaya  uno  en  tierra  de  Christianos 
(Cerv.  I,  211;  Cejador  1, 325;  Salvä"  250;  Garens  1, 146).  Häufig 
ist  das  en  der  richtung  in  aragonischen  texten:  vayades  en 
Flandres  et  en  Tolosa  (Morea  4),  Maria  sse  va  en  otro  Regno 
(M.  E.  135).  Es  hält  sich  bisweilen  in  festen  redensarten:  venir 
en  miente.  Ferner  hält  es  sich  in  der  Verbindung  de  —  en: 
ha  marchado  de  exito  en  exito.  Die  verba  des  setzens  und 
stellens  werden  im  Lateinischen  mit  in  und  dem  ablativ  ver- 
bunden, und  hier  hat  sich  im  Spanischen  en  gehalten:  en 
vuestras  manos  pongo  mi  salud  e  mi  vida  (Juan  Ruiz  701). 
entrar,  penetrar,  caer,  subir,  echar,  llegar,  altspan.  tornar 
schwanken  zwischen  d  und  en.  Die  Schriftsprache  braucht 
jetzt  entrar  en,  doch  ist  entrar  d  in  älterer  zeit  und  noch  jetzt 
in  Amerika  gebräuchlich  (Cuervo,  B.  328).  en  zur  bezeichnung 
des  ortes  hat  sich  ohne  beschränkung  erhalten:  estd  en  su 
pieza,  vive  en  Londres,  se  eneuentra  en  Francia.  Im  zeitlichen 
sinne  bleibt  es ;  vgl.  in  paeritia  mit  en  la  juventud.  Ausser- 
dem hat  es  die  erbsehaft  des  zeitlichen  ablativs  übernommen: 
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en  la  mafiana,    en  el  nies  de  febrero,   en  1892   (M.-L.,   Gr. 
III,  492).    Es  kann  „binnen"  bedeuten:  volvere  en  tres  dias. 

2.  Während  der  persönliche  dativ  durch  ad  ersetzt  wird, 
wird  der  sächliche  dativ  des  Zweckes  meistens  auf  andere 
weise,  zum  teil  durch  in  mit  dem  akkusativ  vertreten.  Die 
nach  Wirkung  dieses  Vorganges  ist  im  Spanischen  ersichtlich: 
dar  en  don,  llamar  en  auxilio,  venir  en  ayuda,  dejar  en  herencia, 
caer  en  gracia,  „damos  consello  enna  salut  de  los  principes" 
(Fuero  Juzgo  XII).  Es  kann  dieses  en  prädikativ  sein:  una 
cosa  es  en  provecho  (Diez  111,887;  M.-L.,  Gr.  111,435.  437). 
Final  ist  en  in  Wendungen  wie  en  vengama,  en  memoria.  Im 
allgemeinen  ist  jedoch  das  in,  das  den  zweck  bezeichnet,  vor 
ad  zurückgewichen.  Nach  analogie  der  verba  des  setzens  und 
stellens  ist  zu  beurteilen:  convertir  en,  cambiar  en,  delegar  sus 
poderes  en  una  persona  (Cuervo,  D.  II,  873).  Das  modale  en 
der  ruhe,  das  schon  im  klassischen  Latein  existierte  und  sich 
im  vulgären  weiter  ausbreitete,  ist  im  Spanischen  erhalten: 
lo  dijo  en  broma,  en  secreto,  en  absoluto.  en  kann  die  be- 
deutung  „als"  annehmen:  por  fin,  en  1720,  aquel  distrito  fue 
separado  de  San  Pablo  y  constituido  en  provincia  (Barros  281). 
Wie  das  modale  d,  so  geht  auch  das  modale  en  zur  instrumental- 
bedeutung  über  und  bezeichnet  den  wert  bei  kaufen,  verkaufen, 
schätzen :  comprar  en,  vender  en,  calcular  en,  estimar  en,  niirar 
en  menos  „missaclüen" ,  al  ver  que  su  hijo  era  tenido  tan  en 
poco  por  su  convecina  (Lopez  9;  Diez  111,887;  M.-L.,  Gr. 
III,  506).  Als  besondere  Wendungen  mögen  bemerkt  werden : 
tener  hijos  en  una  mujer,  comer  en  un  plato,  beber  en 
una  copa  (Schmalz,  K.  J.  I,  71),  consentir  en,  convinieron  en 
retirarse. 

3.  en  mit  dem  infinitiv  ist  weniger  gebräuchlich  als  d 
mit  dem  infinitiv.  Die  Verwendung  ist  zum  teil  der  des  durch 
en  eingeführten  Substantivs  analog:  gtiene  usted  algün  interes 
en  escucharme?  (Blanco  2).  In  loserer  Verbindung  kann  en 
mit  dem  infinitiv  kausal  oder  bedingend  sein:  en  solo  oyrle 
mentar,  se  me  rebuelve  el  dlma  (Cerv.  I,  111;  Cejador  1,325; 
Diez  III,  941).  Es  entspricht  häufig  dem  lateinischen  gerundium 
im  ablativ:  la  trayciön  que  fieieran  en  matar  so  seüor  (Cr.  G. 
29  a,  6;  Gräfenberg,  R.  F.  VII,  546).  en  mit  dem  gerundium  ist 
früher  erwähnt  worden. 
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4.  Die  verba  des  glaubens,  hoffens,  Vertrauens  werden 
im  Spätlatein  mit  in  verbunden:  credere  in,  sperare  in.  Diese 
konstruktion  hat  sich  im  Spanischen  nicht  nur  erhalten,  sondern 
sie  ist  weiter  ausgedehnt  worden.  Nach  creer  en,  esperar  en, 
confiar  en  bildete  man  pensar  en,  reflexionar  en,  dudar  en 
und  in  älterer  zeit  auch  cuidar  en,  acordarse  en,  hablar  en, 
preguntar  en,  decir  en  (M.-L.,  Gr.  III,  473;  Dönne  22;  Cuervo, 
D.  II,  814;  Men.,  C.  384). 

5.  Das  en  der  ruhe  kann  zu  adjektiven  treten:  abundante 
en  hierbas,  asqueroso  en  su  aspecto. 


§  70.    Die  präposition  de. 

1.  Ausführlich  handelt  über  de  Cuervo,  D.  II,  759;  vgl.  Men., 
C.  378.  de  entspricht  den  drei  lateinischen  präpositionen  de, 
ab,  ex.  Schon  im  klassischen  Latein  hatte  die  Vermischung 
begonnen,  und  zwar  war  es  schon  dort  die  präposition  de,  die 
ihr  gebiet  auf  kosten  der  anderen  erweiterte.  Im  meta- 
phorischen gebrauch  schwinden  die  unterschiede  schon  im 
Latein  (Diez  III,  880;  M.-L.,  Gr.  III,  486).  In  räumlicher  Ver- 
wendung besitzt  de  das  ganze  gebiet  der  drei  präpositionen 
und  ausserdem  das  des  ablativs  der  herkunft:  Borna  venire. 
Es  bezeichnet  den  ausgangspunkt :  bajar  del  monte,  salir  de  la 
casa.  In  diesem  sinne  wird  es  auch  mit  adverbien  verbunden: 
de  ahi.  Die  Vorstellung  der  bewegung  verwandelt  sich  in  die 
der  ausdehnung  und  distanz:  esta  aldea  disia  dos  millas  de 
la  ciudad.  Eine  ähnliche  Verschiebung  der  räumlichen  grund- 
anschauung  zeigt  sich  in  pender  de,  colgar  de,  asir  de,  „tomö 
del  brazo  d  Juanito"  (Blanco  155).  Ferner  verschwindet  der 
begriff  der  bewegung  in  Wendungen  wie  ver  de  lejos\  vgl.  a 
tergo,  a  septentrionibus.  Im  anschluss  an  solche  gelangt  die 
präposition  dazu  einen  entfernten  ort  zu  bezeichnen:  de  la 
otra  parte  del  rio  esta  el  castillo.  Der  begriff  des  ortes  kann 
sogar  in  den  der  richtung  tibergehen :  passösse  de  la  otra  part 
(Cr.  G.  319  b,  37),  de  fuera  salto  davan  (Cid  459).  Zeitlich  kann 
de  wie  de,  ab,  ex  den  begriff  „von  an"  ausdrücken,  doch  wird 
jetzt  mehr  desde  verwendet.  Zur  bezeichnung  des  Zeitpunktes 
dient  schon  im  Lateinischen  de:  de  noche.  Der  gebrauch  hat 
sich  erhalten:  de  noche,  de  dia  (M.-L.,  Gr.  III,  494). 
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2.  Übertragen  bedeutet  de  herkunft,  Ursprung,  logische 
Voraussetzung,  stoff,  trennung:  nacer  de,  adquirir  de,  de  aqui 
sigue,  hecho  de  piedra,  eximir  de.  Es  entspricht  den  drei  prä- 
positionen  und  dem  ablativ.  Die  verba  des  heilens  werden 
mit  der  Vorstellung  der  trennung  von  einer  krankheit  ver- 
bunden: sanar  de.  An  den  begriff  des  Stoffes  reiht  sich  der 
des  gegenständes  der  rede.  Hier  wurde  schon  im  Lateinischen 
de  verwendet  (respektivobjekt  [M.-L.,  Gr.  III,  385]):  hablar  de, 
tratar  de,  juzgar  de.  Sehr  häufig  steht  im  Altspanischen  de 
an  stelle  von  lateinischem  a  zur  bezeichnung  der  tätigen  person 
beim  passiv:  de  vos  bien  so  servido  (Cid  2152),  fue  vengudo 
de  Anibal  (Cr.  G.  18  b,  38).  Jetzt  braucht  man  por,  doch 
finden  sich  noch  immer  spuren  von  de:  las  riquezas  del  reino 
mineral  no  eran  desconocidas  de  los  meßcanos  (Barros  12), 
querido  y  respetado  de  todos  (Trueba,  H.  291;  M.-L.,  Gr.  III,  502; 
Dönne  22). 

3.  Der  ablativ  des  Vergleichs  wird  durch  de  ersetzt.  Man 
braucht  jetzt  de,  wenn  ein  zahlwort,  eine  quantitätsbezeichnung, 
ein  kollektives  neutrum  oder  ein  satz  folgt:  mds  de  den  per- 
sonas,  menos  de  la  mitad,  mds  de  lo  preciso,  mds  temprano  de 
lo  que  esper aba  (neben  mds  temprano  que  esper aba)  (Bello 
1016.  1017;  Cuervo,  N.  120).  Freier  ist  der  gebrauch  im  Alt- 
spanischen und  noch  bei  den  klassikern:  los  menores  non 
quieren  otro  mayor  de  si  (Cr.  G.  495  a,  41).  Bisweilen  über- 
schreitet dieses  de  seine  grenzen  und  es  entsteht  igual  de,  otro 
de  (Diez  111,1055;  M.-L.,  Gr.  111,305;  Wiggers  49).  de  ist 
neben  con  und  por  Vertreter  des  lateinischen  instrumentalis. 
Dieser  gebrauch  ist  häufig  im  Altspanischen:  dos  moros  matava 
de  la  langa  (Cid  2386).  Jetzt  ist  er  beschränkter,  aber 
nicht  erloschen.  Er  hält  sich  noch,  wenn  er  sich  an  einen 
verwandten  typus,  z.  b.  den  des  Stoffes,  der  herkunft,  der  art 
anlehnen  kann:  plantar  de  drboles,  pagö  de  sus propios  dineros, 
se  quitö  la  vida  de  un  pistoletazo.  Daran  schliesst  sich  die 
kausale  Verwendung:  muriö  de  veneno,  temblö  de  miedo,  de 
cobarde  „aus  feigheit".  Verwandt  ist  das  de  bei  gozar,  dignarse, 
apoderarse;  vgl.  den  ablativ  bei  uti,  frui,potiri.  An  die  kausale 
bedeutung  reiht  sich  die  modale:  cayö  de  espalda,  estaba  de 
pie,  de  repente,  altspan.  dessa  vez  (Cr.  G.  462  b,  22).  Das  modale 
de  entspricht  oft  dem  deutschen  „als"  me  enviö  de  regalo  estas 
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flores,    „tenemos   este   aflo    de  predicador  dl  padre  Cdndido" 
(Trueba,  H.  259;  M.-L.,  Gr.  111,438;  Weigert  134). 

4.  Bei  anklagen,  verurteilen,  erinnern,  vergessen,  bei  den 
verben  und  adjektiven  der  fülle  und  des  mangels  betreten 
wir  ein  grenzgebiet,  auf  welchem  schon  in  lateinischer  zeit  der 
instrumentale  ablativ  und  der  genitiv  nebeneinander  bestanden. 
Es  findet  sich  capitis  damnare  und  capite  damnare,  plenus 
argenti  und  plcnus  praeda.  Manchmal  tritt  schon  im  Latei- 
nischen de  auf:  accusare  de.  Genitivisch  ist  der  gebrauch  der 
präposition  bei  einigen  verben,  die  auf  lateinische  impersonalia 
zurückgehen:  arrepentirse,  avergonzarse,  altspan.  me  plaze  de, 
me  pesa  de.  Genitivisch  ist  de  bei  massangaben:  larga  de  mds 
de  stete  pies  (M.-L.,  Gr.  III,  509;  Weigert  141).  Zu  beachten 
sind  Wendungen  wie  un  honibre  alto  de  cuerpo  für  un  hombre 
de  cuerpo  alto  (Cuervo,  D.  I,  360.  II,  545). 

5.  Bei  Substantiven  entspricht  de  dem  lateinischen  genitiv: 
la  hija  del  gobernador,  una  persona  de  muchos  meritos.  Der 
ausdruck  kann  prädikativ  werden:  el  general  fue  de  alta  esta- 
tura.  Der  genitiv  wird  jetzt  dem  Substantiv  nachgestellt:  el 
fundo  de  mi  hermano.  Im  Altspanischen  und  noch  jetzt  in 
der  poesie  kann  er  vorangehen:  del  Hey  so  Jiuesped  (Cid  2057; 
Ac.  259;  M.-L.,  Gr.  III,  794).  Selten  wird  der  genitiv  von  dem 
regierenden  Substantiv  getrennt:  varön  fue  de  grand  sabiduria 
(Cr.  G.  652  b,  16),  fundador  en  Chile  de  la  Congregaciön  de 
Maria.  Einige  verba  haben  de  nach  analogie  von  verwandten 
Substantiven :  notar  de,  graduar  de  (Cuervo,  D.  II,  789). 

6.  Schon  im  Lateinischen  wechselt  der  genitiv  mit  der 
apposition:  urbs  Borna  neben  urbs  Troiae.  Im  Spanischen 
dauert  diese  konkurrenz  fort:  la  reina  Isabel,  aber  el  mes  de 
febrero.  Appositionelles  de  findet  sich  in  folgenden  fällen: 
Nach  geographischen  gattungsnamen :  la  repüblica  de  Chile,  la 
villa  de  Madrid.  Nach  mes,  dia,  afio:  el  dia  de  hoy.  Nach 
nombre,  titulo  etc.:  el  titulo  de  general.  Nach  rio  steht  ge- 
wöhnlich kein  de:  el  rio  Duero,  aber  el  rio  d'  Ebro  (Cr.  G. 
21b,  36).  Nach  calle  folgt  de:  la  calle  de  Toledo;  doch  sagt 
man  in  Chile  la  calle  Ahumada.  Eine  unberechtigte  aus- 
dehnung  des  de  findet  sich  in  el  tonto  de  Juan  (Tobler  1, 135). 
Dagegen  dringt  auch  der  appositionelle  gebrauch  an  stellen 
vor,  wo  der  genitiv  berechtigt  wäre:  algunos  dias  vida  (Cid  283). 
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Rein  determinativ  ist  das  de  nach  manchen  adverbien:  antes 
de,  cerca  de  (Cuervo,  D.  II,  788). 

7.  Verbalsubstantive  können  mit  genitivischem  de  oder 
mit  der  präposition  des  verbums  verbunden  werden:  el  amor 
de  Bios  „die  liebe  Gottes",  el  amor  d  Bios  „die  liebe  zu  Gott1'. 
Im  Altspanischen  wird  hier  vielfach  de  gebraucht,  wo  man 
jetzt  andere  präpositionen  vorziehen  würde  (M.-L.,  Gr.  III,  272). 

8.  Die  präposition  de  rindet  sich  auch  bei  interjektionen: 
ay  de  mi.  M.-L.,  Gr.  III,  299  sieht  darin  das  respektivische 
de.    Verwandt  ist  vielleicht  jpobre  de  mi! 

9.  Das  partitivobjekt  ist  im  Spanischen  auf  wenige  der 
alten  zeit  angebörige  fälle  beschränkt:  dandos  del  agua  (Cid 
2798),  trasquiessen  del  vino  (Berceo,  S.  Dom.  307),  mezclöla  con 
del  agua  (Cr.  G.  635  a,  11).  Beim  hinzutritt  eines  adjektivs 
fehlt  der  artikel:  ovo  de  senalados  hombres.  Auch  sonst  kann 
der  artikel  fehlen:  diö  les  de  oro  e  de  plata  (Cr.  G.  452b,  31; 
M.-L.  III,  387).  Dieser  gebrauch  hört  auf  im  16.  jahrh.  Nach 
Men.,  L.  20,4  existiert  der  pronominale  partitive  genitiv  noch 
in  Asturien:  dai  dellu.  Auszugehen  ist  von  den  fällen,  wo  es 
sich  um  ausseheidung  eines  teiles  aus  einem  bestimmten  ganzen 
handelt  (Gröber,  G.  301).  Diese  gebrauchsweise  ist  viel  ver- 
breiteter, hat  sich  bis  jetzt  erhalten,  und  aus  ihr  erklärt  sich 
die  Verwendung  des  artikels:  comiö  del  fruto  que  comer  non 
devia  (Juan  Ruiz  294),  tomö  de  las  cosas  que  vio  que  podrie 
levar  (Cr.  G.  456  b,  23).  Hierher  gehört  der  genitiv  beim 
impersonellen  haber:  hubo  de  ellos  que  requirier on  sus  armas 
(Blasco,  V.  149),  liay  de  todo  (Cuervo,  D.  11,765;  Weigert  116). 

10.  Der  infinitiv  mit  de  wird  im  allgemeinen  ebenso  wie 
ein  Substantiv  behandelt:  el  temor  de  llegar  tarde.  Leicht  er- 
kenntlich ist  die  grundbedeutung  in  venir  de  Jiacer  alguna  cosa 
„etwas  soeben  getan  haben".  An  manchen  stellen  schiebt  sich 
de  mit  dem  infinitiv  an  die  stelle  des  blossen  infinitivs.  Neben 
dem  früher  erwähnten  haber  d  findet  sich  das  noch  gebräuch- 
liche haber  de,  welches  notwendigkeit  und  Wahrscheinlichkeit 
ausdrückt:  algün  dia  te  he  de  convertir  (Biest  1,61;  Bello  704). 
Darnach  wurde  gebildet  tener  de  und  deber  de  (Bello  709.  707). 
Letzteres  soll  nur  im  sinne  der  Wahrscheinlichkeit  gebraucht 
werden  im  unterschiede  von  deber  mit  dem  blossen  infinitiv 
(Suarez  364).    Diese  regel  dürfte  aber  künstlich  sein.    Sie  gilt 
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nicht  für  das  ältere  Spanisch  und  nicht  ftir  die  spräche  des 
Volkes  und  wird  auch  von  gebildeten  oft  tibersehen:  aquel 
hombre  debia  estar  loco  (Blasco,  V.  34;  Cejador  1, 265).  Weiter- 
hin erscheint  dasselbe  de  bei  ser:  las  cosas  que  son  de  venir 
(Fuero  Juzgo  VII),  gente  joven  y  liger a  que  no  es  de  fiar 
(Blasco,  C.  106).  In  einigen  fällen  kann  der  objektsinfinitiv 
von  de  begleitet  sein:  altspan.  empezar,  comengar  de  (neben  d 
und  dem  blossen  infinitiv),  pensar  de  (neben  en  und  dem 
blossen  infinitiv),  „puso  en  su  coragön  de  lo  dexar  heredero" 
(Cr.  G.  155a,  44).  Bisweilen  nimmt  auch  der  Subjektsinfinitiv 
de  zu  sich:  conviene  de  guardarnos  (Cr.  G.  286b,  40),  es  mejor 
de  les  dar  pasada  (Juan  Manuel,  L.  137,15;  M.-L.,  Gr.  111,417. 
440).  In  freierer  Verwendung  kann  de  mit  dem  infinitiv  im 
sinne  von  „ivenn"  gebraucht  werden:  de  creerle  d  esta  estadistica, 
podriamos  darnos  por  satisfechos  (Förster  417;  Weigert  143). 
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1.  Im  spanischen  por  sind  per  und  pro  zusammengefallen. 
Die  Vermischung  geschah  wohl  dadurch,  dass  bei  völliger 
tonlosigkeit  beide  zu  pr  wurden.  In  Leon  und  Navarra  ist 
per  bewahrt,  doch  wird  nicht  der  etymologische  unterschied 
gemacht,  sondern  per  und  por  erscheinen  regellos.  Im  Kasti- 
lischen  erscheint  per  nur  in  pero,  und  auch  hier  ist  zweifel- 
haft, ob  man  von  per  oder  von  pro  ausgehen  soll  (Cornu, 
R.  XI,  91 ;  M.-L.,  Gr.  III,  498;  Staaff,  L.  283).  Über  por  sprechen 
Diez  III,  890;  M.-L.,  Gr.  III,  483.  498;  Ac.  192;  Förster  420; 
Cejador  I,  329;  Garens  I,  250;  Salvä  257;  Men.,  C.  385. 

2.  Die  gewöhnliche  lokale,  zeitliche  und  instrumentale 
Verwendung  ist  aus  per  herzuleiten.  Räumlich  bezeichnet  por 
„durch":  pasö  por  la  plaza.  Die  Vorstellung  der  bewegung 
geht  über  in  die  der  ausdehnung  und  des  ortes:  se  extendia 
por  todo  el  globo,  „los  moros  que  estavan  por  el  muro  et  por 
las  torrcs"  (Juan  Manuel,  L.  62,  5),  por  todas  partes,  por  aqui, 
por  alld  (Cuervo,  D.  I,  380),  „si  aparece  por  Madrid  algün 
diau  (Valera,  N.  5).  Da  ort  und  richtung  bei  präpositionen 
meistens  nicht  unterschieden  werden,  so  braucht  man  por  auch 
zur  bezeichnung  des  zieles:  el  (Jid  entrö  por  el  palagio  (Cr.  G. 
507  a,  5),  mafiana  d  las  diez  te  vas  por  casa  del  senor  marques 
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(Trueba,  P.  28).  Zeitlich  bezeichnet  por  dauer  oder  einen  un- 
bestimmten Zeitpunkt:  daran  por  quince  y  veinte  afios,  „era 
por  el  mes  de  Junio"  (Trueba,  H.  200).  Übertragen  dient  por 
zum  ausdrucke  des  mittels,  des  grundes,  der  tätigen  person 
beim  passiv:  ha  escapado  por  su  astucia,  „el  gobernador  de 
Panama  mandö  decapitar  d  Herndndez  de  Cördoba  por  rebelde 
y  por  traidor"  (Barros  150),  los  Cartagineses  fueron  vencidos 
por  los  Bomanos.  Verwandt  ist  por  mi  „meinetwegen"  und 
por  el  modelo  de  „nach  dem  vorbilde  von".  Das  kausale  por 
kann  konditional  werden:  por  tu  matar  aquestos  sabios,  otros 
avrd  y  luego  (Cr.  G.  124  a,  44).  Damit  hängt  zusammen  der 
Übergang  von  porque  „weil"  in  die  bedeutung  „obgleich". 
Hierher  gehört  por  mds  que  „wenn  auch  noch  so  viel",  por 
bien  que  nos  vaya,  por  mucho  que  se  tarde  (Juan  Ruiz  1476), 
et  despues  por  lluvia  que  faga  non  puede  nacer  (Juan  Manuel, 
L.  92,23),  por  de  buenas  costumbres  que  fuese  (Trueba,  H.  79; 
Ac.  226;  Wiggers  200;  Tobler  II,  24).  Ferner  erscheint  por 
aus  per  in  beschwörungen:  por  el  amor  de  Dios.  Ebendahin 
gehört  der  distributive  gebrauch:  una  vez  por  afto.  Schliess- 
lich wird  es  rein  modal:  por  fortuna,  por  cierto. 

3.  Wo  por  bedeutet  „für,  zum  nutzen  von"  oder  „anstatt", 
da  geht  es  auf  pro  zurück.  Es  dient  zum  ausdruck  des 
Zweckes  einer  handlung  oder  der  person,  zu  deren  gunsten  sie 
geschieht:  abogar  por  la  libertad  de  la  prensa,  trabajar  por, 
hablar  por,  combatir  por.  Es  bezeichnet  den  zweck  bei  verben 
der  bewegung:  ir  por  pan.  Dann  kann  sich  eine  zeitliche 
Vorstellung  mit  der  finalen  verbinden:  lo  nombraron  por  un 
ano.  Auch  in  Verbindungen  wie  temer  por,  doler  por  hat  man 
pro  zu  suchen;  vgl.  doleo  pro  civica  turba  (Commodian  Instr.  1, 
1,  7).  Manchmal  geht  die  bedeutung  „zum  nutzen  von"  in 
„zum  schaden  vonu  über:  que  los  matassen  en  campo  por 
desondra  de  so  seflor  (Cid  3541).  Abgeschwächt  ist  die  grund- 
bedeutung  in  preguntar  por.  Das  finale  por  ist  im  Alt- 
spanischen und  noch  bei  den  klassikern  viel  häufiger  als  jetzt. 
Namentlich  fällt  porque  „damit"  auf  und  die  häufigkeit  des 
finalen  por  beim  infinitiv.  Der  rückgang  des  por  ist  an  dieser 
stelle  durch  die  fortschritte  von  para  verursacht.  Schon  im 
Lateinischen  bezeichnet  pro  Stellvertretung:  firmö  el  secretario 
por   el   ministro.     Eine   abart   ist   die   bedeutung    ,}als";    la 
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derrota  de  Rancagna  diö  por  resultado  la  ruina  completa  de 
los  patriotas  (Barros  419).  Es  seh  Hessen  sich  daran  die  ph  rasen 
tener  por,  contar  por,  tomar  por,  welche  bedeuten  „jemand 
mit  recht  oder  unrecht  für  etwas  halten" \  vgl.  pasa  por  rico. 
Andere  Varianten  des  begriffes  liegen  vor  in  comprar  por, 
vender  por,  „el  general  vale  por  un  ejercito".  Aus  der  Vor- 
stellung der  Stellvertretung  entwickelt  sich  die  der  proportion: 
tres  por  ciento.  Die  bedeutung  kann  sich  zum  futurum  ent- 
färben: solo  Dios  e  non  otro  sähe  que  es  por  venir  (Juan 
Rufz  80S).  Eine  weitere  entwickelung  der  bedeutung  liegt 
vor  in  la  calle  estd  por  barrer,  d.  h.  „sie  ist  noch  nicht  gefegt 
worden"]  vgl.  yentes  bravas  et  por  domar  („unbezähmt")  (Cr. 
G.  159a.  40),  la  cabesga  por  lavar  („ungewaschen")  (Cr.  G. 
665  b,  33),  vevir  desordenado  et  por  casar  („unverheiratet") 
(Cr.  G.  718  a,  38). 

4.  Mit  dem  infinitiv  verbindet  sich  das  kausale,  finale, 
konditionale  und  futurische  por:  los  caminos  estdn  en  mal 
estado  por  haber  llovido  mucho,  tome  el  espreso  por  llegar 
mds  temprano  etc. 

5.  Im  Altspanischen  ist  die  form  par  im  schwur  ge- 
bräuchlich :  par  sant  Esidro  (Cid  3028).  Dieselbe  wird  meistens 
als  französisch  betrachtet,  aber  Cornu,  R.  XI,  91  und  Men., 
R.  XXIX,  361  bezweifeln  die  entlehnung.  Wenn  in  späterer 
zeit  dafür  para  erscheint,  so  liegt  eine  offenbare  Verwechselung 
vor  (Morel-Fatio,  R.  IV,  47;  Bello  391,  anm.). 


§  72.    Die  übrigen  aus  dem  Lateinischen  ererbten 
Präpositionen. 

1.  ante  erscheint  im  Altspanischen  gewöhnlich  in  der 
form  ant.  Es  wird  räumlich  und  zeitlich  gebraucht:  ante  la 
puerta,  ante  todo  tiempo.  Die  häufigkeit  seiner  Verwendung 
ist  durch  antes  de  beschränkt  worden.  Oft  bezeichnet  es  „vor, 
in  gegenwart  von  einer  person":  estd  ante  el  juez,  fue  llamado 
ante  el  juez;  vgl.  el  jardinero  se  indignaba  ante  la  posibilidad 
de  que  esto  ocurriera  (Blasco,  C.  41).  Übertragen  bezeichnet  es 
die  reihenfolge:  ante  todo,  ante  todas  las  cosas  (Cuervo,  D.  1,479). 

2.  cada  (xazä)  ist  zum  pronomen  geworden.  Es  hält 
sich  als  präposition  in  cada  que,  cada  cuando.    Auch  könnte 
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es  noch  als  präposition  zu  betrachten  sein  in  Sätzen  folgender 
art:  et  cada  (=  por)  pulgada  del  cdrdeno  peche  I  mencal 
(Muiioz  437),  comengö  d  fazer  grand  mortandad  en  los  moros 
cada  logar  por  o  el  pudo  (Cr.  Gr.  321b,  12;  Cuervo,  D.  II,  14). 

3.  cerca  aus  circa  wird  im  Altspanischen  im  sinne  von 
„bei"  und  „in  betreff"  gebraucht:  cerca  el  pie  de  la  forca 
(Juan  Ruiz  1467).  Jetzt  sagt  man  cerca  d  und  cerca  de  (Cuervo, 
D.  II,  116;  Men.,  C.  389). 

4.  con  wird  behandelt  durch  Cuervo,  D.  II,  295 ;  Diez  III,  890 ; 
M.-L.,  Gr.  III,  485.  545;  Men.,  C.  384.  Wie  das  lateinische 
cum  bezeichnet  es  räumliches  Zusammensein,  zeitliche  gleich- 
zeitigkeit,  tibertragen  nebenumstände:  trabaje  con  mi  hermano, 
llegue  con  el  dia,  he  hablado  con  el  secretario,  contento  con, 
alegre  con.  Das  übertragene  con  wird  leicht  konditional:  con 
tal  que\  vgl.  cum  eo  quod.  Weiterhin  wird  es  konzessiv:  con 
tod  esto  ovo  el  regno  d  tuerto  (Cr.  Gr.  300b,  11).  Abweichend 
vom  Lateinischen  ist  es  im  Romanischen  instrumental  und  ver- 
tritt den  blossen  ablativ:  matar  con  la  espada.  Das  instrument 
geht  über  in  den  begriff  des  mittels  und  des  grundes:  quedö 
Carlos  con  su  muerte  principe  y  rey  de  las  dos  Sicilias.  con 
kann  sich  mit  dem  infinitiv  verbinden:  concluye  con  decir. 
Dieses  con  kann  konditional  und  konzessiv  werden:  con  decir 
esto,  se  dice  la  sorpresa,  la  consternaciön ,  el  espanto  con  que 
una  maflana  circulö  entre  sus  moradores  la  noticia  (Trueba, 
H.  29),  el  mismo  Felipe  II,  con  ser  sefior  del  mundo,  sacö  d 
la  venta  los  titulos  de  nobleza  por  seis  mil  reales  (Blasco, 
C.  204;  Cuervo,  B.  365,  N.  60). 

5.  contra  bewahrt  seine  lateinische  bedeutung,  doch  wird 
seine  häufigkeit  durch  en  contra  de  beschränkt.  Es  bedeutet 
„gegenüber":  su  tienda  estd  contra  la  casa  del  corregidor.  Es 
bezeichnet  Orientierung:  su  habitaciön  estd  contra  el  norte. 
vinieron  contra  mi  heisst  im  Altspanischen  „sie  kamen  mir 
entgegen",  dixo  contral  rey  „er  sagte  zum  Jcönig".  Im  feind- 
lichen sinne  wird  es  wie  im  Lateinischen  verwendet:  se  dirijiö 
con  su  ejercito  contra  los  enemigos,  hablar  contra,  defenderse 
contra  (Cuervo,  D.  11,477).  en  contra  war  in  alter  zeit  prä- 
position: en  contra  mi.  Dann  wurde  es  adverb  mit  dem 
genitiv  und  ist  so  noch  gebräuchlich:  en  contra  de  mi.  Schliess- 
lich   betrachtete    man    contra   als  Substantiv  und  verband  es 
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mit  dem  possessiv:  en  tu  contra,  en  contra  nuestra,  en  contra 
tuyo  (Michaelis,  R.  F.  VII,  134).  Es  wirkt  dabei  die  analogie 
von  en  torno  suyo.  Neben  contra  findet  sich  in  alter  zeit 
cuentra.  Anch  kommt  escontra  und  escuentra  vor.  Letzteres 
wird  durch  eindringen  des  a  in  die  tonsilbe  escuantra:  coiös 
por  la  ribera  de  la  mar  esquantra  parte  dorient  (Cr.  G.  12  b,  12). 

6.  entre  aus  inter  bewahrt  im  wesentlichen  seine  latei- 
nische verwendungsweise.  Es  bedeutet  räumlich  „zwischen" 
bei  verben  der  ruhe  und  bewegung:  la  casa  cstd  entre  el 
correo  y  la  intendencia,  introducirse  entre.  Zeitlich  bedeutet 
es  „zwischen,  während":  entre  el  almuerzo  y  la  comida.  Über- 
tragen wird  es  in  mannigfacher  weise  gebraucht:  los  dos 
vecinos  se  odian  entre  si,  entre  alegre  y  triste,  dije  entre  mi 
„ich  sprach  in  meinem  herzen",  distinguir  entre,  dividir  entre, 
„los  espaüoles  tenian  menos  de  doscientos  hombres  entre  in- 
fantes  y  jinetes"  (Barros  186).  Über  die  Verwendung  von 
entre  beim  Subjekt  ist  früher  bereits  gesprochen  worden:  entre 
los  dos  limpiaron  bien  un  cuartito  que  tenia  la  casa  al  lado 
del  portal  (Trueba,  H.  122;  Ac.  191;  Salvä  252;  Garens  I,  158; 
Förster  424;  Men.,  C.  390). 

7.  Wegen  pues  vgl.  §  62, 11.  Es  bewahrt  den  Charakter 
einer  präposition  in  pues  que;  vgl.  pos  el  (F.  A.  5).  Auch  des- 
pues  und  empös  können  im  Altspanischen  noch  präpositioneu 
sein:  despues  fecho  todo  aquesto  (Morea  152),  empös  los  otros 
(Cr.  G.  21b,  51),  enpues  mi  (Brutails  11),  en  pos  ty  (Juan 
Rufz  1473).  Wegen  en  pos  suyo  und  en  pos  suya  vgl. 
contra. 

8.  segün  hat  die  eigentliche  bedeutung  des  lateinischen 
seeundum  (ite  seeundum  me)  verloren  und  wird  nur  noch  tiber- 
tragen im  sinne  von  „gemäss"  verwendet:  segün  las  cireunstancias. 
Im  Altspanischen  findet  sich  auch  segundo:  segundo  mi  sentido 
(Berceo,  S.  Dom.  459);  vgl.  segondo  (Fuero  Juzgo  II)  (Salvä  261). 

9.  sin  stammt  von  sine.  Das  i  ist  unerklärt.  Die  leo- 
nesisch- aragonische  nebenform  sen  ist  regelmässiger.  Durch 
tiberdiphthongierung  entsteht  sien  (Staaff,  L.  283).  Mit  dem 
adverbiellen  -s  ist  die  alte  nebenform  sines  gebildet.  Es  be- 
deutet „ohne"  und  wird  auch  mit  dem  infinitiv  verbunden.  In 
Aragon  findet  sich  de  sin,  in  Asturien  en  sin  (Men.,  Y.  34, 
C.  391;  Rato  140). 
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10.  so  „unter"  aus  sub  wird  jetzt  nur  noch  in  bestimmten 
formein  verwendet:  so  pena,  so  pretexto  (Bello  1182).  Im 
Altspanischen  wird  es  ohne  beschränkung  gebraucht:  metiös 
sol  escano  (Cid  2287).  Selten  ist  die  nebenform  son:  son  su 
poder  (Cr.  G.  228b,  6).  de  consuno  (de  con  so  uno)  heisst  „ge- 
meinsam": que  non  se  ayunten  de  consuno  (Juan  Ruiz  1603), 
de  consuno  padre  e  hijas  protestaban  (ßlest  I,  33). 

11.  sobre  hat  die  örtliche  bedeutung  des  lateinischen 
super  bei  verben  der  ruhe  und  bewegung  erhalten:  sobre  las 
nubes,  pasar  sobre.  Es  hat  sich  auf  kosten  von  en  aus- 
gebreitet und  konkurriert  an  manchen  stellen  mit  ihm:  andava 
myo  Qid  sobre  so  buen  cavallo  (Cid  788),  espada  sobre  mano 
(Alej.  P.  565),  iba  sobre  un  magnifico  caballo  (Valera,  N.  24), 
sentado  sobre  la  ünica  poltrona  de  la  pieza  (Biest  I,  63).  Eine 
besondere  gebrauchsweise  liegt  vor  in  un  castiello  que  yaze 
sobre  la  ribera  de  JEufrates  (Cr.  G.  163  b,  28).  Durch  vermitte- 
lung  von  estar  sobre  una  ciudad  im  sinne  von  „belagern"  ge- 
langt sobre  dazu,  eine  feindliche  annäherung  zu  bezeichnen 
und  wird  synonym  mit  contra:  marchar  sobre,  caer  sobre, 
cargar  sobre,  „que  fue  sobre  su  padre  crudo  e  denodado" 
(Alej.  P.  976).  Hieraus  wurde  dann  wieder  die  entgegengesetzte 
bedeutung  „su  gunsten  von"  abgeleitet:  que  nuestro  Senor  aya 
piedat  sobre  nos  (Fuero  Juzgo  X).  Zeitlich  bedeutet  sobre 
„während"  und  „bald  nach":  sobre  comida  „während  des  essens" 
lässt  sich  mit  super  cenam  vergleichen.  In  übertragener  an- 
wendung  hat  es  auf  vulgärlateinischem  gebiet  eine  erhebliche 
gebietserweiterung  bekommen,  indem  es  nach  verben  wie 
scribere,  dicere  für  de  stehen  kann:  hdblar  sobre,  escribir  sobre. 
Sonst  hat  es  noch  übertragen  mannigfache  anwendungen: 
sobre  dies  mil  „mehr  als  zehntausend",  tomar  sobre  st  „auf 
sich  nehmen",  llamar  la  atenciön  sobre,  poner  sobre  las  armas 
,#u  den  waffen  rufen",  estar  sobre  las  armas  „waffen  tragen". 
Mit  dem  infinitiv  erscheint  es  z.  b.  in  folgendem  beispiel:  la 
efigie,  sobre  poseer  („ausserdem,  dass  sie  besitzt")  muy  notable 
valer  artistico,  es  digna  de  consideraciön  por  causas  nada 
comunes  (Valera,  C.  80).  Vergleichend  wird  es  im  Lateinischen 
(famosus  super  ceteros)  und  im  älteren  Spanisch  gebraucht:  amo 
una  duefia  sobre  quantas  yo  vy  (Juan  Rufz  706;  Ac.  193;  Garcds  I, 
306;  Salva  262;  Men.,  C.  390;  M.-L.,  Gr.  III,  306.  482.  490). 
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12.  tras  aus  trans  hat  die  lateinische  bedeutung  „jenseits" 
verloren  und  dafür  die  von  „hinter,  nach"  angenommen.  Es 
wird  bei  verben  der  ruhe  und  bewegung  gebraucht:  tras  la 
nuerta  estd  la  escoba.  Zeitlich  hat  es  dieselbe  bedeutung: 
tras  la  primavera  viene  el  verano.  Es  findet  sich  auch  tras 
de:  tras  de  la  puerta.  Es  wird  im  sjnne  von  „ausserdem  dass" 
mit  dem  infinitiv  verknüpft:  tras  ser  culpado,  es  el  que  mds 
levanta  el  grito  (Ac.  194;  Garens  1,323;  Förster  425;  M.-L., 
Gr.  III,  488;  Men.,  C.  388). 

13.  Wie  adverbien  zu  präpositionen  werden,  so  werden 
auch  präpositionen  zu  adverbien.  Man  bemerke  hier  besonders 
ante  neben  antes  mit  adverbialem  -5;  im  Neuspanischen  braucht 
man  nur  letzteres.  Ferner  beachte  man  Verbindungen  wie 
delante,  detrds,  atrds,  altspan.  enante. 
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1.  para  ist  durch  zusammenrückung  zweier  präpositionen 
entstanden.  Es  fragt  sich,  ob  von  pro  ad  oder  von  per  ad 
auszugehen  ist.  Cornu,  R.  XI,  95  entscheidet  sich  für  per  ad. 
Im  Cid,  bei  Berceo  und  in  Aragon  dominiert  in  alter  zeit 
pora.  Toledo  und  Leon  haben  para.  Daneben  findet  sich  im 
Leonesischen  pera.  para  bezeichnet  räumlich  das  ziel  einer 
bewegung:  partiö  para  Lisboa,  „entrosse  pora  su  casa"  (Cr.  G. 
607  b,  32).  Zeitlich  braucht  man  es  zur  bezeichnung  eines 
termins:  la  reuniön  estd  determinada  para  el  domingo  pröximo. 
para  siempre  „für  immer"  wechselt  mit  por  siempre.  Über- 
tragen bezeichnet  para  den  zweck,  die  bestimmung:  he  com- 
prado  este  libro  para  mi  hijo.  Nicht  selten  steht  es  bei 
adjektiven:  necesario  para,  apto  para.  dar  para  pan  heisst 
„geld  geben  um  brot  zu  kaufen".  Ferner  dient  es  zum  aus- 
druck  eines  Vergleichs:  le  han  pagado  poco  para  el  trabajo 
que  ha  hecho.  tengo  para  mi  heisst  „ich  meinerseits  glaube", 
dijo  para  si  „er  sagte  zu  sich  selbst",  para  mit  dem  infinitiv 
bezeichnet  den  zweck:  se  necesita  mucha  practica  para  hablar 
bien  un  idioma  extranjero.  estoy  para  sdlir  heisst  „ich  bin  im 
begriff  auszugehen" \  estdba  para  acabar  ya  el  mes  de  Junio 
(Valera,  C.  137;  Ac.  191;  Förster  425;  M.-L.,  Gr.  111,499; 
Garens  I,  239;  Salvä  254;  Men.,  C.  387). 
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2.  desde  ist  wohl  de  ex  de  (Richter,  Z.  XXXII,  674;  Körting 
2760).  Es  bezeichnet  räumlich  und  zeitlich  den  ausgangspunkt: 
desde  Paris  hasta  Viena,  desde  ayer,  desde  nifio.  Es  kommt 
Verwechselung  mit  dem  adverbium  dende  vor  (Cuervo,  D. 
II,  1031,  B.  327).  Wegen  desde  hace  un  afio  „seit  einem  jähre" 
vergleiche  Bello  1243;  Cuervo,  N.  132.  Neben  desde  steht  im 
Altspanischen  des:  desi  „seitdem",  desque  „seit,  sobald  als",  des 
aqui  (Cr.  G.  740  a,  9),  des  oy  mds  (Cr.  G.  375  a,  3;  Men.,  C.  390). 

3.  hacia  ist  aus  faciem  ad  entstanden ;  vgl.  Gröber,  Arch. 
II,  282.  Mittelstufe  ist  *face  d,  welches  einerseits  faza  (Berceo, 
S.  Dom.  265),  andererseits  mit  synalöphe  fazia  ergab,  hacia 
gehört  nach  seiner  bildung  zu  den  uneigentlichen  präpositionen 
wie  freute  d,  wird  aber  als  einfache  empfunden.  Es  bezeichnet 
die  richtung  bei  verben  der  bewegung  und  der  ruhe:  voy  hacia 
mi  tierra,  hacia  alli  estd  mi  casa.  Zeitlich  bedeutet  hacia  media 
noche  „gegen  mitternacht"  (Ac.  191;  M.-L.,  Gr.  III,  155.  481). 

4.  hasta  „bis".  Das  altspanische  ata  ist  arabischen  Ur- 
sprungs (Baist,  R.  F.  IV,  365).  Es  kombiniert  sich  mit  hacia 
(altspan.  fata,  fasta).  Im  Aragonischen  erscheint  enta  und 
ta  (Morea  330;  Brutails  98),  ta  mientre  (Gl.  195),  ta  que  (F.  N.  4). 
hasta  bezeichnet  örtlich  und  zeitlich  den  endpunkt:  Uegamos 
hasta  Sevilla,  la  tienda  estd  abierta  hasta  las  seis.  Im  Ara- 
gonischen kann  es  adverb  sein:  qui  de  luengo  tiempo  ata  fincan 
cargados  (Brutails  116).  Wie  entre  kann  es  mit  dem  subjekts- 
nominativ  verbunden  werden  und  verwandelt  sich  weiterhin 
in  ein  adverbium  mit  der  bedeutung  „sogar":  hasta  los  nifios 
lo  sahen,  hasta  d  mi  padre  lo  ha  ofendido,  hasta  buscaron  d 
la  policia  (Bello  1181.  1246.  1247;  Ac.  191;  M.-L.,  Gr.  III,  281; 
Suchier,  G.  812  [jusqu'  ä]).  Über  hasta  pocos  afios  ha  „bis  vor 
wenig  jähren"  spricht  Cuervo,  N.  132.    Vgl  Men.,  C.  390. 

5.  bajo  ist  an  stelle  von  sub,  subter,  infra  getreten.  Den 
ausgangspunkt  rinden  wir  in  einem  vulgärlateinischen  adjektiv 
*bassus,  welches  im  Schriftlatein  nur  als  personenname  vor- 
kommt (Gröber,  Arch.  I,  248;  Körting  1263).  Das  adjektiv 
wurde  zunächst  zum  adverb:  Bios  tiene  perfecta  noticia  de  lo 
que  pasa  acd  bajo.  Dann  wurde  bajo  de  gebildet:  bajo  de  la 
cama.  Schliesslich  entstand  durch  Unterdrückung  von  de  die 
präposition.  Diese  bedeutet  „unter"  bei  verben  der  ruhe  und 
der   bew»egung:  se  oculta  bajo  la  mesa.    Sie  wird  auch  meta- 
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phorisch  gebraucht:  bajo  tutela,  bajo  la  condiciön,  bajo pretexto 
(Cuervo,  D.  I,  835). 

6.  Substantive  können  zu  präpositionen  werden.  Die 
älteste  Schicht  repräsentiert  cabo.  Es  geht  auf  caput  im  sinne 
von  „ausgangspunkt,  ende"  zurück.  Neben  cabo  steht  cab, 
welches  durch  anftigung  eines  -e  zu  cdbe  wurde  und  sich  bis 
in  das  16.  jahrh.  erhielt.  Die  bedeutung  ist  „bei":  cabo  essa 
villa  en  la  glera  posava  (Cid  56;  Cuervo,  D.  11,7;  Men.,  C.  388). 
Im  Asturischen  lebt  cab  bis  heute  (Rato  26). 

7.  casa  befindet  sich  im  Spanischen  und  im  Portugiesischen 
auf  dem  wege  zur  präposition  zu  werden  (Cornu,  R.  XI,  83). 
d  casa  de,  d  cas  de  ist  häufig.  Beispiele  für  wirklich  prä- 
positionalen  gebrauch  gibt  Cuervo,  B.  332:  fue  casa  de  unas 
amtgas;  vgl.  §  42, 11.  casa  und  ca  (kurzform)  sind  im  Kata- 
lanischen häufig  als  präposition  (Ebeling,  Literaturblatt  1902, 
s.  140). 

8.  Substantive  mit  de  werden  vielfach  als  präpositionen 
gebraucht:  en  niedio  de,  en  torno  de,  en  frente  de,  encima  de. 
Nach  analogie  dieser  Verbindungen  wird  de  auch  zu  alten  prä- 
positionen gefügt:  ante  de,  antes  de,  delante  de,  tras  de.  Da 
nun  ante  de  neben  ante,  tras  de  neben  tras  steht,  so  entsteht 
eine  rückläufige  bewegung,  durch  welche  Substantive  zu  prä- 
positionen werden.  Cuervo,  D.  II,  789  bringt  beispiele  für  den 
präpositionalen  gebrauch  von  orilla  und  ribera;  Suarez  253  er- 
wähnt Camino.  Dabei  sind  folgende  abstufungen  zu  beobachten: 
d  las  orillas  del  rio,  orillas  del  rio,  orülas  el  mar,  ribera  el 
Nilo  (Cuervo,  N.  129).  Eine  ähnliche  Umgestaltung  liegt  vor, 
wenn  d  par  de  „neben"  zu  par  de  wird:  par  del  rio  (Garens 
I,  246;  vgl.  Bello  1182,  anm.). 

9.  In  gleicher  weise  wie  Substantive  werden  auch  ad- 
verbien  zu  präpositionen.  Wir  haben  bereits  bajo  erwähnt. 
Auch  dentro  war  in  älterer  zeit  präposition:  dintro  villa  (F.  A. 
17),  dentro  cierto  tiempo  (Brutails  119;  Cuervo,  D.  11,896; 
Wiggers  182).  debajo  wurde  im  16.  jahrh.  präposition:  debajo 
los  pies  (Cuervo,  D.  II,  799).  allende  „jenseits"  wird  im  Alt- 
spanischen mit  und  ohne  de  gebraucht:  allende  del  rio,  allende 
el  mar  (Cuervo,  D.  I,  391;  Bello  384).  Ähnlich  ist  aquende 
„diesseits":  aquend  la  carrera  (Cuervo,  D.  I,  594);  vergleiche 
daquent  Ebro  (F.  N.  4).    Es  schliessen  sich  präpositionale  wen- 
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düngen  an  wie  por  medio  las  espaldas  (Älej.  P.  168),  en  somo  la 
moller a  (Alej.  P.  628),  d  derredor  la  villa  (Estoria  de  los  Godos 
75,24),  encima  (Garens  I,  153),  en  torno  (Garens  I,  157;  Diez 
III,  830).  Im  Aragonischen  dienen  die  lehnwörter  davant  und 
apres  als  prapositionen:  davant  el  castiello  (Morea  101),  apres 
poco  tiempo  (Morea  81).  Als  lehnwörter  sind  ferner  die  ara- 
gonischen prapositionen  entro  „innerhalb,  bis",  yus  und  de  yus 
„unter1'  zu  betrachten:  entro  ciertos  terminos  ordenados  (Morea 
40),  aconpanyölo  entro  la  puerta  de  Sant  Zacari  (Morea  186), 
yus  la  grafa  (Alej.  P.  96),  yus  ella  (Alej.  P.  212),  yus  ti  (Alej.  P. 
1184),  de  ius  la  rueda  (F.  N.  137).  entro  que  heisst  „bis  dassu 
(Morea  101).  Neben  entro  steht  entro  en  und  entro  d  (Morea 
24.  69),  und  daraus  wird  mit  Unterdrückung  der  als  überflüssig 
erscheinenden  anfangssilbe  tro  d:  tro  d  XV  dias  despues  que 
reeibies  vuestras  letras  vaya  d  vos  (Brutails  12;  Men.,  Y.  35; 
M.~L.,  Gr.  111,241).  Im  Alej.  P.  findet  sich  ferner  fueras  als 
präposition:  fueras  Dios  „ausser  Gott"  1668. 

10.  Auch  nachgestellt  können  adverbien  wie  afuera,  aden- 
tro,  arriba,  abajo,  adelante,  atrds,  antes,  despues  im  sinne  von 
prapositionen  gebraucht  werden:  fue  la  calle  arriba,  vino  el 
rio  abajo,  lloviö  la  noche  antes.  Cuervo,  D.  1, 488  weist  darauf 
hin,  dass  man  nicht  sagen  kann  la  noche  antes  fue  lluviosa. 
Die  Verbindung  unterscheidet  sich  also  von  der  deutschen  die 
nacht  vorher,  in  welcher  vorher  nicht  präpositional,  sondern 
attributiv  ist  (ßello  375.  1182).  Die  entstehung  der  nach- 
gestellten prapositionen  erklärt  Cuervo,  D.  I,  30.  arriba  etc. 
treten  als  Verstärkung  zu  adverbiellen  Wendungen:  alld  abajo, 
de  una  torre  abajo.  Darnach  wurde  gebildet  la  calle  abajo, 
la  cuesta  arriba,  la  mar  adentro. 

11.  cuando  gelangt  durch  ellipse  dazu  als  präposition  zu 
gelten:  cuando  la  guerra.  Ebenso  erklärt  sich  das  vulgär- 
spanische donde  „beiu.  Auch  mientras  ist  in  gleicher  weise 
zur  präpositionalen  Verwendung  gelangt:  mientras  tanto,  mientras 
la  comida  (§  62, 10;  Bello  408).  Bei  con forme  dürfte  die  ana- 
logie  von  segün  gewirkt  haben:  conforme  su  deseo  (Cuervo,  D. 
II,  372).  cuanto  als  präposition  mit  Unterdrückung  von  d  wird 
erwähnt  von  Cuervo,  D.  II,  653  und  Dönne  23. 

12.  Eine  reihe  von  prapositionen  sind  partizipialen  Ur- 
sprungs:   excepto  pocos   hombres   „ausser   wenigen   männern", 
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incluso,  durante  la  guerra  „wahrend  des  Jerieges",  mediante  la 
ayuda  de  un  amigo,  no  obstante  {„trotz")  la  Intervention  del 
ministro,  no  embargante.  Es  schliesst  sich  das  adjektiv  salvo 
„ausser"  au.  Einige  dieser  pseudopräpositionen  können  auch 
adjektivisch  in  absoluten  konstruktionen  verwendet  werden. 
Namentlich  ist  das  bei  incluso  die  regel.  Auch  ist  es  not- 
wendig zu  sagen  excepto  yo  und  nicht  excepto  rni  (Bello  1186 
bis  1190).  Nach  Cuervo,  N.  130  waren  excepto,  durante,  mediante, 
embargante  noch  im  17.  jahrh.  variabel:  durantcs  aquellos  meses. 
Cuervo,  N.  9  bemerkt  die  durch  Vermischung  entstandene  kon- 
struktion  no  obstante  de  sus  esfuerzos  (nach  d  pesar  de).  Es 
reiht  sich  daran  mediante  d  nach  en  atenciön  d.  Partizipien 
als  präpositionen  entstammen  nach  M.-L.,  Gr.  III,  464  meistens 
der  gerichts-  und  kanzleisprache. 


§  74.    Uneigentliche  präpositionen  nnd  Verknüpfung 
von  präpositionen. 

1.  Wendungen  präpositionalen  Charakters  werden  in  grosser 
anzahl  durch  Zusammensetzung  gebildet:  antes  de,  adelante  de, 
dentro  de,  despues  de,  en  torno  de,  d  virtud  de,  encima  de, 
fuera  de,  accrca  de,  altspan.  d  guisa  de,  tocante  d,  junto  d, 
conforme  d,  frente  d,  en  atenciön  d  u.  a.  m.  (Förster  427; 
Wiggers  185).  Der  gebrauch  der  präposition  erklärt  sich  in 
einigen  fällen  durch  die  natur  des  adverbialen  elements,  in 
anderen  durch  analogie:  antes  de,  cerca  de  sind  nach  adverbien 
wie  encima  de  gebildet,  cerca  d  nach  junto  d  (Cuervo,  N.  129; 
M.-L.,  Gr.  III,  295).  delante  (de  in  ante),  altspan.  auch  denante 
und  delantre,  war  im  Altspanischen  und  bei  den  klassikern 
präposition:  delante  aquel  corral  (Cr.  G.  700b,  42;  Cuervo  D.  II, 
867).  Jetzt  sagt  man  meistens  delante  de  si,  aber  auch  delante 
ella  (Biest  II,  408;  Men.,  C.  388). 

2.  Im  Vulgärlatein  sind  viele  zusammengesetzte  prä- 
positionen gebildet  worden:  ab  ante,  in  ante,  de  post,  de  trans, 
in  contra  (M.-L.,  Gr.  III,  159;  Hamp,  Arch.  V,  321).  Unter  den 
neugebildeten  präpositionen,  die  oben  erwähnt  wurden,  sind 
para  und  desde  durch  Zusammensetzung  entstanden. 

3.  Verbindung  von  präpositionen  ist  im  Spanischen  seit 
alter  zeit  beliebt  und  ist  auch  heute  noch  immer  üblich.    Die 
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präposition  wird  in  diesem  falle  mit  dem  Substantiv  als  ein 
einziger  begriff  aufgefasst,  der  aufs  neue  durch  eine  prä- 
position bestimmt  wird:  gente  de  d  pie,  desde  por  la  maüana, 
de  debajo  de  la  mesa  „unter  dem  tische  hervor",  de  entre  los 
drboles,  por  encima  de  la  casa  „über  das  haus  hiniveg",  „se 
desprendiö  de  entre  sus  brazos"  (Valera,  C.  139).  Nicht  selten 
jedoch  fliessen  die  verbundenen  präpositionen  in  einen  einzigen 
begriff  zusammen:  esta  era  la  justicia  del  rey  para  con  los 
conquistadores  del  nuevo  mundo  (Barros  105),  contra  elparecer 
de  los  mds  prudentes  de  entre  sus  consejeros  (Barros  531 ;  Ac.  227; 
Förster  430;  Wiggers  186;  Cejador  I,  335;  Dönne  23). 
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emple  19,3 

einpös,  enipues  72,  7 

enipuyssa  9,5 

en  18,20.  39,8.  42,12.13.  68,1.  69, 

1—5. 
-en  27,3 
enante  72,13 
en  atenciön  a  74, 1 
encara  58,6 
encargar  68,4 
en  casa  52, 15 
en  caso  que  61, 12 
en§errar  1 8,  8 
enceso  33,  4 

encia,  encjva  18,12.  19,8 
en  cielo  52, 15 
encinia  73,  8. 9.  74, 1 
encina  21,  2 
en  como  62,  2 
en  contra  72,  5 
en  cuanto  62,  9 
ende,  end,  en  15,2.  58,3 
endecha  33,4 
en  donde  62,  7 
eneldo  13,  5 
en  el  mundo  60,  5 
enemigo  40, 10 
enero  18, 5 
enfermo  6,2 
en  frente  de  73,8 
engendrar  20, 2 
engreir  26,2 


cnguar  19, 15 

enjalma  19,  4.  20,  7 

eüjainbre  42,  3 

enjullo  19,3 

enjuto  19,6.  21,2.  33,4 

enlla  51,2 

en  medio  de  52, 15.  73,8 

en  mi  vida  60,  5 

enna  51,  2 

-eno  57,  2 

enojar,  enoyar  19, 13 

en  parte  alguna  60,  5 

en  pos  72,7,  en  pos  de  02,11 

enriba  59,  5 

ensalzar  20,  8 

ensayo  19,13.  20,8.  21,4 

en  seguida  que  34,  21 

ensenar,  ensinar  9,  6.  68, 4 

ensiemo  18,20 

ensiemplo    19,7.    20,8,    ensienpro 

21,5 
ensillar  27,  5 
en  sin  72,  9 
en  soino  73,9 
enssucho  19,6 
en  sueiios  52, 15 
enta  73,4 

en  tanto  que  61, 12 
-ente  41,2 

entero  5,  4.  9,  6.  19,  2,  entegro  19,  2 
entonces  58,  6.  7 
en  torno  de  73,  8.  9.  74, 1 
entradas  40,8 
entraina  9,9.  19,  12 
entrambos  16, 1.  57,  4 
entrar  69,  1.  71,2,  entride  31, 12 
entre  15,  5.  18.  20.  42,  5.  43,  3.  47,  8. 

72,6 
entro,  entro  ä,  entro  en,  entro  que  73,9 
en  verdad  35,  4 
enxugar  18,8 
-eo  31,4 
-eos  18, 18.  26,  3 
e  pero  66,4 
-er  24,1.  30,1 
era   27,  24.   28,  6,    eras  7,  6,    erais, 

eramos  25, 2,  erase  34,  4.  48, 3 
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ercer,  erguir  27,  6. 10 

erecho  33,  4 

eres  7,  6.  27,  24.  32,  2,  ero  27,  24 

eri  58,  6 

erizo  19, 14 

eru  9,6 

-eront  31,4 

es  7,6.  18,21.  27,24 

-es  40,1,   -6s  26,3.   31,3.  41,1,   -es 

26,3 
esamen  22,  2 
es  bueno  35,3 
esca  27,  23 
escanu  19,  8 
escena  22, 1 
escondo  7,  4 

escontra,  escuentra  72, 5 
escribir   14,  1.    24,  3.    27,  6.    72,  11, 

escriver  24,3,  escrevir  27, 6,  es- 

cripse  31, 18,  escripto  22, 2,  escrito 

33,1.4 
escuchar  9,5.  13,2.  14,1.  19,9 
escupo  21,  3 
escuro  14, 1 

ese,  es  45,  9.  52,  3.  53,  3.  4 
es  fuerza,  es  justo,  es  lästima  35,  3 
esleito  33,4 
esmerar  19,  7 

es  natural,  es  necesario  35,3 
eso  19,  5.  47,  6.  53,  4 
espalda  20,  3 
espantarse  48,  3 
Espana  10,2.  17,2.  19,12 
espaiiola  41, 1 
esparcir  19,  8 
espärrago  12,  3 
espejo  10,2,  espeijo  9,9 
esperancia  19, 14 

esperar  14, 1.  35,4.  38,1.  61,4.  69,4 
espeso  33,  4 
espiga  19,8 
espiritu  3,  6 
es  posible  35,  5 
es  preciso,  es  preferible  35,3 
espuela  3,9.  11,4 
esquantra  72, 5 
essi  53,  4 

Haussen,  Spanische  grammatik. 


-esti,  -este,  -est  15,3.  26,4.  31,3 

establo  19,3 

estado  14, 1 

Estados  Unidos  52,  7 

estarl4,l.  27,24.  34,1.  36,3.39,1.5. 

43.2.  73,1,  estarse  48,3,  ester 
27,7 

este,  est,  esti  11,1.  45,9.  50,2.  52,3. 

53,3 
este,  estea,  estia,  esteia  27,  7 
estedo  31,  12 
estero  19, 15 
-estes  31, 3 
esteva   27,7,    estevi   31,13,   estide 

9,2.   11,2.   19,15.  31,12,    estiedo 

31,12 
estimar  69,  2 

esto  18,20.  37,3.  47,6.  53,3 
estö,  estoy,  estou  8, 4.  27,  7 
estode,  estove  31,10.15 
estotro,  estotra  53,  3 
estrecho,  estreito  9,3.  19,6.  33,4 
estude  31,11,  estuve  31,9.15 
estudiante  41,  2 
es  vergüenza  35,  3 
-ete  41,1 
Etna  41,3 
-eu  31,4 
Europa  52,7 
evad  3,11.  65,1.2. 
evas,  evades  27, 18 
ex  15,  2 

excepto  73,12,  excepto  que  61,12 
exe  53,4,  exa  19,5 
exequias  40, 6 
exigir  68,4 
eximir  70,  2 
exir27,6.  38,3,  exco27,8,  exe,  exen, 

exco,  exca  27,23,  exi  29,3,  exe" 

28.3,  exö  10,3 
expedirse  68,4 
exterior  44,  3 
extrangero  22,  2 
extrano  10,  2 
-ey  31,  3.  32,  2 
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facil  68,  4 

facha  3,9 

fago,  faga,  faigu,  fais,  fai  27, 15 

faixo  9,9 

faja  9,4.  19,14 

falda  3, 9 

faldre  20, 2.  32, 4 

falso  19,9 

falto  33,  4 

fallar  18,6 

fama  18,6 

familia  3,  6 

fanega  3, 11 

far  30,3,  fas,  fa,  fan  27,15 

faraute  3,9.  17,12 

fardido  3,9 

farmaceptico  22,2 

farre  65, 1 

farto  33,4 

fasta  62,13.  73,4,  fästal  51,2,  fata 

73,4 
fatal  18,6 
favorable  68,  4 
faza,  fazia  16,3.  73,3 
faz  18,  6.  42, 1 
faz  27, 15,  faza  27, 15,  faziendo  30,  2, 

fazer    17,  10.    18,  6.    30.3,    fayer 

30,3 
fe  3,6.  18,6.13.  42,1,  fet  18,13 
fe  27, 15 
fe  65,  2 

febrero  8,6.  19, 15 
feguza  18,  19 
fehaciente  39,4 
fech,  fed  29, 4,  feches,  feytes,  femos 

27,15,  fer  30,3,  fes  40,5,  fecbo, 

feito,  feto,  feycho9,3.  19,6.  33,4 
feychor  19,6 

fema,  femna,  fembra  20,5 
fenchir  18,  6 
f&rix  40, 1 
feo  9, 11.  18, 13 
feota  41, 1 
fere  32,  6 
feriendo  11,3 
-ferir  27,  6 
Fernan  12,5 


ferre"  32,5 

Ferrol  52,  7 

fesoria,  fesoira  9, 1 

fexi  31,18,  fezo31, 19,  fezisti  31, 17. 19 

fia  19, 12 

fia,  fiar,  fiarän  9,11 

fiel  9,11.  18,6,  fidelisimo  44,4 

fieltro  3,9 

fiendo  30,2 

fier  26,  4,  fierga  27, 13 

fiero  18,6 

figo  60,7 

figurarse  48, 3 

fin  15,2.  18,6.  40,8.  41,4 

fincar  36,  3 

finchar  18,6 

finchiriemos  32,5 

fingir  3,  6.  24,  3 

finiestra  11,3 

firgades  27, 1 3,  firia  28,  3 

fixi   31,18,   fiz  26,4.   31,17.19,  fizi 

11,1,  fizioron  31,17 
flaco  19,3 
flojo  19,3 

flor  18,6.  19,3.  41,4 
florido  24,  2 
fo,  foe,   foy,  fomos,  fostes,  foron, 

fosse,  fora,  for,  foro  15,5.  31,20 
foir  9,  11.  27,6 
fonta  3,9.  17,12 
forcia  19, 14 
forma  18,6 
francesa  41, 1 
Francia  52,  7 
fray,  frey  9, 14.  52,  8 
freir  26,  2,  freido,  frito  33,  1.  4 
frejol   19,11,   frijol  19,11,   frisnelo 

9,1.  11,4.  19,11 
frente  7, 9,  frente  ä  74, 1 
fresco  3,9.  18,6 
fresno  5,  3.  19,  7.  20,  5.  41,  4 
frido,  frio  9, 11.  12, 1.  3.  43,9 
froga  9,  8 

fruto  19,6,  fruta  41,5 
fu,  füe,  fui,  füy,  fueste,  faiste,  fust, 

fuste,  fusti,  fue,  fuemos,  fuimos, 

fumos,    fuestes,   fuisteis,   fustes, 
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fueron,  furon,  furü,  fuera,  fura, 
fuesse,  fusse,  fuere,  für,  füre 
31,20,  füy  8,4.  27,24,  füe  15,3, 
fu6  5,9.  8,4.  15,5.  34,6,  fui  27,24, 
fusti  11, 1,  faendo  30,2 

faella  10,2 

fuelle  18,6 

füen  27,  22 

fuente  41,4 

fuer  12,5,  Fuero  Juzgo  42,4 

fueras  73,  9,  fuera  de  74, 1 

fuerte  7,  5.  59, 2 

fuerza  10,2.  19,14.  40,4 

fuge,  fugent  27,22,  fugir  18,14 

fulano  56,8 

fündien  27,  3 

funerales  40,  6 

faste,  fust  15,2 

fuxe  31,18,  fuxir  18, 14,  fuya,  fuyes, 
fayo  27,22 

-ga  27,9—13 

galgo  20,6 

gallina,  gallo  41,2 

ganancias  40, 4 

ganar  68,  4 

Garci  12,5 

gato  18,3 

gayola  19, 10 

gelada  18,4 

ge  lo  46,  4 

gente  18,4.  45,2,  giente  18,4 

-gerir  27,6 

gielos  1 8,  4 

glera  19,3 

glesia  1 4,  3 

gloria  9,12,   glorio  25,1,   glorioso 

9,12 
-go  27,9—13 
gociar  19, 14 
godo  3,9 
goler  18,9 
golpe  12,1.  15,1 
golver  18,9 
Gonzalez  40, 1 
gorgojo  42,  2 
goteantes  30,  4 


goyo,  gozo  18,4.  19,13 

gozar  70,  3 

gracia  9, 1 2 

graduar  70,5 

graja  10,2.  18,4 

gran,    grande,   grant   15,  2.    18,  23, 

grando  41, 1 
grasa  18,  3 
grato  47,11.  68,4 
grey,   grees   9,  7.  14.    10,  1.    18,  14. 

40,  2.  41,  4 
grieve  7,  3 
grupo  52,11 
guacamayo  3,  20 
guacho  3,  20 
guadanar  3,  9.  19, 15 
guagua  3,20 
guardar  3,9 
guay  9, 14.  65, 1 
güechu  10,2 
güelo  18,9 
güello  10,2 
güelvo  18,  9 
güeno  18,9 
guerra  19, 15 
güevo  18,  9 
güey  10, 1 
gnia  41,3 
guis,  guisa  3,  9.  12,  5.  19, 15.  59, 1 

ha,  has,  han,  hamus  27, 18 

hä  42,  6.  47,  5 

Habana  52,  7 

habe  29,4,  habemos,  hab6is  27,18, 
habia  18,12,  haber  27,18.  34,16 
—  19.    37,7.   38,  3.5.    39,  1.   42,  6. 

47,  5.   68,  3.  5.   70,  9.  10,   haberse 

48,  3,  habre  32,  4 
haberes  40,4 

hablar  69,4.  70,2.  71,3.  72,11 

hacia  16,3.  58,4.  73,3 

haced  29,4,  hacer  17,2.  18,6.  30,3. 

38,  10.   43,  2.   47,  5.   52,  14.   68,  3. 

70,  2,  hacerse  43,  2,  haz  29,  4 
hago,  haga  27, 15 
haiga  27, 13. 18 
halda  3, 9 
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hallar    18,6.    19,3,    hallarse    34,1. 

43,2 
hardido  3,9 
hare  32,  6 

harto  33,4.  47,6.  56,6.  59,2.7 
hasta  3,11.  39,8.  42,5.  47,8.  58,4. 

59,4.  60,9.  63,1.  73,4,  hasta  que 

35,4.  61,10 
hato  3,9 

hay  27,18.  42,6.  47,5 
haya,  hayamos  19, 10.  27, 18 
haz  42, 1 
he,  heinos,  heis,  heo,  hey  9, 7.  12,5. 

27,18.24 
h6,  h6  aqui,  H  ahi  65,1.2 
hebi  31,13 

hecho  9,  3.  19,  6.  33, 1 
hedo  18, 13 

he  hecho  34,16,  he  hablado  34,3 
hembra  20,  5.  41,  2 
henchir  18,6.  19,3.  24,2.  27,6 
heno  8,2 
hefiir  3,  6.  19,  8 
herir  27,  6 

hermano  17,2.  18,4.  41,2 
hermoso  13,4 
heioe  9, 12 
herr  52,  8 

herr6n  9,7.  13,5.  41,4 
herrin  41,4 
hervir  27,6 

hi  12,5,  hidalgo  12,5.  40,1 
hice  11,1.  31,17.19,  hizo  31,19 
hiedra  20,2 
hiel  18,20.  41,5.  42,3 
hieltro  3,9.  19,9 
hiero  27,6 
higado  5,8 
hijo  19,12.  40,9 
hijuelo  5,  6 
Himalaya  41,3 
hinchar  18,6.  19,3 
hincheron,  hinchieron  26,  2 
hiniesta  11,3.  18,4 
hinojo  13,  6 

hiramos,  hiräis  9,1.  27,6 
hirmanu  13,  8 


hirvamos  27,  6,  hirviendo  39,  5,  hir- 

viente  11,  3 
hito  9,3.  19,6.  33,4 
hizon  31,  17 

hogafio  42,4.  53,1.  58,6 
hogar  13,  7 
hoja  10,2.  41,5 
hojuela  11,4 
hola  65, 1 
holgazana  41,1 
hollin  9,7.  41,4 
hombre  7,6.  17,2.  47,4.  65,1 
hombro  20,2 
hondo  43,6 
hondrar  20,2,   honrar   12,2.   20,2. 

25,1,  honro  25,1,  honra  17,6 
hongo  19,8 

hora  16,1.  52,11.  58,6 
hostil  68,4 
hoy  10,1.  58,6 
hoya  10, 1.  19, 10 
hoz  9,8.  19,9 
hübe  31,7.9,  hubon  31,8 
hue,  huey  1 0, 1 
hue  18,6 

huebos  40,  8.  42,  3.  47, 5 
hnego  1 8,  6 
huelo  27,5 
huello  27,5 
huembre  7,  6 
huentes  18,6 
hnerfano  3,7.  12,3.  19,8 
huerto,  huerta  17,4.  18,9.  41,5 
huerza  18,  6 
huesa  3, 9 
hueso  42, 1.3 

huesped,  huespeda  12,3.  41,2 
hueste  40,10.  52,11 
huevo  7,  4.  17,  2.  18,  9. 12 
hueyto  9,3.  57,1 
huiga  27, 13 

huir  18,14.  24,2.  27,22.  42,7 
huracän  3,  20 
hurano  13, 7 
huso  18, 15 

huye,  huyes,  huyo  18,14.  27,22 
huyendo  27,23 
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i  46,6 

-i  29,3.  31,8.  46,6 

-i  28,3.4.  31,1—5.  58,1 

ia  28,  5 

-ia  9,12.  27,3 

-ia    5,8.    8,4.    18,12.    28,1  —  4.    32, 

1.2 
-ia  5, 10 

-iamos,  -iais  25,  2 
-iar  25, 1 
iba  28,  5 
-iba  28,  4 
id  29,  4 
-id  29, 1 
ides  27,25 
-ides  26,  3.  27,  2 
-idi,  -idis  18, 18 
-ido  33, 1.  2 
idos  18, 18.  26,  3 
-ie,    -ies,    -iemos,    -iedes,    -ien  5, 9. 

15,7.  25,3.  28,3.  32,2 
-ie,  -ies,  -ien  15,  7.  28,4 
-ie  31,  5 
iectar  18,5 

-iemos,  -iestes,  -ieste  31,4.5 
-iendo  30, 1 
ienero  18,  5 
-ient  30,4 
-ienun  31,5 

-iera,  -iere  25,3.  31, 1.6.  8 
iermano  18,4 
-ieron  31,4.5 
-iese  31,1.6 
iet  27,  24 
-ieu  8,4.  31,4 
ifant  19,8 

iglesia,  igreja  19,11.  52,8 
ignorar  35,  5.  60,  4 
-igo  31,5 

igualll,4.  19,15.  52,5.  61,11.  70,3 
il  46,  6 
illi  46,  3 
imos  27,  25 

-imos,  -istes,  -isteis,  -iste  31,4.5.8 
impedir  38,  3 
impio  5,  7 
implorar  68,4 


importa  38,2 

iinpreso  33, 1 

in  27,  25 

in  58,3 

-in  15,7.  28,3.4 

incluso  73, 12 

inda  58,  6 

infante  19,8,  infanta  41,2 

inferior  44,  3 

infiernos  40,  6 

infimo  44,  4 

infinidad  45,  2 

ingle  20,  5.  41,  5.  42,  3 

inmiscirir  27,  22 

inpreinnaret  9,  6 

inquiero,  inquirir  27,  6 

infimo  44,  4 

invierno  21,  4.  52,  7 

-io  9,12.  12,3.  18,13.  27,3 

-iö  5,  9.  8,  4.  5.  18,  20.  25,  3.  31,  4.  5 

-iön  9,12 

-ioron,  -ioren  31,5.  8 

ios  18, 18 

-iöu  31,5 

ir  27,25.  30,3.   31,20.   34,1.20.  36, 

3.   38,  3.   39,  5.   58,  3.   68,  3.   71,  3, 

irse  48,  3 
-ir  24,1.  30,1.  31,6 
ira  40,  4 
-ira  31,6 
irgo  27,  6.  10 
-iron  31,5 
is  27,  25 
is  46,6 

-is  15,7.  26,3.  28,4.  31,6 
isca  27,  23 
-isimo  44,4 
israelita  17,  2 
-ist,   -iste,   -isti   11,1.   26,4.    31,4. 

5.8 
ista  53,  3 
istre  20,2.  32,5 
itar  27, 16 
ixa  19,5 

ixient  30,  4,  ixiria  32,  5 
-iu  31,5 
-iz  26,  3 
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izquierdo  8, 1 

jabali  40, 1 

jabön  18,8 

jaguar  3,20 

jamäs  CO,  5 

jamelgo  18,6 

Japön  52,  7 

jembra  18,6 

jenollos  18,4 

jerga  18,8 

Jesus  65, 1 

jibia  11,1.  18,8 

jicara  3,20 

joder  18,6 

joven  12,3.  18,5.  43,6 

judgar  20,6 

judio,  judiös  5,9.  8,4.  18,5.  40,2 

juego  18,  5.  27,  5 

jueves  18,  5.  42,4 

juez  18,5.  42,2 

jugar  13,7.  27,5 

juglar  13,7.  18,5.  19,3 

jugo  18,8 

juguetona  41, 1 

julgo  20,7 

julio  18,5 

junco  10,  4 

junio  1 8,  5 

Junquera  18,5 

junto  18,5.  33,4,  junto  ä  74,1 

junir  18,5 

jurar  18,5.  35,4 

jurgar  20,  7 

justo  18,  5 

juzgar  17,2.  20,6.  70,2 

1,  ls  46,6.  51,2,  V  16,1 

-1  46,  5 

la,   las   5,  5.    14,  2.   46,  3.   47,  9.  14. 

51,1.  53,2 
labor  41,4 
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prenda  20,  2 
prender  8,  7 
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presiste  31, 18 
preso  33, 1.  4 
presön  9, 1 
preste  42,  2 
pretina  21,  3 
prez  10,2.  15,1 
primeramente  61, 11 
primer,   primero   9,  1.    12,  5.    19,  2. 

44,4.  57,2.  61,11 
princesa  41,  2 
prior  9, 12,  priora  41,2 
prise,  priso  31,  18.  33,4 
prisön,  prisiön  9, 1.  11,3 
pro  41,  4.  43,  6 
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proa  42, 1 
profeta  41,4 
pröjimo  22, 1 
promeso  33,  4 
prometer  35,  4.  38, 1 
pronto  19,5 
prosinano  20,4 
prostrar  24,  2 
provisto,  proveido  33,  1 
^      pröxiino  22, 1.  44,4 
puches  9,  5 
püdico  5,11 
pud  26,  4,  pude  9,  2.  19,  15.  31,  9.  11, 

pudi  11,1,  pudo  15,5 
pudet  7,  5 

pudie  28,  5,  pudiendo  30,  2 
padro  27,6 
pueblo  45,  2 

puedo,  puede,  paed  27, 19 
puede  ser  35,  5 
puente  41,4 
puerco  19,8.  43,6 
pues  39,3.   62,11.  72,7,   pnes   qae 

61,10.  72,7 
puesto    12,1.   33,1.4,    puesto   que 

35,4.  61,12 
pueyo  10,  1 
pujar  19,9.  19,13 
pujar  9,  5.  19,  9 
pujos  19,9 
pulgar  13,  7 
pulmones  40,  6 
puna  3,  20 
punto  10,  2 
pufio  9,6.  10,2.  19,4 
purgatorio  52,  8 
puro  59,4 
pus  7,9.  62,11 
puse  9,2.  31,9.11,  pusi  11, 1 
putru  11,2 
puxe  31, 18 

quamano  54,  8 
quand  12,5.  62,3 

quantoquiera,  quantoquequier  56,12 
quaraenta,  quaranta,  quareynta  12,  3. 
57,1 


la 


que   38,  5.   47,  6.   53,7.   54,  2.  3.  11. 

56,10.12.    60,9.    61,1  —  14.    64,1. 

66,7.  68,5 
que  5,2.  18,20.  47,6.  55,1.2.  63,2, 

que  de  45,  5.  55, 1 
quedar  34,1.  36,3.  39,5.  43,2,  que- 

darse  48,  3 
quedo  8,6.  59,2 
quedre  32,4 
quejar  19, 14 
quemant  30,4 
quemblo  46,  7 
quepo,    quepa   9,1.   27,17,    qu6p 

27,3 

queque  56,11,  quequier  56,12 
querer  19,15.  38,1,   querendo  30,2, 

querrß  32,4 
que  si  62,  6 
quesido  33,  3 
queso  9, 1 
quesquier  56, 12 
que  tanto,  que  tal  55,  2.  63,  2 
qui  54,  5,  qui  55, 1 
qui6,  quißs  5, 10 
quien  54,  4.  7.  56, 10 
quien  5,2.  18,20.  55,1,  quien  7,9 
quienes  54,  4,  quienes  55, 1 
quienquiera,  quienquier  35,5.  56,12 
quiere,  quier  15,4.  26,4 
quier  66,  7 
quijada  19,  5 

quije  31, 18,  quijßredes  19, 11 
quijote  43,  6 
quillotro  53,  5 
quince  19, 15.  57,  1 
quinientos    19,  8.    57,  1,    quinentos 

57,1 
quinto  57,  2 
qui6  5, 10 
quiquiera  56, 12 
quis  cada  uno  56,  5. 13 
quise  31, 18 

quisque,  quisquier  56, 13 
quistiön  11,3 
quisto  33,  4 
quitar  68,  4 
quixe  31, 18 
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quizä,  quizas  18,  8.  35,  5.  58,  7.  59,  2. 

64,  4 
quoalsequiere  56, 12 

-ra  23,2.  31,2.  34,5.15.  35,11-15 

rabia  11,1.  19,  10.  42,1 

rabano  12,  3.  18, 15 

rabdo  12,3 

raiz  9, 11,  raiz  5, 10 

rama  41,5 

rasgar  20,6 

rastro  19,8 

raudo  12,3 

raxe  31, 18 

rayo  10,1.  19,  13 

rayo,  raigo  27,  21 

rayö  26,2 

razön  19,  14 

re,  ree  40,  2 

real  18, 14 

recabdar,  recaudar  20,  6 

recebe   27,6,    recibe   5,7,    recibir, 

recebir  18,10.  24,2.  27,6,  recibre" 

32,5,  recebiere  31,5 
reci6n,  recieute  15,  2.  59,  2. 6 
recio  59,  2 
recodir  27,6 
recoleto  22,  2 
redondo  13,  4 
refalar  20,  6 
refieri  29,  3 
reflexionar  69,  4 
regar  18, 14 
rechnen  40, 1 
regimiento  45,  2 
regiön  9, 12 
regordeta  41, 1 
reiga  27, 13 
reimos  13,3,  reir  13,3.  24,2.3.  27,6, 

reirse  48,  3 
reina  5,10.  41,2,  reina  9,11.  18,14 
reino  19,4 
reinö  34,6 
rejimiento  45,  2 
relämpago  43,  6 
religiön  9, 12 
reinanga  27, 11 


ren  56,9 

repentremos   11,  3.    32,  5,    repeuträ 

32,  5,  repintrß  32,  5,  repiso  33,  4 
representar  39,  5 
repnse  31, 11 
requerir  27,  6 
res  42,  2.  56,  9 
resbalar  20,  6 
resistir  42,  7 
respetar  22,  2 
respondo  7,4 
respuse  31, 11 
resto  45,2 
retiene  5,  7.  25,  l 
reto,  rieto  12, 1 
rey,  rees  9,  7. 14.  15,2.  17,6.  18,14. 

40,2.  43,4 
rezar  20,6 
ria  41,5 
ria  28,  5 

ribera  7,2.  42,11.  73,8 
rico  3,  9,  rics  15, 1 
ridiculo  43,9 
ridie  28,5 
riego  27,  4 
rienda  20,  5 
riendo   26,2,   rier   24,3.    27,6,   rio 

27,  6,  reia,  ria  28,  5,  riö  26,  2 
rinendo  1 0,  3 
rinön  10,2 
rio  8,  4.  18, 12.  70,  6 
riquezas  40,  4 
rise  31, 18 
risueno  9,  9 
rixe  31, 18 
robar  3,9.  68,4 
rodia  19,1 
rodre"  32,4 
Rodrigo  3,9 
rogar  13,7.  18,14 
roido  9, 1 1 
roigo  27,21 
rojo  19, 1 
rollo  20,3 

romanee,  romanz  15,  2 
rompido  33, 1 
roo  27,21 
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ropa  3,  9 
roto  33, 1.4 
royo  27,21 
rubio  11,1.  19,10 
rübrica  5,  11 
rueca  3,  9 
ruegamos  27,  4 
ruejo  10,2.  19,3 
Ruiz  3,1,  Ruy  21,6 
ruyer  30,3 

-S  21,6.  40,1.  46,5.  58,7 

säbado  12,3 

sabäna  3,  20 

saber  17,9.  24,2.  68,2,  sabo,  saba 

27, 17,  sabendo  30,2,  sabient  30,  4, 

sabre  32,  4,  saberse  48,  3 
sabueso  9, 1 
saco  26,  5 
sacrifica  25, 1 
saeta  18,14.  19,1 
sal  41,5.  42,3 
salgo,  salo  27,12,  salir  43,2,  salirse 

48,  3,  saldre  32,  4,  sal  29,  4 
salnmera,  salmoria,  salmueyra  9, 1 
salvaje  13,  5 

salvO  73, 12,  salvo  que  61, 12 
salten  28,  3 

San,  Santo  12,5.  18,23.  52,8 
sanar  70,  2 
Sancho  19,14 
sandio  40,  2 
sangre  20,5.  41,4 
Sansuena  9,9 

Santiago,  Santiagüe  15,5.  42,4 
Santibanez  18,23 
santiguar  11,4.  20,6 
santuario  9, 12 
sana  42, 1 
säpian  27,3 
sapiencia  9, 12 
sarten  9,7.  18,14 
sastre  18,20.  42,2 
satisfaz  29,  4,  satisfecho  33, 1 
sauce,  sabze,  salze  9,8.  15,2.  20,6. 

41,4 
sayllire  31,6 


sayön  3,9 

se  5,2.  46,2.  47,4.  48,1—3.  56,12, 

se  lo,  se  la  20,8.  46, 1.4.  47,20 
se  27,  24 
se  62,6 

se  5,2.  12,5.  27,17.  29,4 
-se  35,8.  10.15 

sea  9,11.  10,1.  27,24.  35,4.  66,7 
sechoriu  9, 1 
se  dice  47, 4.  48,  2 
sedmana  20,4 
sedze  57, 1 
seello  9, 11.  18,14 
seer  9,11.  16,2.  27,24.  30,3.  34,1. 

36,3.  47,5,   sees  27,24,   seemos, 

seedes  24,  27,  seendo  30,  2 
seguir  24,2.  27,6.  34,1.  36,3.  39,5. 

43,2.  70,2 
segün    18,  23.    47,  8.    62,  13.    72,  8, 

segün   qne   61,10.13.   62,13,   se- 

gundo,  segondo  72,  8 
segundo,  segondo  57,  2 
seguro  7,  2.  18, 15 
seia    27,  24.    28,  6,    seido    27,  24. 

33,3 
seis  9,  4.  19,  7.  57, 1 
selmana  20,7 
selva  19,  9 
seinana  12,2.  20,4 
semblar  20,3 
semejante  52,  5 
semna  7,  8 
semos,  sedes  27,24 
sen  15, 1 
sen  72,9 
Sena  41,3.  52,7 
sencillo  1 9,  8 
senda  12,  2 
sendio  40,  2 

sendos,  senlos  19,  3.  56,  8.  57,  3 
sentarse  48,  3 
sentia,   sentit  28,3,   sentido  39,2, 

sentir  27,  6 
senal  9,6 
senero  1 9,  3 
seiior  43,  4.  52,  8,    seynor,    senyor 

4,6,  senora  41,2 
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sefios  10,3.  56,8.  57,3 

seo  27,24 

sepa  9, 1.  18, 16.  25, 1.  27, 17,  sepia 

27,3.  17 
septiino  22,2.  57,2 
sepu  11,  2 
ser  16,2.  18,13.  27,24.  34,  18.  86,1. 

2.  37,  7.  39. 1.  5.  43,  2.  48,  2.  68,  3. 

70,  10,    serse   48,  3,   sere   27,  24. 

32,6 
serba  7,9 
Serena  52,  7 
servicial  9, 12 
servainos   27,  6,    servir   7,  2.   27,  6. 

42,  7,  servindo  30,  2 
sese  53,  4 

sessaenta,  sesenta  57, 1 
setaenta,  setenta  57, 1 
seteno  57,  2 
sevi  19,15.  31,  13 
sey   18,  13.   27,  24.   29,  4,    seyendo 

27,24.  30,2,    seyer  18,19,   seyo, 

seya  27,  24 
sey  27,17 
sey  28,3 
seyes  57, 1 
seyze  57, 1 
sez  26,3 
seze  57, 1 

si  35,5—13.  62,6.  63,3.  66,7 
si  18,20,  46,2.  59,3,  si  que  59,3 
sia,  sias,  sian  27,  24 
si  bien  62,6 
sido  27,24.  33,3 
sie,  si6s,  sien,  sies,  sien  27,  24 
sie  27,24 

siede,  siedes,  sieden  18, 13.  27,  24 
siega  27,  24 
siella  7,  9.  19,  1 
siema  57,4 
siembra  7,  8 

siempre  18,20,  siempre  que  61,12 
sien  72,9 

siendo  27,  24.  30,  2 
siesta  19,  7.  57,  2 
siete  15,2.  19,5.  57,1,  siet  15,2 
sietmo  57,2 


siglo  7,9.  12,  1.  19,3.  20,3 

significa  25, 1 

sigre  11,3.  32,5 

Sigüenza  11,4 

silbar  19,3 

siiniente  11,3 

simple  57,  3 

sin  60,4.6.  72,9,  sines  58,7.  72,9, 

sin  que  35,  4 
sin  embargo  66,  6 
siniestro  11,3 
sinificar  22,2 
sino,  sino  que  61,  8.  66,  5 
sintia,  sinti6s  28,  3,  sintiö  5,  9.  31,  5, 

sintr6  32,  5 
sinal  9,6 
siiior  13,  8 
sipse  53,  4 

siquiera,  siquier  64,2 
sir  52,  8 

sirviente,  sirvienta  39,4.  41,2 
sirviö  11,  3 
sise  53,  4 
sisquiere  64,  2 
sivuelque,  sivuelqual  56,13,  sivuel- 

quando  64,4 
so,  sös  8,4.  49,  3  — 6 
so  27,  7.  24 
so  18,20.  72,10 
soberbia  11,1 
sobir  27,  6.  38,  3 
sobollir  27,6 
sobra  59,2 
sobrar  7,2.  12,2 
sobre  72, 11 
sodes  27,  24,  soe,  soes,  sos,  sois 

26,3.  27,24 
softer,  sofrir  24,  3.  27,  6 
sol  12,5.  15,2 
sol  51,2 
solaz  15, 1 
solo  56,4 
solo,    sol    59,  4.    62,  13,    s61o    que, 

sol   que    12,  5.    61,  12,    solo   non 

59,4 
solvi  29,3 
sollar  19,3 
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somo  56,  4 

somos,  son  27,  24 

son  72, 10 

sonreir  21,4.  26,2 

sope  9,2.  18,16.  31,10 

sor  52,8 

sordo  68,4 

sorties  19,  3 

sosegar  20,  6 

soso  19,9 

sospechar  63,  3 

sotar  19,9 

soto  9,8.  19,9 

sou  27,24 

son  8,  4.  49,  5 

sove    19,  15.    27,24.    31,10.  13,   so- 

viendo  30,  2 
soy  27,  24 
Spinaz  12,  5 
spiritu  14, 1 
stado  14, 1 
storia  14, 1 
streilha  9,  9 

su  12,5.  49,2.6.  50, 1.3 
süa,  süas  8, 4.  49,  3—6 
subir  27,6.   69,1,  subi  29,3,  subo 

27,  6,  subire  32,  4 
sublime  43,  9 
substancia  22,  2 
sucede  38,  2,  snceder  35,  3 
sucio  9,11.  11,1 
sudor  18, 13 
sue,  Blies  5,9.   15,7.  49,3—6,   süe, 

sües  15,  7.  49,  5.  6 
saeldo  12, 1 
suelgo,  suelo  27, 4. 13 
suelto  19,9.  33,  1.4 
sueno  10,2.  19,  8 
sufrir  24,  2.  27,  6,  sufrire  32,  5 
su  merced  47,  3 
sumo  44,  4 
süo  49,3—6 
supe  18,16.   31,9.15.   34,6,   supido 

33,  3,  sapiendo  30,  2 
superior  44,3,  superiora  41,2 
supongo  34,  11.  35,5 
supreino  44,4 

Haussen,  Spanische  grammatik, 


supuesto  que  61, 12 

sus  49,  6 

sus  65, 1 

suso  58,  5 

susurrar  63,  3 

suyo,  suya  49,  2.  6.  50,  2.  3 

süyose  53,4 

-t  46,  5 

ta  65, 1 

ta,  ta  que  73,4 

tabla  12,1.  19,3.  20,3 

taillatu  9,  9,  taillent  9,  9 

tajar  10,  2 

Tajo  18, 14.  52,  7 

tal  47,  6.  52,  5.  53,  6.  56,  8.  59,  2, 
talu,  tala  53,  6 

talent  15, 1 

tal  vez  35,  5.  59,  2.  64,  4.  66,  7 

tamafio  52,  5.  53,  6 

tan  12,5.  52,5.  59,6 

tandre  20,  2.  32,  4 

tango,  tanga  27,9,  taniendo  19,8 

tan  pronto  conio  34,  21 ,  tan  pronto 
que  39,3 

tanse,  tanxe  19,7.  31,18 

tanto  43,5.  47,6.  52,5.  53,6.  57,4. 
59,2.6.7,  tanto  mäs  que,  tanto 
mäs  cuanto  que  61,2,  tanto  que 
61, 12,  tanto  como  45,  4 

taner,  tanes,  tauen  27,9,  tanö  26,2 

tarde  59,  2 

Tarso  41,3 

te  46,  2 

te  40, 1 

tea  18, 13 

tebio  11,1 

tecnico  17, 1 

teja  12,1.  19,3 

tejieron  10,  3.  26,  2 

tejo  9,4.  41,4 

tejön  3,9.  9,4 

telefono  5, 11 

teina,  temias  27, 3,  temamos,  temades 

25, 2,  teme  7, 2,  temiendo,  temendo 

30,  2,    tenier   35,  4.    60,  9.    71,  3, 

teinerse  4S,  3,  tembre,  teinere  32, 4 

18 
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tembliar  10,  14 

tempestad  12,  3 

templar  19,8 

temprano  20,2.  43,2.  59,2 

tenazas  40,  6 

ten  29,4,  tengo,  tenga  10,2.  27,11, 

tener   34,20.   38,3.5.   39,1.  42,6. 

52,14.  69,2.  70,10.  71,3,  tenerse 

48,3,    tendre   20,2.   32,4,    tenir 

24,  3,    tenito    18,  17,    teni,    teuin 

28,3 
tefiir  19,8 
tercer,   tercero    12,5.    57,2,    tercia 

57,3,  tercio45,2.  57,3,  terco57,2 
tern6,  terre  20, 2.  32, 4 
-tes,  -teis  31,2 
testigo  41,2 
tevi  31, 13 
ti  18,12.  46,2 
tibio  11,  1 
tiembla  12, 1 
tiempo  40,  8.  42,  3 
tien  26,4.  27,11,  tiene  15,4,  tiengo, 

tienga  27, 1 1 
tienru,  tierno  20,  2 
tierra  40,  4.  52,  8 
tiest  12,5 
tijeras  40,6 
tilde  15, 1 
timpural  13,  8 

tinieblas  5,4.  11,3.  21,5.  40,6 
tingamos,  tiDgades  27, 1 1 
tino  11,2.  15,5 
tina  10,2 
tiiies  27,  6 
tinto  33,4 

tio,  tia  40,9.  41,2.  52,8 
tisuera  9, 1 
titnlo  70,6 
to,  tos  49,  3—6 
to  18, 18 
to  27, 11 
toalla  3,  9 
tocar  26,  1 
tocante  a  74, 1 

tod,    todo    7,  2.    12,  5.    37,  3.    43,  8. 
45,  2.  47,  6.  56,  4.  59,  4 


todavia  58,  6.  66,  6 

toldre  32,4,  tollön  28,3,  toller  27, 12, 

tolliöt  18,20 
toma  65, 1 ,  tomar  68,  4.  70, 1.  71,  3. 

72,11 
tomate  3,  20 
tona  3,2 

topo  9,8.  19,9.  43,6 
tor  15,2 
torcer  19, 15 
tornar   42,  6.    48,  4.     58,  3.    69,  1, 

torno  3,  7 
toro  41,2 
torre  15,2 
tos  46,2 
toser  24,  3 
tota  56,4 
tou  49,  5 
tove  31,10,  toviendo  30,2,  töveldo 

46,7 
trabajar  71,3,  trabajo  13,5 
traduje  31,18,  traduzco  27,  8. 14 
traidor  9, 11,  traidora  41, 1 
traigo,  trayo,  trago  27,13.21,  trae 

29,  4,  trai  27,  21,  tray  29,  4,  trayer 

18, 19.  30,  3,  traje  31,  18,  trajeron 

10,  3.  26,  2 
tras,  tras  de  72,12.  73,8 
trasque  31, 14 
tratar  70,2 
traviesso  19,  8 
traxe  31, 10 
trebejo  13,  5 
trebol  5,8 
trece,  tredze  57, 1 
trecho  33,4 
treinta  57, 1 

tres  57, 1,  trescientos  57, 1 
tresso  31, 18 
treverse  68,  3 
trexe  31, 18 
trezino  19,12 
triduano  9, 12 
trigo  20,6 
trillar  19,3 
trinta  57, 1 
triple  57,  3 
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triste,  tristo,  41,1 

tro  ä  73,  9 

trogue  31,10 

trove  31, 10. 13 

troxe  31, 10 

trujal  10,2 

truje  31,9 

tu  12,5.  49,2.6.  50,1 

tu  46, 1.  2 

tüa,  tüas  49,3—6 

tubian  28,  5 

tue,  tues  5,9.  49,3  —  6,   tue,  tües 

49,5 
tuelgo  27, 12,  tuelto  33,  4 
tuerto  19,6,  33,4.  43,9 
tuerzo  19, 15 
tüo,  .tuos  49,  3.  6 
turbio  12,3 
tus  49,  6 
tuve  31,9.  15 
tuyo,  tuya  49,  2.  6.  50,  2 

u  62,  7 

ü  66,  3 

uchavu  13,  8 

udainos  27,  23 

-udo  33,2 

-ue  15,7 

uito  57, 1 

ulterior  44,  3,  ultimo  44,  4 

-umbre  41,  5 

un   12,5.   15,1.   50,1.2.   51,2.   52,1 

—19.  56,1.2.  57,1 
una  51,2.  56,1.  57,1 
una  vez  62, 13 
uncir  18,  5.  19,  8 
uno  47,  4.  6.  51,  2.  56, 1.  57, 1 
unos  51, 1.  52,  5.  56, 1,  unos  cuantos 

56,10 
una  10,2.  12,1.  19,3 
urdir  27,  6 
urzuelo  11,4 
usia  47,3 

usted  21,  6.  45,  7.  47,  3 
titil  47, 1 1 
uviar  19, 10 
Uviedu  13,8 


uyer  30,  3 
uzo  19, 14 

va,  vas,  van,  vanios,  vades,  vais, 

vaa,   vaamos,   vada,   vao   27,  25, 

vaiga  27, 13 
vaca  41, 2 
val  29,4,  valgo,  valo  27,12,  valdre 

32,4,  valer  42,8.  71,3 
val,  valle  15,  2.  40,  2.  41,  4 
vario  25,  l 
varona  41,  2 
vasallo  3,  2 
vaso  42,  3 
vay,  vaya,  vayamos,  vayäis  27,25. 

65,  1,    vayamos,    vayais    25,  2, 

väyasen  46,  6 
ve,  vey  29,4 
ve,  ves  27,25 
vea,  veamos  9, 11.  27,20 
veces  57, 1.4 
vecino  13,3.  43,6 
vedes   27,  20,   vedia   28,  5,   vemos, 

veemos,  vees  16,2.  27,20,  veer 

9,11.  16,2.  30,3,  veiga  27,13 
vega  3, 1 
veido  33,3 
veinte,  veinti  11,1.  57,1,  vent  57, 1, 

veintena  45,  2 
velar  9,  7,  velo  18, 14 
vencer  26, 1,  venzca  27,  8 
vender  68,2.  69,2.  71,3,  venderont 

31,4,  vendia  84,9 
vendimia  19, 10 
Venezuela  52,  7 
vengo,  venga  10,  2.  27, 11,  ven  11,1. 

29,3.4,  veniste  31,12,  veno  31, 12, 

venir    34,  1.    36,  3.    38,  3.    39,  5. 

43,  2.     68,  3.  4.    69,  1.  2.    70,  10, 

vendre"  20, 2.  32,  4. 5 
veo  9,11.   18,14.  19,13.  27,20,  ver 

16,2.    18,  13.    38,10.    39,5.    43,2. 

68,4,  vere  32,6,  vemos  16,2 
verdadmente  59, 1 
vergüenza,  vergüena,  vergoüa,  ver* 

goina  9,9.  11,4    19,  13 
verne  20,2.  32,4 

18* 
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versifico  25, 1 

-vertir  27,  6 

vestir  27, 6.  48, 4 

vestimenta  41,5 

vestuario  9, 12 

vevie  28,  3,  vevir  27, 6 

vey    18,  13.    29,  3.  4,    veyo,    veya 

27, 20,  veyendo  30,  2,  veyr  24, 8 
vi  31,19 
via  8,  4 

via  16,1.  28,5 
vicuna  3,  20 
vid  7,  2 
vidien  28,5,   vidieron  31,19,  vido 

31,19 
vidrio  11,1.  19,10 
viejo  10,2.  19,3 
viendo  30,2 
viengo,  vienga  27, 1 1 
vienen  7,5,  vieno  31,12 
viernes  20,  2.  42,  4 
viespa  1 4,  4 
viesso  19,  8 

vimos,  vistes,  viron  31, 19 
vimbre  21,2 
vin,  vine  15,3.  26,4.  31,9.12,  vino 

15,5.  31,12 
vingamos  27, 11 
vino  40,4.  41,5 
vinte  57, 1 
viö,  vio  31, 19 
virgen  3,  6.  43,  6 
Virgilios  40,  4.  52,  8 
virtos  40,  8.  42,  2 
viruela  5,6.  9,1.  11,4 
vispera  7,9 
visque  31, 14 
vista  41,  3 
vistiendo  30,  2 

visto  33, 1.  4,  visto  que  39,  3.  61, 12 
vito  19,6 
viuda  9,  2 
vivir,  viver  24,3.  27,6,  vivie  28,3, 

vivrß  32,  5,  viviredes  32, 5 
vo  27,7.25 
voler  27, 19 
volo  46,7 


volver  68,  3,  volverse  43,  2.  48,  3, 

v61via  27,  3 
vos    45,  9.    46,  2.    47,  3,    vosotros 

46,1.2 
vosso,  vostro  7, 6.  49,  3—6 
vou,  voy  27,  25 
vuel  27,19.  56,  13 
vuelto  12,1.  19,9.  33,1.4 
vueso,  vuesa  19,8.  49,2.4.6 
vuestra    merced,    vaestra    seiioria 

47,  3 
vuestro,  vuestra  49,  2.  50, 1.  2 

-x  40,  1 

xelu  18,4 
xienru  20,  2 

y  45,  4.  66, 1.  2 

y  18,12.  27,18.  46,6.  47,5.  58,3 

ya  18,5.  58,6.  65,1.  66,7 

ya  7,  5.  66, 1 

yacer  18,  5 

yacuando    64,  3,     yacuanto    47,  6. 

56,10.  64,3,  yacuanto  que  56,10 
yago,  yaga  27, 16 
yantar  18,  5 
yaqual  56, 10,  yaque  47,  6.  56,10,  ya 

que  61, 12 
yare  32,6 
yazco,  yazca  27,  8. 16,  yazgo,  yazga 

27, 16,  yazdre,  yazre  20,  2.  32, 4 
ye,  yes,  yen  18,21.  27,24 
ye,  yes  46,  4 
ye  58,  3 
ye  66, 1 
yega  27, 16 
yegua  19, 15.  41,  2 
yelmo  3,9 
yelo  10,  3 
yelso  19,5.  20,7 
yema  18,4 
yent  18,4 
yera  28,6 
yergo  27,  6. 10 
yermo  12, 1 

yerno  12,2.  18,4.  20,2.  41,2 
yero,  yervo  18, 12 
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yerro  27,  5 

yeso  3,  7.  18, 4.  19,  5 

yex,  yexen  27,6.23 

ygamos  27, 16 

yia  7,  5 

yimos,  yides,  yis  27,  25,  yir  30,  3 

yo  5,9.  8,4.  18,14.  46,1.2 

yogue  9,2.  31, 10 

you  46,  2 

yugo  10,4.  18,5.14 


Yunquera  18,  5 

yunta  18,5 

yuso  10,4.  58,5   yus  73,9 

yvierno  21,  4 

-z  40, 1 
zanoria  16,  1 
zelos  40,  7 
zueco  18,  8 
zutano  56,  8. 
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1.  KristianvonTroyes,  Cliges.  Textausgabe  mit  Einleitung,  An- 
merkungen und  Glossar.  Herausgegeben  von  W.  Fo erster.  2.  um- 
gearbeitete und  vermehrte  Aufl.    1901.    XLV,  231  S.  Ji  6,— 

2.  Die  beiden  Bücher  der  Makkabäer.  Eine  altfranzösische 
Uebersetzung  aus  dem  13.  Jahrhundert.  Mit  Einleitung,  Anmerkungen 
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7.  Walter  von  Arras,  Ille  und  Galeron.  Altfranzösischer  Aben- 
teuerroman des  12.  Jahrh.  Nach  der  einzigen  Pariser  Handschrift 
herausgegeben  von  Wendelin  Foerster.    1891.    XLVII1,  244  S. 
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8.  Bertran  von  Born.     Herausgegeben    von  Albert  Stimming. 

1892.  VIII,  246  S.  Ji  4,60 

9.  Caravajal,  DonBaltasar  de,  La  Bandolera  de  Flandes  (El  Hijo 
de  la  Tierra).  Commedie  Spagnuole  del  Secolo  XVII,  Sconosciute, 
inedite  o  rare,  pubblicate  da  Antonio  Restori.    1893.    X,  112  S. 
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10.  Sprachdenkmäler,  Altbergamaskische  (9.— 15.  Jahrhundert). 
Herausg.  u.  erläut.  v.  J.  Etienne  Lorck.    1893.    236  S.       Ji  6,— 

11.  Sordello  di  Goito,  Vita  e  Poesie,   per  Cesare  de  Lollis. 
1896.    VIII,  326  S.  Ji  8  — 

12.  Folquet  von  Romans,   Gedichte.    Herausgegeben  von  Rudolf 
Zenker.     1896.    VIII,  91  S.  Ji  2,40 
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13.  Kristian  von  Troyes,  Erec  und  Enide.  Textansgabe  mit 
Variantenauswahl,  Einleitung,  erklärenden  Anmerkungen  und  voll- 
ständigem Glossar.  Herausgegeben  von  W.  Fo  erst  er.  Zweite 
gänzlich  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage.  1909.  XLVIII, 
273  S.  Ji  G — 

14.  Estoria,  La,  de  los  quatro  Dotores  de  la  Santa  Eglesia. 
Die  Geschichte  der  vier  grossen  lateinischen  Kirchenlehrer,  in  einer 
alten  spanischen  Uebersetzung  nach  Vincenz  von  Beauvais,  heraus- 
gegeben von  Friedrich  Lauchert.    1897.    XIV,  443  S.    ^12,— 

15.  GestaKaroli  Magni  ad  Carcassonam  et  Narbonam.    Latei- 
.  nischer  Text  und  provenzalische  Uebersetzung  mit  Einleitung  heraus- 
gegeben von  F.  Ed.  Sehne  egans.    1898.    270  S.  Ji  8  — 

16.  Lope  de  Vega,  los  Guzmanes  de  Toral  ö  cömo  ha  de  usarse  del 
bien  y  ha  de  prevenirse  el  mal.  Commedie  Spagnuole  del  Secolö 
XVII,  sconosciute,  inedite  o  rare,  pubblicate  da  Antonio  Restori. 
Mit  1  Faksimile.    1899.    XX,  100  S.  ^K  3,60 

17.  Adan  de  le  Haie  le  Bochu  d'Aras,  Canchons  und  Partures, 
herausgegeben  von  Rudolf  Berger.  Bd.  I:  Canchons.  1900. 
VIII,  530  S.  Ji  12,- 

18.  Die  Lieder  des  Troveors  Perrin  von  Angicourt.  Kritisch 
herausgegeben  und  eingeleitet  von  Georg  Steffens.    1905.    XII, 

364  S.  Ji  8 — 

19.  La  viesainte  Paule  zum  ersten  Male  herausgegeben  von  Dr.  Karl 
Grass.    1908.    LH,  79  S.  J£  3,60 

Sammlung  kurzer  Lehrbücher  der  Romanischen  Sprachen  und  Litera- 
turen.   8. 

1.  Voretzsch,Carl,  Einführung  in  das  Studium  der  altfranzösischen 
Sprache  zum  Selbstunterricht  für  den  Anfänger.  3.  Aufl.  1907. 
XVI,  306  S.  geh.  Ji  5,—;   gebd.  Ji  6  — 

2.  Voretzsch,  Carl,  Einführung  in  das  Studiuni  der  altfranzösischen 
Literatur.  Im  Anschluss  an  die  Einführung  in  das  Studium  der 
altfranzösischen  Sprache.     1905.    XVII,  573  S. 

geh.  Ji  9,—  ;   gebd.  Ji  10,— 

3.  Gärtner,  Theodor,  Darstellung  der  Rumänischen  Sprache.  1904. 
X,  237  S.  geh.  Ji  5,—  ;   gebd.  Ji  6,— 

4.  Haas,  J.,  Neufranzösische  Syntax.    1909.    VII,  495  S. 

geh.  Ji  9,—  ;  gebd.  Ji  10  — 

5.  Gärtner,  Theodor,  Handbuch  der  rätoromanischen  Sprache  und 
Literatur.    1910.    LXVIII,  391  S.  geh.  Ji  9,—;   gebd.  Ji  10  — 
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